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INHALT DES ZWEITEN TIIEILS 


DRITTES BUCH. HEROENSAGE. 

§621-933 s.i-246 

Das Menschengeschlecht (§ (521) und dessen Heroensage; Quellen 
und Eintheilung des Sagenstoffs (t522). Heroen und Todtendienst; die 
Heroen ein Abbild der Götter (623); Zukunft der Heroen (621). Fakti- 
scher (625) und symbolischer (626) Inhalt der Heroensage; der Heroen 
Gottiihnlichkeit 1627) und Abenteuer (628); ethisches und nationales 
Element der Heroensage (629). Methode ihrer Auslegung und Zeitbe- 
stimmung nach Massgabe faktischen sowohl als symbolischen Inhalts 
der Mythen (630). 

A. URGESCHICHTLICHE MYTHEN. Stammtafeln griechi- 
scher Städte und Länder; deren Gewährsmänner und faktischer oder 
symbolischer Inhalt (§ 631). ITrgeschichtliche Mythen (632), bezüglich 
auf der Götter Geburt Erscheinung und Landesbeste (633), auf ihren 
Verkehr mit Urvölkem (634; Aethiopen 635; vgl. Hyperboreer 320 ; 
Giganten und Kyklopcn, Phäaken Meropen Asterier Kekrops 634, 
3. 4), auf der ersten Menschen Entstehung Untergang und Wiederent- 
stehung (636), endlich auf Anfang und Fortgang der Civilisation (637 
die Iapetossöhne ; 638 Schuld und Busse, Pandora und Chiron). Deu- 
kalion und andere Fluthheroen; die Väter der Menschheit nach Pindars 
Verzeichniss derselben (639). Sagen von Sittigung des Menschenge- 
schlechts: Scblangentödter, Hirten, Schiffshauer, Buzygen, Metallaus- 
beuter, Baumeister und Bildner (640), Tonkünstler und Sänger (641), 
Priester und Propheten (642). 

B. VOLKSSTÄMME UND ÖRTLICHKEIT. Vertheilung des 
Stoffs unter Verknüpfung der Stammes- und Ortsbeziigc (§ 643) mit 
überwiegender geographischer Ordnung (644). Revision der § 50 ff. ge- 
gebenen ethnographischen Grundlage (645) in Bezug auf Einmischung 
des Auslands (646: Aegypter? Phönicier Karer und Lelegcr), auf Pe- 
lasger (647) und Thraker (648), Hellenen (649; Deukalion 650) und 
Achäer (651), auf Aeoler (652 Aeolos; dessen Söhne und Stammbaum 
653) und andre Mischvölker, im nördlichen Griechenland (654 Minyer 
Kadmeer Phlegyer Thraker Epeier) oder im Peloponnes (655 Dar- 
daner und Aeoler; vgl. Teukrer). Unterscheidung der Achäer und 
Aeoler (656). 

C. MAKEDONER UND THRAKER. Makedonen im Binnen- 
land (§ 657). Thrakische Küstenstriche 658); bacchischer Dienst von 
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apollinischen Heroen , Lykurg (659) und den Gesangsheroen (Orpheus 
G60; Philamtnon Thamyris Eumolpos Musaios § 661) bekämpft oder 
verbreitet; der l>acchischc Prophet Melampus und dessen Sprossen (662). 
Sagen der chalkidischen Halbinsel (663, Pallcne)} Thrakisches am Bos- 
porus, an Propontis und Pontus (664, Fhineus). 

D. UMWOHNER DES PELION. Pelion Peneios und Tempe 
(§ 665). Die Kentauren (666) und Lapithen im Kampf (667); der 
weise Chiron (668). Lapithen und Phlegyer (669); DeToueus und die 
Aloldeu (670), Triopas und Phorbaa (671); weite Verbreitung der 
Lapithensage (672 Koronis, Kvrene). Die Magneten (673) Achäer und 
Aenianen (674). — Umwohner de» Oeta (675 Dryoper und Dorier). — 
Die Hyperboreer (676). 

E. TTIESSAL1SCI1-BÖOT1SCHE M1NVEK. Begriff Macht und 
Grosse der Minyer (§ 677). Die Sage von Pherä (678 Admet und Al- 
kestis) Arne (Poseidon) und Iton (679 Kykuos, Protesilaos). Geschlecht 
des Salinoneus (680 Tyro l’elias Nclcus). Die Argofahrt, von Iolkos aus- 
gehend; Namen der Argonauten, ihre thessalische böotische peloponne- 
sische oder sonstige Herkunft (681). Geographie der Argofahrt (682). 
Orchomcnische Sage von Athamas und Plirixos (683); Herscher von 
Iolkos (684: Kretheus Pelias Iason). Gegensätze des beiderseitigen 
Götterwesens (685) und beiderseitiger Symbolik (686 Wasser und 
Trockniss, chthonische und solarische Mächte; 687 Ethisches, Recht 
und Ordnung, Busse und Reinigung, Blut für Blut). Deutung der ein- 
zelnen Personen des orchomenisch-iolkischeu Mythos: Phrixos und Helle 
(688 der goldne Widder), Iason (6891 Aeetes (690) Medea (691). Die 
Abenteuer der Argofahrt zu Leinnos und Chryse (692), zu Kyzikos 
(693), an Propontis und Bosporus (Hylas, Amykos Phineus 694 ; Götter- 
dienst zu Hieron) und an den Küsten des Pontus (695) bis zur Ankunft 
beim kolchischen Aeetes (696 Zauberland), dessen Zauberkünste Iason 
mit Hülfe Medea's besiegt (697). Rückfahrt der Argonauten (698), 
nach vielfacher Irrsal (699) zu glücklicher Heimkehr gelangt (700: 
Tod des Pelias; Medea zu Iolkos und Korinth). 

F. BÖOTISCHE MINYER THRAKER UND PHLEGYER. 
Orchomeuische 8age von Athamas (§701) und dessen Nachfolgern (702; 
die Symbolik ihrer Namen 703); Trophonios und Agamedes zu Leba- 
dea (704). Die siegreichen böotischen Aeoler aus Arne und Iton; Sage 
von Koronea (705 Kallirrhoc). — Die helikonischen Thraker: Sage 
von Thespiä (706 Narkissos, die Thestiaden; § 707, 1 Otos und Ephi- 
altes) und Daulis(Tcreus 707, 3). — 1‘hokisehe (Pliokos 708), delphische 
(709)und /ofcmo/<c(7 10) Landessage. Sagen der Städte Teumessos(7 1 1) 
Tanagra uud Anthedon (712). — Phlegyer zu Panopeus (713 Tityos 
und Epeios) und Hyria (714 Eupheinos und Eurypylos; 715 Hyrieus 
und Orion; 716 Ly kos und Nykteus; 717 Euphcmos, vgl. Malachc). 
Minyer, Magneten und Teukrer (7 1 8). 

G. KRETER UND TEUKRER. Kretas Bevölkerung (§ 719). 
Söhne des Zeus von Europa (720); Sarpedon, Rhadamanth (721) und 
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Minos (722 Poseidons Stier; 723 Pasiphae), Gegensätze in der Schilde- 
rung dieses Herscliers (724). Kretisches Giitterwesen: Stierdienst (725 
Minotaur; apollinischer 726; 727 Polyidos und Glaukos). Minoische 
Frauen (728) und Söhne (729). Kretische Kunstsagen von Dädaios 
und Talos (730). Kretische Ansiedlungcn und Sagen in Lykien Kvpros 
Lydien und Samothrake (Sarpedon Teukros lasion 731). 

H. TH LH ISCHL KADMEEK. Thebens Gründung und ältestes 
Götterwesen (g 732); Kadinos (733) Europa und Telephassa (734). 
Abenteuer des Kadmos (735); seine Ehe mit Harmonia und sein Ende 
(736). Kinder des Kadmos (737); Pentheus und dessen Nachfolger 
(738); Amphion und Zctlios (739 Antiopc; 740 Mauerbau; 741 Götter- 
zom, Niobe). Die Labdakiden und deren Fluch (742 Lajos, C'hrysippos), 
die Sphinx und Oedipus (743), der Seher Tiresias (744). Zug der Sieben 
gegen Theben(745); Wechselmord der feindlichen Brüder und Kückzug 
der Argiver (746); Kreon und Amphitryon (747); Krieg der Epigonen 
und Einnahme Thebens(748). Thersandros, des Polyneikes Sohn(749); 
die Aegidcn im Ausland (750). Ortssage vom thebischen Ismenion (751 
Kaanthos). 

./. ATTISCHE KEKROPIDEN UND IONIER. Bevölkerung des 
ältesten Athens (g 752). Kranaos Amphiktyon und andre Vorgänger 
(753) des Kekropt (754); des letzteren Kinder Ery sichthon und die 
Thauschwestcm (755). Erichthonio», der göttliche Erdsolm (756), der 
Thauschwestern(757, Aglauros) Pflegling mul Schutzgeist Athens (758). 
Erechtheut, mit Erichtliouios früh verwechselt, in den Stammtafeln Vor- 
gänger des Pandion, bezeichnet mit diesem zugleich furchtbare Kata- 
strophen des attischen Landes (759 für Poseidon; 760 Tereus Prokne 
und l’hilomele). Den Kriegen gegen Euböa und Eleusis (761) ist der 
Opfertod seiner Töchter (762) verknüpft; symbolischer Inhalt des Na- 
mens derselben (763 Oreithyia Chthonia Kreusa Prokris). Die Sage von 
Kephalos (764) und Prokris (765), als Symbolik der Tagesfrühe und 
des Tagewerks verständlich (766). Dädalos und die Metioniden (767), 
von denen vertrieben ein zweiter athenischer Pandion in Megara lebt 
(768). — Fernere Herscher Athens: Ion (769) oder Aege«« (770; Ein- 
mischung Poseidons ins attische Königsgeschlecht); unglückliche Kriege 
mit Kreta (7 71). Theteua, des Aegeus oder Poseidons Sohn, keinErech- 
thcide(772); als Held bewährtauf seinem ersten Zug nach Athen (773) 
und dann oftmals (774), hauptsächlich im Zug gegen Kreta (775; Mi- 
notaur Ariadne 776). Seine Gottesfurcht (777) und seine nach aussen 
(778) und innen bethätigte Herscliertugcnd (779). Theseische Frauen 
(780) und Söhne (781 Akainas und Demophon). Des Theseus Gegner 
Menestheus; sonstige Heroen Athens (782) und seiner Umgegend (783 
Marathon u. a.). — Heroensagc von Eleutis (784 Kerkyon; 785Eumol- 

pos) Königssage von Megara, vor (786) und seit Alkathoo» (787). 

— JVöztnischc Sage (788): Hippolytos (789). 

K. ARGIVISCHE DANAER UND AEOLER. Lage und Volks- 
stämme von Argos (§ 790); Stammtafel seiner Herseher(791),derenNa- 
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men sich leicht erklären (792). Die Sagen von Io (798), von Danaos 
(794) und dessen Töchtern (795), namentlich Aravmone und Hyper- 
mnestra (796), von Danae (797) Perseus (798. 799) Herakles und den 
llerakliden (800). Ansiedlung der Aeoler von Prötos au Heilung seiner 
Töchter (801) dem Melamptis (802) gestattet, von dessen Bruder Bias 
Adrast stammt. Kriegszug der Sieben gegen Theben (803), bei welchem 
Amphiaraos (804) umkommt, sein Sohn Alkmiion aber (805) als Feld- 
herr der Epigonen siegt. — Sagen von Tiryns Mykene und Midea (806) 
Elektryon und Likymnios. Argivische Sagen im Ausland (807): 

L. ARKADISCHE PELASGER UND AEOLER. Arkadischer 
Stammbaum; ProBelenen (§ 808). Pelasgos und Lvkaon (809). Sonstige 
Urvölker Arkadiens, vertreten durch die Namen Evandros Dardanos und 
Pelops (810) und erst nach jenen durch Arkas (81 1). Des Arkas Söhne, 
Azan Elatos und Aleos (812). Kinder des Aleos, aus Tegea bekannt, 
Kepheus Auge und Lykurg; Telephos Sohn der Auge (813); von Ly- 
kurg stammen Ankäos und lasos, der Atalante Vater (814). Neleische 
Aeoler (815) in Psophis (816 Alkmäon). — Arkadische Sagen aus 
dem Zeitalter der llerakliden (817). — Ortssagen des nördlichen mitt- 
leren und westlichen Arkadiens (818). 

M. AEOLER ZU PYLOS KORINTH UND SIKYON. Neleus 
zu J'ylot (ji 819), von Herakles bekämpft (820), ist Vater von zwölf Söh- 
nen (621); seines Geschlechtes Stammgott ist Poseidon (822). Zu AV 
rinth (vgl. Gen. Anhang 31) horschen erst Heliossühne der Urzeit (823), 
dann der äolische Sisyphus (824), durch Unternehmungsgeist und List 
hervorragend (825); Bellerophontes, Poseidons Liebling, flieht ins Aus- 
land zu Prötos und lobates nach Lykien (826); desson Kämpfen (827) 
sein Lebensüberdruss (828) folgt. — Sik-yon, in stetem Wechsel- 
bezug zu Korinth (829) verständlich, anhebend als Acgialeia von König 
Aegialcus, dessen zahlreiche Nachfolger (830) seit Lamedon attischen 
Einflüssen unterliegen (831); unter dem Namen Mekone ist es Sitz der 
Prometheussage (832). Im benachbarten Titane der ärztliche Heros 
Alezanor (833). 

.V. LAKONISCH -MESSENISCHE ATLANTIDEN. Stamm- 
baum der Atlastöchter (§ 834). Spartanisch-messenischer (835) Stamm- 
baum: von Perieres (836) stammt der spartanische Tyndareos (837) 
und der messeuische Aphareus (838 Aphareiden und Leukippiden, 
Marpessa) ; nach dessen Sprossen Eurytos in Oechalia und die messeni- 
schen Asklepiaden (Leukippos, Einwanderungen des attischen Lvkos 
und des äolischen Neleus 839) hersehen. Messenien unter den Ilerakli- 
den (840 Merope). Ortssagen messenischer Städte (841). 

O. ELKISCH-ÄTOLISCIIE EPE1ER. Stammbaum dos Aeth- 
lios und Endymion (§ 842); Epeios in Elis, Oenomaos und Pelops in 
Pisa (843); des Epeios Bruder Aetolos verlässt das Land. In Elis 
berschen Augeias und die Aktoriden (844), deren Besieger Herakles 
das Land an Phyleus gibt; dem letzten Epeier folgt der Dorier Oxylos 
( 845 ). Geschlecht des Aetolos (846) und Namensdeutung desselben. 
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Aetolisches Götterwesen (847); ätolische Frauen (Marpessa 8terope 
Althäa 848). Die ätolischen Heroen Oeneus (849) Meleagros (860) 
Tydeus (851) Diomedes und Thersites (852). Sagenkreis des Diomedes 
(853) und andrer ätolischer Eberjäger Italiens (854). Der ätolische 
Stromgott Acheloos. — Sagen der Nachbarländer: tliesprotischc akar- 
nauische kephatlenischc (855). Die Taphier oder Teleboer (856 : Mentes, 
Pterelaos). 

P. WESTLANDE INSELN UND ASIEN (8 857). Griechische 
Heroen, achäische oder teukrische, in l'uteritalicn und Sicilien (858). 
lleroensage der griechischen Iiiseln: Kreta Kypros Rhodos und die Ky- 
kladen (859), Euböa Chios Lesbos und Tenedos (860); kleinasiatische 
der troischen äolischen ionischen und lykischeu Städte (861), ferner 
der phrygisch und lydisch bevölkerten Länderstriche (862). lleroensage 
des nördlichen Asiens und sonstige griechische Sagen im Orient (863 
Kyrenc). Vertreibung der Amazonen (864); Wesen (865) Gebräuche 
Gottheiten (866) und Mythen derselben (867). 

Q. PELOPIDEN AEAKIDEN UND DARDANER (8 868). 
Die achäischen I’elopiden Tantalos (869) I’elops ( 8 7 0 ) Atreus und 
Thvestes (871); des letzteren Goldlamm (872), sein Sohn Aegisthos 
(873). Uroteas Agamemnon und Menelaos in Sparta (874). — Stainm- 
sage des Aeakos (875); Peleus (876) Thetis und Achill(877), zugleich 
mit dessen Sohn Neoptoleinos einer symbolischen Deutung empfänglich 
(878). Die Aeakiden Telamon und Aias (879). — Stammsage des 
Dardanos aus Arkadien (880) und Troas (881); Troja’s Ilerscher Lao- 
medon (882) und Priamos (883); die Priamidcn imd Anteuors Ge- 
schlecht (884). Paris (885) und Helena (886), deren Entführung durch 
Atriden und Aeakiden gerächt wird (887). Achills Jugend und erste 
Feldzüge (888), seine Siege und sein Verhnngniss (889); Kultusbezie- 
hungen dieses Helden (890) und symbolische Bedeutung desselben (891). 

Ii. DER TROJANISCHE KRIEG. Trojas Völker und Bundes- 
genossen (§892); Schitfskatalog der Achäer (893). Aeolerziigo nach 
Lesbos und Asien (894) und sonstige Geschichtsanlässe der Ilias (895). 
Gottähnlichkeit der homerischen Helden (896). Hauptmomente des troi- 
schen Kriegs: Antehomerica, im kyprischen Gedicht beschrieben, vor 
(897) und seit der Landung in Asien (898); Inhalt der Ilias (899); 
Posthomeriea (900) mit Inbegriff der Iliupersis (901). 

S. HEIMKEHR AUS TROJA. Sagenkreis der Nosten (§ 902). 
Agamemnons Heimkehr und Tod; Rache Leiden und Lossprechung seines 
Sohnes Orest (903). Dem Atriden Orest fällt als letzter Aeakide Neoptole- 
mos(904). Heimkehr noch andrer Achäerhelden (905), vorzüglich des 
Odysseus (906): Odysseus ein Heros der Aeoler (907), nach seiner 
Persönlichkeit (908) und seinen hauptsächlich in der Odyssee (909) 
geschilderten Thatcn (910) näher betrachtet. — Des Aeneas (911) 
Irrfahrten zu Aufsuchung neuer Ilcimath; sein Gütterbezug (912) und 
sein Heldenlcben (913). Ansiedelungen des Heleuos und noch andrer 
Teukrer (9 14). 
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T. HERAKLES UND DIE DORIER. Herakles, aus mehrfachem 
Ausland als Gott bekannt (§ 9 1 5), als griechischer Held sowohl aus 
Griechenlands Norden (D 1 6) als aus dem Peloponnes (917) und den 
Inseln (918) bezeugt. Charakter (919) Symbole (920) und Götterbe- 
zug (921) desselben. Persönliches Lebensgeschick (922), insonderheit 
Blutschuld und Sühnung (923) des Herakles; Zwölfzahl (924) seiner, 
grossentheils auf peloponnesische Oertlichkeit (925) riickweiscndeu, 
Abenteuer und zahlreiche sonstige Tliaten desselben, in Hellas (926) 
sowohl als in Asien und im Westen (927). Symbolische Züge der 
Göttlichkeit (928) dieses in Schwächung und Feuertod asiatischen 
Sonnengöttern vergleichbaren (929) Helden. Gebräuche des ihm ge- 
widmeten Dienstes (930). Geliebte und Sprösslinge des Herakles (931); 
die Herakliden (932). — Sonstige Sagen des Dorierstamms (933). 

GENEALOGISCHER ANHANG .... S. 223-246 

A. Stammtafel des Aeolos (1. Abkunft des Aeolos; 2 a und b 
Stammbaum des Kretheus; 3. Stammbaum des Athamas. 4. Sisyphos, 
5. Salmoneus, 6. Töchter des Aeolos). — B. Amythaoniden : 1. Ge- 
schlecht des Melampus, 2. des Alkmäon, 3. des Bias. — C. Orchome- 
nischc Minyer. — D. Lapithen und Phlegyer: 1. Geschlecht des Pe- 
neios, 2. des Phlegyas, 3. des Elatos, 4. des Eurypylos. — E. Hyria 
Panopeus (Euphemiden) und Thespiii. — F. Herscher von Kreta. — 

G. Könige von Theben: 1. Geschlecht des Kadmos, 2. der Sparten. — 

H. Könige von Athen. — J. Könige von Mcgara. — K. Herscher von 
Argos: 1. Stammtafel des Inachos, 2. des Argos, 3. der Io, 4. des 
Aegvptos und Danaos, 5. Danae Perseus Herakles. — L. Stammtafel 
Arkadiens: l.Pelasgos und Lykaon, 2. Geschlecht des Arkas, 3. des 
Elatos. — M. Korinth. — N. Herscher vonSikyon, laut (1) korinthi- 
scher und (2) sikyonischer Sage. — O. Atlantiden. — P. Sparta und 
Messene: 1. Geschlecht des Amvklas, 2. des Perieres, 3. Herscher von 
Messene. — Q. Eleisch-iitolische Epeier: 1. Epeier in Elis, 2. Ge- 
schlecht des Actolos, 3. des Oeneus, 4. des Evenos, 5. des Thestios. — 
R. Pelopiden. — 8. Acakiden: 1. Geschlecht des Aeakos, 2. des Pe- 
leus, 3. des Telamon. — T. Stammtafel der Dardaner: 1. Geschlecht 
des Dardanos, 2. Kinder Laomedon's, 3. Geschlecht des Priamos. — 
V. Herakles und die Herakliden (Hvllos und sonstige). 

VIERTES BUCH. ITALISCHE MYTHOLOGIE. 

§934-1000 S. 247-358 

A. PELASGER S ABELLER ETRUSKER LATINER. Volks- 
stämme des alten Italiens (§ 934): Iapygen Sikeler Aborigincr, in 
ihrer Gesamtheit der pelasgischen Bevölkerung Griechenlands ent- 
sprechend (936). — Götterwesea der umbrisch-sabellischen Völker: 
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sabinische umbrische mul samnitisch- oskische Gottheiten (936). — 
Bas Götterwesen Etruriens (937), nach Oertlichkeit (938) und Götter- 
namen (939) betrachtet — Latium und die Latiner (940), nachMass- 
gabe dortiger Oertlichkeit (941), so wie des göttlichen (942) oder dä- 
monischen Personals (943 Penaten und Cärimonialgeister). Heroensage 
Latiums (944); die Sage vom troischen Aeneas (945). 

B. GRUNDLAGEN DER RÖMISCHEN RELIGION. Roms 
Oertlichkeit und Götterwesen im Allgemeinen (§ 946). Rom ein Priester- 
staat (947) mit einer fiir die Zwecke gemischter Bevölkerung hinzu- 
getretenen Staatsreligion(948); Personal und Beruf des römischen Prie- 
sterthums (949). Das römische Götterpersonal, anhebend von den ältesten 
Gottheiten der sieben Iliigel (950), hauptsächlich des Palatins (951 
Roma quadrata, Heiligthümer der Regia) Kapitols (952) Esquilins Qui- 
rinais (953) und Caelius (954); Einmischung griechischer Kulte seit 
der Tarquinier Zeit (955); die Beglaubigung der Gottheiten Roms auf 
Pontificalbüchern und Festkalendern beruhend (956). Göttervereine des 
ältesten Roms (957. Sacclla Argeorum, Dii indigetes und novensiles, 
die kapitolinische Dreizahl); spätere Eintheilungen (958. Varronische 
Götterklassen u. a. m.). 

C. DIE GOTTHEITEN ROMS. MÄNNLICHE. Namen- und 
bildlose Gottheiten des ältesten Roms (§959: die sieben Wahrzeichen, 
Feuerherd, Fascinnm); Symbolik der Wölbung, des Kopfs und der 
Schlange (960: Consus, Tolus, Genius tirbis). Janus, nach Ort und 
Wesen (961), Symbolen Bildung und Göttervorwandtschaft betrachtet 
(962). Der Götterdienst des Saturn (963). Juppiters Namen und Wesen 
(964), Symbole und Gebräuche (965); alle anderen männlichen Gott- 
heiten Roms gehen in seinen Begriff auf (966). So Neptun Sol und 
Apoll (967 ; Aesculap), Mercur und Mars (968. 969; sonstige Kriegs- 
gottheiten), Vulcanus (970; Faunus, Lupercus), die phallischen und länd- 
lichen Gottheiten Terminus Vertumnus Silvanus und Liber (971); ein 
römischer Gott ist auch Hercules (972). Zuletzt über den Todesgott Dis, 
über die Manen und andre Gottheiten der Todesweihe (973). 

D. WEIBLICHE GOTTHEITEN. Die Göttermutter, als Ops 
Tellus Ceres und mannigfach sonst benannt (§ 974): Bona-Dea (975), 
Ceres (976), Vesta und Matuta (977). Die römische Minorva; mit ihr 
verwandtMens, Roma, Salus(978). Die römische Fortuna (9 7 9). Wesen 
und Dienst der römischen Juno (980); ihre Symbole Gebräuche und 
Götterbezüge (981). Diana und andre Lichtgöttinnen Roms (982. Vir- 
bius). Wesen und Dienst der Venus (983); als Ausflüsse dieses Götter- 
begriffs sind Concordia SpeB Juventas Flora und zahlreiche ländliche 
Göttinnen zu betrachten (984). Die Todesgöttinnen Venus -Libitina, 
Mania, Proserpina u. a. m. (985). 

E. DÄMONEN UND HEROEN. Dämonische Beseelung im All- 
gemeinen (§ 986). Ortsdämonen, Berggeister, Fluss- und Quellgeister: 
Anna-Perenna, Juturna, die Camenen, Pales (987). Prophetische Le- 
bensgöttinnen der Geburt und des Schicksals (988: Carmenta Egeria 
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Mana-Geneta, Victoria n. a.). Personificirte Bognflswesen, auf fleisch- 
liches Loben sowohl als auf (lic Ilauptmomente menschlicher Tliätigkeit 
und auf geistiges Leben, desgleichen auf die bald beglückenden bald 
verderblichen Zustände bezüglich (989). — Die Dämonen persönlicher 
Beseelung(990): diePenaten ursprünglich aufBcsitz(9Ul Dioskureu), die 
Laren auf angestammten persönlichen Schutz (992 Manen), die Genien 
auf Zeugung und Beseelung des Individuums bezüglich (993). Komi- 
sche Heroensage des Evander (994) und Romulus ^995); sieben Könige 
Korns; Stammheroen römischer Familien (996). 

F. GOTTHEITEN DES AUSLANDS. Zuerst im Allgemeinen 
betrachtet (997). Serapis (998) und Isis (999), Mithras, Juppiter, Doli- 
chenus und Cybele (1000). 

ANHANG. MYTHOLOGISCHE PARALLELEN (1001). Ver- 
such einer vergleichenden Mythologie (A) ; deren thoils eütnographuche 
theils philosophische Grundlage (2?). Ueberblick des ägyptischen Götter- 
wesens (C); die monumental bezeugte Achtzahl als älteste Form desselben 
(£>); Personal der ägyptischen Gottheiten (2J); die ursprüngliche \ ereh- 
rung des Sonnenlichts (F ) ; Ritual und Todtendicnst(G). DieGötterwelt 
Indiens (//) und deren Symbolik (./); das Götterwesen Assyriens (L) 
und Babylons (ilf); die semitischen Kulte Syriens Arabiens Nordasiens 
(N) und Phöniciens (0). Hinblick auf die arischen Religionen des Nor- 
dens, auf Slaven und Kelten, Germanen und Skandinavier, mit \ oran- 
stelluug der geschichtlichen Vermittler Asiens und Europas (Ihraker 
Skythen u. a. F ) ; desgleichen auf amerikanische und turanische Religio- 
nen ( Q 1 — 3). — Leitend* Gesichtspunkte für eine Vergleichung der 
Religionen (Q 4fT.). Nationale Gegensätze der semitischen ägyptischen 
und arischen, von Sem Ham und Japhet stammenden Völker; die grie- 
chische Mythologie hat ihre Anfänge aus beiderlei Wurzel empfangen 
(R). Nachweisungen eben jener Gegensätze in den Religionsvorstellun- 
gen von einer geschlossenen Zahl der Gottheiten (S. Dualismus, Triaden, 
Siebenzahl, Zwölfzahl), von Wesen und Macht derselben [T solarisch 
oder tcllurisch), von deren Bildung Symbolen und Gebräuchen ( U. Ueber- 
wiegende Weiblichkeit bei den Semiten; die Götterbilder ägyptischen 
Ursprungs), ferner in Kosmogonie und Theogonie (X die hesiodisclie 
nach semitischem Vorgang) und auch in den Vorstellungen von Glanz 
und Verschuldung, wie von der Zukunft des Menschenlebens (F. Heroen- 
sage, Vorzüge der arischen Völker). Diese Darlegung gestattet es 
schliesslich, der griechischen Mythologie vor allen übrigen Mytho- 
logien den Vorrang zu geben (X). 
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DIE GRIECHISCHE HEROENSAGE. 

§ 621. Mit deu im höheren oder niederen Weltraum, in 
unumschränkter oder bedingter Macht, hoch Uber den Tagesge- 
schöpfen des Menschenlebens gebietenden und geniessenden Gott- 
heiten zugleich hat die hellenische Mythologie auch den sterb- 
lichen Wesen, die weiland im Götterverkehr auf Erden gelebt, 
eine die Grenzen menschlicher Kraft tibersteigende Geltung an- 
gewiesen. * Wie der titanischen Urwelt das Heidi der Olympier, 
wie dem Olymposbeherscher Zeus ein Reich von ihm erschaf- 
fener Götter und Dämonen entstammte, war durch denselbigeu 
Vater der Götter und Menschen auf seine Göltersehöpfung auch 
die des Menschengeschlechtes erfolgt. 3 Der glückseligen Urzeit 
desselben hatte menschliche Ungebühr, wie sic im vierfachen 
Weltalter Hesiods und in sonstigen Sagen des Sündenfalles sich 
ausspricht, eine Grenze gesetzt; 4 ihr wird auch das Wechsel- 
spiel eines geschichtlichen Kampfs verdankt, der in Ucberwin- 
dung des Bösen den Menschen zum Helden, den Helden zum. 
göttergleich auch von der Nachwelt gefeierten Heros ausprägt. 

§622. Die lleroehsagc, die wir aus solchen Anlässen 
neben der griechischen Götterwelt entstanden und, durch die 
Sagenfülle griechischer Stämme und Oertlichkeiten, zu einem 
nicht minder ansehnlichen, aus Homer und dem epischen Cyklus, 
hesiodischer und sonstiger Dichtung, nächsldcm durch die Lo- 
gographen reich ausgestatteten, Umfang gesteigert wissen, * haben 
wir zuvörderst in ihren allgemeinen Grundzügen, nach Wesen, 
Ort und Thatäusserung der Heroen, wie nach dem geschichtlichen 
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symbolischen oder auch ethischen und zugleich nationalen Kern 
ihrer Sage, und nach den dadurch vorgezciehncten Wegen und 
Richtungen mythologischer Auslegung zu betrachten. 

1. Drr ‘Sagenstoff’ griechischer lleruensage hat bisher nur in ciuielnen 
Abschnitten eine gründliche Behandlung erfahren. Im Allgemeinen ist hier auf 
Apollodor und sonstige Mylhogrnphen, zu erster Einsicht allerorts auf Jacobi 
(mythol. Wörterbuch 1835) zu verweisen ; iin Einzelnen sind als Quellen haupt- 
sächlich n) ‘Homer und der epische Cyclus' (Welcket der epische Cjelus, II. 
Bonn 1835. 49), b) ‘llesiod’ und verwandte Dichter (ilesiodi Eumeli Cinacthonis 
Asii carminis j'iaupactii fragmenta ed. Marcksdieffcl. I.ijis. 1846), c) l’indar 
und die ‘Lyriker’ (Poelac l.yrici grieci ed. Bcrgk. Ed. 2. I.eipz. 1853), die rl) 
‘Tragiker’ (Welcher die gr. Tragödien mit Rücksicht auf den epischen Cjelus 
geordnet, III. Bonn 1839—41),’ ferner die e) ‘ Logographen' und frühesten 
Historiker (fragmenta historicorum gr. ed. C. et Th. Müller, l’aris 1841. 4. 
Vgl. §631, 2), endlich die f) ‘Grammatiker (§92, 7) zu betrachten. 

2. Nach dieser Einlhcilung ist liieuächst (§ 623 f.) über Wesen, Ort und 
Thaläusserung der Ilcroen, sodann über geschichtlichen (§ 625) symbolischen 
(§ 626) oder ethisch-nationalen (§ 629) Kern der llerocnsagc gehandelt. 

§023. Der Name Heros, den nocli bei Homer die Edlen 
der Gegenwart mit denen der Vorzeit gemeinsam führen, blieb 
seit dem hesiodisehen Zeitalter diesen letzteren, mit Inbegriff der 
von Homer beschriebenen Helden, ausschliesslich ; 5 zur späteren 
Bezeichnung jedes geehrten Verstorbenen ward er allmählich in 
Folge des gleichfalls gesteigerten Dienstes der Todten erhoben, 
1 wie er denn nach so erweitertem Sprachgebrauch auch auf die 
nicht selten gleich Göttern und Heroen gefeierten Helden der 
Gegenwart ausgedehnt wurde, ohne deshalb, wenn von Heroen 
im Allgemeinen die Rede ist, den Grundbegriff heldenkrältiger 
Vorzeit zu verlieren. * Wie in allem Glauben an eine solche 
der Gegenwart Überlegene Vorzeit die Vorstellung glücklicher 
kräftiger und Ianglcbender Menschen jene anfänglichen Zustände 
der Menschheit dem Leben der Götter annuliert, s sind auch die 
berühmtesten Thaten der einzelnen Heroen in Art und Weise der 
sie beschützenden’ Götter und ihres Dienstes gedacht, “und wie 
durch seine Thaten, steht jenes vormalige Heldengcschlccht auch 
in seinem Leidensgeschick den Göttern näher als die, von Homer 
schon beseufzten, Sterblichen der Gegenwart. 

1. leber ‘Name und Wesen’ des Heros handeln Liinhurg-Bromver (5, 
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447 — 491 ) und L'kert (über Dämonen, Heroen lind Genien, Leipz. Ges. Abhaadt. 
1850. 2, 137 II.). 

2. ‘Todtendiensl’ (Eckertu. Muli. 2, 123(T.).‘ innerhalb der Städte oder 
auch der Tempel geübt (Bötticher Tektonik 2, 1, 215. l'kert über die Dämonen 
201 IT.). 

§ 624. Was ncinlich die Zukunft des Heldetigeschickes 
betrifft, so ist nirlit nur bekannt, dass die Hoheit der ahge- 
sehiednen Heroen auch in der homerischen Unterwelt, in den 
gezüchtigten Gottesfrevlern sowohl als in bevorzugten Todten- 
richtern, stolz einhersehreitenden Heldensehatten und deren Be- 
suchern sieh kund gibt, denen nüchstdem auch Orpheus und 
die Genossen seiner Weihe sich beigesellen, * und dass jener 
Unterwelt ein von Kronos beherschter elysischer Wohnort Achills 
gegenübersteht: 3 das von den Göttern erwirkte Fortleben be- 
günstigter Heroen und Heroinen wird auch in Umwandlung ihres 
Wesens zu Thier- oder Pflanzengestall, ja auch zu leuchtenden 
Sternen, oder wol gar zu einer Götternatur uns gemeldet die 
den Olympiern gleiehkommt. 

I. 2. ‘Fortdauer in Hades und Elysien’: angehend hauptsächlich die a) 
1 Gottesfrerlcr ’ Tantalus Ixion Sisvphos samt den Danaiden, die b) ‘Todten- 
richter’ Acakos Minos und Rhadamanth oder Triptolemos samt dem c) ‘ Pro- 
pheten’ der Untenveit Tiresias, als d) ‘sterbliche' Milbesucher den Herakles 
Odysseus und AcneaS, als e) ‘Mystagogen den Orpheus, durch dessen Weihe 
auch Dionysos zur IleraulTiihrung Semeles in den Hades gelangt. Im f) ‘Elysion’ 
hei Kronos weilt Achilleus und weilt mit ihm oder mit Ateueluos auch Helena. 

3. Ein irdisches oder auch überirdisches ‘ Eorllcben ’ der Heroen (Limburg- 
Br. 5, 4 43 ff.) ward hie tiud da n) in deren ‘eigner Gestalt’ (Dir Gauymedes 
Tithonos Endymion Meniuon Dioracdes, auch Ptereloos Apd. II, 4, 5), ondremal 
durch b) ‘Verwandlung' in Thier- oder Pflanzengchitdc (laut Uvids Metamor- 
phosen, Anloninus-Liberalis d. A.), aber auch durch e) Verwandlung ‘in Gestirne' 
(worüber Eratosthenes Aratos und Hygin), oder endlich d) durch Aufnahme in 
den, vorzüglich dem Herakles vorbehallenen, ‘Götterkreis' vorausgesetzt. 

§ 625. Das so beschaffene, durch geschichtliche und Na- 
turverhältnisse verschiedenster OertlichÜeit überdies mannigfaclt 
gestaltete, Sagengewebe der griechischen Hcroenwelt haben wir 
nun durch Zerlegung in seine ursprünglichen Bestandtlieile fak- 
tischer sowohl als symbolischer und ethischer Art unscrai Ver- 
stfindniss naher zu bringen. 1 Und zwar betrachten wir als 
.’ ,' 7 . V ' 1* 
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faktischen Inhalt der Heroensage theils jede durch Ortsbe- 
nennung und örtliche Sage gegebene Andeutung über Abstam- 
mung Ilcimath und Coden der nach Stammes- und Landcsnnter- 
schied hien&chst zu erörternden Mythen, * theils den in vielen 
Sagen wie aus verschollner Erinnerung wiederkehrenden Glauben 
an eine dem jetzigen Menschengeschlecht vorangegangene lleber- 
Hutlmng oder sonstige Vernichtung; 4 weniger die mannigfach 
überlieferte Kunde über dessen aulochthonische oder göttliche, 
ursprünglich rohe oder gottllhnlich schon früh entwickelte, dem 
eigenen Coden oder dem Ausland verdankte Abstammung. 

1 — 5. ‘faktischer Inhalt' (MProll. 294 IT.) : lüedergelcgt theils in Jen a) 
Spuren von ‘Volks- und Ürtsbezug', die unsrer voo $643 anhebenden Darstellung 211 
(•runde liegen, Ibeils auch fc) iu den voranzustellcnden Mythen von ‘ Untergang' 
eiues ersten und ‘Entstehung' des jetzigen Menschengeschlechts (§ 636'). wie 
in dessen c) ‘Entwickelung' ($ 040 IT.). 

$ 626. Einer so festen Grundlage wie ihr geographischer 
und ethnographischer Gehalt den Mythen gewährt, gesellt die iu 
Namen und Bildern damit verknüpfte symbolische und ethi- 
sche Färbung der Orts- und Landesbeziehung sowohl als der 
Heroengestalteu und ihrer Tliaten sich bei. Land und Boden 
betreffend, sind die Gesehlechtsregister griechischer Sage neben 
allgemeinen physischen Angaben ‘mit mancher Andeutung ge- 
füllt, wie die Vorzeit des Landes ans Licht und Dunkel * zum 
Tag der Geschichte erwachsen sei; iu den Heroengcstallen aber 
pflegen wechselnde Erd- und Lichtsymbolc die religiöse Gefühls- 
welt und Bildersprache ihrer Orte und Landschaften, namentlich 
durch gottähnliche Persönlichkeit den Gottheiten des Landes ge- 
mäss, zu bekunden. 

2. 'Land und Boden' sind z. B. in kranaos und l'edias, 'Licht und 
Dunkel' in Lykos Aykletia Endymion ausgedrückt. 

§ 627. Als Belege solcher in trotzigem Widerspiel oder 
frommem Nacheifer gleich wohl erkennbarer Gottähnlichkeit 
griechischer ihren Landesgottheiten entsprechender Heroen * sind 
theils solarischc und sonstige Lichthelden wie Perseus Bellcrophou 
Thesetts Paris, Dioskurcn und Leukippiden, 3 oder ncptunische, 
wie Aegeus, 4 oder noch andere zu erwähnen, die durch Schlan- 
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gengestalt oder sonst den Erdmächten gleichen; ‘wie denn auch 
weibliche Wesen der Heldenzeit, namentlich lo Europa Pasiphae 
Medea Helena und die Leukippostiichter, in offenkundiger Aehn- 
lichkeit mit Erd- und Mondgöttinnen uns begegnen. 

1. • Gottühnlicbkcit ' der Heroen: in n) ‘Widerstand', wie Tantaloa Sal- 
uionens Prometheus mit Zeus, ludama und Alhena sich messen, oder in b) 
‘Naclieifer und Gunst', wie der von Apoll betrauerte Hyakintk. 

2. Diese ‘Nachbildung der Landesgottheiten' wird mit überwiegendem 
Ausdruck von a) ‘Licht und Eener* (vgl, auch Aeneas, der unverbrcnnlich : 
Klausen Aen. 161 L), von b) ‘Wasser’ (Aegeus. Bellerophon-Glaukos : MProll. 
271 f.), vun c) ‘Erdgelmrt' (Erichtbonius in Schlangengestalt) oder ‘platonischer 
Wildheit' (Admetos, Laomedon), oder von d) weiblicher ‘Mond- und Erdkraft' 
(nebeu lo und Europa auch Kallisto: WTril. 128 IT. 137), weiter unten im Ein- 
zelnen uns oft wieder begegnen. 

§ 628. Thaten und Abenteuer dieser gottähnlichen Heroen 
zu würdigen, gewähren die ältesten Güttersymbole, namentlich 
Schlange und Stier als Gegenstand der ihrer Erdmacht obsie- 
genden Buzygen und Schlangentüdter, den Mittelpunkt vieler, 
kadmeischer minoiseher minyeischer und attischer, Mythen ; die 
leukrischen Ilions heben an vom verhängnisvollen Geschenk 
eines aphrodisischen Apfels * und lassen die heilige Erdveste fallen 
durchs poseidonischc Ross. 1 Andremal kommen solarische und 
siderische Symbole in Betracht, wie denn auch der Gesichts- 
punkt cyklischer Naturfeste, die ihren Helden als kämpfenden 
leidenden und endlich siegreichen Lichtheroen verherrlicht zu 
haben scheinen. Wir die ausgcbildetsten griechischen Sagenkreise,' 
solche wie wir in Argofahrt Ilias und Odyssee, Herakleen und 
Theseiden sie besitzen, in Rede gebracht worden ist. 

1 — 4. ‘Buzygen und Schlangentüdter’ § 640, 1. S; ‘siderisches Symbol’ 
ist z. B. der Hirsch im Mythos der Arge; die Ansicht ‘cyklischer Naturfeste' 
wird von Eorchbommer (Hcllenika 3.’>8fT.) und Schöll (Sophokles Aias, Einlei- 
tung S. 13 ff.) empfohlen. 

§ 629. ln allen jenen letztgedachten Sagenkreisen und 
deren Heroen wird mit dem Fortschritt hellenischer Entwickelung 
das ethische Element mehr und mehr zu einem nationalen, 
‘wie zumal in Hinweisung auf lasou Achilleus Odysseus, auf 
Herakles und Theseus, -der Fall ist. Der Unternehmungsgeist des 
Magneten- und Minyerstammes, die Ritterlichkeit des achäischen, 
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die zähe Beharrlichkeit seefahrender Aeoler, endlich die sieghafte 
Civilisation des dorischen sowohl als des ionisch-attischen Stam- 
mes, treten in den genannten Häuptlingen dieser Stämme lebens- 
voll und mannigfaltig hervor, * und bieten, wenn wir zum Ver- 
ständnis der Mythen eine Darlegung ihrer Bestandteile nun 
versuchen, als vernehmlichste, poetisch entwickelte und geschicht- 
lich empfundne, Grundzllge derselben sieh dar. 

I . • Nationales ' : Nilzsch, die Heldensage der Griechen nach ihrer natio- 

nalen Geltung (Kieler pbilol. Studien S. 373 lf.), 13 tt. 

§630. Die Methode, zur Auslegung und Ausbeutung der 
Mythen ist durch die gedachte dreifache Richtung ihrer Analyse 
nun auch im Einzelnen leicht zu verfolgen. 1 Ausser dem Far- 
benhauch nationalen Gepräges, welchen besonders die jüngere 
Dichtung ihm aufgedrückt hat, ist cs der theils faktische thcils 
symbolische Gehalt, dessen Nachweisung zum Verständuiss ein- 
zelner Mythen im vielverschltingencu Sagengewebe der griechi- 
schen Heroenwelt uns zu (Uhren verticisst: ‘der faktische, der 
in Erwägung des Ortes und Volksstamms zugleich filr die Zeit- 
bestimmung der Mythen massgebend wird, 4 sodann auch der 
symbolische, der in der Bildersprache bedeutsamer Gegenstände 
und Handlungen sich verständlich macht, und nach dem Vor- 
gang besonnener Forscher nicht weniger als der des geschicht- 
lichen Bodens eine gewisse Sicherheit mythologischer Deutung 
uns gestattet. 5 Eine nach dieser zwiefachen Richtung zu füh- 
rende Analyse hat nun zuvörderst zur allgemeinen Grundlage 
der mythisch verhüllten griechischen Urgeschichte uns zu ge- 
leiten. 

t. Kt'ir die ' Methodik der M) Ihcnerklarung sind 0. Müllers l’rolcgomrna 
zu einer wissenschaftlichen Mythologie (Göll. 1 N'J 3) hier neu zu erwähnen. 

3. Eine ‘Zeitbestimmung’ der Mythen (MProll. 133 ff.) ergibt sich oft aus 
deren Vnlksstanim und Oerllichkcil, zumal nach Massgaho des Alters der Kulte 
(Erkenn. Mvtli. I. 230 f.) und damit verknüpfter Siadtcgnindungcn oder sonsti- 
ger geschichtlicher Ereignisse. 

A. URGESCHICHTL LCHE MYTHEN. 

§ 63J . Der Griechen Vorstellung über die Anlänge ihrer 
Urgeschichte ist in den mancherlei Stamm tafeln einzelner Länder 
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muH Städte uns aufbehalteu : meist auf den Zeugnissen ältester 
Dichtung, dann und wann auch auf Staats- und Tempelurkunden 
beruhend, * gehn jene Stammtafeln in ihrer uns bekannten Ge- 
stalt doch nicht höher uls in das Zeitalter der Logographen, 
namentlich des llekatäos Hellauikos Pherckydcs und Akusilaos, 
hinauf. 4 Die darin ausgesponnenen Fäden verschiedenster Ab- 
stammung pflegen, durch Stamm- und Ortsbezcichnungcn oder 
durch appellative Andeutungen der Landesnatur unverkennbar, 
aus Elementen eines nicht selten verschiedenen Ursprungs meist 
in verwandtschaftlicher Form zusnnimengekettet 4 und überdies 
•mit symbolischen Namen vermischt zu sein, in denen die sagen- 
haft überlieferten oder als selbstverständlich vorausgesetzten Ur- 
zustände und Wechselspiele, die Uebergänge vom Dunkel zum 
Licht, vom Schlamme zur Trockniss, von Wildheit zur Civilisa- 
tion, entsprechende Persoualbencnuuugen gefunden haben. Mene 
Geschlechtsregister werden demnach unsern ethnographisch ge- 
ordneten Erörterungen der griechischen Sagenkreise zu Grunde 
liegen; voranzustellen jedoch sind einige andre, welche, obwohl 
ihre Vorstellung oll als Eigenthum einzelner Landschaften und 
Stämme sich geltend macht, nicht weniger auch dem allgemei- 
neren Bezug frühester menschlicher Entwickelung angehören. 

I. Die ‘Stammtafeln’ griechischer Städte und Länder sind zunächst aus 
Ajmlludor und dessen Erklären! (Heyne Obs«, p. 361 ff.) zu entnehmen. Dass 
selbige daun mul wann aus Staats- und Tempelurkunden geschöpft sind, macht 
Malier (Gr. l,il. G. I, 477) mit Bezug aut die der attischen Butaden (P. 1, 26, 
6. I’lut. X uralt. 7) und der Antheaden zu Malikamass C 1. 265) wahrschein- 
lich; auch legen für frühe Benutzung ähnlicher Quellen Schriften wie die des 
ilellanikos über die Hcrapricsterinuen von Argus (Ifnttui ttjs fragm. 

44 ff.) ein Zeugniss ab. 

7. Unter den ‘Logographcn’ ist die herrische Genealogie hauptsächlich 
von n) ‘llekatäos (vier Bücher Genealogien, fragm. 332—364, in eklektischer 
Begutachtung: rriJs j’pnrfoi iS; [ioi Joxft th'ttt fr. 332), von 6) 

‘Ilellanikos’, der eine Plioroms, Boiotika Dcukalioneia Thessalika Argolika 
Atolika Troika u. a. in. gescliriehen hatte (Fragment» ed. Sturz, ed. 2. Lips. 
1826. Müller hist. gr. fragm. I p. 15 ff.), vom e) attischen ‘ Phcrekydes’ (fragm. 
cd. Sturz, ed. 2. l.ips. 1824. Müller hist. gr. fr. 1. p. 7 1 ff.) in zehn Büchern 
/Stopftet bearbeitet worden, die im ersten Buch Theogonle, in den vier fol- 
genden den argivisch-thcbaniscbcn Stammbaum des Ageoor, dann Acoliden und 


Digitized by Google 



8 


DRITTES DICH. 


Atlantiden enthielten. Die Willkür der Bearbeitung ist hauptsächlich für <f) 
‘Akusilaos’ (Müller frnpm. I, p. 100 ff.) bezeugt. Die Erneuung hesiodischer 
Mythen, die ihm und dein Eumelos als gelehrter Diebstahl ausgelegl ward (Dem. 
ström. 6, 2, 26) wollte er als eine bessernde Sichtung oa« ökoqüovto iov 
'HoioöoVy Euseb. praep. 10, 7, 7), angeblich auf Gruud ausgegrabener Erz- 
tafeln (Suid. l/ixovaditoq. Schümann de compos. Tbeogoniae 1854 p. 26) atis- 
gefübrt haben. 

§ 632. Die mythische Auffassung solcher L'r- und Gesit- 
tungszustände im Allgemeinen nachzuweisen, haben wir hier 
zuvörderst, anknilpfend an die schon oben erörterte hesiodische 
Vorstellung, die mancherlei Sagen zusämmenzustellen, welche 
auf ein anfänglich den Göttern und Menschen gemeinsames Erden- 
leben rtlckweisen. 1 Mit den hesiodischen Zeitaltern der Mensch- 
heit in Einklang, wird un« in einzelnen, dem Untergänge des 
ersten Menschengeschlechts vorangehenden, ZUgcn der Götter 
Geburt und Erscheinung auf griechischem Landesboden, ihr zum 
Theil erst erstrittner Besitz bevorzugter Städte und Länder, ihr 
Umgang mit Menschengeschlechtern der Urzeit, J ferner die mit 
dem Gedanken an frühe Verschuldung verknüpfte Vorstellung 
von Untergang und VViedererneuung des Menschengeschlechtes 
vorgeftihrt. 

1 — 3. Diese einer bestimmten Oertliebkeit entbehrenden ‘ urgeschicbt- 
licben Muhen' sind hienächst in Bezug aut a) 'der Götter Geburt, Erscheinung 
und Landesbesitz auf Erden’ ($635), wie auch auf ihren 6) ' Verkehr mitl'rvölkem ' 
(§ 634 t.), auf c ) ‘der ersten Menschen Untergang und Wiederentstehung' (§ 636), 
endlich auf d) ‘Anfang und Fortgang der Civilisation ' ($ 637 ff.) vorzutragen; die 
damit zu vergleichende hesiodische Vorstellung ward oben $ 1 1 7 ff. erörtert. 

§ 633. Was nun der Götter erste Erscheinung auf Erden 
betrifft, so ist diese theils durch der Landesgottheit, für Zeus 
Athcna und sonst von uns nachgewiesene, Geburt auf heimischem 
Boden, * theils durch die Sage von ihrem glorreich vollfilhrtem 
Kampf um des Landes Besitz gegen andre wetteifernde Götter 
bezeugt, wie bei Betrachtung der einzelnen Gottheiten haupt- 
sächlich in Heras Athenens Apojlons und anderer Gottheiten 
Kämpfen gegen den unhellenischen Poseidon uns kund ward; 
Zeus zwar scheint über die Voraussetzung solchen Streites er- 
haben zu sein. 
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1. ‘Geburtssagen' von Zeus und Atbena: oben $ 211, 2. 265, 3». 

2. Beim ‘Kampf um Landesbesitz ' pflegt Poseidon, durch Verlust oder un- 
guten Tausch (Aiioißtvi $ 2 10, 3), stets bcnaclitheiligl zu sein : abgeslritten 
ward Argos ihm von Hera, Athen tun Pallas, Delphi von Apoll, Korinth von 
Helios, Rhodos von den Teichinen (Kl. Aen. 16, 57). 

$ 684. Dass jener Landesbesilz der die Erde allmählich 
einander vcrtheilenden Gottheiten bereits auch mit sterblicher 
Bevölkerung verbunden war, * geht thcils aus Götterschinäusen 
und aus der Gottheiten Ehe mit Stammheroen und Stammheroinen 
der Urzeit, theils aus ausdrücklicher Erwähnung von Völker- 
schaften der Urzeit hervor, denen auch eine, mehr als den spä- 
teren Menschen es zukain, gotthhnliche Natur beigelegt ward. Als 
solche Völkerschaften sind die gottgefälligen Aethiopcn Poseidons 
und Hyperboreer Apolls bekannt; 3 aber auch ein und das andre 
in seiner ursprünglichen Hoheit und Höhlenbehausung verbliebene 
Riesengeschlecht, das den Göttern sich gleichzustellen vermass, 
wird in der Giganten und in der Kyklopcn Benennung erwähnt. 
* Bei milderer Sitte lässt selbst das Phäakenvolk sich ihnen ver- 
gleichen, wie denn auch noch andre Volksstämme der Urzeit, 
namentlich die Meropen von Kos, die Asterier von Tencdos und 
selbst das Geschlecht des zum Schiedsrichteramt unter Göttern 
gewürdigten Kekrops sich ihnen anreihen lassen. 

1. ‘Volksstäinme im Götterverkehr’: PreHcr im Philologus 7, 37 IT. 

2. Von a) ‘Götterschinäusen', wie die der ‘ Acthiopen' ($ 633), bei denen 
Poseidon «äs« (Od. 1, 26), werden die Theoienien (Rückh Pind. p. 1 94. I’olemo 
fr. p. 67) abgeleitet; bei dem zu Mekone spielt de« Prometheus Lid (Hes. 
Th. 536. Pr. Philol. 7, 39). Von den ‘Hyperboreern’ ward oben $ 320 gehan- 
delt. — Den t) ‘Götlerehen 1 des Zeus Poseidon ($ 209, 2. 242) und anderer 
Götter mit Stammheroen der l'rzeit gegenüber, sind auch Verinähluugen der 
Landeagöttin mit dem Stammheros, namentlich wenn Thetis und Helena, Nephele 
und Ino, Chryse Harmonia und Niobe für Göttinnen gelten (WKret. 37), sehr 
reichlich bezeugt. 

3. ‘Erdriesen' und Höhlenbewohner Ar. Nub. 8i5; Giganten 

$ 130. Kyklopcn $ 107, 2; auch die Läslrygonen der Odyssee gehören hieher. 

4. " Sonstige Urvölkcr' sind die n ) aus der Odyssee bekannten ‘ Phäaken ’ 

(Dunkelmänner, von nach Welcher, die hoiner. Phäaken und die Inseln 

der Seligen, kl. Sehr. 2, 16.); die 4) ‘Meropen’ zu Kos (vgl noltis uinöruov 

aniof II. 18, 496; Müller GGA. 1838 no. 38. Merops auch Aetbiopen- 
künig und König von Rhyndakos); die c) ‘Asterier' als erste Bewohner von 
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Tenedos (Hcsvch. Aaiigioi. MD»r. I, 311); auch tf) 'hekropB', der schieds- 
riclilcnd iihrr Athens Besitz /wischen Poseidon und Athene stand (\pd. 3, 11, 1), 
ist hier zu nennen. 

§ 635. Nachdem von den Hyperboreern schon oben die 
Heile war, bleiben von jenen mythischen Völkern der Urzeit die 
Aethiupe.n hier zu erörtern uns übrig. Wie ihr Name ein Brand- 
gesicht ausdrückt und dadurch auch manchem vulkanischen Land 
zur Bezeichnung diente, * wird auch der Ort ihres Aufenthalts 
au die Grenzen des Sonnenlaufs, im Osten und auch im Westen, 
dem Okeanos und den Indern benachbart, in der itichlung 
Aegyptens erst spül gedacht; S als schwarzes Volk au der Sonne 
Quellen kennt sie Aeschylos, als Lieblinge der Götter zu deren 
Sehmäusen Poseidon auszieht Homer. 4 Ihre im Ganzen mohren- 
itafl zu denkende Bildung schlicsst Schönheilsniuster wie Metunon 
eins darbot nicht aus: Metunon der Göttin des Frührolhs be- 
rühmten, in Troas Persien und Aegypten begraben geglaubten 
Held, der bei F.rzähluug des Troerkriegs uns von neuem be- 
gegnen wird. , 

14. ‘ Aclhiopeu ’ : Hont. Od. II, 22 IT. lies. Th. 983. Aesch. Proiu. 808 ; 
Sappl. 288. Herd. 7, 70. Vulker nivth. Geogr. 114 IT. Korkiger in Paulis tncykl. 4, 
1 760. Welcher Ep. Cyclus 2, 204 IT. 

§636. heimlichen Mythen gottähnlicher Völkerschaften der 
Urzeit gehn theils die Sagen über der ersten Menschen 
aus Erdschlninm Fels oder Bäumen vorausgesetzte Entstehung, 
2 theils der in zahlreichen Abstammungssagen enthaltene Glaube 
an eine von Zeus oder andern Gottheiten ausgehende Zeugung 
des ersten Menschen, 3 theils endlich auch die titanische Men- 
schenbilduug aus Elementarstoff zur Seile; 4 und zwar ist mit 
dieser letztem, laut Hesiods und des Aeschylos Ansicht, erst 
alle Möglichkeit eines auch ohne die Götter geschaffenen und 
berechtigten Menschengeschlechts, dann aber auch alles Bekennt- 
niss seines ohne die Götter ohnmächtigen und straffälligen Da- 
seins, 3 zugleich mit dem Glauben an eines früheren Menschen- 
geschlechtes Vernichtung durch Zeus, gegeben. 

1. ‘Der Menschen Entstehung' l Volker Jupct. 323 tf. Preller, die Vorstel- 
lungen der Allen vom L'rsprung des menschlichen Geschlechts, l’hikdogus 7, 
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-4 ff.) ward iui autochlboniscben Stütz der Athener (seit Sulon, meint Pr. a. 0. 
7, 28 ff.) und andrer Volksstämme (Censorin. ettp. i. Liv. 38, 17. Pr. el>d. 2Gff.), 
am liebsten in der sclbsllbäligcn ‘N'aturkrafi' gesucht, die ans a) ‘ Erdsclilamnr ' 
den Deukalion und Pboronens, aus b) ‘Felsgehirg’ den arkadischen Pelasgos, 
aus c) ‘Baumen 1 den Aeneas und die Korybanten (Pr. ebd. 7, 1 1 f. vgl. ix 
/jiiiiiv Hes. Opp. I i j ) ans l.icbt gebmeht haben soll, worauf auch das 
spricbwürtliche i\;io Jgvot ij tenö n(iQt\s (Od. 1 U, 164; vgl. 11 . 22, 126. 
Götti, zu lies. Th, 35. Pr. Philol. 7, 13. 20) sich bezieht. 

3. ‘Titanische .Menschenbildung’ des Prometheus ($ 121, 1. Hum. IIAp. 
336: Tirrjrii le Oto(, nur i; «Vdpff re 0«j( re) aus bildsamem Stoff 
der vier Elemente (Diod. I, 6. Volk. Japet. 330), hauptsächlich Wasser und 
Erde (II. 7, 99. Diod. 1, 7. Volk. Japet. 326 ff.). 

4. ‘SiindenfaH’. Das silberne Menschengeschlecht lässt Hesiod (Opp. 1 33 Bf.) 
Seines Uebermutbs wegen durch Zeus umkomraen und deutet den durch eigene Fehde 
erfolgten Untergang des ehernen Geschlechtes gleichfalls an (Opp. 152. 156 nut.): 
eben dieses Geschlecht ist es aber, welches laut Apollodor (I, 7, 2) dnrcli eine 
von Prometheus dem Zeus augerathene, nur den Beukalion und die Pvrrha 
verschonende, Flut b unikain. 

5- ‘Untergang des ersten Menschengeschlechts': nach hersrbender Sage 
durch eine u) ‘Fluth’ (§ 639), woneben ausnahmsweise auch wol ein 6) ‘ Wellbrand ' 
(vgl. die Phaethonssage: Phil. Her. 667. Hyg, 152. WTril. 573 f.) oder selbst eine 
e) ‘ WelUcucbe ’ (P. 9, 5, 1 Ektenen; Harpocr. "Aßaitig) angenommen wird. 
Hienehen ist auch d) der hesiodische Ausdruck des unter die ‘Erde' versenkten 
(Ztüf Ixnvijit Opp. 138; xuiit yuSu xitivijif, nämlich als unterirdische Geister) 
silbernen Geschlechts zu beachten. 

§ fi37. Io der ferneren Entwickelung des Menschengeschlecht* 
bleibt jener doppelten Ableitung desselben, aus Samen des Zeus 
oder aus Lehm des Pronetheiis, freier Spielraum vergönnt, wie 
denn auch die Annahme ursprünglicher Roheit oder eines dem 
neuen Geschlecht gleich anfangs gewährten Grades der Sittigung 
seil alter Zeit schwankend blieb. * In beiden Fällen wird der 
lapetossiihne Mitwirkung zum Wohl der Menschheit erkannt, nur 
dass es, um dauernden Vortheil daraus zu zichn, ihrer Einigung 
mit dem Willen des Zctts bedarf. 5 Im Gegensatz ihrer titani- 
schen Freiheit gegen die Weltordnung des höchsten Gottes eben 
so sehr zu Vertretern des Bösen als zu W : oh!thütern der Mensch- 
heit geboren, 4 haben jene lapetossüluie theits, wie Meuötios, von 
des Zeus Blitz getroffen ihren Widerstand durch A'emiehtung zu 
btissen, * theils schlägt, dem Zeus unterthänig, ihre Anstrengung 
zum Heil der Menschen aus. Atlas, dessen krallige Schultern 
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die Säulen des Weltalls tragen, wird mit der von ihm erzeugten 
Plejaden Beistand zum sternenkundigen Lehrer für Schiffahrt 
und Ackerbau, ‘ und alle von dem Besitz des Feuers abhängige 
Kunstthätigkeit gedeiht, seil Prometheus dem Zeus versöhnt ist, 
in höherem Masse. 

i. Der ‘göttliche Ursprung' fährt ursprüngliche Gesittung, der ‘titanische' 
ursprüngliche ltnheit mit sich; vgl. § 03 i, 2. 3. 

2 — 0. ‘lapetidcn': S 114 ff. 

§ 638. Schuld und Busse, die jener Einigung vorangingen, 
haben wir hier genauer zu erwägen. Dem ('-tauben an eine tita- 
nische Menschenbildung verknüpft, konnte der hesiodischc Mythos 
von einer Belhörung der Menschen durch Zeus, von der Ln- 
heilsbllehse Pandoras und \on der durch Epimetheus den Men- 
sehen erwachsenen Schuld zu Anschn gelangen; * dem Glauben 
aber an göttliche Abkunft des Menschen war auch ein anderer 
sittlicher Standpunkt nothwendig. Diesem gemäss giebt es zwei 
Hauptvergehen der ältesten Menschheit, Lebendiges morden und 
mit den Göttern sich messen. * .lenes erste heischt Blut für 
Blut; auch beim Blute des Opferthiers wird cs bald durch Btt- 
phonienbräuche gesühnt, bald trügt es den Fluch des Königs- 
sohns in sich; der Blutschuld des Athamas geht die von Flei- 
scheslust anhebende des Laios zur Seite. 1 Tantalus aber, der 
seines Sohnes Fleisch zuni Göttertisch brachte, trägt doppelte 
Schuld wegen seines Versuchs durch L'cbcrlislung der Götter 
Weisheit zu täuschen. So bilsst auch Prometheus am meisten 
den Fluch jener auch für die Menschen erstrebten Gottähn- 
lichkeit, 5 und vermag diesen Fluch nach tausendjährig er- 
duldeter Strafe wiederum nur durch alle persönliche Hingebung 
zu versöhnen, die endlich Chirons freiwilliger Tod vollständig 
ihm möglich macht. 

1. ‘Pandora': S 120, äff. Scüöinnnn de Pandora, Grjpb. 1853. 4. 

2. ‘Rillt für Rlut’ in der Buphoniensitte als Busse des ersten Opferbluls 
(P. I, 24, 4. Herrn. Üottcsd. Allerlb. $61, 17). 

0. ‘Opfcrlod des Chiron': « critförrof «Ti ./ti IlQouijSftui röv dvt' 
ndrov leffnjfoutior itDdynror ovjo>s nn£9are (Apd. 2, 5, 4 ; vgl. VVTril. 
48. 87). Des Prometheus ‘Hingebung’: iin Kranz oder ‘Ring’ (VVTril. äOff) 
angedeutet. 
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8 639. HUck weisend auf die verschoUene Wohlthat ge- 
zähmter Wildheit, gehen dein lapctidcnmythos die mancherlei 
andern Berichte von frühster Entstehung und frühester Siltigung 
des Menschengeschlechtes zur Seite. Ursprünglich getrennt von 
des Lelunbildners Prometheus vennuthlich zu Sikyon und Athen 
entstandener Sage ist die thessalisch-lokrische seines angeblichen 
Sohnes Deukalion * und der gleich ihm als Väter des Menschen- 
geschlechts, an verschiedenen Orten verschieden, bekannten Heroen. 
Ihre Namen sind theils aus sonstiger Erwähnung von Flulhheroen 
arkadischer büotischer oder thessalischer Oertlichkcit, wie Dardanos 
Saon oder Perirrhoos, 1 theils aus der Fülle wechselnder Sagen 
zu entnehmen, mit welcher Pindar Kretas Kureten und Kory- 
hanten, Böoticns Alalkomeneus, den arkadischen Pelasgos, eleu- 
sinischen Üiaulos, lcmnischen Kabeiros, pellenischen Alkyoneus, 
libyscher und ägyptischer Namen zu geschweigen, als erste Erd- 
sühne zusammenstellt. 

1. ‘Deukalion’: unten § 1150- 

2. ‘Kluthherorn', deren Kettung im Kampf mit den Elementen erfolgte, 
sind a) der durch Schlauchfabrt über das Meer gerettete arkadische ‘Dardanos’ 
(Jac. 225. Kl. Aen. 373 f. 388) und der b) nus Theben und Samotbrake, auch 
l.ebadea (P. 9, 40, 2), bezeugte ‘Saon’ (MOrcli. 63. Kl. Aen. 363 ff.; rgi. Salios 
zu Manlinea, bei Festus s. v.). — Als c) nach Dndona gerettet wird ein Aeolide 
‘Perirrhoos’ (llfpiQOi o /xuoxov nttJf laü AlöXov, zum Zeus Nai’os nach 
Dodona gerettet, Bekk. Anecd. 1, 283, 23; Jahn Leipz. Ges. 8, 303 liest 
f/tnitjQo o, o loxunxov. Ob 'Axaaxov der, wenn nicht als Aeolossohn, doch 
als Aeolide bekannt?) genannt; auch der d) inegarisebe ‘ Megaros ' (P. I, 40, 1) 
ist bieher zu ziehn und der e) orcluunenisclie Meerschwimmer ‘Phrixos’ (Kl. 
Aen. 375 f.) zu vergleichen. Als f) erster Mcnschensatnmlcr nach der FlutU 
wird auch der koisclic ‘Merops’ des Hyas Sohn (Schol. II. I, 250) erwähnt. 

3. ‘ Pindars Zcugniss ’ über die Väter der Menschheit lautet im neuent- 
deckten Fragment aus dem sogenannten Origenes (oder vielmehr Hippolyt; bei 
Scfaneidewin Pbilol. I, 421 ft 437) folgendermassen : ärlhntunov Jt r nt’ uv- 
Jtoxt TtQunu . . . ynh.iuv (?’ iStVQfutr, «frf Hoiuixoioiv AXitXxofii- 
rfiis nQiüxoi üvdQojntav iniQ Kntf tnlios Uftvai nvfayfv — , ntxt Kov- 
Qtj xis foaxcv hSatot yivut q •i'Qvytoi Kogvßavxts, ov; üfXio; noiü- 
xovt fntTJtv ätvüpoifviii üußXunxuvuvxui, alxt xiQoafXitvaiov ApxuSiu 
Jiov II tXa ayö v Ilagpaalnt oixi\xoQ ’ xj A (ttvXov ‘EXtvals, vj Aüuvof 
Upn xaXXhiuitSa Kaßtipov itQQyxtov tx(xvu>o' öpyinauiüv, ntx f 'kuX- 
Xüva •1‘XtynaXov AXxvoviju, nnfaßvxnxov l’iyavxtuv. 
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8 640. Kino Reihe anderer Sagen haben wir demnächst zu 
erwähnen, welche der steigenden Sättigung des fillhesten Men- 
schengeschlechts ohne Bezug auf bestimmte Ocrtlichkeit ange- 
hüren. Von Schlangcntödtern wissen als von den ältesten Wohl- 
thätern gereinigten Landeshodens die Sagenkreise des Kadmns 
und Herakles zn berichten; 1 Reiz und Verdienste des Hirten- 
und .lägerlebcns haben als erste Stufen geordneter Sitte ihre 
mythische Anerkennung in göttlicher Heimsuchung des Anehises 
und anderer Hirten durch Aphrodite, des lasion durch Demeter, 
Rndymions durch Selene gefunden. 1 Nicht weniger haben die 
Erbauer des Schiffs und Bezähmer des Wellcnrosses im Stamme 
des Sisyphos, von Atlas und dessen Töchtern geleitet, ihre vom 
Glanz der Sage verherrlichten Nachfolger erlangt? 4 hauptsächlich 
aber haben die Stifter fest an den Boden geknüpfter Satzungen, 
die Stierei njocher und Lehrer des Landbaus 4 nächstdem die 
Baumeister göttlicher und menschlicher Wohnungen auch in der 
Heroensage ihren Platz. Nachdem jene ersteren im Zusammen- 
hang eerealischen Dienstes uns früher beschäftigt haben, ver- 
dienen, in Anschluss an die uns mythisch genannten ersten 
Metallausbeutcr, 6 die ältesten Baumeister und Bildner, die Grün- 
der von Städtemauern Tempeln und Götterbildern, die Kunst- 
heroen Agamedes und Dädalos hier eine besondre Beachtung. 

1. Als ‘Schlangentödlcr’ gründen Apoll Kadmns und Phorbas ihre Stif- 
tungen in Delphi Theben und Rhodos; Herakles und Jason gelangen gleicher- 
weise zum Resitz ihres Hortes. 

2. ‘Hirten’ waren Anehises und Hules (S38i, 2), ein ‘ Jager doch 
auch dem Ackerbau nicht fremd (Kl. Aen. 339), lasion (§ 432, lo); gleich- 
falls ‘Jäger oder auch Hirt’ ist Entlymion (§ 480, 2), wie auch im idäiseben 
Paris sich beides vereinigt. 

3. * Schiffsbauer ' sind im Stamme der Minver Argos und Tipbys, ‘ScbilTs- 
nud Kosslnnkcr’, dem Poseidon-Hippios (8 237, 4) vergleichbar, ßellerophon 
und andre korinthische Sisypliidcn, denen auch des Odysseus Sühne von 
Kalypso, INausilhoos und N'ausinoos (Hes. Th. 10 Di) sich anreihn. Als Gründer 
der ‘Schilfahrt' sind ferner die von deren leitenden Slernemnachlen, Atlas und 
den Plejaden, entsprossenen Helden lirnoraubeben, wie solche, mit Einschluss 
des Orion, in den Idiotischen Sagen von llyria und unter den Allantiden des 
Peloponnes uns begegnen werden; schon durch iliro Namen auf Schiffahrt he- 
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zflglicb sind die Kinder Hesioncns, Oi.nx (Steuerer) Nausimedon Palamcslrs 
(vgl. iil. s Halimedc VJap. 75), und l’leloneus (Volk. Japet. 7517.). 

4. 'Buzygcn' sind Herakles (Grenzer Ann. d. Inst. 7. 92 ff.) und Tlieseus, 
aller auch Kadmus Androgens Butes Deinuphon Sliinin Triploleinos und andere 
mehr; vgl. Paucker, das attische Palladion S. ID. 29IT. 9 i IT. 

5. Als ‘ Metallausbeuter ’ der l'rzeil sind hauptsächlich Daktylen und 
Teichinen (§ 1 69. 170), nicht uline Erwägung des phönicischen llerghaus 
(Phineus, Tliasos: Mov. Phün. 20 f ), zu betrachten. 

fi. ‘Baumeister und Bildner’. Aus dein mit Thrakern verschmolzenen 
Lapithcn- und Phlegyerstanun sind a) Agameües und Trophonios ( § 690, 3), 
desgleichen fc) Amphion zu nennen, als c) kretisch-attische Künstler Ddänlos 
und die Mctioniden. 

§ 64i. Allen tlieseu durch tlie ileroensage verherrlichten 
Fortschritten des äusseren Lebens ging überdies Tonkunst und 
Dichtung, Weissagung und Götterweihe zur Seite. Die Mauern 
Thebens hatte Amphion vermöge der Macht seines Saitenspiels 
erstehen lassen, und vorn Gesangszauber des Orpheus fühlten 
auch die ltaubthierc der Wildniss sich bezähmt; gleicherweise ver- 
künden aus mythischer Zeit auch noch andre Heroen die zwie- 
fache, mehr auf des Naturgcfühls Wehmuth oder auf Sängerkunsl 
beruhende, Macht des Gesangs und der Töne. 1 Als lyrischer 
Vertreter jenes innigen und zur Dichtung geleitenden Naturge- 
fühls steht Linos den zahlreichen sinnverwandten Lieblingen 
Apolls voran, deren wir bereits früher gedachten; 5 Hymnen und 
Weibgesang, wie Orpheus und andere apollinische Sänger sie 
übten, wurden bei gleichem Anlass erwähnt; 4 dagegen der Reihen- 
folge kunstreicher Sänger, die man in später, von Apoll und den 
Nymphen anhebender, Stammtafel als Vorfahren Hcsiods und 
Homers betrachtete, nachträglich hier zu gedenken ist. 5 Dem 
Gesang und dem Saitenspiel ward von Phrygien her mitunter 
das Flötenspiel auch verknüpft, dessen Erfinder Olympos laut 
später Sage dem musischen Wettstreit bei den thessalischen 
Leichenspielen Tür Pclias beigewohnt haben soll. 

2. 3. ‘Linos’ und andre ‘Gcsangsheroen’: oben § 322, 3. 324, 2. 

4. ‘Homers und Hcsiods Vorfahren' werden in einem mit sprechenden 
biclilermiincu (Linux, Pieros und Mcthone, Oengrui und Kalliope, Orpheut 
Durion Iilmoniile » . . . Perses, tlesiodos, Mainn, Krithcis und Fluss Meies, 
Homeros ) erfüllten Stammbaum im Bericht ihres beiderseitigen Wettstreits 
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(Hesiod od. Göttling p. 3 1 4 f. ; dazu Charas bei Suidas v, "OurjQof und Procli 
Vita lloracri; vgl. Lob. Agl. 322 0". Welcher Ep. Cjel. I, 147 IT.) bis auf Apoll 
und Tboosa (Springquell) hinaufgeführt, oder auch von einer Allanlide Aithuaa, 
des Alkyoneus Tochter, abgeleitet. 

3. ‘ F'lütenspiel' des Olyinpos soll zugleich mit des Eumolpos begleitender 

Stimme, mit der Kithar des Orpheus und dem Gesänge des Linus bei den Fest- 
spielen für Pelias den Sieg erlangt haben (Hygin. fab. 272. Lob. Agl. 328). 

6. Von den oben § 324, 2 berührten ‘Sängern der Urzeit', denen der 
wehmuthreiche o) “argivtsche' Natursänger Linos ($ 322, 3) vnningcstellt war, 
sind die 6) ‘thrakischen' weiter unten ($660) näher zu erörtern; der e) My- 
kische' Oien (von nv/.ö c, i oitt£, agrarisch wie . h attvX (/,' ? Wk. Kret. 35), der 
auch für dorisch (MDor. I, 312. 349) gilt, ist durch seine delischeu Festlieder 
(P. 9, 27, 2. 1, 18, 5. 10, 5, 4) bekannt; ausserdem wurden <1) ‘kretische’ 
(CftrysoMeiuhv gegen Pbilammon) und e) ‘kyprische’ ( Klnyra t gegen Apoll) 
erwähnt. 

$ 642. Einer vollständigen Darlegung der Kulturzustände 
jener Heroenzcit Griechenlands kann die Mythologie jedoch dann 
erst sich rühmen, wenn auch die Weihe des Priesterthums und 
damit im Einklang die königliche Gewalt sich ihr mythisch ver- 
körpert zeigt. Wie letzteres in den lydischen Königen, der Göt- 
termutter und Aphroditens Lieblingen, in Gyges Midas und Kinyras 
und auch im thrakischen Rhesos der Fall ist, 'bilden die heil- 
und sühnkräftigen Inhaber apolliuisch-bacchisehcr Weissagung 
und Weihe, nächst dem baccltischcn Melantpus die von ihm 
stammenden apollinischen Seher Atnphiaraos und andre, den 
Kreis berühmter Propheten der Heldenzeit; ‘Thebens Tiresias 
und der Minver Idmon, Mopsos und Branchos, Thestor Kalchas 
und Helenos stelm obenan unter ihnen als Namen an deren An- 
spruch das Schicksal der ihnen verwandten, kadraeischcn und 
minyeischen, äolischen achüischen und dardanischen, Völker- 
stämme geknüpft ist. 

1. ‘Priesterkönige’ Lydiens: $384, 1. 

2. ‘Racchische Propheten und Acrzte’ ($ 324, 1. 401, 1). Des Metampus 
und seiner Nachfolger wird weiter unten ($ 683) gedacht; der ihnen verwandten 
‘schwarzen Propheten' (Herd. 2, 81; Plut. (|u. gr. 28 Peoloele; Wk. Salyr- 
piel 192) geschah bereits oben ($ 401, 1) Erwähnung. 

3 Als ‘apollinische' Propheten ($ 323, 4) sind ausser a) den eben be- 
rührten thrakiseh -argivischen Melampodiden eines ursprünglich hneckischen 
Dienstes, dcuen auch der kadmeische Ttretiat, Mantns Vater, sich anreiht, 
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der f>) ‘minyeische’ htman der Argorahrt und von sonstigen c) ‘äolischen' 
auch aus Kleinasien der ihm verwandte Mopaor, desgleichen der milesische 
Brancho* zu nennen. Wetteifernd stehn rl) die ‘achäischen’ Seher 
fiarrfis auf Kypros) diesen letzteren gegenüber, wie denn deren berühmtester, 
Kalchar des Theator Sohn, als der Achäer Führer nach und vor Troja gefeiert, 
im Wettstreit mit Mopsos unterlag; woneben der Wettstreit des kretischen 
Chrysolhemis mit Philammon mehr der Musik als der Weissagung zu gelten scheint. 
Der «) ‘ dardanische ’ Uetenoa wird in den Sagen von Troja und von Epirus 
uns wieder begegnen. 

B. VOLKSSTÄMME UKD ÖRTLICHKEIT. 

§ 643. Von jenen durchgreifenden Zügen, durch weiche 
der Glaube an göttlichen L'rspntng und an die Gottähnlichkeit 
des Menschengeschlechts in einzelnen Trägern seines allmählichen, 
physischen oder ethischen, irdisch gesittigten oder auch gottbe- 
geisterten, Fortschritts sich ausspricht, können wir nun in der 
durch Volksstainm und Oertlichkeit gegebenen Reihenfolge zu 
Erkundung der noch vorhandnen griechischen Heroensage int 
Einzelnen übergehn. * Die strenge Sonderung griechischer Stämme 
und Geschlechter, eine Sonderung auf welcher der Lebensstoff 
jener Mythologie ganz vorzugsweise beruht, macht eine Reihen- 
folge der Stämme 3 fast mehr als der Oertlichkeit uns zur Pflicht, 
4 und lässt es doppelt erwünscht erscheinen, wenn die hicnächst 
folgende Vertheilung unseres Stoßes zugleich jenem genealogiscls- 
ethnographischen Gesichtspunkt und auch dem geographischen 
der Landschaften Griechenlands zu genügen vermag. 

§ 644. Anhebend vom Gegensatz zwischen Europa und 
Asien, in welchem das griechische Nationalgefühl vom Argozug 
bis auf Alexanders Zeiten erstarkte, verfolgen wir jene geogra- 
phische Ordnung zuerst für etwanige nordgriechische Mythen 
ältester Pelasgcr- und Thrakerstämme samt den ihnen verwand- 
ten thessalischcn Stämmen am Pclion, sodann für die äolisch- 
minyeischen der Argofahrt, denen auch der lemnischc Sagenkreis 
anheimfällt und der Sagenkreis der Inseln, namentlich Kretas, 
ungezwungen sich anschlicsst, dann filr die kadmeischen und 
kekropischen Stämme. Mm Peloponnes, wo der südwärts go- 
Gerhard, Mythologie. U. 2 
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richtete Drang aller Völkerzüge des ältesten Griechenlands nicht 
nur ein unllberschrcitbarcs Ziel, sondern auch einen unwillkür- 
lich gegebenen Sammelplatz darbot, ist eine ähnliche Ueberein- 
stiramung ethnographischer und geographischer Bezüge zwar 
nicht gleicherweise zu erreichen ; doch wird, nach bereits erlangter 
Kenntniss nordgriechischer Stämme und Sagen, sowohl die Volks- 
mischung derjenigen Stämme die im pelasgischen Argos und 
Arkaderland sich zusammengesellten, als auch der minder ver- 
schlungene Sagenkreis der übrigen, theils von Theben und vom 
minycischen Lenmos, theils von Aetolien her überzogenen, Pe- 
iopsinsel, und eben so auch die des griechisch bevölkerten 
Westens, uns unschwer verständlich sein. * Erleichtert wird die 
so bezweckte geographische Reihenfolge nordgriechischer sowohl 
als peioponncsischer und sonstiger Mythen durch deu Umstand, 
dass grosse dahin einsclitygende Massen nur kurz berührt werden 
können, um dem Zusammenhang der in Troja streitbar gewor- 
denen Völkerzüge sie nicht zu entnehmen: dichterisch productiv 
wie kein anderes Zeitalter Griechenlands, hat jener Zeitpunkt 
des Troerkriegs allen Anspruch, ausser der eigensten Sage des 
Troerkriegs auch durch gemeinsame Darstellung der davon 
betheiliglen Vülkerstämme der Pelopiden Aeakiden und Dar- 
daner, erläutert zu werden. * Hiedurch wird denn, nachdem 
wir von den nordgriechischen Stämmen anhebend zuerst den 
Argonautenzug erörtern konnten, vermittelst des Völkerzugs 
gegen die Dardaner Trojas zugleich die Darstellung der ältesten 
mehr pelasgisch-thrakischen als hellenischen Stämme und die 
Bekanntschaft mit Achäern Aeolem Ioniern, den Trägem eines 
fortschreitenden Hellenismus, erlangt sein und zuletzt nur die 
Darlegung der dorischen Mythen uns übrig bleiben, die fast 
ausschliesslich im Sagenkreise des Herakles aufgeht. ‘ Den so- 
mit gegebenen Abschnitten einer vorherschend geographischen 
Anordnung haben wir jedoch einige ethnographische Ausführun- 
gen voran/.ustellen. 

1. ‘Europa und Asien’: Buttmann filier die mythischen Verbindungen von 
Griechenland mit Asien (Bert. Atud. 1819) im Mythoiogus 2, 171 IT. 
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8 645. In einer Reihe mehr oder minder zusaramenge- 
sellter Volksstämme, namentlich in Leiegern Pelasgem und 
Thrakern, Achäern und Aeolern, Minyern und Kadmeern, Kekro- 
piden und Danaern, Tyrrhenern Teukrem und Dardanern, haben 
wir die Schöpfer und ursprünglichen Bekenner des mannigfalti- 
gen hellenischen GöUerweseus nachzuweisen vermocht, * und 
haben aus eben jenen, der Scheidung von Ionern und Doriern 
vorangegangenen, Stämmen nun auch den reichen Sagenstoff ab- 
zuleiten der, ihrem Götterwesen verknüpft und davon abhängig, 
auf gleicher Wurzel beruht. 3 Zu diesem Behuf können wir nicht 
nmhin, die oben versuchte ethnographische Grundlage, neu ge- 
sichtet und mehr als früher erforderlich war ins Einzelne gehend, 
uns näher zu rücken, und fragen daher, wie schon früher noch 
einmal, nach der Betheiligung des Auslands an Griechenlands 
ältester Geschichte und Sage. 

1. 2. Mit RQckwciaung auf die oben $ SO 65 gegebene allgemeine 
ethnographische Einleitung sind die zunächst erforderlichen Notizen «her Ein- 
mischung des Auslands ($ 646), Petasger ($ 647) und Thraker ($648), Hel- 
lenen ($ 648 f.) Achäer ($ 650) und Aeoler ($ 652), Minyer ($ 653) Tjrrhcner 
($ 654) Tpukrer und Uardaner ($ 655) hienäcbsl zusammengestellt. 

§ 646. Unter allem hiebei in Anschlag kommenden A u s- 
land haben wir zuerst nach Aegypten und nach Phönicien zu 
blicken, Einen uralten Einfluss dieses Landes auf Hellas zu be- 
zeugen ist jedoch Kekrops und ist auch der Bruder des Danaos 
ungenügend, selbst Uber den PhSnicier Kadrnos lässt sich streiten; 
dagegen andremal asiatische Bestandteile griechischer My thologie, 
wie für Poseidon Aphrodite und Artemis, so auch für manches 
heroisches Personal, ausser Herakles auch für Tyro Nauplios 
und Palamcdes, alle Wahrscheinlichkeit haben. 3 Neben assy- 
risch-phönicisehem Ursprung dürfte bei solchen stark hcllcnisirten 
mythischen Personen des Auslands die Mitwirkung der stets 
asiatischen A'arer nicht zu verkennen sein, denen wol auch der 
Dienst des Poseidon verdankt wird; von karisehen Mythen kann 
dennoch nicht leicht die Rede sein, ‘dagegen die ihnen auf 
Meer uud Inseln gesellten, in Lokris und sonstigem griechischem 
Küstenland heimischen, LeJegrr bei Eröffnung der griechischen 

2 * 
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Sagengeschichte den ältesten Heros der Uberfluthetcn Hellas, 
Deukalion, sich beanspruchen dürfen. 

1. 1 Aegyplisclies’: Kekrops und Aegyplos (MOrch. 10617.). 

2. ‘ Phüniciscbes ' GvIKntneii dos Poseidon ($231, 2«. 233, 26), der 
Arlcjnis ($ 337, 1 6) und Aphrodite ($ 3C0, 46) ward ulicn nachgeniescn. Die 
Heroensage betreffend, so ist der phüniciscbe Ursprung des n) Katlmo* bestreit- 
bar (vgl. MOrch. 113 IT.). Der 6) lyrische Betaklet hat in Griechenland manche 
Spuren zorückgelasscn (Movers Phönic. 700. Curtius, Herakles der Itreifuss- 
räuber, 1832, S. IOC), denen auch die Namen Uakar (Mov. Phon. Al 7 ff.) 
Makarcus (in Lesbos) und Makaria (Olshousen N. Rhein. Mus. 8, 33017.) an- 
gehören; die d) Salnioneustochler Tarn dürfen wir weiter unten als Tyrierin 
auslegen. Mehr semitische Ortsnamen aus griechischem Gebiet gibt Olshausen 
a. 0. 8, 321 ff. Phönieischc Spuren aus Argos gewähren e) Xaupllot und 
Palamtde t (Curtius im N. Rhein. Mus. 7, 455 ff.). 

3. 4. ‘Karer und Leleger': oben $ 5417. Ghd. über die griechischen 
Volksslämmc Anm. 21. 

§ 647. Nachweisungen dieser Art bezeugen uns einen und 
den andern ausländischen Beslandtlieil von Mythen die, wie auf 
Griechenlands Boden, so auch nur im Dichtcrgeist der Hellenen 
zur ltcife gediehen; keine ausgebildeteu Mythen, nur Elemente 
dazu, hat auch das pclasgisehe Urvolk Griechenlands, seinem 
namen- und bihllosen Gölterdienst gemäss, aufzuweisen. * Ab- 
gesehn von der Pelasger alter Verwechselung mit den halb 
thrakischcn Tyrrhcnem, und den daran haftenden angeblich pe- 
lasgisclien Phallusmythen , 3 bekundet sie in der Heroensage 
sich nur im persönlich gefassten Ausdruck ihres vermeintlichen 
Ahnherrn Pelasgos. Wir finden denselben Iheils als nordgriechi- 
schen Natnen, dem Dienst des pelasgischen Zeus zu Dodona ge- 
mäss, in den nicht sehr alten Stammbäumen die als Vorgänger 
des Thessalos oder als Nachkommen des Aeolos ihn erwähnen, 
4 theils und bezeugter als pelopnnnesischen Begründer argivischer 
und arkadischer Stanungeschichtcn. 

1. 2. ‘Pelasger und Tyrrhcncr‘: $56. Glut. gr. Volksstämme Anm. 317. 

3. Nach ‘Ihessalischcr’ Säge ist Peletgot dem Phthins und Achäos ver- 
brüdert, und es werden hei dieser Genealogie Tkettalot, Aegon, dann Aemon 
als seine Voreltern gesetzt: Acmon in Khe mit einer argitischen Mutter (nicht 
Argeia als Eigenname) Larissa (Eust. 321, 26). Nach Pelasgos, der Argus und 
Larissa dort benennt, berschen dort seine Brüder Phthiar und Ackalot ; gleich- 
zeitig aber wohnt dort Deukalion, der Vater des Hellen (cbd.). 


Digitized by Google 



HEROENSÄGE. B. VOLKSSTÄMME. $ 646—648. 


21 


4 ‘Im Peloponnes' ist Pelntg n* al au« ‘Argo«' (P. I, 14, 2) als Solin 
des Triopas (P. 2, 22, 2. Schot. Eur. Or. 920) oder Vhoruntus (Lust. 385, 39), 
auch uol von Zeus und Xiobe (Acusil. Apd. 2, 1, I) bekannt, aus ft j ‘Arka- 
dien’ aber als Autuchthun (P. 8, 1, 2 vgl. 2, 14, 3. Ilesiud bei Apd. 2, I, 1. 
MOreli. 128) und Vater des Lykaon (Dlliil. 1, 11. 13. Scbol. Eur. Or. 1642) 
und Gründer von Parrbasia (Stepli. //«pp.), der aber auch Sohn des Areslor 
und Enkel des lau os oder Artivs (Scbol. Eur. Or. 1642. Stepli. //«pp.) heisst. 

§ 648. Erst von Thrakien aus sind die Elemente mythi- 
scher Dichtung, mit den Olymposgiiltern und mit den Musen 
zugleich, 1 in Griechenlands Norden und Süden, zum Tltcil im 
Gefolge des Weinbaus, ’ eingewandert und werden auch in 
selbständig thrakischen Mythen, solchen hauptsächlich wie den 
aus Gegensätzen des apollinischen und bacehischen Dienstes 
hervorgegangnen Lykurgs und des Orpheus, samt den ihm gleich- 
artigen Gesattgheroen und samt der bacehischen Mantik des 
Melampus, 4 oder im Sagenkreis unbändiger Gründer des Musen- 
dienstes, Otos und Ephialtes, zu einer gesonderten Betrachtung 
nächstdem uns vorliegen. 

1. Wo der ‘Olymp und die Musen’ sich finden, hat auch dieses Urvolk 
der griechischen Mvlhendichlung seine Spur zu ruck gelassen. Wie man nun a) 
von sechs (Sch. Ap. I, 598, vgl. Eust. II. I, 18) bis auf vierzehn (Hesych.) 
‘Olympc’ (Pauly Enc. 5, 927) zählte und neben dem allbekannten plerlsch- 
inukedoniscbcn Olymp auch arkadische (Lvkuion § 195, 2) und lakonische 
(bei Sellasia Polyb. 2, 65), mysisch-bithynische (Herd. I, 30. 7, 74. Str. 10. 
470. PEnc 5, 927), kyprische (Engel Kypr. I, 33 IT.) und lykische (Str. 14. 
666. 671) Berge dieses Namens nachweislich sind, ist ausser den 6) ‘Mnsen’ 
des Olymps und des Helikons auch aller denselben gleichartige vielverhreiletc 
Nymphendienst (§ 168) auf thrakischen Einfluss zuruckziiffihren. 

2. ‘Nördlich und südlich’ lassen die thrakischen Mythen erst nach a) 
Thessalien, dann durch der Phlcgyer Ansiedlungen (Alocus) nach dem 5) Pelo- 
ponnes, sodann über c) Lemnos (Tlioas vgl. Tauricn) in alle Pflanzstadte 
lemniseher Minyer, namentlich auch in die d ) durch ‘Weinbau’ besonders ge- 
segneten Inseln Chios (Oenopion) und Noxos, mancherorts auch im e) ‘Westen’ 
verfolgen. Vgl. Ghd. Abh. gr. Volksstiimtnc Anm. 12. 

3. ‘Apollinisch-bacchischc Muhen’: a) Lykurg* und ft) der Sängerschulen, 
deren Haupt Orpheus ist (§ 659 ff.). Die c) baechiscbe Mantik des Melampus 
und seiner Nachkommen (§ 662) ist ihres thrakischen Ursprungs ungeachtet 
mehr aus Griechenland als aus Thrakien selbst nachzuweisen. 

4. ‘Wildheit und Musendienst in Ülos und Ephialtes vereinigt: § 663, 4. 

§ 649. Pclasgischen und thrakischen Einflüssen, denen 
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des dodomselien Zeus und des Olymposgebirgs, gleicherweise 
zugänglich waren die im phthiotisch-achftischen Hellas zuerst so 
benannten Hellenen oder Achäer, und lagen die von Lapithcn 
und Magneten uni wohnten Abhänge des Pclion: * so konnte die 
Heiligkeit pciasgischer Urzeit, vom Schiflerleben lelegischer Urbe- 
wohner wie von der Gefühlswelt thrakischer Priestersänger mn- 
drängt, zur mythischen Fülle der Achäer Homers gedeihn. 3 Diese 
ihre SogenfiUle hervorzurufen war neben den ConUicten des 
Völkerverkehrs auch die ergreifende Gewalt mächtiger Naturer- 
eignisse wirksam; der- Ueberflulhung des Landes Hellas, der- 
selben vermuthlich in welcher der Durchbruch des Stroms 
Peneios das schöne Thal Tempe bildete, entging als noch übriger 
Sterblicher Deukalion, llellens Vater. 

1. Der ‘ Hellenen ’ (§ 57, 1) Hcimath wird auf einen bei Homer zugleich 
mit Pbtbia genannten Ort Hellas (11.9, 393. Streb. 9. 431 f. Meliläa: tibd. 
Aldi. Achäer A. 17) zuriiekgeführt, wo unfern vom Abbang des l'eliun sieb als 
die drei edelsten Stamme griechischer Heroenzeit Achäer Lapithcn und Magneten 
nachbarlich begegneten. 

2. Den ‘Ursprung' der Hellenen finden wir im (§38,2) nationalen Con- 
flict o) der 4 Pelasger' im Binnenland, der 6) Kiislenbcwohncr, die hauptsächlich 
‘Lcleger’ sein mochten, und der c) ausländischen Einwirkung ‘aus Thrakien'. 

3. Der ‘Ueberflulhung', die als neu bclebeud fürs künftige Hellas im 
Mythos von llellens Vater Deukalion sich kundgibt, batte das daraus eulslandne 
Thal Tempe (Apd. I, 7, 2 zörs xal lii xniit &liial(uv ö(J»| (hibiij, vgl. 
Herd. 7, 129) durch gemeinsamen Göltcrdicnsl der dort zusanmiengeslossenen 
Volksslämme (des |>elasgiscben Zeus I’eloros, hellenischen Apoll und äolischen 
Poseidon, begleitet von der amphiktyouischen Demeter : § 192, 1. 299, 3. 232, 
2. 406, 2 c) ein Denkmal gesetzt, auf welchem die Hyperhoreersage nicht weniger 
als der politische Ainpbiklyonenverhand beruht. 

§ 650. Deukalion , dessen Name als Fluthheros oder auch 
als Volksführcr verstanden, 1 dessen Herkunft bald von Prometheus 
und einer Okeanide, bald auch von Zeus abgeleitet wird, 3 ist 
nach thessalischer Sage im Ursitz von Hellas an den Abhängen 
des Othrys heimisch, während die lokrische ihn zu Opus uml 
Kynos oder zu Lvkorca kennt, das er, nach der Fluth am Par- 
nass gelandet, gegründet haben soll; in gleichem Sinn galt er 
als Führer von Leiegern und Kureten. Ausserdem aber wussten 
auch andere Orte und Gegenden, Athen sowohl als der Atlios 
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und Aetna und weit fan Osten auch Hierapolis 4 von diesem 
Retter aus Ueberfluthung, 4 an Abgründen zumal wo des Wassers 
Ablauf vorausgesetzt und gesühnt ward, oder an Bergen wo er 
gelandet sein sollte, zu berichten. Als er nach Uberstandener 
Fluth, im schiffenden Kasten der ihn barg, am Parnass landete, 
war es Zeus Phyxios, dem er für seine Rettung Dankopfer 
brachte; doch ward dem Deukalion auch bereits der vereinigten 
zwölf griechischen Götter Einsetzung beigelegt. 6 Ausser diesem 
mit Pyrrha der Erde erzeugten Stammvater der echten Hellenen 
heisst auch Amphiktyon, etwa als Collectivname umwohnender 
Leleger, nächstdcm als Gründer des Amphiktyonenbundes, sein 
Sohn, und heisst Protogeneia, als erstgeborene Frau des neuen 
Menschengeschlechts, seine Tochter; ein angeblich hesiodisches 
Zeugniss lässt ihn in Pandora der Griechen Stammmutter zeugen ; 
ausserdem lässt ein altes Wortspiel die Volksmenge durch von ihm 
geworfne und von Zeus belebte Steine erschaffen sein. Als 
sonstiges von Deukalion erzeugtes Stammhaupt wird ein lyki- 
seber Kandybos erwähnt, so wie als Stammmutter Thyia oder 
Melantheia in delphischer Sage seine Töchter heissen. 

lieber ‘Deukalion': Ilesiod fragm. 29. 35. Pind. Ol. 9, 46 Apd. 1, 7, 7. 
Diod. 3, 60. Aristot. meteor. I, 14. Vgl. Jacobi Wörterh. 249 f. Buttmann über 
die Siindtlulh (Berl. Akad. 1812) im Mvlbol. I, 1 80 ff. Vülcker Japel. 336 IT. 
Bbdy Lit. G. $ 44, 3 S. 172. Schümann de Pandora, 1853 p. 23ft. 

1. Zum ‘Namen’ Deukalion wird a) Jivio und Sis (VJapct. 343), aber 
ancb 6) das lateinische dux (vgl. PolydetUrcs, Schöm. a. 0. p. 26) verglichen. 

2. ‘Eltern' des Deukalion sollen ‘ Prometheus ' und Klymena Hctione 
oder Pronoc (? Schol. Od. 10, 2 UQWih\t, wo bei WTril. 12 //puitfijf, bei 
Schüm. Pand. 23 //pordijf vermutbet wird), nach Andern (‘Hcsiod’ Sch. Ap. 3, 
1080) sogar Pandora sein, woneben jedoch wol auch unmittelbare Abkunft 
von Zeus ihm beigclcgt ward. 

3. ‘OcrlLiches'. ln a) ‘Thessalien’ soll Deukalion am Othrys gelandet 
(Schol. P0I. 9, 64) und Herscher zu Hellas oder Pblliia gewesen sein (Arisl. 
meteor. 1, 14. Slrab. 9. 432. Apd. I, 7, 2; Heyne Obss. p. 38. Eustath. 321, 
29 ), nach *) Mökrischer’ Sage hätte er Opus (POI.9,66) oder Kynos (Stroh. 9. 425) 
bewuhnt; Leleger und Kureten soll er nach DHaJ. I, 17 geführt haben. Am 
c) ‘ Parnass' gelandet hatte er Lykorcia gegründet (P. 10, 6, 2- Mann. Par. MDor. 1, 
212). In d) ‘Athen’ war sein Grab beim Olympion, wo auch ein Erdfall als 
Scblund der ablaufenden Kluth durch Hydropborien gesühnt ward (P. I, 18, 8. 
Strab. a. O.). Auch am e) ‘ tbrakiseben ’ Athos (Serv. Ecl. 6, 41) und f) * sici- 
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liscben' Aetna (Hyg, 153) sollte er gelandet sein, und im g) ‘syrischen' Htera- 
polis waren Flullisage und Hydrophonen (Luc. D. Syr. 13) den athenischen 
ähnlich. 

4. Seinem ‘Wesen’ nach ein ‘Beiter nach der Fluth’ (Urfluth nach Preller, 
wogegen Schümann a. 0. ; Hnndstem als Zeichen der Mlflutb, nach Bnttmann), 
gilt Deukalion auch für den Gründer aller Gesittung (Ap. Ith. 3, 1088). 

5. ‘Hydrophorien’ für Deukalion: eben erwähnt (3p). — ‘Opfer für 
Zeus’: ixßns 3vt i Hil <f vt(i[> (Apd. I, 7, 2) und die ‘zwölf Götter’ (Sch. 
Ap. 3, 108V). 

6. ‘Ehe und Kinder’. Pyrrha wird auf Feuer (VJap. 342), richtiger auf 
Erde (rötblichc) oder Weizen (zrupoc Schum. Pand. 2G) gedeutet, lieber 
AmpMklyon vgl. P. 10, 8, 1. — Der Name Kanilytios hei Steph. ßyz., die 
ilelphltcAen hei Schol. Eur. Or. 1094. Scho). Aesch. Lumen. 16; von Pandora 
sollte Zeus den Gräkos erzeugt haben (Hes. fr. 29 aus Io. Lyd. de mens. 13; 
dagegen Scböm. Pand. p. 22). — Die Erschaffung aus Steinen beruht auf dein 
‘Wortspiel’ von iaos Volk und lt<; Stein (VJap. 336). 

§ 651. Von Deukalions oder des Zeus Sohn Hellen soll- 
ten drei Ahnherrn der echten Hellenen, Aeolos Doros und des 
AchBos und Ion Vater Xuthos, entsprossen sein. 1 Mitten durchs 
bunte Sagenspiel dieser vortterschend genannten Staminhüupter 
machen, ungleich mehr als Doros Xuthos und Ion, zwei Namen 
sich uns überwiegend bemerkiieh, als nichtigster Hellenssohn 
der des Aeolos, als ebenbürtigster der des AchBos. ’ Oertlich 
zusammenlallend mit Phthia, wird uns das von Hellen behcrschte 
älteste Hellas als das vom Peneios und vom Asopos begrenzte 
Stromgebiet bezeichnet, ‘und eben diese Landschaft wird bei 
Ilomer auch als Achills Besitz uns geschildert, nur dass auch 
noch fernere Umwohner, des Peliongebirgs wie des malischen 
Küstenstrichs und benachbarter Inseln, als stammverwandt dem- 
selben Volksverband und seiner amphiktyonischen Geltung an- 
gehörten. 4 Es reicht aber dieser, die Zöglinge Chirons des Ken- 
tauren zugleich mit Magneten Phlegyern und Lapithen, Acnianen 
und Dolopern umschliessendc Achäerstamm durch alle Orte 
und Zeiten griechischer Mythenbildung hindurch, dergestalt dass 
wir seinen mannigfach sonst aus Europa und Asien bezeugten Völ- 
kern und Helden weniger in Thessalien als auswärts begegnen wer- 
den. ‘Mit den Achäern zugleich, als zunächst ihnen verwandt, aber 
erst später als die Achäer zu Macht und Bedingung gelangt, ist end- 
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lieh hier auch der Dorier zu gedenken, auf deren iui Kampf mit 
den Dryopern lang behaupteten Wohnsitz am Oeta wir zurückkom- 
men werden. 

1. ‘Ilellens Stammbaum', dem als göttlicher Vater Zeus (Apd. t, 7, 2. 
Conon 77. Eusl. 321, 8. 1644, 12. Stcpb. als menscblicber der an- 

geblich von Prometheus erzeugte Dcukalion, wenn nicht Prometheus selbst (Sch. 
Ap. 3, 1089), roransleht, wird nach Hesiod (Fr. 32 aus Tz. Lyc. 284; vgl. 
Str. 8. 383. Conon 27. Apd. 1, 7, 3) in eben jenes Hellen drei, mit einer 
Nymphe Oraeis oder Dorippe erzeugten, Sühnen Aeoloa Doroa und Xulhna lort- 
gefiihrt ; von Xulhos erzeugt sollten Achtlos und Ion an den Parnass und nach 
Attika gezogen sein, wahrend Aenloa als ältester Erbe Ilellens in Phthia zu- 
rückblieb (Str. 8, 383. Conon 27). 

2 — 6. lieber die ‘Achäer’ (§ 61) handelt ausführlich meine inehrcr- 
wähnte Abhandlung (Berl. Akad. 1853); über die ‘Dorier’ ($ 65. 67) ebd. 
Amu. 65 IT. 

$ 652. Aeolos, seines Namens der Bunte, Vielgestalte, 
wozu der Nebenbegriff des zur Schiffahrt behülflichen Wind- 
gottes Aeolos sich gesellt, * war dem Achäos, wenn nicht au 
Adel und Trefflichkeit seines Stammes, doch an Macht ilber- 
legen; auch soll Hellen ihm als Erstgebornen das eigenste Erb- 
land hinterlassen haben, während samt üoros auch des Achäos 
und Ions Vater, der apollinisch benannte Xuthos, in fremden 
Landen Ersatz dafür suchen mussten. 5 Wechselnde Stamm- 
tafeln leiten zu Gunsten der Aeoler den Ursprung ihres Stamms, 
statt von jenem Hellenssohn, von einem als Sohn des Zeus und 
Vater des Xuthos gedachten Aeolos, ein andermal aber alles 
Griechenvolks Ursprung von Poseidon ab, der .als eigenster Gott 
den Aeolern, in ähnlicher Weise wie Zeus den Hellenen, zur 
Seite steht. 4 Ursitze der Aeolerherschatt sind die aus Thessalien 
und dann auch aus Biiotien bekannten Orte Arne und Iton; 
Poseidons Buhlschaft mit einer jenem Ort gleichnamigen Nymphe 
Arne, der, durch Melanippe vermittelt, Aeolos und Böotos ent- 
stammen, ist mythisch berühmt. Hiezu kamen, mit mythischem 
Zeugniss erweiterter Macht, die von Pcfias und Admetos be- 
herschten Städte lolkos und Pberä, deren Macht, zum böotischen 
Orchoinenos hinilberreicheud, weniger unter der Aeoler als unter 
der ihnen in jener Gegend gleicbgeltcnden Minyer Namen cp- 
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wfttant wird. 4 Ungleich weiter jedoch, jene Annahme nach allen 
Richtungen hin übersteigend, reicht der gedachte an des Aeolos 
Namen geknüpfte Stammbaum, den wir bereits an dieser Stelle 
uns verführen müssen. 

1. Des Aeolos ‘Name’ ist als a) alüloi, bunt, für die gemischten Be- 
slandthcile dieses Stammes sehr bezeichnend, was bei 6) ulöXot als rioA/Uff 
(Niebobr u. A.) weniger der Fall ist. Die Gleichnamigkeit mit dem c) ‘Wind- 
golt' hat allerlei späte Mythen veranlasst (Diod. 4, 07. Hyg. 186. MOrch. 138,9). 

3. Des Aeolos ‘ Ursprung’ (Eust. Od. 10,2 p. 1644) wird bald o) auf ‘Hellen ’, 
wenn nicht auch unmittelbar auf dessen Vater ‘Zeus’ (Eur. Ion. 63. 1584 ff.), 
theils auf b) ' Poseidon ' zurückgeführt, der von Larissa den Ackäos Phtbios 
und Pelasgos (DHal. I, 17) oder, nach berühmterer Sage, von Arne den als 
Grossvater eines zweiten Aeolos und des Böutos betrachteten Aeolos erzeugt 
haben soll (vgl. des Euripidcs Melanippe: VVk. Trag. 2, 842 ff.). 

4. ‘Poseidon und Arne’ (§ 232, 2 6. Gltd. Abh. Poseidon Anm. 48 ff. 
Ann. d. Inst. 10, 222 ff.) sind Eltern des thessalischcu Aeolos; dieser war von 
Chirons Tochter Hippe Vater der Melanippe, welche ton Poseidon den böotischen 
Aeolos und dessen Bruder Böotos erzeugt haben sollte. Die Auflindungssagc dieser 
auf Hellens Befehl ausgesetzten und von einer Kuh gesäugten Helden war zu- 
gleich mit deren Pietät für ihre Mutter in des Euripidcs Melanippe behandelt 
(Wk. Trag. 2, 8420. Jac. Wort. 41 f.). 

$ 653. llesiod kannte vier Söhne des Aeolos, deren 
Namen, Athamas Krcthcus Sisyphos und Salmoneus, s selbst 
nach geographischer Andeutung ihres, von Athamanien Halmopien 
oder auch allerlei Schiffsverkehr her halb barbarischen, aus 
Kreta aber und von Magnesien her von reinerem Hellenismus 
erfüllten Ursprungs sich sondern lassen, wie denn diese Sonde- 
rung auch durch ihre Götterwesen bestätigt wird. * Der Name 
des Aeolos, der als vermeintlicher Stammvater so ursprünglich 
verschiedener Stamme nur deren nttchstdem erfolgte heroische 
Einigung und politische Verschmelzung andeuten kann, war je- 
doch allmählich zum bleibenden Ausdruck des so vereinigten 
Volkes geworden, dem Kephallenen Lakonen Messcnier Epeier, 
wie auch die Seriphier sich einverleibten, indem sie ihre Slamm- 
helden Kephalos Tyndareos Aphareus Endymion Polydektes von 
Deion 1‘erieres Aethlios Magnes als vermeintlichen Aeolossöhnen 
ableiteten, denen noch Akastos Makareus und Mimas als Söhne, 
4 andere aber, mit akarnanischent phthiotischem traehinischem 
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phlegveischem oder eleischem Ortsbezug, als Tochtcriuünuer des 
Acolos, einer Perimedc Peisidike Alkyone Kanake oder Kalyke 
vermählt, sich anschliessen. 

1. ‘Stummbaum de« Aeolos': Hcsiod. fragro. 32 (Tzetz. Lyc. 284). Eurip. 
Aeol. fr. 23. Apollod. I, 7, 3. 9, 11. Eust. Odyss. 10, 2 p. 1644. Vgl. Heyne Ob»», 
p. 371 ff. Jacobi Wörlerb. 41 f. Reck Wellgescb. I, 816 ff. MOrch. 130 ff. 464ff. 
Welcher Trag. 2, 862. — In den gedachten ‘vier Söhnen', die Euripides und mit 
Zusätzen auch Hesiud (Per lerer) und Apollodur (Oe Wu Magnet und Perieres) 
nennen, sebeineu die ursprünglichen Slaiuiuluilter dieses Geschlechts angegeben 
zu »ein; die drei ersten fanden sieb zwar auch ohne Saliuoneus genannt (Eust. 
Odyss. 10, 2. p. 1664), doch kennt diesen auch Pindar(Py. 4, 143) als Bruder des 
kretbeus. Jener somit vierfache Stammbaum aber (vgl. A im Anhang) lautet 
wie folgt: 

Aeolos. 

I 

Kreiheus (u) Alhnmar (b) Bleypkos (e) 

I I 

Aeson . . . Phrixos Halmas Gluukos 

i - -i 

laton . . Bcllcropbon 

Erginos Mlnyns Phlegya» 

2. Obiger ‘vier Aeoliden' .Namen sind überwiegend ‘örtlich' gemeint 
(Gbd. Abb. Volkssläuime Anm. 27). Bei u) ‘Kretbeus’ darf an Kreta (Abb. 
Achäer Anm. 41), bei b) ‘Atbamas* an die nordgriecbischen Atbamunen gedacht 
werden (dagegen MOrch. 253), denen die Wildheit des Laphystiosdienstes und 
der Orgiasmus makelrscher Frauen (Müll. Muk. 57) ganz wohl entspricht. In 
c) ‘Sisyphos’ ist ein Ausdruck des Seeverkehrs, im il) Zeusveräcbtcr (Apd. I, 9, 7) 
‘Salmoneus’ aber, dem Tyro dje Tyrierin beiwohnt, ursprünglich wiederum 
nordgricchische Herkunft, nämlich aus dem makedonischen Halmopien (Stepb. 
'■AXueunttt : Alinops mit Helle vermählt) zu erkennen, wie ja auch Halinon nnd 
Solmos (MOrch. 139f. Makedon. 33. 53) gleichgeltcn. 

3. ‘Sonstige Aeoliden'. Von a) ‘Dcion’ stammen Aktor (Aeakos) J’Ap- 
lakos (Pöas Philoktet) und Kepkalos (Odysseus). Der Stamm des t>) ‘Perieres - 
eröffnet die messeniseben und lakonischen Sagen; seine Söhne sind Aphareus 
Leuklppos Tyniiareo s und Ikarlns. — Von c) ‘Aelhlios’ ist Enilymlon, der 
Epeier Heros, erzeugt; dem Namen d) ‘Magnes' entstammen Polydektes und 
Diklys. Ilöthselbafl, zwischen e) Perirrhoot oder ‘Akastos’ als Aeoliden schwan- 
kend, bleibt die oben (<j 639, 2c) berührte Notiz /U(iiQO{ 6 'Ixntnov netis iov 
.dloXov. ■ Ausserdem sind als Abkömmlinge eines angeblichen zweiten oder 
dritten Aeolos f) der lesbische ‘Makareus’, den Euripides im Aeolos bebsn- 
dtlte (llyg. 242. Ilgen zu Hom. HAp. Del. 37. WTrag. 2, 860 ff.), und der j) 


Salmoneus (d) 

l 

Tyru Poseidon 

I 

Pelias Neieus 

r 

Akastos. 
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ins thcssalisrhc Arne gehörige ‘Minies’ hier zu nennen, der ein Aeolossohn 
und Vater des Hippotes heisst (Diod. 4, 67). 

4. ‘Töehtcr’ des Aeoios (Apd. I, 7, 3. 4) sind ‘ Perimcdc Peisidikc 
Alkyunc Konake Kalykc’; ausserdem heisst auch Tunagra (P. 9, 20, 2) eine 
Tochter des Aeoios. Söhne der a) ‘Pcrimedc’ vom ätolischcn Acbeloos sind 
Hippoäumos und Orestes, der b) ‘Peisidike' vom ‘ phthiotischen' Mynuldan aber 
Anllpkos und Aktor. Der c) von Poseidon zur Mutter des Ilvrieus geworduen 
Atlantide gleichnamig, sollen die Aeolostöchler ‘ Alkyone’ und ihr dem ‘traehi- 
nischen' Gaslfreund des Herakles gleichnamiger, vom Morgenstern I leosphoros 
entsprossener, Gemahl K ey.r in je einen Wasservogel «egen angemasster Gott- 
Ähnlichkeit verwandelt worden sein. Von d) ‘Kanakc’ erzeugte Poseidon den 
Hapleus Nereus Epopeus Aloeus und Trlops'. e) ‘Kalykc’ aber ward dem 
eleischen Rnrtymtnii vermählt. 

§ 654. Der bunten Mischung in- und ausländischer Volks- 
elentcnle, welche in jener noch öfters von uns zu beleuchtenden 
Stammtafel der Aeolcr von Thessalien her sich uns kundgibt, 
schlicsst mancher andre auch (Iber Büoticn und weiter süd- 
wärts verbreitete Volksname, vor allen der mit den Aeolern so 
eben gleiebgesetzle der Minyer sich an , * dessen berühmter 
Reicblhum grossenlhcils in dem aus der Argo fahrt mythisch 
berühmten Seeverkehr ihres zu lolkos und zu Orchomenos ge- 
gründeten, wie auch von Lemnos her weiter verbreiteten, Stammes 
seine Erklärung findet. 9 Ihre Volkselemente sind, mannigfacher 
äolischer Mischung ungeachtet, überwiegend achäisch, daher es 
begreiflich wird, dass sie, mit Phlegycrn und mit Kadincern in 
Feindschaft, als ein auch den Aeolern fremder Stamm bei deren 
Einfall in Büoticn unterlagen. * Durch Thebens h'admcer war ein 
dem Kriegsgott gewidmeter Urstamm mit einer auf Phönicien 
Kreta oder auch Thrakien rückweisenden Bildung und Religio- 
sität neu belebt worden; den Minyern stets oder zeitweilig feind, 
waren sie zunächst den pelasgischen Tyrrhenern von Lemnos 
und Samothrake, wie auch den Geschlechtern der Gephyräer und 
Aegiden, verwandt. 9 ln ihrem Umkreis war Phokis durch lapi- 
llnscbe Phlegyer, die Gegend des Helikon durch Thraker , Lokris 
und andere Küstenstriche durch uralte Lelegcr bevölkert, deren 
Nachkommen im Stamm der t’peier forldauerlen. 

§ 655. Diese Hauptzüge unserer Kenntniss jener nord- 
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griechischer Volksstämme lassen mit Leichtigkeit auch die Be- 
wohner des Peloponnes uns unterscheiden. Wie die Pelasger 
Böotiens in Attika, werden auch die thcssalischen in Argos leicht 
wieder erkannt, denen pelasgische Ureinwohner Arkadiens zur 
Seite gehn. * Ein Mischvolk, gleich den tyrrhenischen Pelasgern 
auf lcmnische Minver rtlckweisend, sind die aus Arkadien nach 
Troas Kreta und Lykien entrückten Dardann' und Tcultrer, jene 
durch Uebergewicht ihres Pallasdienstcs, “diese vielmehr dureh 
Apollodienst ausgezeichnet; ihre Einflüsse auf Kleinasien Kreta 
und andere Inseln erklären sich im Zusammenhang eben des 
Heldengeistes, der den Magneten lason zum fernen Osten trieb. 
‘Nicht weniger genügen zur Würdigung peloponnesischer Jeolcr 
und Atlantiden die äolischen Gcschlechtsanfänge thessalischer, 
in den böotisehen Phlegyern fortlebender, Sagen. 

§ 656. Den vorstehenden Andeutungen gemäss haben wir 
für die uns hienächst obliegenden geographisch geordneten Sagen, 
vom makedonischen und thrakischen Norden anhebend, zugleich 
auch den genealogischen Gegensatz rein hellenischer oder, was 
für die Urzeit uns gleich gilt, achäischcr Stämme zu denen 
einer gemischteren, nach unsrer Darstellung dem Namen der 
Acoler entsprechenden, Bevölkerung zu verfolgen. * Jene Achäer 
weist die mythische Kunde der Urzeit im westlichen Thessalien 
am Peliongebii'ge uns nach, bevor sie, die fernsten Gegenden 
griechischer Ansiedlung mit ihren Timten erfüllend, nach Süd- 
Ost und W'est hin fast mehr als auf griechischem Festland zer- 
streut sich vorfiuden; “die .• leoirr aber werden wir ebenfalls 
aus Thessalien, dann vorzugsweise über das griechische Fest- 
land verbreitet, dergestalt nachweisen können, dass ihre in 
Böotien neben Minyern und Kadmeern, im Peloponnes neben 
Pelasgern lonern und Dardancrn verbreiteten, Völkersehaaren 
vorzugsweise den geograpleschen Faden darbieten, an den wir 
hienächst unsre Darstellung der gesamten griechischen Heroen- 
sagc zu knüpfen gedenken. 
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C. MAKEDONEN UND THRAKER. 

§ 657. Wie Grieclienlands Götter an den Olymp, sind auch 
die heroischen Sagen Griechenlands an den nördlichen Ursitz 
griechischer Gesänge und Sagen, an Thrakien geknüpft, dessen 
in Gebiet und Volksname allmählich zu Make denen gewordener 
Volksstamm nicht nur unter Beimischung illyrischer Barbaren, 
sondern auch mit Hinzutritt pelasgisch-griechischer, namentlich 
dorischer, Volkselemente dazu geworden war. * Diesem AbsUm- 
mungs verhält» iss gemäss bieten sowohl die zwischen Peneios 
Haliakmon und Axios liegenden Küstenstriche Pieriens und 
Emathiens, als auch die gebirgigen Binucnlande von Elimeia und 
Orestis Ortsnamen griechischen Ursprungs zahlreich genug uns 
dar, um tbeiis dieser Länder Verknüpfung mit den Stammsagen 
Thessaliens und ßöotiens, * theits manchen an makedonischer 
Üertiichkeit haftenden Heroennamen und Mythos, * theils auch 
des makedonischen Königsgeschlechts Ableitung von Hcrakliden 
des Peloponnes, aus dem Zusammenhang der von Thrakien her 
eingewanderten Bevölkerung Griechenlands zu erklären. 

1. her ‘Makedonen’ Volkscleinentc, die n) im Allgemeinen aus Thuky- 
dides (2, 99) und den Fragmenten aus Strabons siebentem Buch bervorgehen, 
bat 0. M filier ausführlich in der Schrift über die Wohnsitze, die Abstammung 
und die Sltere Geschichte des makedomseben Volks (Berlin 1825), sortier in 
den Doriern (I, S. 2ff.), nachgewiesen. Der*) ‘Dorier’ Antheil an dieser Bevöl- 
kerung ist nicht nur durch die makedonische Königssage und deren Herakles- 
dienst begründet, sondern auch dnreb der flyllecr illyriscbe Herkunft (MDor. I, 
11t.) und durch den Namen ‘Makedner’, den laut Herodots (1, 56. 8, 43) 
von Müller (Dor. I, 32 (f.) zwar ahgelehnlet Zeugniss die Dorier bis zu ihrer 
Einwanderung in den Peloponnes geführt haben sollen. 

2. ‘Griechische Ortsnamen’ a) ‘Pieriens’, unlcr dem von Strabo (7. 
fr. 13) makedonisch genannten Olymp, sind Dion Leiüeliron Pydno, als Fluss 
ein Enipeus und Europa), wie auch das angrenzende Gebirgsland ‘ Almopi» ’ 
(MMak. 15. vgl. Halmon, Salmoneos § 653, 2*). — Aus *) ‘Emalhicn’, das 
vorher Pelatgia geheissen haben soll (lustin. 7, 2. Pelasger bis zum Strymon, 
nach Acscli. Suppl. 255. Herd. 1, 57) sind lchnä (Apoll und Themis: MMak. 10) 
und IVÜa (vgl. UnfXhov, Pellcne) Htroa und das brigiscli-phrygischc Bermion 
oder Bromiougebirg, auch wol Gorlynion Motot Kdcsta zu nennen; aus der 
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Nachbarlandschaft ‘Bottläs' die Städte Atalante Rurope R/domene (»gl. Idomenens), 
auch Atollnn (MMak. 16, 15). — Im c) nordwestlichen ‘Oberland Elimeia' lag 
ein orestisches Argos (Str. 7. 326), beim Land ‘Orestis’ auch der Maketer Land, 
an Pelopiden und die Makcdner als Doppelnamen der Dorier erinnernd, noch 
weiter nördlich das der Ljnkesten, deren Könige von den korinthischen Boccliia- 
dea stammen sollten (Strab. 7, 7, p. 326). 

3. Makedonische o) ‘ Landesberocn ' sind Makedon , des Zeus Sohn von 
Aitbria oder Thjia, und dessen mit einer Tochter des Landes erzeugte Sühne 
Pteros und Rmathos (Scbol. II. 14, 226. Lob. 325); des Pieros (Vater des 
Linos) Schwester Ist Methone, wie auch ein Vorfahre des Orpheus Methan 
heisst (Loh. 324). Die Bottiicr leiteten von einem kretischen Heerführer Hotton 
sich ab (Strab, 7 Ir. 11). — Als makedonische b) ‘Ortssage' ist die der Mi- 
dasgärten (am Bermion oder Bromiongehirge : Herd. 7, 73. 8, 138. Conon 1) 
berühmt. 

4. ‘Königsahnen’ des in Makedonien harschenden Geschlechts waren n) 
die drei argiriseben Temenkien Gauanes Aeropos und Perdtkka die über ÜIrriea 
nach Lebäa ins obere Makedonien (Deröa Herd. 8, )37f.) kamen, denen jedoch 
b) eine andere Sage drei noch höher bis auf Karanat hinaufreichende Ge- 
schlechter voranstelltc; dieser Karanos (P. 9, 40, 4. Syncell. 499. M.Makcd. 24 L) 
batte von einer Ziege geführt die davon benannte Stadt Aegä oder Edessa er- 
neut (Instin. 7, 1. Solin. 9, 14). 

§ 658. Wichtiger als dieses iiiükedonisch-thrakische Bin- 
nenland, oder auch, jenseits des Axios, der vom thrakischcn 
Kriegsgott durchtobte odrysischc Landstrich Thrakiens, * sind 
uns die Küstenstriche, die thcils von Edonen Bistonen Kikonen 
bevölkert, den Gebirgen Pangaion und Khodope benachbart, die 
Ursitze picrisch-thrakiscber Sängerschulen sowohl als des ihnen 
feindlichen bacchischen Orgiasmus enthalten; ‘ihnen ist andern- 
theils die cbalkidische Halbinsel angehörig, die, vom thermischen 
und strymonischen Golf umschlossen, zugleich der ursprüng- 
liche Schauplatz pallenischer Gigantenkämpfe und auch der dar- 
danischcn Aeneassage war. 

1. ‘Jenseit des Ajios' sind einige griechische Spuren wol such an den 
Grenzen Päoniens zu finden. 

2. Am ‘Küstenstriche’ des Athos ist Thamyri* (Stroh. 7, fr. 33), bei 
Edonen und Kikonen Orpheut, am Slrymon Hhetos (fr. 36), weiter östlich 
am ‘Hundsmal’ (Kvvis olj/ut fr. 56) die Sage der zum Huod verwandelten 
Behübe heimisch. — Der ‘Bistonen’ Hauptstadt Bislonia (Stepli. s. v.) 
sollte von Bitton erbaut sein, der ein Bruder des Odomas und Odonos, 
oder auch Sohn des Arcssobns Pion hiess; gleichem Stamme gehört der von 
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Herakles bekämpfte blutgierige Dlamtde jr. benachbarter Gegend aber der gleich- 
falls nicht selten (Ap. Kk. I, 34. Orph. Arg. 78) bistoniscb genannte Orpheus an. 

§ 659. Aus dieser Ileimath eines bereits uns näher be- 
kannten apollinisch-baechisehen Sonnendienstes werden zunächst 
uns mehrere Königsnamcn überliefert, deren mythische Begeg- 
nisse weniger dem sonst in Thrakien für königlich erachteten 
Ilermesdienst, * als eben jenem zwitterhaften Kultusbezug im 
Gegensätze des bacchischen Orgiasmus entsprechen. Die Be- 
siegung König Lykurgs ist eine der glänzendsten Thaten des 
unwiderstehlich vordringenden neuen Gottes Dionysos; 1 sie et'- 
folgt im Gegensatz des vorher obwaltenden Apollodienstes, den 
durch das Wolfsymbol seines Namens auch Lykurg zu erkennen 
gibt und den, ausser Königen wie Strymons prophetischer Sohn 
Rhesos, auch bacchische Namen wie der von Efeu benannte 
Kisseus um so mehr entsprechen, da aus Homer der weinspen- 
dende Marnn als Priester Apolis bekannt ist. 4 In gleichem 
Sinne eines solarisehen, mit Wein und Efeu verknüpften, Apollo- 
dienstes wird aber auch der berühmteste thrakischc llcros, der 
Sänger und Königssohn Orpheus, als Opfer bacchischer Wutli 
uns geschildert. 

1. ‘Thrakisrbes Götterwesen': Herd. 5, 7. Gkd. gr. Yolksstämmc Anm. JO IT. 

2. ‘Bacchischer Dienst' gilt iu der Sage Lykurgs (§ 400, 2c), weniger 
in den Königsnamcn, obwohl Kisseus (Anm. 3 d) und Charops (Diod. 3, 65. 
Kl. Aen. 12, 37- 24, 53) in solcher Geltung sich nennen lassen. 

3. ‘Apollinische Königsnamcn' sind, ausser a) dem als gestrafter Ver- 
ächter des Dionysos vielbesungnen ‘Lykurg’ (§ 460, 2c), der Fluss b ) ‘Strymon’ 
(Con. 4. Anl. I.ib. 21) und dessen c) als Bacchusprnpbct und als Flussgntt 
bekannter, den Troern zu llfilfe gezogener Sohn ‘Rhesos’, sodann d) 'Kisseus', 
der als Vater von Hekabe und auch von Theano genannt wird, endlich e) 
‘Maron’ des Euanthcs Sohn, der in Maronea als apollinischer Priester, Wein 
einschenkend, gekannt (Od. 9, 197 ff.) und eben dort später auch göttlich ver- 
ehrt ward (Wk. Satyrsp. 216). 

§ 660. Orpheus, seines Namens der Dunkle, aus thraki- 
schent Königsstamm, wenn nicht von Apoll und Kalliope geboren, 
’ heimisch am dortigen Pangäongebirg bei Libcthra und in kiko- 
nischem Nachbarland, bald aber bis in weite Ferne berühmt, 
ist der persönliche Ausdruck eines in Wort und Rhythmus ent- 
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hallenen, durch heil- und weissagungskräfligc Zauberfonnein und 
Weihen fast mehr als dureh Hymnen bethätigten, zur Einführung 
milder Sitte und frommen Lebens erfolgreichen Götterglaubens, 
‘dessen Werkzeug die von Hermes erfundne, von Apoll ihm 
gereichte Lyra ist, ein Geräth welches auch bei gesteigerter Fülle 
des orphischen Mysterienwesens jenes priesterlichen und un- 
widerstehlichen Sängers vorhersehendes Abzeichen blieb. ‘Nie- 
mals, soviel wir wissen, zu göttlicher Geltung gesteigert, blieb 
Orpheus um so entschiedner der siegreiche priesterliche Ver- 
künder des von ihm gelehrten, ursprünglich apollinischen, dann 
mehr cerealisch-bncchisch gefassten Götterglaubeus und der ihm 
entsprechenden Weihe; dem ungeläuterten dionysischen Orgias- 
mus war er entgegen, wie er denn diesen Widerstand, von bac- 
chischen Frauenbünden zerrissen, mit seinem Leben zu büssen 
hatte. * Mythen dieses vielgefeierten Sängers gelten tlieils 
seinem, wie unter den Thieren des Waldes so auch bei der 
Argofahrt rettend erprobtem Gesang, dessen schallende Lyra 
noch unter den Sternen leuchtet, 7 tlieils der Verherrlichung 
seines unverdienten Geschicks, durchs blutende Haupt bezeugt 
das angeschwommen in Lesbos verehrt war, 8 theils auch der 
durch spätere Mystik veränderten Vorstellung, die in der Sage 
von seiner Niederfahrt in den Hades sich kundgibt. 

1 — 3. 'Orpheus': § 402. Find. Py. 4, 177; fragm. 187. 188. Aeech. 
Agam. 1629. Apollud.'l, 3, 2. I’aui. 6, 20, 8. 8, 37, 3. 9, 30, 3 Diod. 5, 
77. OMet. 10, 3 0*. 11, 1 IT. Ilygin Astr. 2, 7. Bode Gr. Lit. Gesell. 1, 159; 
de carm. Orpb. aenite, Gott. 1838; Gült. gcl. Anz. 1836 S. 186 IT. Müller 
Proll. 379 f. Jacobi Wörterbuch 6851. 

§ 661. Nächst Orpheus ist auch noch der andern Gesangs- 
heroen thrakischcn Stamms hier Erwähnung zu thun: des Phi- 
lammon zuvörderst, der gleich dem Orpheus ein Sohn Apolls 
heisst und statt des Orpheus als Argofahrer, zu Apolls Ehren auch 
als delphischer Bckümpfer der Phlegycr, nüchstdein auch in 
mystischer" Geltung als der Lcmäen Stiller genannt wird; ‘so- 
dann seines Sohnes Thamyrit der, seines Namens ein Mann 
der Versammlung, durch den ihm im Volke gewordnen Gesang- 
ruhm den Musen sich gleichzustellen vermass und von diesen 

Gerhard, Mythologie. II. 3 
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geblendet ward; 5 ferner Eumolpos, der, von Poseidon und Chione 
erzeugt, schwer gefährdet und viel umhergeirrt, aus Aethiopien 
aber bis nach Eleusis gerettet, dort als Erneuer der eleu »mi- 
schen Weihe und als des athenischen Erechtheus ruhmvoll ge- 
fallener Gegner geehrt war; * endlich Mvsäos, der als des Orpheus 
oder Linos, Selenens oder der Musen Sohn, den Ruhm thraki- 
sclier Dichtung Weissagung und Weihung, dem Eumolpos nach- 
eifernd, auch für Athen begründete. 

1. ‘Pbilaramon': Paus. 3, 37, 3. 9, 36, 2. 10, 7, 2. Scbol. Ap. BU. ), 
23. MOrch. 191. Dur. 1, 348 IT. Forcbh. 326. PEnc. 5, 1463 t 

2. ‘Tbamyri*’, auch Tbamyras: Iluin. II. 2, 595 (T. Apd. I, 3, 3. Paus. 4, 
33, 4. 7. 9, 30, 2. 10, 7, 2. PEnc. 2, 1746. Wk. Ep. Cycl. 1, 150. Trag. 1, 

419 rr. 

3. ‘Eumolpos': Apolloil. 2, 5, 12. 3, 15, 4. Tbeocr. 1, 419 ff. Paus. 1, 
38, 2. Phot. s. v. Vgl. Jacobi Wörterbuch 3301. Lob. Agl. 207 IT. 213. 239. 
311. Müller Eleusinia, kl. Sehr. 2, 247 ff. Forchh. Hell. 128. 

4. ‘Musäos - : Lob. 454 (Sohn der Mene). Pauly Enc. 5, 264 ff. Als seinen 
Schüler redet der Verfasser des orpbischcn Argonaulengedichtes ihn häutig an. 

§ 662. Als mythischer Ausdruck thrakischen Sänget*- und 
Priesterthums stehn diesen orphischen Sängern eines ursprüng- 
lich apollinischen Charakters die bereits oben berührten schwar- 
zen Propheten gegenüber; der durch des Orpheus Schicksal be- 
rühmte Gegensatz baeehischer Weibe und Weissagung ist, wie 
in ihnen allen, * vornehmlich in der Person des Melampus ver- 
körpert. Als Eltern dieses ‘ schwarzfüssigen ’ Propheten werden, 
auf Rede und llild bezüglich, Amythaon und Eidomene, letztere 
einem makedonischen Gebirgsort gleichnamig, ausserdem aber, 
für die melanipische Oertlichkeit entscheidender, die Namen 
Rhodopc und Pherä genannt ‘ Vom Rhodopegebirge nach 
Phcrä gelangt, von wo aus er am Othrys in Phylake, dann in 
Pylos und Argos sich niederliess, 4 erscholl des Melampus heil- 
und beschwörungskräftiger Name am meisten im Peloponnes, 
dessen Sagenkreise ihn uns von neuem vorfuhren werden. 
b Nächst seiner eiguen Person gibt die Gewalt seiner Mantik in 
weit verbreiteten Sprösslingen seines Geschlechts sich kund; 

* von Melampus stammt seines Sohnes Antiphates Enkel, Oikles’ 
Sohn 7 Amphiaraos, der zu Oropos und sonst auch göttlich 
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verehrte UngHlcksprophet argivisch-thebanischer Kämpfe; "von 
Amphiaraos der von seinem Muttennoid zu Psophis gesühnte 
Alkmäon, dem aus einer dreifachen Ehe prophetische Naclt- 
kommen, "die arkadischen Klvtiaden, der akarnanische Akaman 
und der kilikischc Amphilochos, entstammten. Ausserdem 
werden als MclanipussUhne nocli Mautios, des pylisclien Theo- 
klymenos Ahn, 11 und der vermuthlich euböische Abas, des 
korinthisch-kretischen Polyidos Ahn abgeleitet, 11 in welchem, 
wie in der Mehrzahl jener Melampodiden, die bacchische Mautik 
des Melampus allmählich zur apollinischen geworden war. 

1 — 3. ‘Melampus’, der schwarze Prophet (ohen § 401, 3): Hota. Od. 1 5, 
225 ff. (Schol.) Hesiod. fr. 117 (Schol. Ap. 1, 118). Herd. 2, 49. 9, 34. Apollud. 
1, 9, 11. 2, 2, 2. Paus. 1, 44, 8. 6, 17, 4. Diod. 1, 97. 4, G8. Athen. 2, 
45. Sen. VEcIog. C. 48. OMel. 13, 325 ff. Vgl. Jacohi Wort. 603 f. Welcher 
Salyrsp. 1 93. Eckermann, Melampus nnd sein Geschlecht, Gült. 1840. 

4. Das ‘Geschlecht des Melampus', rum Acolossohne Kretheos und dessen 
Sohne Amythann, Rrtider des Oberes (§ 653, 2. Od. 15, 242IT. Eckcrm. Mel. 
171) stammend, ist in den anhangsweise beifolgenden Stammte fehl (B) näher 
angegeben. 

5. Statt des ‘Antiplvilra’ (Eckerin. 38f.) wird des ‘Oikles’ (Eckerm. 39f.) 
Vater bei Paus. 6, 17, 4 Mautios genannt, wie bei Homer des McJampns zweiter 
Sohn beisst. 

6. ‘Amphiaraos’ (Eck. Mel. 41 ff. Jac. 86) war a) ‘göttlich’ verehrt zu 
Potniä (P. 9, 8, 2) und Hartna in Böoticu, zu Oropos (P. 1,34, 1 ; Statue zu 
Alben P. 1, 8, 3), zu Argos (P. 2, 23, 2) und Sparta (P. 3, 12, i); seine b) 
1 Heroensage ' erörtern wir im tbebischen Sagenkreis. 

7. ‘Alkmäon’ (Jac. 75 ff. tick. Mel. 73 ff. ein Dionysos?? ebd. 112; unten 
beim arkadischen Psophis zu erörtern) ist dreifach vermählt: mit a) Alphttlböa, 
(einer Kora? Eck. 101 ff. 1 13) »oder Arsinne (Eck. 99; zu Theben verehrt), mit 
b) Kalllrrhoe (Eck. Mel. 99, 1 33 ff.) und mit c) AI an/o. 

8. ‘Alktnäoniden’, aua jener dreifachen Ehe entsprossen, sind a) Klylins 
und die Klvtiaden (P. 6, 17, 4. Eck. Mel. 122), b) Ampholeros und . 4 * aman 
(Eckerm. 99. 133 ff.) und c) AmpMIocha t, der mit dem lapitbischcn Mopsos 
das kilikische Mallos gründet, dort aber mit ibin zugleich im Wettkampfe 
fällt (Jac. 88. Eck. Mel. 114 ff.); nach Homer (Od. 15, 248) jedoch ist Amphi- 
lochos ein Bruder Alkinäous. 

9. Von ‘Mantios’ (vgl. 5) stammen laut der Odyssee (15, 249IT.) Poly- 
pheule», des Theoklymenos Vater, und Kleilot den Eos entführte. 

10. ‘Polyidos’ (II. 13, GG3r. POI. 13, 101. P. 1, 43, 5. Eck. Mel. 137ff.) 
ist ans Korinth und aus der kretischen Sage seines am Minossohn Glaukos 
verübten Wunders (§ 530, 7. Apd. 3, 3, 1. 2. Hygin. 136) berfibmt. 

8 * 
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11. ‘Sonstigen MelompodiJen ' oder doch den Propheten ihrer allmählich 
ganz apollinisch gewordenen (anders Eck. Mel. 72) Richtung ist der o) roes- 
senische Theokloi, des Manliklos und Euergetidas Vater (Eck. 127 ff ), beizu- 
zohlen ; ob auch die lamiden (Eck. 130 ff.) TelUade« (ebd. 133) und andre 
der oben $ 323, 4 erwähnten Apolloprophcten ? 

§ 663. Sonstige Sagen des Thrakervolks drängen haupt- 
sächlich in der chalkidischen Halbinsel sich zusammen. Grün- 
dungen und Gräber des Aeneas, wie sie aus Pydna und Aenca, 
vom Vorgebirg Rhäkelos und vom Athos, dann auch von der 
Mündung des Hebros zu Aenos bekannt sind, werden im Zusam- 
menhang der ganzen Aeneassage weiter unten uns neu erinner- 
lich werden. 1 Diesen Sagen eines fast durchgängig milden 
Charakters scheinen auch die von Pallene durch den Palladien- 
dicnsl verknüpft zu sein, für dessen Träger Aeneas gilt; ‘ander- 
seits dient der meist furchtbare Charakter dieses Dienstes zur 
Erklärung dafür, dass zu Pallene auch die Gigantensage samt 
dem ihr erwachsenen Götterkampf wurzelt. 4 In einem ähn- 
lichen Gegensatz, * wie somit pallenische Thraker den picrischen 
gegenüber ihn zeigen, werden als Träger des Musendienstes nach 
Böotien zwei thrakische Riesen, Otos und Ephialtes, uns weiter 
unten begegnen. 

1 — 4. ‘Aeneas m Thrakien’ (Kl. Aen. 340 ff.), auch als Träger des Pallas- 
dienstes. Ucber ‘Pallene’ ist oben $ 248, 6h, über die Aloiden Otös und 
Ephialtes weiter unten die Rede. 

§ 664. Thrakischer Abkunft sind endlich auch die den 
europäischen Küstenländern von Bosporus Propontis und Pontus 
gehörigen Sagen. ‘Nördlich bis zum taurischen Chersones und 
zu dessen Orestessagen reichend * und mit den häufigen Spuren 
milesischer Ansiedlung bis herab nach Perinth und Byzanz sich 
kreuzend , 4 bieten jene Sagen zu unsrer besondren Beachtung 
hauptsächlich den Mythos des zu Salmydessos, wenn nicht in 
Bithynien, gebietenden blinden Sehers und Königes Phineus uns 
dar. ‘Dieser räthselhafte Mythos, den uns die Sage der Argo- 
nauten neu vorftlhrt, mag laut Namen und Wesen des Phineus 
in phönicischem Bergbau begründet sein, der auch die barba- 
rische Vergrabung und Züchtigung seiner Söhne erklärt; ‘unver- 
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kennbarer sind in Harpyien und Boreaden die bald verderblichen 
bald heilsamen Winde des dortigen Küstenstriches gemeint, 7 wo- 
neben in seiner unheilvollen Doppelehe die Conflictc athenischer 
und dardanischer Abkunft gemeint sein können. 

1—7. ‘Phineu»’: Apd. 3, 15, 3. Ap. Rliod. 2, 177IT. (Schol.) Diod. 4, 34t. 
Nonn. 2, 686 ff. Jac. 740 ff. WTrag. 1, 329 ff Movers Phon. 20. 

D. UMWOHNER DES PELION. 

§ 665. Im äussersten Norden Griechenlands gelegen und 
seinem östlichen Mecresstrand nah, andererseits dem böbeischen 
See, dem Dotiongefild und dem Flussgebiet des Peneios benach- 
bart, der seine Strömung nach Norden hin durch die Felsen- 
schlucht Teinpe ergiesst, * war das Waldgebirge des Pelion seit 
frühester Zeit wilder Kentauren und der sie bekämpfenden La- 
pithen, sodann (unter Chirons, selbst eines Kentauren, Erziehung) 
berühmter Helden von der Magneten und von der Achäer Stamm, 
des Iason Pcleus und Achilleus, ursprünglicher und ihre That- 
kraft zu frühestem Kuhm des Hellenennamens erweckender Wohn- 
sitz, der auch Anfänge des späterhin übennächtigen Stammes 
der Dorier m seiner Nähe aufweisen kann. 

1. 2. ‘Peneios und Tenipe’: S trab. 7, fragm. 14. MDor. 1, 19. Ghd. Abh. 
Achäer Amn. 19. 

$ 666. Die Kentauren, laut ihrer Gesamtbenennung 
stier- oder luftstachelnde Jäger, Maut ihren zahlreichen Einzel- 
namen auch wilde, statt nach Land oder Volksstamm am liebsten 
nach Berg und Wald, Wasser und Rossen, Feuer und l'eber- 
muth, nach den von ihnen bekämpften Thieren des Waldes, Kampf 
und Waffen, Lärm und Getümmel oder nach ihrer allmählich 
erfolgten Sittigung benannte Waldbewohner, 1 ein aus Wolken- 
geburt des Lapithen Ixion entstandnes, doch auch mit Zeus und 
Apoll, mit Kronos Silen und den Nymphen verwandt erachtetes, 

4 in Thessaliens Waldgebirg, hauptsächlich dem Pelion, heimi- 
sches, 5 in ihrer Naturkraft den Stürmen und Strömen des Wald- 
gebirgs, in ihrer Persönlichkeit den Walddämonen des Dionysos 
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vergleichbares Geschlecht, mit denen sic auch die halbthierische 
Bildung in Rossgestalt tbeilen, 6 eröffnen durch ihren Kampf mit 
den Lapithen die Reihe thessalischer Heldensagen. 

Ceber die ‘Kentauren’: Horn. II. 1, 268. 2, 743 ff. Hes. Scut, 178 ff. 
fr. 110. Pind. Pyth. 2, 44 ff. fr. 147 p. 037. Diud. 4, 12. 69f. OMel. 12, 210ff. 
Hygin. 33. Vgl. Jac. Wort. 40.1 f- 530 ff. Voss Myth. Br. 2, 33. Bottiger Vaseng. 
3, 75 ff. Cr. 4, 200 ff. MOrch. 197. Pr. Myth. 2, 1 3 f . 

1 . * Namen ’. In ihrer 4 Gesamtheit, * sind sie als a) Büffeljager (x* vtojhuqoi : 
Bott. Vaseng. 3, 94 f. Böckh zu Schob Pind. 2, 78. Müller Handb. 389, 1. Da- 
gegen Wk. kl. Sehr. 3, 17f.), wenn nicht als b) Waldstrümc (Kl. Aon. 495 ff.), 
Luftstachler (§518, 2 von «op«) und e) Dunstheroen (‘Herakles bebt die 
Schneedeckcr: Forchh. Sphinx S. 14), bei Homer als thierische Wilde {(prjQfS 
OQeaxfpoi 11. I, 268. 2, 793. Pind. fr. 147 p. 637) bezeichnet. 

2. ln den zahlreichen ‘Einzclnamcn’ der Kentauren (Hes. Scut. 185 ff. 
Diod. 4, 12. Heyne zu VGcorg. 2, 456. OMet. 12, 210IT.) ist nur selten a) 
auf ‘Land oder VolksstaninT {Abas Helnps\ in Argeios-Agreios ist Agrios ge- 
meint), häufiger auf b) ‘Berg und Wald* ( Orelos , Petraios — , Dryalos , 
Hylaios; Hyles, Bylonome des Kyllaros Weib; Peukciden He«. Scut. 187; 
Chtkonios und Photos vgl. (fcoktöf Schlupfwinkel), auf c) ‘Wasser und Kusse' 
( Helimos Krenaios; Imbreus Phrixos ; Chromis Hippasos Hipput tun Kyllaros 
Monychos (vgl. {uovv/tq Ttttioi) Nessos (vgl. rijaog vr}Ot 0 i'fc Schw. And. 104. 
351), auf d) ‘Feuer und Uebermuth’ (Asbolos Phlegraios l*yrakmos Pyrelos — , 
Agrios Apheldas Rlanor Eurynomos Eurytos Eurytlon ) Bezug genommen; 
riesiger Natur gehören die Najnen A/nykos Mimus Hhötos , ‘wildem Anblick* 
Melaneus Melanchailos Menneros Phainkomes Thautnas. Auf e) ‘Thiere des 
Waldes’ gehn die Namen Arktos Demoleon Lyknbas Lykidas Lykos Lykotas , 
auf deren ‘Jagd’ vielleicht Thereus und Dlktys , auf f) ‘Kampf und Bewaffnung’ 
Anlimachos Areios Dorylas Isoples samt Aphaveus (von (iff «Q, Aufstünner?) 
Latreus (Waffendiener?) Hipheus Sllphelos(1) und, samt den vorerwähnten mit 
Brand Stamm und Brand gerüsteten Gegnern des Herakles, Asbolos Hylalos 
Petralos ; auf g) ‘Lärm und Getümmel’ (nicht entschieden auf bacchischcs) 
Bromos Dupon Erigdupos Homados Teleboas , der dabei unausgesprochene 
bacchischc Bezug ist vielleicht im Tiefschlaf Xedymnos zu erkennen ; andererseits 
auf h) ‘apollinische Sittigung’ die Namen Amphiun und Daphnia , womit der 
etwaige Bezug auf Weissagung in den Namen Oryneios Olkles (vgl. Amphiaraos) 
und Orneus (Vogelflug), wie auch der in Medon Perimedes Pisenor ausge- 
drückte gute Kath und klare ‘Verstand’ wohl ziisnmmenstimmt. Unerklärt 
bleiben bei dieser Sichtung der Kentaurennamen die Namen Asiylos und Phokos, 
weil sie aus Asbolos und Pholos verderbt sein mögen; auch die Namen Anchios 
und Odiles blieben unerwähnt. 

3. ‘Herkunft’. Des Vaters der Kentauren Kentauros ‘Abstammung’ wird, 
der Wildheit oder allmählichen Sittigung seines Geschlechts gemäss, meist als 
n) des Ilion Geburt von einer als vermeintliche ‘Hera’ umarmten Wolke (Pind. 
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Hy. 2, 42 IT. not. Diod. 4, 70), wenn nicht als Ausgeburt aas <lein in vergeblichem 
Verlangen nach Aphrodite entfallenen Samen dea 'Zeus' (Nona. 14, 193), oder 
auch 6) ron ‘Apolls’ Liebe zur Stllbe (Glanz) des Lapithas Tochter (Diod. 4, 
69) abgeleitet. Suhu des c) ‘Kronos’ ist Chiron, Sohn des tf) ‘Silen’ von 
einer Nymphe der Kenlanr Photos. 

4. 1 Oertlichkeit '. In a) ‘Thessalien’ sind als Sitz der Kentauren, ausser 
dem Helion wohin auch die pelethronische Grotte (OMeL 12, 452. MOrch. 198) 
gehört, auch die umliegenden Gebirge, Octa Othrys und Homole (VAen. 7, 
675), nach ihrer Verdrängung ins Gebiet der Aetbiker (II. 2, 744. Str. 9, 434) 
aneh der Pindos bezeugt; im b) ‘Peloponnes’ sind sie aus Arkadien (Pkoloe) 
bekannt, von wo aas sie gleichfalls verdrängt und in verschiedenster Richtung 
(S 668, 1. Jac. 405) mannigfach zerstreut worden sein sollen. 

5. llas ‘Wesen’ der Kentauren entspricht, o) ‘symbolisch’ gefasst, den 
Stürmen ($ 518, 2) und Strömen (Kl. Aen. 495 IT.) des Waldgebirgs, 6) ‘mythisch 
und persönlich’ den Silenen, mit denen sie theils die Rossbildung (daher tnno- 
x/yrai ’poi Mlldb. 389, 2) theils die poetisch und künstlerisch viel ausgebeutete 
Neigung zu Rausch (MHdb. $ 389, 1) Krauenlust (Jac. 533) und Unbändigkeit 
gemein haben. 

$ 6G7. Entstanden war jener Kampf beim Fest der Lapi- 
then, das, von den Kentauren des naben Gebirgs besucht, auch 
lerne Heroen, den Herakles Pelcus und Theseus, zur Hochzeit 
des Ixioniden Peirithoos mit Hippodamcia des Atrax Tochter 
versammelt hatte; * durch Rausch und Uebermuth der Kentauren 
erregt, durch Neid um Erbtheil und Mitgifl, wie durch alte 
Feindschaft beider Stämme, der mit den Perrhäbcrn vielleicht 
gleichzustellen, gesteigert, ward jener Kampf von beiden Theilen 
mit furchtbarer Wuth und Ausdauer fortgeftihrt. * Eurytion wagt 
frevelnd sich au die Braut, die von Käneus (ihrer durch Willen 
Poseidons zum Manne gewordenen Schwester), nach Andern von 
Theseus gerettet wird. Käneus, durch Göttergunst unverwund- 
bar, wird durch der Kentauren Baumstämme erdrückt; * seinen 
Tod aber rächen die Lapithcn durch der Kentauren Vernichtung 
oder durch ihre bis in der Aethikcr Land nach dem Pindos voll- 
führte Flucht. 

1 — 4. ‘Kentauromachie’: Hom. II. 2, 743ff. Od. 21, 295H. lies. Scul. 
178 IT. Schol. PPy. 2, 85. Orph. Arg. 413. Paus. 5, 10, 2. Diod. 4, 70. OMct. 
12, 210-535. Vgl. $ 672, 3. 

8 66S. Es war aber mit der Kentauren Wildheit in Ein- 
zelnen ihres Stammes auch alle Weisheit Heilkraft und milde 


Digitized by Google 



40 


DRITTES RUCH. 


Sitte gesellt, die der anfänglichen Menschheit im stillen Genuss 
des gewächsreichen Waldgebirges fortschreitend zu Theil ward. 
Milde Sitte wird auch dem arkadischen Gastfreund des Herakles 
Pholos , dem Sohne Silens von einer Nymphe, nachgerühmt, ob- 
wohl er bei gastlicher Einkehr des Herakles seinen Gast nicht 
vor Unglimpf, seine Stammgenossen nicht vor der tödtlichen 
Züchtigung ihres Frevels, ja vor der daraus erfolgten Vernich- 
tung des ganzen Kentaurengeschlechtes, zu schützen vermochte. 
* Obenan aber unter den Namen, in denen der Gegensatz un- 
bändiger und gesitteter Waldbewohner vorzüglich sprechend sich 
offenbart, steht der durch eben jenen Kampf seines unsterb- 
lichen Lebens beraubte Chiron, seines Namens ein Mann der 
Handkran, Kronos’ und Philyra’s durch alle griechische Lande 
berühmter, 5 in einer noch später von ihm benannten Höhle 
des Pelion von allen Stämmen des ältesten Griechenlands, 1 als 
Gott oder Mensch, wegen seiner Wcissagungs- und Heilkraft viel- 
besuchter und vielbethätigter Sohn. 5 Als der Kentauren ge- 
rechtester und weisester, aber auch, vermöge seiner in Leibes- 
und Geistesübung erprobten Gaben, zu grosser Helden Erziehung 
berufen , * wird er in zahlreichen Sagenkreisen , nächst denen 
seiner Ehen und seiner Sprösslinge 7 hauptsächlich in denen 
des Polens Achilleus und Herakles, mitwirkend genannt; mit des 
letzteren gastlicher Aufnahme bei Chiron ist auch die Sage von 
des Kentauren tödllicher Verwundung und von dem Opfertode 
verbunden, durch welchen seine freiwillige Hingebung dem 
Prometheus das Leben sichert. 

1. ‘Kampf in Pholoe’ (Apd. 2, 5, 4. Jac. Wärt. 405 f.): geendet durch 
der Kentauren Flucht nach Malen Pholoe oder Aelolien ; r ob; dt Xoinovi vno- 
itS&fitv og Jloatidiöv it; 'EXlvoTva o(ifi xattxülvif>tv (Apd. a. 0.). Auch 
nach den .Sireneningeln sollen die Kentauren geflüchtet sein (Tz. Lyc. 670. 
Ptol. Heph. ä), wie denn auch der Schauplatz des Kampfes in den Berichten 
wechselt (Jac. 405). 

2 — 7. lieber ‘Chiron’: § 504, 3. Hotn. 11.4, 219. 11, 832. Hes. Th. 
1001; fr. 111,2. Pind. Pyth. 3, 75. 4, 180. 9, 65. Nein. 3, 82. Soph. Trach. 
719. Ap. Rh. 2, 1241IT. Apd. 3, 4, 4. Vgl. Jac. Wort. 532f. WTril. 48. Aus 
Chirons ‘Ehe’ mit der als Najade Okcanide oder Apollunstochler gedachten 
Chariklo (Schol. PPy. 4, 181) sollten Karyslos Okyroe Melanippe Euippe, auch 


Digitized by Google 


HEROENSAGE. D. AM PEUON. KENTAUREN UNDLAPfTHEN. $ 668. 669. 41 


Endcis die Gemahlin des Aeakos und selbst die Güttin Thetis (Schol. Ap. 2, 
1234. Jac. Wort. 532) entsprossen sein. 

§ 669. Der Kentauren Nachbarn und Bekäntpfer, bei zwie- 
fachem Namen beidemal ab Ubermütbiges Heldengeschlecht be- 
zeichnet, sind die Lapithen und Phlegver. ‘Dein aktäischen 
Gebirgsgott des Pelion, Zeus oder Apoll, durch die von Kyrene 
und Aristäos handelnden Sagen verwandt, geboten sie auch den 
nördlicher gelegenen Städten Gyrton und Krannon (vorher Ephyra), 
und waren Anbauer des Dotiongeftlds. 3 Im Dämmer der Sage 
bleibt es dahingestellt, ob die Verschiedenheit von Gebirg und 
Thal, Boden und Lebensweise allein es vermochten, jenem von 
thrakiscbem Einfluss sichtlich berührten Volksstamm einen zwie- 
fachen Kultus, bald nur von Feuer und Lanze in offenem Hohn 
des Zeus- Hera- und Apollodienstes, bald apollinisch-asklepischer 
Mächte, dort von der Ixions- und Phlegyassage, hier von milden 
Heilgottheiten lapithischcn Waldgebirges begleitet, zu begründen. 

1. ‘Lapithen und Phlcgyer’: MOrchom. 145. 195. [Vgl. auch die so eben 
erschienene ‘Griechische Mythologie’ von l.. Preller, II, Lpz. 1854, Th. 2. 
S. 9IT.]. 

2. Der Lapithen ‘Heimath’ ist a) am ‘Pelion’ (Zeus Aktäos § 192, 2; 
Apoll Kyrene Aristäos $ 299, 3d) zu suchen; ihre b) ‘Städte’ waren die nörd- 
lich ohnweit des Terapethais gelegenen Kelsenburgen ‘ Gyrton’ (wo von Phlegya* 
hion Gyrtone Pcirilhoos, von Käneua lind Koroneus Leonteus stammen: MOrch. 
193 IT.), ‘Krannon’ das auch Ephyra hiess (11.13, 301. MOrch. 1 92 f. 248 CT. 
Dor. 1, 261) und c) ‘Atrax’ (woher Hippodnmtia des Peirilhoos Braut), d) 

* Elateia ’ (von Klalos Vater des Ischys) ‘ Larissa und Mopsion ' (daher Moptnt), 
‘Ilhome Trikka' (dort Atklepins) und andre (Ml)or. 1, 23. 26. Oechalia?). 
Ferner war t>) das Gefild ‘ llotion ' am böbeischen See von Lapithen bewohnt 
und dem Käniden Koronos gehörig: dorther aus ‘Lakereia’ stammt Aeskulaps 
Mutter Koronii r (lies. fr. 76. MOrch. 193. Pr. Myth. I, 321 IT.) und auch 
Phlegyas weist als Sohn der Elatostochler Doli * dorthin. — Die <i) ‘auswär- 
tigen’ Sitze der Phlcgyer aber werden tlicils in Böotien (‘llyria Panopeus 
Lebadea’ § 698 IT.) Euböa und im Peloponnes (in Gortys wo Agamedes und 
Asklepios, in Stymphalos nnd sonst: VJap. 1 78 f.) tbcils in Kleinasien und auf 
den Inseln uns begegnen, wie denn Triopa* und Phorbas, die Söhne des La- 
pilhas, nach ‘Knidos’ sich wandten. 

3. Als ‘Gottheiten’ der a) ‘Phlcgyer’ Ixion nnd Käneus sind die Ver- 
ehrung von Feuer und Lanze, verbunden mit Hohn gegen Zeus Hera und Apoll, 
als b) ‘lapitbische’ die vom Schlangensymbol begleitete asklepiscbc vielleicht 
zu unterscheiden. 
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§ 670. In ähnlicher Verbindung martialischer Wildheit und 
asklepischer Gesittung finden wir denselben Lapithcn und Phle- 
gyem einerseits die Geschlechter des Triopas und * Deioneus , 
3 anderseits das der unbändigen Aloiden, riesiger Söhne des mit 
der Triopastochlcr Iphimedeia vermählten Aloen* , verwandt, 
deren vom thessalischen AloYon aus an thrakischen Göttern und 
Stammgenossen erprobte Unbändigkeit nächstdeni in Böotien uns 
wieder begegnen wird. 

1. Ucbcr ‘Triopas und Pliorbas’ wird hienächst ($ 671) gehandelt. 

2. ‘Deioneus’, unterschieden vom Aeoliden De Jon ($653, 3 *. Apd. 1 , 
7, 3. 9, 4), dem Vorfahren des Kephalos und der Kephallenicr, ist als Lapith 
Vater der mit Ixton vermählten Dia, den dieser sein Eidam wegen eingemahnten 
Brautgeschenks in eine Feuergrube warf (Sch. PPy. 2, 39), oder auch 6) Sohn 
des Kurytan von Occhalia, durch Theseus mit der Sinistochler Perigune ver- 
mählt (PHiU Thes. 8). 

3. ‘Aloiden’: $ 163, 2- 706, 4 . Hom. Od. 4 , 305 ff. U. 5 , 385. PPy. 4 , 89 
(156). Apd. 1,7, 4. Diod. 5, 50f. P. 9, 22, 5. 29, 1. 2. Hygin. 28. Pbilostr. 
vit. sopli. 2, 1,2. Schob Ap. Ilh. 1, 482. Sleph. v. ’AItoior. VAen. 6, 582. Vgl. 
Jac. Wort. 79 f. Völcker über die Aloiden (Seebode krit. Bibi. 1828 no. 2). Ihr 
Ihessalisches Alolon (Sleph. s. v.) trifft mit der ihnen bcigclcgten Gründung der 
Stadt Aloe (Sch. Ap. 1, 482) zusammen. 

§ 671. Triopas und der ihm durchgängig gesellte Phorbas 
sind lapithische, auf dreifachen Lichtdienst und auf Nährgott- 
heilcn bezügliche Namen, 1 deren im lapithisch-üolischen Mutter- 
land fast spurlos verwischtes Hcldenthum allerorts sonst mit 
den wechselndsten Ableitungen sich findet. Des Lapilhas sowohl 
als des Inselgottes Poseidon Sohn genannt, 3 ward zu Argos da- 
gegen Triopas für des alten Pelasgos Vater erachtet; zu Athen 
ist dem Triopassohn Erysichthon, der gegen Demeter eifernd 
von ihr mit Heisshunger bestraft ward, der Unglilckssohn des 
Kekrops gleichnamig, von dem dort der delische Dienst Ilithyias 
sich herschrieb. 4 Mit Aloeus verbrüdert wird uns derselbe Triopas 
als Vater der Iphimedeia genannt, deren Söhne die Kiesen von 
Hyria, Otos und Ephialtcs, waren; von einem Triopassohn Phorbas 
sollte ein zwiefaches Pellene gegründet sein, wie denn ein solcher 
auch aus Olenos, als Vater des Angelas und Aktor, mit elci- 
schen und delphischen Sagen verknüpft, sich vorfindet. 5 Hoeh- 
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berühmt aus dom karischen Knidos und von dessen Nachbar- 
insel Telos bis nach Sicilien verbreitet ist der triopische Götter- 
dienst; “vorzüglich aber war Rhodos mit hieher einschlagenden 
Sagen betheiligt, indem man dort theils einen Triopas als Helios- 
sohn nnd Vater des Gluthheros Erysichthon, theils auch einen 
Phorbas, des Lapithas Solm, als hülfreichen Schlangentödter, in 
ähnlicher Weise unterschied wie auch im eigensten Stamm der 
Lapithen und Phlegyer Sonnendienst und Scldangenbewttltigung 
kurz vorher uns begegneten. 

1. Ucber ‘Triopas und Phorbas’: Hom. HAp. Py. 33 (Ilgen p. 272 ff.) 
Hellanir. Sturz, fr. 71 p. 50. Diod. 5, 58. 61. Hygin. 115 not. Jac. Wort. 871. 

Der ‘Name’ Triopas erinnert an den gleichnamigen dreiäugigen Zeus 
($ 196, 1) zu Argus und an den triopischen Dienst des Apoll (Jj 306, 6. 
.MDor. 1, 262), womit Feindschaft gegen den Dcmeterdiensl für Triopas selbst 
(Hyg. A. 2, 11. Schul. Theocr. 17, 69) und zumal für dessen Sohn Erysichthon 
(§ 132, 3a) verbunden ist; umgekehrt ist in ‘Phorbas’ (iftQßio) cerealischo 
Nährkraft ausgedriiekt. 

2. ‘Thessalisch' ist Triopas a) als Sohn des Apollosobnes Lapithas 
(Diod. 5, 61) bekannt, der die Pelasger aus Dotion vertrieben haben soll, dann aber 
ausgewandert in Kurien gefunden wird (Herd. I, 171. P. 10, II, 1). Als 6) 
‘äolisch’ kann ebendaher der von Poseidon mit des Aeolos Tochter Kanake 
erzeugte (Apd. 1, 7, 1) Triops bezeichnet werden. Auch ein von seinem Sohn 
Karnahas getödteter e) ‘perrhäbischer’ Tyrann Triopas wird erwähnt (Eust. 118, 
11) und der rhodische Triopas im Kampf mit thessalischen Pelasgern erkannt 
(Diod. 5, 61); pelasgischcn Schlages ist auch die schwach bezeugte (Lob. 210) 
Sage eines, gleich dem lasion, wegen Vergehens an Demeter vom Blitze des 
Zeus getroffenen d) ‘ thesprotischen ’ Phorbas. Ucberdies ist *) ‘ Aetoliens' Stamm- 
herr Actolos als Eidam eines Phorbas nnd Gemahl seiner Tochter Pronoe be- 
zeugt (Apd. 1, 7, 7). 

3. Weniger als a) im Stammbaum von ‘Argos’, wo Triopas als des Phorbas 

Sohn und Vater des Agenor sich findet (P. 2, 15, 1), ist Triopas aus 6) ‘Athen’ 
bezeugt (vgl. Erysichthon P. 1, 18, 5. 31, 2), wo jedoch Phorbas sowohl als 
des Thescus Wagenlenker (Pherec. Sch. PNem. 5, 89) und Waffengefährte (Ko- 
drosschale; Jahn areb. Aufs. 181), als auch mit Erechlbeus (Hom. HAp. 211 
not. Tgtonov yivof) genannt wird; cs ist dies vcrmuthlich derselbe, dem als 
Sohn des Poseidon und eubiiischem oder akarnanischem Kurelenkönig in Ge- 
meinschaft des Eumolpos ein Anthcil am eleusinischen Krieg heigelcgt und, nach- 
dem ihn Erechtheus getödtel, zu Athen ein lleroon gewidmet war (Harp. */>on- 
ßuniior. Schob Eur. Phocn. 854. Lob. Agl. 207 ff.). * 

4. Von ‘sonstigen Städten' hat ausser a) Hyria (Aloiden $ 706, 1) den 
Triopas auch bj ‘ Hellene', ein thessa tische« und ein achajiscbes (Sch. Ap. 1, 
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177. P. 7,26, 5), durch seinen Enkel Pellen, des Phorbas Sohn, zum Stamm- 
heroen; ein Phorbas ward auch aus c) ‘Euböa’ als Kuretcnkönig, als Ringer be- 
rühmt aber durch Wetteifer mit Apoll gefallen (Sch. II. 23, 660; des Thescus 
Lehrer), oben erwähnt. — Aus ä ) 1 Olenos ' ist ein vom eleiscben Alektor gegen Pelops 
zu Hülfe gerufener Phorbas, mit Alektors Schwester Hyrmine vermählt, 'Vater 
des Augeias uud Aktor, die mit den Phlegyeru beim delphischen Tempelraub 
waren. In e) ‘Messene’ gilt diese Landesheroine samt lasos und Agenor für 
erzeugt von einem Phorbassohn Triopas (P. 2, 16, 1. 4, 1, 2). 

5. * Kindisches ’ Triopion, nach Telos und Gela verpflanzt : MDor. 1, 105. 
262. 400. In ‘Karien’ ward zu Mylasa auch Ipfaimedeia, des Triopas Tochter, 
verehrt (Jac. 504). 

6. ‘Khodischc’ Sage von Triopas und Phorbas: Diod. 5, 58. 61. HeSter 
Rhodos 3, 77 ff. vgl. 45. 

§ 672. Den Sagenreichthum dieses Lapithen-Volksstammes 
cinigermassen zu überschaun, lassen wir die Folge thcssalischcr 
böotischcr und sonstiger Oertlichkciten uns leiten, die in den 
schon früher von uns berührten und nächstdem uns wieder be- 
gegnenden Sagenkreisen von Koronis und Asklepios, * Kyrene 
und Aristäos s zunächst dem Pelion und dessen Hcilmächtcn 
angehören. Im Umkreis dieses Waldgebirgs spielen zuvörderst 
die Kentaurenkämpfe, aus deren ruhmvollen, durch Dichtung und 
Kunstgebilde gefeierten, lapithischen Helden der unverwundbar 
getödtete Käneus hervorragt; 4 der Bekämpfung pelasgischer 
Völkerschaften, die jenem Sagenkreis vermuthlich zu Grunde 
liegt, gesellen auch Kämpfe des dorischen Herakles gegen den 
Lapithen Koronos sich bei. “Als Herscher zu Gyrton ist Ixion 
zu denken, dessen Ruchlosigkeit gegen Zeus und Hera zugleich 
der Kentauren Erzeugung verschuldet haben soll; die Feuer- 
grube, für Deioneus von ihm eröffnet, und das Feuerrad, an das 
Zeus ihn anschmiedete, lassen in diesem unholden Ahn des 
edlen 6 Peirithoos einen Bekenner uralten Feuerdienstes durch- 
blicken. 7 Phlegyas, ein auch dem Vater Ixions ertheiltcr Name, 
wird unter den Minyern von Orchomenos samt Tityos Orion und 
anderen Gottesfrevlern desselben Stamms in Böotien uns wieder 
begegnen. 

1. ‘Koronis’ (xopoimj Mädchen? MOrcli. 135), die von Apoll geliebte 
Mutter des Heilgotls Asklepios (§ 507, 1. 511, 2. MOrch. 199 f. Jac. 144), ist 
als Tochter des Lapithen Phlcgyas am böbeischen See (Hesiod. fr. 76) za 
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Laktrela (Hom. H. 27, 3) oder zu Trikka am Peneios und auch Lethäos 
(Slrab. 14. 647) heimisch ; nacli pcluponnesischer Sage sollte sie den Asklepios 
auf Berg Tittkcion bei Rpldaurns (P. 8, 23, 6) geboren haben, dessen Mutter 
die Messeoier auch anders (Arsinoe T. des Leukippos, Jnc. 135) benannten. Ein 
Hauptzug dieser Sage ist die Bevorzugung des Elatossohnes l.ukyt vor Apoll, die 
der Koronis das Leben kostete (Ilgen zu Hom. HAp. p. 266 IT.). 

2. ‘Kyrene': des Hypjcus (Pl'y. 9, 3 IT. [Schob] Ap. Ith. 2, 3 Ol) ff. Diod. 
4, 81. SAen. 4,42) oder des Peneios (SGeorg. 4,317. Hyg. 101) Tochter, die 
Apoll vom Pelion nach Libyen entführt und dort als Stammmutter der ihr 
gleichnamigen Stadt verehrt. 

3. Im 1 Kenlaurenkampf’ (§ 667) tritt hauptsächlich Kdneut hervor, der, 
zum Mann erst geworden (Schot. Plat. Legg. 12 zu p. 286), als Tochter des 
Atrax und Schwester der flippodamia vorher Kant* Iness. 

4. ‘Geschichtliche Gegner' der Lapithen sind a) die pelasgiscben ‘Per- 
rhäber' (Str. 9. 439. 442. MOrch. 197IT. Dor. 1, 25f.), die anch im Kampf 
gegen Epbyra-Krannon (II. 13, 301. MOrch. 193) gemeint sind, so wie die 
6) am Pindos hausenden ‘Aethiker’ zu denen die Kentauren flüchten-, aber 
auch c) ‘dorische’ Kämpfe, dem frühesten Wohnsitz der Dorier nördlich vom 
Peneios (Apd. 2, 7, 7. Diod. 4, 87. MOrch. 198. Dor. 1, 27) entsprechend, 
sind im Siege des Herakles Uber Koronot (Diod. 4, 87) angedeutet. 

5. ‘Ixion’: Ptnd. Pyth. 2, 39 ff. (Schol.) Aesch. Eum. 441. 718. Apd. 1, 
8, 2. Diod. 4, 69. Hygin. 14. Vgl. Jac. Wört.511f. MOrch. 195. WTril. 547tT. 
Wieseler PEnc. 4, 1549. Pr. Myib. 2, llf. 

7. ‘Phlegyas’ heisst Vater (Sch. Ap. 3, 62) oder auch Bruder (Slrab. 9. 
442) des Ixion. 

§ 673. Den Phlegyem und Lapithen zunächst sind als 
Umwohner des Pelion die Magneten zu nennen, ein Hclden- 
stamm dessen Collcetivnamc Magncs zwar eben so sehr im 
Stammbaum der Aeoliden verschwindet als die Magneten selbst 
von den phthiotischen Achäern verdunkelt sind, * dessen Spröss- 
linge aber um so gewaltiger des Stammes Thatkraft sowohl als 
seine weit reichende Verbreitung bezeugen. Als Ahn dieser be- 
rühmtesten Magneten wird auch nicht Magnes, sondern, angeb- 
lich ein Aeolossohn, Kretheus uns genannt, und wenn der Sinn 
dieses Namens weder durch seinen zurückgedrängten Sohn 
Aeson noch auch durch dessen Sohn lason, den kühnen See- 
fahrer des Argoschiffes, uns klar wird, s so ist doch anderer- 
seits der Magneten als erster hellenischer Ansiedler in Asien 
gepriesner Ruhm durch Lydiens und auch durch Kretas Mag- 
netenstädte allzuverbürgt, als dass in jenem Kretheus die Spur 
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uralter Verknüpfung mit Kreta sich verkennen Hesse. 4 Zurück- 
gedrängt durch die Herschaft des Pelias, gibt der in Iason sich 
neu ermannende Magnetenstamm die Anlässe seiner Erniedrigung 
zumal bei Vergleichung des ähnlichen Verhältnisses zu erkennen, 
durch welches, im Aufgebot apollinischer Zehntung, der Magne- 
ten Aussendung nach Lydien zugleich als Befreiung derselben 
vom Joch des pheräischcn Königs Admet erscheint; 

1. lieber die ‘Magneten’: Gbd. Abb. Achäer Anm. 2311. 

2. Der Name 'Mognes wird a) als Vater des Polydekte* und Diktys ein 

Sokn des Acolos (§ 653, 3d) genannt und kommt b) überdies im Stamm seines 
Sohnes Kxetheus als später Aeulide in dein Geschlecbte des Pheres Admet und 
Eumelos (Jj 633, 2 MUrch. 4651.) vor, während der tbalkräftigstc Zweig des- 
selben Stammes von lau ans Vater Aeton ausgeht; der Name dieses letzteren 
ist solarisch {AU) o>v) und gehl dem ‘ llrandmanne ' Pblegyas { </ ) zur 

Seite (vgl. Apollon AlyUcqQ und des Asklepios Blitzlod: MOrch. 202). 

3. ‘Magneten in Asien': als erste Hellenen (zrporroi UXXijvmv fxnift- 
(f SfVTK t( irjr Aaiitv C. I. 2910; vgl. Abk. Achäer A. 23. 26) aus Magnesia 
am Mäander (Parthen. 5. Conon. 29. Athen. 4, 74) bezeugt und auch [iir Kreta 
(Abb. Ach. 28) nachweislich. 

4. ‘Auszug’: o) von Pelias aus lalkos (§ 682, 2) und b) von PAerd, wo * 
Admet, wegen Zehntung (§ 677, 3). 

§ 674. Auch der als älteste Hellenen betrachteten Achiier 
Häuptlinge waren * vom Pcliongcbirg, durch Chirons Lehre ge- 
reift, zu Helden und Feldherrn ihrer Volkssehaaren gediehen; 

5 wie Iason von lolkos, zogen von Phthia aus Acakos Peleus 
Achill, den Ruhm des achäischcn und myrmidonischcn Namens 
verbreitend, nach Süden und Osten aus. Wie aber Aeakos 
zumeist aus Aegina, Peleus im Argonauten- und kanonischen 
Zug, Achill aus Troja uns kund wird, hört auch das Ileimath- 
land dieser Helden früh auf als Schauplatz ihrer Thaten uns 
anzuziehn, und findet auch unsere Darstellung der Achäersage 
erst späterhin ihren Platz. 4 Was dagegen hier nicht übergan- 
gen werden darf, ist eine Erwähnung der den homerischen 
Myrmidonen nachbarlich verknüpften Volksstämme und ihrer 
Heroen: der üoloper denen Phönix Achills Erzieher und Ly- 
komedes auf Skyros angebürt; * der Aenianen von denen das 
jährliche Todtenopfcr für Neoptolemos bis auf späte Zeit herab 
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in Delphi erfolgte, s und jenseits des Oeta auch der Lokrer, 
denen, wie der alte DeuKalion, so auch Achills Freund, der 
Menötiade Palroklos, entstammt war. 

1. ‘Acbaos’ § 631, 2; ‘ PUthios ’ § 647, 3. 

2. ‘Zöglinge des Chiron': §668, 3. Jac. Wärt. 532. 

§ 675. Vom Pelion südwärts blickend sind endlich auch 
die Umwohner des Oeta, zumal sie vom Norden her dort erst 
angesiedelt waren, zu betrachteu: vorerst die üryojicr welche, 
dem lapithischen Triopas nach Namen uud Stamm verwandt, im 
Sinn seines Bruders Aloeus den Erdgottheiten vielmehr als dem 
Li eil Igo U Apoll huldigten, wie aus der nach Ainphissa reichen- 
den ütäischcn Sage der Dryope, aus der delphischen Sage der 
Kraugalliden , und noch aus anderen mehr sich kundgibt; dann 
’ und hauptsächlich aber ihrer Feinde der Dorier , deren mehrfach 
gewechselter, vom Pelion und vom Pindos her in der mylhischen 
Zeit lange am Oeta und auch am Parnass behaupteter, Wohnsitz 
die in der Heraklessage uns neu begegnenden Städte Occbalia und 
Trachis so lange umschloss, bis der dorische Heraklidonzug nach 
dem Peloponnes, wo auch ihre Anfeindung der Dryopcr fort- 
dauerte, ihre, wenn nicht sehr früh, doch um so erfolgreichere 
geschichtliche Grösse hervorrief. 

1. Ais Mythen der an Oeta und Parnass, in Argolis klcinasien und sonst 
vielverbreiteten ‘ Dryopcr' (Herd. 8, 31. Paus. 5, 1, 1. 43. MDor. I, 40 ff. Soldan 
Rhein. Mus. 6, 421 ff. Schw. t, 508. Ghd. Abh. Volkssliimme A. 31a) sind a) die der 
Liebe Apolls zur filmischen ‘Dryope 1 und ihren Sohn Amphisfos (Stiefvater ist 
Andrümon des Oivlos Sohn) sich anschliessende Stiftungssage von 'Amphissa' 
(Ant. Lib. 32. OMet.il, 325 ff. wo Dryope Halbschwester der lole, des Eurylos 
[vgL Eurypylos, Steph. . fm'u.Tr/J Tochter, heisst); ferner die b ) ‘delphische’ der 
dem Apoll leibeigen gewordenen ‘Kraugalliden’ (Harp. X'pavy. Aoscb. Ctcs. 68. 
MDor. f, 43. 258). König der Dryoper heisst auch c) der von Herakles ge- 
tödtete ‘ Theiodamas ’, Vater des Hylas (Ap. Rh. I, 1213. Jac. Wort. 474). 

2. Als eigenthiinilicbe Mythen der ‘Dorier’ sind a) die * Herakles! buten’ 
am Oeta, namentlich die auf Lapitbenkampf (Koronos Sohn des Küneus), Occbalia 
und Trachis, Eurytos und Kcvx bezüglichen, ferner die b) des weise berschenden 
‘Aegimios’ PPyth. 1,61. Apd. 2, 7, 7. Diod. 4, 37. MDor. 1, 28 f. 411 ff. Wk. 
Ep. Cycl. 1, 263 ff. und die anf e) Anfeindung der ‘Dryoper’ (Vertilgung des 
Laogoras u. a.) beruhenden zu unterscheiden. 

§ 676. Dass endlich auch das mythische Volk der Uyyer- 
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boreer aus einer Erörterung der thessalischen Volksstämme nicht 
auszuschliessen sei, lässt bei der oben bereits geäusscrten Charak- 
teristik seines Bezugs zum thessalischen Apollodienst hinlänglich 
sich rechtfertigen. ‘Den Magneten vergleichbar, welche durch 
apollinische Zehntung Pherä verliessen, ist auch der Hyperboreer 
Festzug, vom unfernen Tempe ausgehend, der Verherrlichung 
gleichen Dienstes gewidmet, so dass, mancher thrakischen Bei- 
mischung unbeschadet, ihre von Tempe nach Delphi und Delos 
über achäische Wohnsitze gerichtete Schaar als jenen übrigen 
Apollodienern am Pelion verwandt erscheint. 

I. 2. ‘Hyperboreer’: $ 320. Herd. 4, 32 ff. Call. HDel. 287 not. MDor. 1, 

267 ff. PEnc. 3, 1548 ff. Abb. Achäer A. 32. 

E. THESSALISOH-BÖOTISCHE MINYER. 

§ 677. Unter dem dunkeln Namen der Minyer wird ein, 
als Abzweigung der Aeoler schon oben bezeichneier, Volksstamm • 
begriffen, ’ dessen hauptsächlich aus dem böotischen Orchomenos 
bekannte Macht zu grösster Berühmtheit durch die von lolkos 
ausgehende Argonautenfahrt gelangt war. ‘Als älteste Helden- 
that griechischen Volksverbands, zugleich als erste hellenische 
Befehdung Asiens, hat diese Heldenfahrt ihren Unternehmern den 
Ruhm gesichert, im Zeitpunkt durchgreifender Ablösung helle- 
nischer Stämme von den Pelasgem der Urzeit diesen Fortschritt 
zuerst geschichtlich begründet zu haben. 4 Der Minyer Macht 
und Grösse geht aus noch erkennbaren Spuren ihrer böotischen 
Riesenbauc, wie aus dem gefeierten Glanz ihres Rcichthums, 

‘ noch deutlicher aber aus den Theilnehmera des Argozuges 
hervor, deren Heimath von den Umwohnern des Pelion, Magneten 
Achäern Lapithen und Phlegyern, Uber Orchomenos hinaus bis 
Korinth reicht und auch die Zukunft kyrenes in sich schlicsst. 

1. 2. ‘Minyer’: §57, 2. ßiittmann über die Minyä (Bert. Akad. 1820) 
im Mytbologui 2, 195 ff. bOMiiller Orchomenos und die Minyer, (Breslau 1820), 
hauptsächlich S. 259 ff. Vgl. auch Forchhammer Hell. 1, 329 ff. Ghd. griech. 
Volksstüinme Amn. 25. 
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$ 678. Den zu Orchomenos mul lotkos gebietenden tyran- 
nischen Königen Albaums und l'elias, des l'hrixos und des 
Akastos Vätern deren wir bald näher gedeuken werden, sind 
aucli die Herseher von Phftrit, Pheres Aflmet und Kumelos, 
nah verwandt; 4 von Pherii dessen König Admetns durch Apolls 
bei ihm geleisteten llirtendienst, durch seiner Gemahlin Alkestis 
Hingebung und durch des Herakles andern Göttern gesellten 
Beistand, in milderem Lieht erscheint 3 als sein platonischer 
Name und seine von Spuren unheimlichen Götterdienstes begleitete 
Hochzeitssage, als auch der Magneten von ihrem Gotte Apoll gc- 
botnc Auswanderung es bestätigen. 

1 — 3: ‘Adrnel und Alkesüs': Hom. II. 2, 7131t. Apd. I, 9. 14. Hygiti. 14. 

31. Aeli.ni. VII. 14, 45. Eurip. Ale. I IT. Partiten. 5. Cnnon. 29. Vgl. Jac. Wort. 73. 
MOrch. 256; Proll. 3001T. I’rellor Mrtli. 2, 213t. Eumeln* ist Gründer von 
Smyrna. 

§ 679. Aus gleicher Mtlie ist auch die gemeinhin mit 
Arne erwähnte Aeolerstadt lton zu nennen, der apollinische 
Mythen eines Kvknos und die mit chthoniscbem Dienst ver- 
knüpfte Achhersage des zuerst in Troja gelandeten, von seiner 
Gemahlin Lnodamia inbrünstig beweinten und aus der Unter- 
welt her ihr wieder erschienenen, Helden Protesilaos angehören. 

4 U überdies werden zahlreiche minyeische Ansiedlungeu, in Ge- 
mässheit der Argolahrt auch in Leninos und von dort aus auf 
griechischem Festland, wie auch weiter östlich, zu geschichtlicher 
Rechtfertigung der von allen Seiten zusammengeströmten Argo- 
helden uns noch weiter unten begegnen. 

1. 'Arne', Poseidons Geliebte: §232, 2 ft. Ghd. Aldi. Poseidon Anin. 48 IT. 

2. Zu ‘ llon ’ spielt a) des Aressohns ‘ kvknos' Kampf mit Herakles (Apd. 2, 
7, 7. Diod. 4, 37), aber auch die Sage von 6) 1 Protesilaos und Laodamia' des 
Akastos Tochter (Hom. 11.2, 605IT. Phil. Iler. 2, 15. Hyg. 103. Jac. 772f.), 
ddren aufopfernde Frauenllehe an die Alkestissage desselben Stummes erinnert. 
Begraben war Protesilaos in Elcus auf dem Ihrakischcn CUersones (Str. 13. 595. 
P. 1, 34, 2. Tz. Eyc. 532). 

8 680. Genealogisch gefasst spricht der Anlass der Argo- 
fahrt in der Trennung sich aus, durch welche die Aeofidenge- 
sehlcchter des Krctheus und Athamas von den barbarisch ge- 
mischteren des Salmoneus sielt sondern. Sahnonetis, dessen 

Gerhard, Mytliologie. 11. 4 
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Name bald ans makedonische Halmopien bald an die Solvmer 
Lykiens erinnert und dessen Wohnsitz In unbestimmbarer Oert- 
lichkcit, erst Thessaliens, dann der eleischen Landschaft voraus- 
gesetzt wird, * wllhrend sein fluchwürdiges, dem Zeus iiberndlthig 
uaehälTendes und daher durch dessen Rlilz samt Stadl und Ge- 
schlecht vernichtetes Wesen um so bezeugter ist, 3 halte, soviel 
wir vernehmen, keines Sohnes, als Tochter aber der schönen 
Tyro sich zu erfreu n, deren Name fast unabweislich uns ans 
phünicischc Tyrus erinnert. 1 Bei ihrem Vatersbruder Kretlieus 
erzogen, war sic in Liebe zum Strom Enipeus entbrannt und 
weilte oftmals verkümmert an dessen Ufern; da nahm Poseidon 
des Flussgotts Gestalt (vermuthlich eine stierähnliche) an 5 und 
zeugte mit Tyro zwei bald nach deren heimlicher Geburt aus- 
gesetzte Zwillinge: den Pelias, angeblich so genannt weil einer 
vurüberziehenden Stute Fusstritt ihn im Gesicht fleckig machte, 
und den Neleus. Es ward aber dieser Hufschlag ein Anlass 
zur Auferziehung der Kinder, die von einer Stute gesäugt statt- 
lich gediehen. * llerange wachsen wurden sie ihrer verstossenen 
Mutier Bücher an Sidero ihrer Stiefmutter, welche ins lleiligthum 
Heras geflüchtet von Pelias au deren Altar getödtel ward: 7 von 
Pelias, der als durchgängiger Verächter dieser Göttin und Dieuer 
Poseidons in lolkos uns bald von neuem begegnet, während sein 
ihm in Streit entzweiter Bruder Neleus im peloponnesisehcn 
Pylos zu suchen ist. 

1—4. lieber ‘Salmoneus und Tyro’, des Kretlieus Gemahlin: Hum. Od. 
II, 235 ff. (i litvumv. bei Ilesiod. fr. 32 «dixof). Apd. 1, 9, 7f. Diod. 4, 68. 
Lucian. Timon. 2. VAen. 6, 585 ff. not. Hvgin. GO. CI. 250. Vgl. Jae. Wort. 
797 f. Jalin areb. Aufsätze 147ff. Pr. Hytb. 1, 367t. 

5—7. Leber ‘Pelias und Neleus’: Apd. I, 9, 8. Jac. 644. 7 1 4 f . 

§ 681. Die Argofahrt, deren Darstellung von verschie- 
denen Seilen her vorbereitet sein will, geht vom Königssitze 
des Pelias, von lolkos aus, um den verlorenen Hort eines ver- 
wandten Königsgeschlechtes, das goldne Vliess des orchomeni- 
sehen Minyerkönigs Athamas, iui lernen Osten zu holen. * Als 
Argonauten der ursprünglichen Sage sind demnach hauptsächlich 
die thessalischen böotischen und peloponuesischen Minyer anzu- 
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sehn, von thessalischen der iolkisehe Magnet lason samt dessen 
Bluts- und Stammverwandten, zu denen auch zahlreiche Lapithen 
aber auch Phthiotcii und Döloper samt vieler umliegender Städte 
Heroen gehörten; 1 von Idiotischen die Sehifl'sbaiier und Steuer- 
nilinner, der orchonunisehe Krgiuos und Argus des l'lirixos Sohn, 
der theinsehe Tipltys uud. minder bezeugt, auch der euböische 
Glaukos. 1 Fast unbezeugt ist auch der korinthische Sisyphido 
Glaukos, nhwoht für Korinths Tlieilnahme die Sagen von Ino 
und Medea sprechen ; thiitigere bot der Peloponnes im täna- 
rischen Euphenios und in dein Nelrussohn Periklyntenos aus 
Pylos, neben denen dann auch die Helden von Klis uud von 
Arkadien, andre von Acbaja Argos und Phlius, vollends die Tyu- 
dariden Spartas und die messen isehen Aphareiden nicht fehlen 
konnten : 4 so trat denn aus jüngeren Sagenkreisen auch Thcseus 
uud noch mancher andere attische Heros, es traten noch andere 
mehr aus entfernteren Landen und Stimmten hinzu. 6 Gleichem 
Streben nach Ausschmückung sind Antheil sowohl als Voran- 
stellung bald des Herakles bald des Orpheus beizumessen: 
während die Gedichte der Argofahrt beider Ruhm hervorzuheben 
wetteifern, des Orpheus zumal dessen /.aubergesang ihnen all- 
mählich zum wirksamsten Mittel geworden war die sonst un- 
glaublichen Erfolge der Argonauten zu erklären, lässt Pindar sie 
beide nur in der. Reihe dabei betheiligter Göttersöhne mitwirken. 

1. Ucker die ‘Argofahrt', ausser den ihr eigens gewidmeten Gedichten 
dits Apollonius Rltoilius und Valerius Flarctts (vor dessen Ausgaben RttrntaniLS 
Catalogus Argonaut.): Hont tld. 12, O'J CT. Hes. Tlteog. 992 IT. find. Pyth, 1, 70 IT. 
(Üyii.Vwv Jitoof 213). llerodot. 7, 197. Apollod. t, 0. 16 (T. P. 9, 34, 5. 37, 
3. Diod. 4, 45ff. Strah. I |i. 45 f. Tzetz. Lyc. 174. Hygin. fall. 14, vgl. 1 IT. 
12. Vgl. Jac. Wort. 124 IT. Müller Orch. 1 33 ff. 2180'. Schwenck Myth. I, 478ff. 
Forchli. Hell. 1 87 ff. 205 f. 330. Welch. Ep. Cyel. 1, 82 IT. Eckerm. Mylh. |, 
249 IT. Preller Mytli. 2, 208 IT. 

2. Itn * Namcnsverzeichniss ’ der Argonauten (nach PPyth. 4, 1 7 J ff. Ap. 
Rhod. t, 23 ff. Apd. 1, 9, 10 not. Val. Flacc. I, 353 ff. Hygin. 14. Vgl. Burmann 
Catal. a. O. MOrch. 248 ff. Forchli. 205. Jac. Wiirt. 126) sind als ‘Ihessalische’ 
Helden genannt: die o) ‘Magneten’ /o.»on lphiklos und Klgmenot (tasons Brüder) 
»amt den angeblich gleich ihnen von Aeolos stammenden Salmoneidcn . VWett# 
und Aktutn*, jener des l’elias Bruder, dieser sein Sohn; desgleichen Akastos 
zu Pherii, und die jiiictisldem (Amu. 4 h) zu erwähnenden Nachkommen des 

4 * 
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Bias, die 6) 'LupitheiT Asklepios Ast er tun hauen ti Koronos Peirithous Poly- 
phemox\ ferner Aktor Augen* Tiphys als Enkel des Lapithcu Phorbas, die 
Seher Idmon und Mopsos. Die in der Ilias so hochgestellten c) ‘achäischen 
Phthioten’ sind durch Velens und Tetamon vertreten; aus dein ihnen verknüpften 
Volksstnmm der d) ‘Doloper’ werden Eunjdamas und Kurytion (vgl. Val. Fl. 1« 
378 f.) genannt. Ausserdem sind mit Bezug auf die e) thessolischen ‘Städte 
aus dem perrhähischen Cehirgsort Azoroi r der gleichnamige Steuermann, aus 
‘Alopc’ Knrylo s und Rehion , aus * Larissa’ Aethaiides Amyros und Polyphemos , 
aus ‘ Mel hone’ Pna * und dessen Sohn Philohtet, aus ‘Oechalia’ hlyto* und 
Iphifos, aus ‘Ormenion’ Phoko* und Priasos, aus ‘Peiresia’ Axlerion , aus 
‘Phylake* !phiklos y aus ‘Pallene’ die Sohne des Hyperasios, Amphion und 
Axt erlös, genannt. Nächstdem werden von nordgriechischen Heroen noch der 
f) ‘dorische’ Herahle s, die g) ‘Lokrer’ Ei lbote* Ein y Hon (Sohn des Iros aus 
Opus) Menötios und Oileus , der iitolische Meleagros und des Aelolos Sohn 
Palämon genannt. 

3. ‘Böotiscbe’ Argonauten (MOrcJi. 259IT.) sind d) aus Orchomenos die 
‘Minyer’ .4r<jn.* (des Phrixos Sohn und Baumeister des Schiffes) Erginns (der 
zwar mit einem milesischcn verwechselt wird: MOrch. 262) Askalaphos und 
Ialmenos\ aus6)‘Tanagra’IpAMo#, de» Naubolos Sohn, aus.c)‘Thespin'(§ 706, 1 fr) 
oder llyria der Steuermann Tiphys , aus #/) ‘Anthedou’ Glaukos , aus e) ‘Euböa’ der 
in Libyen verunglückte Kunthos. Ausserdem sind aus f) ‘ thebischem ’ Sagen- 
kreis der Mefampudide Amphiarnos und der Epigone Ruryalos hinzugefiigt ; des- 
gleichen die g) bei Homer vor Troja genannten böolischen Heerffihrer Peneleos 
und Lertos. 

4. ‘ Peloponnesische’ Argonauten sind weniger unter den o) Sisyphiden 
‘Korinths’ ( Gluitkos war bei den Leichenspielcn des Pclias P. 6, 20, 9) als 
aus b) ‘Tunaron’ ( Euphemo s $ 7 J 6) und r) ‘Pylos’ ( Periktymenos ; bei Val. 
Fl. auch Nestor), ferner aus rf) f Elis’ (Augeias der Epeier) bezeugt. Aus e) 
‘Arkadien’ werden die Tegealen Amphidamas Ankäos und Kephens, desgleichen 
auch Atalanle genannt, aus f) ‘Phlius’ (Araithyrea) Phlias, aus g) ‘Achaja*, 
sofern ihr ‘Pcllenc’ dorthin gehört (Bunn. cat. Argon, v. Amphion; vgl. Hyperesiu 
P. 7, 26, 6 mit Hyperasios; bei Ap. Rh. u. a. wird Pallene, bei Val. FL 1,366 
Pella, nemiieh als Heimnlh ungleicher Söhne des Hypso, Deuknlian und Amphion , 
genannt) die Söhne des Hyperasios Asterlos und Amphion, ans A) ‘Argos’ dm 
Sprösslinge des pheräiseben Bias, T alaos Areios und Lemiokus , ausserdem 
werden Jphis und A 'auptios, ferner auch Idrnon , Apolls oder des Abas Sohn, 
dorthin gerechnet. Aus i ) ‘Sparta und Messenien’ durften Kastor und Poly- 
deukes, idas und Lynkeus nicht fehlen. 

5. ' ‘Sonstige’ Argonauten sind die a) ‘attischen’ Bules und Phaleros , 
jener des Teleon Sohn, wie auch der sonst unbekannte (hei Val. Kl. I, 402 
gleich liiutcr Phaleros; vgl. Cat. Arg. s. v.) Eribotes heisst, dagegen Thesen s 
und Peirilhoos , die damals im Hades (Ap. Rh. 1, 103), nur missbräuchlich ge- 
nannt werden; ferner die fr) ‘kcphnllcnisehen’ Autolykos und Laerles , die c) 
‘ätolischen’ Meleagros und Laokoon, auch Oeneus und Tydeus, der Thestiade 
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tphlkton, als Astronom tuul Prophet aus Plenum Auktion (Orph. 208), aus Oleuos 
die rf) * thrakischeii' Orpheun oder l'JUltnu/nitii. Pulumoiiiitu Sohn dos l.ornos, 
sodann die Boreadcn Zelen und hnloin. dir Dionysossuhne Plutuos (? Apd. I, 
9. 16; Heyne liest Pltiias) und Staphylo e, vom Pangiion hör (laul Pindar) Kchlon 
und Kunjlot. Endlich worden 0 ) von den ‘Inseln und Asien' her noch ein 
uiilcsischer Krginos (3u) und samischer Auktion erwähnt. 

0. Den ‘ Verzeichnissen der Argonauten die a) bei Apollonius und llygin 
mit Orpheus, hei b) Valerius Klaccus und im urphischen Argonautengedicht 
mit Herakles anheben, geht c) ‘Pindors' Schilderung der auf der Argö ge- 
wesenen GStlersöhne voran: als Söhne des Zeus seien Herakles und die Itios- 
kuren, aus Poseidons Blut Eupbenios und Penklyinenos, dann seien als Apolls 
Sohn Orpheus, als Söhne des Hermes Ecliiun und Eurytos, endlich die Boreadeu 
Zetes und Kalais dabei gewesen. 

§ G-Sü. Hie Argönautenfahrt selbst, deren mythisches Ziel 
das Land des Aeetes ist, ruht auf dem geschichtlichen Grund 
des von miuycischen Schiffen bewältigten Hellesponts mul der 
Zielpunkte ihrer Schiffahrt, die ein Theil aller Sagen in die uu- 
endliclic Weite eines luftigen Zauberlands Aea verlegte, ein an- 
derer aber auf geschichtlichem Boden bald in dem taurischen 
Chersunes bald in Kolchjs fand. 1 Als Halt- und Mittelpunkte 
derselben Schiffahrt geben aus ältester Sage l.etunos und Chryse, 
am Ilellespont Lampsakos und Kvzikos, an der Proponlis Kios 
Gltalkedun und die Zwlillgöttergrilndung zu Hieran, im olfeuen 
schwarzen Meer die kyaneischen Strandklippen und als gast* 
lichcr Ort das nachherige Heraklea sich kund, in der taurischen 
Bichtung Salmydessos. 1 Entferntere Punkte, namentlich Kolcltis 
und der, zur Heimkehr irgendwie von dort aus bescliiffbare, 
Westen, wurden erst später, tlieils durch gesteigerte kenntniss 
der NordkUste Asiens, zumal durch ntilesische kolonicen, * tlieils 
durch das Bestreben herheigezogen Korkvra Kreta und Kyrene, 
als ntinycisehe Niederlassungen dem Sagenkreis von der liiick- 
kehr der Argonauten zu verweben. 

1 — 4. Zur ‘Geograph»! der Argofabrt': Ritter Erdkunde |, 00 9 IT. Pkert 
Geogr. I, 2, 3*2 0 IT. Völcker myth. Geogr. $ 60 IV. MOrch. 2741t. FVnter der Ar- 
gonautenzug, II, Kasan 1818. — Der ‘Weg nach Ara’, wo nach Mimncrmos 
(Strab. 1 p. 47) Helios seinen Silz hat. wird tlieils in o) ‘laorischer’ (AVeg 
nach äcythien, von Phlneus gewiesen, Scliol. Ap. 2. 181), tlieils in b) ‘kol- 
chrscher’ Richtung vorausgesetzt (Hcrodot. 7, 197), dieses vielleicht zuerst hei 
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Eumelus nach 01. 40 (Ecken». Mylb. 2, *57); doch wird dev Phusi» bereits 
bei Hesiod (Th 240) genannt. 

§ 683. Die nationalen mul geschichtlichen Anlässe dieses 
Zugs sind von Orchoinenos und von lolkos aus zu entnehmen, 
ln Orchomenos ist König Athamas, des Aeolos Kohlt, erst mit 
der Wolkengöttin Nephele vermählt, Phrixos und Helle sind seine 
Kinder von ihr; *in thöriehter Zuneigung aber zu Ino des 
Kadmos Tochter zieht er, zum Uuelle masslosen Unheils, der 
Göttin die Sterbliche vor. Kinder, Leaithos und Mclikertes, 
entsprossen aus dieser Ehe; ‘aber der Stiefmutter Ino Hass 
gegen Phrixos und Helle bringt Misswachs hervor, 4 den das 
Orakel auf ihr Anstille» durch Opferung des Phrixos an den laphy- 
schen Zeus zu sUhncu geheut. Athamas konnte, da Zeus und 
Apollon es heischten, des eigenen Sohnes Loben nicht schonen ; 
noch vom Aller aber wurden Phrixos und Helle durch ihre 
Mutter Nephele gerettet und in die Ferne befördert. 5 Es geschah 
dies durch den von Hermes hinzugebrachlen goldenen Widder, 
der erst durch vernehmliche Hede den Nephelekindern ihre Ge- 
fahr verriet!), dann seinen Rücken zur Luftfahrt über das Meer 
ihnen darbot und nächstdem den Stammgenossen des Athamas, 
mit ihnen dem iolkischen Pelias, ein vielfach znrückersohnler 
Landeshort blieb. “Der laphystischc Zeus aber heischte auch 
nach dem Verschwinden des Phrixos sein Opfer; König Athamas 
selbst ward nun dazu ausersehn, bis im entscheidenden Augen- 
blick Kytissoros des Phrixos Sohn, oder auch Herakles, durch 
die Kunde dass Phrixos lebe ihn rettete. 

1. L'oher ‘Athamas’: Hcsioil. fr. 32. Sophocl. fr. I ff (Schul. Ar. Nub. 258). 
Philostcplianus Schul. II. 7, 8li. Apd. i, 9, 2. 3, 4, 3. I’. 9, 34, 5. 37, 3. 
Schul. Ap. 2, II 44. (»Mel. 4, 416 ff. Hygin. fab. .1 ff. Vgl. Jat. Würt. 154 ff 
MOrcboin. 1 33 ff. Proll. 1 1 0. Klausen Odyss. 00 ff. Scliwcnck Ithein. Mus. 0, 575 ff. 
Welcher Tril. 330 ff ; Tragiid. I, 3 1 0 ff. Glut. Plirisos der Herold, 1842, S. 6. 
Stuhr Mvth. 2, 101 IV. Furcbh. 195. Winseler PEnc. 4, 5484. Prell. Mylli. 2, 209 ff. 

2. ‘Nephele’, als Göttin auch sprichwörtlich bekannt (Apustul. 13. 40. 
MOrch. I68f. Furclih. 196). — lieber Emipules (dessen Ino eine xytiittytyr} 
7ii)o$ nocTiüe war, nach Aristupli. Vesp. 1414; "Trag. 2, 618) ‘Ino’: $ 536,2. 
Hum. Od. 5, 333. Hes. Th. 875. Ilygin. 4. Hur. APuct. 1 13 (llehilis). Vgl. 
MOrch. 10811. Furehb. 197- Wies. l’Eoc. 4, 548. YVk. Trag. 2, 6!5ff 
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.4. ‘ MifSwarb» : weil Ino den Weizen (./ vncy Ap<l. I, 9, |) oder viel- 
mehr, faul ursprünglicher Fassung (Forclih. 198), den Samen (anfoutat! 
IMjilostcph. a. 0.) dörrt. 

4. 5. He» ‘ Phruns ’ Opferung und Rettung durch den Widder; diesem 
wird auch ein freiwilliges Seihstopfer fiir die Hiirre des Lundes (hierer. Srhol. 
Pl'y. i, 288) heigclegt. • 

6. • Opfer des Athamas', von Sophokles im Atliama» atufa ytji / opein be- 

handelt; Schul. Ar. Piub. 258. WTrag. I, 319 lf. 

8 684. Des Athamas sonstiges, hauptsächlich durch die 
Kad meerin Ino und deren rasenden Bacchusdienst berbeigefiihr- 
tes, Geschick haben wir späterhin zu verfolgen; wir blicken zu- 
nächst auf das \on des Athamas Brüdern Salmoncus und Krelhetts 
anhehende Königsgeschlecht von lollos. * Pelias, des Salnionciu 
von Poseidon mit Tyro der Tyricrin erzeugter Enkel, war dort 
Herscher, als lason des Kretheus Enkel, in dem magncsischen 
Hochland vom Kentaur Chiron erzogen, das seinem Vater Aeson 
geraubte Erbtheil einzufordern Ivei Pelias sieh meldete, den er 
beim Opfer Poseidons beschäftigt fand. 3 Den laut Orakelspruch 
von ihm zu fürchtenden NY (Veit erkannte Pelias am mangelnden 
Schuh, den lason im Schlamm des Anauros zurilckliess, als 
Hera einer alten Frau gleichend über den ausgebreiteten Fluss 
von ihm getragen ward; 1 auch versprach er des Krbthcils Aus- 
lieferung, sobald lason den in der Fremde befindlichen Familien- 
hort des Phrixos zurückgeholt haben würde. 3 Die gefahrvolle 
Fahrt ward hierauf beschlossen, theilnehmende Helden versam- 
melten sich, von Argos ward das Schiff Argo gezimmert; cs 
gedieh mit Athenens und Heras Hülfe, wie auch durch Zaubei- 
holz der dodonischen Eiche und (setzt die spätere Sage hinzu) 
durch die Laute des Orpheus. 'Jenen Gottheiten, ausser Pallas 
und Hera auch dem Apoll, wird das durchgängige Gelingen der 
Fahrt verdankt, während Poseidon des Pelias Schutzgott samt 
sonstigen orchomenischeo Gottheiten, Zeus Dionysos Hermes wie 
auch den Chariten, unerwähnt bleibt und eine Beziehung auf < 
chthonische Mächte erst durch den Medeamylhos hinzutritt. 

I. ‘ Abstammung von Krethens' (§ 653. I): u(ii finvs ApipVn" rf n«r»;p /itl 
So. Zuljjui m (l'Py. 4. 142). — Bes Ai'«nn Gemahlin, ‘ lason» Mutter', bei*st 
mit wechselnden Namen (Jac. 487, 2) Potymede Polymclc l’olypheme, Ainpliimime 
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Alkhnede (Ap. Rli. I, -Ci M ). auch wol Arne und Skarphe (Tz. I.yc. 872), 
sogar HArto (Tz. Cliil. 7, 480). 

2. 3. M’clias uuil lason'. Clianiklorislisrh ist das l’oseitluosnpfer (Ap. 
Illi. I, 13) ilos IVlias, des lasons AiifenHudt hei Chinin oder .null auf dem 
l.and (fn' t'i-/ti<n\ Jnc. S87, 4); und bauplsaeiiKeli seine eintarhe Bescliiihiing, 
nach welcher er uosojroi/z/’if oder ofo/rfdrAog ( Ap. Rh. |, 7) heisst. 

4. Die * Ausseiidimg' des lason erfolgt laut l’mdars (ITy. 4, JtiO) Auf- 
fassung zu persönlicher Siihnung des l’hiivus. 

§ 685. In diesen Hauptzügen der orehomcniscb-iolkischen 
Sage blickt allerseits das Zerwlirfniss verschiedener Volksele- 
mente durch, welches am deutlichsten in entsprechendsten Ge- 
gensätzen des beiderseitigen Gütlcrwesens sich kund gibt. 2 Wie 
in der Alhainnssage Hera und die von ihr beschützte Nephcle 
dem Orgiasinus entgegensieht, der in der Kadinecrin Ino mit 
bacchischcr Wulh unaufliallsain und zu nachhaltigem I nheil das 
Land überzieht, 3 stehn zu lolkos llera und andere Schutzgott- 
heiten der Argolahrt dem Poseidonsdienst gegenüber den Pelias 
übt. 1 Erst im Fortgang der von verschiedensten Stamm- und 
Landesgenossen begonnenen Fahrt erfolgt, etwa nur mit Aus- 
schliessung des bacohischen Elements, der gemeinsame Dienst 
zwölf hellenischer Götter 1 und des neben ihnen auch noch be- 
sonders hervorgehobenen Meergotts. 

I — 5. lies zu kik lärmig iler Argonaulensagc vorzüglich (ausschliesslich, 
uieuil Wiescler PEnc. 4, ätä gegen MOrch. 161. 197) wichtigen ‘Göllcrwcsen»’ 
ist für ‘Orchonienos’ (§68.3.4) sowohl als für Molkos' (§67, 3. 4) schon 
früher gedacht und noch weiter unten (§691. 4) zu gedenken. 

§ 686. Jenen nationalen uud religionsgeschichtlichen Ge- 
gensätzen zur Seite hat aber auch die symbolische Anschau- 
ungsweise des frühesten Griechcnlamlcs ihr Hecht. Die Weehsel- 
fälle des physischen Jahreslaufs liessen, dem Gegensatz der Lan- 
desgottheilen entsprechend^ auch die Personen der Urgeschichte 
bald Hera der W'olkengöttin gemäss als Nephcle Alhamas Phrixos 
und Helle, das ist Wolke und nasses Land, liegen und Wässe- 
rung, 1 bald aber auch, Dionysos dein Glutli- und Weingott ge- 
nehmer, als Ino Learcbos und Melikertes, das ist zehrende Trock- 
niss, Gluth beginn oder klaffend gedörrten Boden erscheinen. 
Diese Naturbegriffe, die in jeneu Hauptpersonen des orchome- 
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nischen Sagenkreises ungezwungen sieh linden lassen, “sind 
weder dem sonstigen Stammbaume jenes Landes noeh auch dem 
iolkischen fremd, nur dass, wie dort die Regenmächte, in lolkos 
vielmehr die Mächte des Lichtes gebieten: so dass, dem chtho- 
nischen und Poscidonsöicnev Pelias gegenüber, iason, der erst 
im Schlamm zu versinken droht, als Sohn eines Glutlunauues 
Aeson und deshalb als Retter des Landes uns vorgefdhrt wird. 

1. ‘Orchomenische Wassertnäcble’, item Heradienstc verknüpft, sind 
■Nephele’ (§ 083, 1) als Walke, ‘Athamas’ als nasses Land. Namentlich 
dem ‘ JVasserstand ' eines Tkalke*sels scheint der Ausdruck athamantiseber Gc- 
flldp (1/t htu. nuSCov Forchlt. 105; Versiegung 283) zu gellen, so dass Atbamas 
oder Ttimma* (un' ionischen Teos: MOrcli. 161, I), etwa der Nicht-Einsauger 
(n II ttto nach Forcblt. 195), den iin Vertrauen auf stete Bewässerung in der 
Niederung gegründeten (llricks Beisen I, 26Ü) Anhalt zu bezeichnen scheint. 
Leber ••) ‘Phrixos’ als liegen und </) ‘Helle' als Wässerung vgl. § 688, I. 

2. ' Mächte der Trockniss-’, barchiscber Iteligion und Sage verknüpft, sind 
eben dort «) *lno' (Weinfrau Oiv ui? Gltd. Phrivus 6, 25). die als Auslcererin 
(von Irfta) gedeutet wird und als Athamasgeninhlin mit den Namen Themistu 
OemuMHe Gnrgnpis (Sch. PPv. 4, 226; vgl. auch Io, Wies. PKnc. 4, 548) wech- 
selt. Oh in b) 'Learchos' glatter Boden (von itiof Eurclih. 2l5ff.) oder Anfang 
der Gltith, für welche der Löwe ein Bild ist (Jj 40, 1), gemeint sei, bleibt zweifel- 
haft; uls Hirsch erblickt (Forcblt. .270) ist er eher ein Bild des Wasserspiegels 
(Hesjcli. ivtXoi, rtfl(i/s). — Auch in c ) 1 Melikertes', welcher Name, zutual 
zu Korinth, füglich an den phönicisclien Melkartlt erinnern darf, lässt sich die 
vom Bild durchlöcherter Honigwaben (utUx i^j«) entnommene Porosität des 
allmählich trocknenden Erdbodens finden (Forcblt. 272 ff.), so wie int Götter- 
nauten jenes Sohnes der Ino ‘Pidämon’ das tviederanfsprudelnde, etwa als 
Duell im Meere zu denkende, Wasser gemeint sein kann (Forekk. 276 tT.). 

3. Im ‘iolkischen’ Sagenkreis geben als o) ‘ chtlionische Namen’ Pelias 
(nt |A(lj) und Kelevs (vijitr/f plutonisch; wenn nicht poseidonisch vgl. Nereus) 
sich kund; ein b ) ‘solarisclter’ ist lasons Vater Aeson (Allhov vgl. Pklegyas 
und Erysicltlhon, sämtlich im dotisehen Fehl: MOrch. 202; Aeson=lason 
ehd. 265, 3). ln der allgemeinen Bedeutung eines c) ‘Itetlers’ ist Iason (§ 689), 
des Krelheus Enkel, dem kretischen Iason gleich benannt. ]n der Zeit des 
Erdschlamins, der ihm einen Schuh rauht, erscltiencn, schifft er zur Frühlings- 
zeit iin ‘ LichtschifT Argo (ripyös weiss) sich ein. 

S 667. Die so ausgesprochtie Abhängigkeit der Landesbe- 
woltner vorn physischen Segen oder Fluch, bald der Bewässerung 
bald der Trockniss, liegt auch den frühesten ethische n Vorstel- 
lungen von Recht und Unrecht zu Grunde. 1 Im Mythos der 
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Nephele und ihrer Kinder erscheint die Wohhhat des Regens 
als Göttersegen, und das Schreckuiss der Dürre schlägt in 
ihrer Nebenbuhlerin Ino zur Tobsucht aus, wie andmnal zwar 
auch das l eberinass der Nässe als Krankheit erscheint. 3 Ino 
und deren Sprösslinge fühlen den ganzen Fluch, den die Schnlz- 
uiächtc des Saatenbeherschcrs und seiner Wolkengöttin den 
Mächten glühender Jahreszeit auferlegen ; dieser zunächst auf 
dem Gang des Naturlaufs beruhende Gegensatz wird ausgeglichen 
durch hios Tobsucht und Meeressturz, 1 wie andererseits den 
echtesten Sprossen des Alltamas auf seiner Flucht der sittlich 
tiefe Gedanke begleitet, laut welchem das erste vergossene Opfer- 
blut eine Mordsühne, und zwar vom ältesten des Köuigsge- 
schlechtes, erheischt. 

1. Die liier nnf N'aturvertiältnisso des Bodens zu rückgeführte 'ethische' 
Deutung hat ohne eine solche Grundlage Müller (Orcb. 103 ff.) schon ausge- 
fiihrt. Wieselet - aber (l’Enc. 4 , 549), der die Ktiltnshczügc nbenanslellt, allzu sehr 
abgelchnt. 

2. Wie für den Begriff von a) ‘Berbl und Ordnung ' der Name der allen 
Erdgütlin (§ 153, 3) Themis gilt und die Alhomasgemulilin Themislo (§ 701, t>) 
einem gleichen Doppelsinne sich eignet, hat auch t) alle ‘Störung’ des geistigon 
Lebens, wie solche am augenfälligsten als 'Wahnsinn' sich kund gibt, ihr Ana- 
logon im physischen Lundessrhaden, der bald als 'Dürre' (luo dörrt $603.3); 
bald c) als ‘Nässe’ (Forcbb. 259 ff. 291 ff.) gefürchtet wird. 

3. Als ‘Busse’, den ttötterßucli zu sühnen, ist nicht nur «) ‘Opfer oder 
Flucht ' im luphystisclicn ($ 1 92, 4 . MOrch. 1 7t ff. Klausen Odyss. 62. Acn. 327 ff. 
Scholl Aias 1 7 ff.) Dienste des Zeus Ptijxios, (nur cinOpfer des als schönsten Tltieres 
der Herde gebotenen Widders kennt IMtilosteph. a. 0.), sondern auch der ft) ihm 
ursprünglich (vgl. die makedonischen Aaqvmlm Tz. 4-ye. 1236) oder Von 
Theben her (lnu) verknüpfte liacchische ‘Orgiasmus’ des Athamns, und e) die 
für lnu und derrn Kinder darauf erfolgte Kcinigung durch freiwilligen ‘Sturz 
ins Meer’ (vgl. Dardanos u. a.) zu betrachten. 

S. ‘Blut für Blut': im Geschlcchte des Athainas vom Königssohn für 
vergossenes Blut des Opfcrthieres geheischt. Bei den Achäern von Alos (Herd. 7, 
173. 197) ruhte ein Fluch auf allen Nachkommen des Athamns: der älteste 
des Gesclilechls verbirgt sich oder wird geopfert, weil Kylissoros ( xvro( Sühn- 
fell: Oreli. 162. Kl. Aen. 327) der Sohn des l’lirixos seinen Grossvaler Alhantas 
befreit hatte, als dieser eben geopfert werden sollte. 

§ 688. Das symbolische Mythengespinsl dieses Sagen- 

kreises nun auch im Einzelnen zu verfolgen, bieten Phrixos 
und lason zugleich mit der Reihe von Abenteuern des Argo- 

•' ■ > 


_ Digitized by Google 


HEROENSAGE. K MINYEK. ETHISCHES. SYMBOLIK, § 687. 688. 59 


uautüiizug.s zu gesonderter Betrachtung sich dar. l'lirixos, des 
Athamas ( inan meint des * Nicht-Ginsaugers ’) und mit ihm der 
‘Wolke* Ncphele Kind, seines Namens ein Regengott, “entflieht 
zur /.eit drohender ililze und Käserei, zur Zeit wenn die Hitze 
den Wein treibt (Ino), die Sonne im Zeichen des Löwen weilt 
(l.earchos) und Raserei allen Lebenden, zunächst dem von Ino 
geborenen Kind Melikertes, droht; 3 mit ihm flieht seine Schwester 
Helle, eine nach Sumpf- Lieht- und Mondglanz benannte Wasser- 
göttin, die in dem östlichen Meer, wo die Soimengluth aufsteigt, 
beim Wolken versammelnden Hellespont am Orte des Frostes, 
Paklyä, untergeht und, wenn auch Poseidon sie rettete, daheim 
vergebens gesucht wird, wie sonst die ihr namensähnliche Kuropa- 
Hellotis von Kadinos. * Der wunderbare init Rede begabte Widder, 
Poseidons und Theophnnes am stürmischen Hellespont einheimi- 
scher und durch sein Goldfell in Orts- und Eigennamen vielge- 
nannter Sprössling, 5 der, ein Regensymbol von Hermes dem 
Regengolte gegeben, zugleich als Sühnopfer und I.andesliort beide 
Alhauiaskinder trug, 0 lässt nach erreichtem Hellespont an einem 
Ort unbestimmbarer Ferne sich nieder; dort in Aeaea wird jener 
göttliche Widder unter Ares des reitenden Gottes Schutz geopfert 
und wird an schlangenbchiltctem Raume sein goldnes Fell ge- 
weiht. 7 Plirixos seihst stirbt, wie nach getödtetem Widder auch 
Ajax sich selbst das Leben nimmt; die Erneuung des goldenen 
Segens wird von einem neuen Erretter, von lason erwartet. 

1. ‘ Plirixos seines a) Namens als 4 Regenschauer' (ifnlaauvtut öußpout 

PPv. 4, Ui. Scliw. HU. Mus. 6, 576) verständlich, isl sonst auch als Dörrling 
(von tfQvyto, Boltni. Mytli. 2, 185 f. ; Röstling, WTrag. 1, 321) oder als lier- 
vortrelrndes , aus dein Wasser starrendes Land (Eorclih. 196. 303), minder 
charakteristisch als Wundermann (vgl. Tliauinas, !hifißO(, Ghd. Plirixos S, 6), 
seltsam auch mit Helle zugleich als scheu und stumm (? Odvss. 61. Kl. Aen. 328), 
gedeutet worden. Als ») ‘ Wolkeusobn ' Ncpheles und Wulkcnsammlcr durch- 
scliwimmt er krallig den Hellespont, wo der Südostwind haikias oder llellcs- 
pontias die Wolken zusaminentreUü (Eorclih. 202) ; in Bithynien bewirlliet ihn 
König Dlpuakun der Durstige (Sch. Ap. 2, 653), Im Allgemeinen c) ‘dem 
Hermes ähnlich’, selbst in seiner Meerfahrt (das Yasenbild bei Ghd. Plirixos, 
1842, deutet Göltling als Hermes-Thalassios. vgl. §274, 1 c. Selm. And. 68), 
erinnert auch seine ‘Ehe’ mit Chalkiupe oder lopkoita (Heroinen lunariscbeu 
Namens: MOrch. 172, 5) an die des Hermes mit Bpmo (§ 281 , 8a). 
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‘2. "Ino l.carcbos umi Melikertcs’: $085, 2. 

3. ‘Helle’, etymologisch verwandt mit Kkos Sumpf, über auch mit dem 
Lichtfest der llcllotieh (§233, 2fr), und demnach als ‘schimmernde Wasserung’ 
verständlich, wird auch im ähnlichen Sinn der von den Wolken als Hegen her- 
ahgleilenden (Forehh. 202) Nässe gedeutet; dem gemäss vveiss auch der Mythos, 
dass sie zu Puktya (Sckol. Ap. 2, 1144) das ist iin ‘frostigen’ Nebel des 
Hellesponl (Forehh. 202) untergegangen, vom Meergott Poseidon aber gerettet 
(Eratosth. 10. Steph. *AXiuon(«y Almops ihr Kind. MOrch. 172. KI. Aen. 324) 
worden war. 

4. Der ‘goldene Widder' (§40, 3fr. Forchli. 201 fl. Schöll Soph. Aias 

S. 1 7 fl** Gl»d. Phrixos S. 5. Lauer ArcJi. Zeitg. 1849 no. 3) ist am 'Hellesponl’ 
und an Asiens Küste heimisch: laut o) ‘Abkunft’ seiner Mutter Theophaue vom 
l (irakischen Binallts (OMet. 0, 117), laut seiner fr) ‘Weihung’ zu Lampsakos 
(Sch. Ap. 1, 033. MOrch. 270) und laut der c) von seinem Vlicss so benann- 
ten ‘Fcllstädte’ ; denn Kyta oder Kylaia wird uns als kolchischer scyt bischer, 
zwar auch kretischer, Ortsname (Steph. Xvrtt , vgl. Pr. 2, 227) bezeugt, von 
welchem als angeblichen Namen seines Geburtsorts (MOrch. 281. I) auch der, 
sonst korinthische (Tz. Lyc. 17 4), Aeetes Kvraiog (Calfim. Strab. 1 p. 46) oder 
Kiitutvs (hei Ap. Hhod. öfters) und Medea JCvuüxij (Lycopbr. 174) heisst. 
Eine paphlagomsche Stadt ist Kytoron\ des Phrixos Sohn heisst Kytifixoru«. 
Ausnahmsweise d) wechselt die Angabe seines dem Ilenne6 (Sch. Ap. 2, 1144) 
verdankten Goldfells mit einer, vielleicht auf wechselnde Wolken (Forchli. 20$) 
zu deutenden, ‘Purpurfarbe’ (Sch. Ap. 4, 177). 

5. Als befruchtendes * KegensymboF erinnert der goldene Widder an den 
als Widder um Brimo buhlenden Hermes (§ 277, 1 fr) und dessen Hegen 
(Widder= Wolke § 40, 3 fr) verleihende, zugleich aber auch Pest abwendende 
(Widdert ragen um Tanngni P. 9, 22, 2) und mannigfach ‘sühnende Kraft’ 
(Kl. Aen. 327 IT. zfie; xojö'ior § 20 4, 4; chthonisch für Agamcdes und 
Amphiaraos). 

§ 689. Retter lason , aus dom chironischcn Gcbirgsland 
heiliger Widderopfer in schlammiger Jahreszeit einsebuhig vor 
König Pelias erschienen, * entspricht der Bedeutung, welche das 
leuchtende Argoschiff und dessen Steuermann Argos, der nass- 
schimmemdcii Argosflache gleichnamig, als Lichtsehiff bekundet. 
J ln gleichem Sinn ist der Zeitpunkt seiner Abfahrt heim Früh- 
anfgang der Plejaden gedichtet, mit welchem Schiffahrt sowohl 
als Sommersaat beginnen. 4 Zweck seiner Fahrt ist ihm zum 
Heile des dürren Landes das Bild neu befruchtenden Regens, 
das goldene Vliess; Ziel derselben das Land des Seeles, welcher 
samt seiner nach Gold und Metall benannten Sippschaft per- 
sönlicher Ausdruck der göldeuen Feme ist, die man erst Aea 
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benannte und nachmals in kolcüis am Goldlltisse Phasis er- 
kannte. t 

I — 3. Geber 'iason': $ 686, 3. Hum. ttd. II, 234. 12, 70. lies. Th. 
1000; fr. III. PPylh. 4, 75 ff. I)md. 4, 40. Vgl. Jac. 487 ff MOrcli. 255. 
26311. Schn. I, 478. Pr. Mytli. 2, 216. 

§ <)9Ü. slertrx, durch Namen Person und Verwandtsthall 
uiclit weniger als durch jenen seinen Wohnsitz in luftige Ferne 
des iiusserslen Ostens gerückt, 1 gilt für des Helios Sohn und 
ist weissagenden /nubenniiehten des Lichtes, in iihidicher Ver- 
knüpfung wie wir aus dem Heliosdienste sie keunen, verbunden. 
1 ln solchem Sinne heisst Kirke seine Schwester, Asterodia oder 
Idyia, auf Sterne uud Weissagung bezüglich, seine Gemahlin, 
Apsyrtos-Phaethon sein Sohn, .Vledea aber, die Kran guten Käthes, 
in deren Zauber die \rgonautcn den stärksten Beistand finden, 
seine Tochter. 

1. *Aea' als Ausdruck äussrrsler Ferne gewöhnlich, wie im bekannten 
Gedicht des Miinnennoa (Slrah. 1, Ji. 46), als Östliche Ruheställe des Helios, 
ursprünglich aber auch nul im Westen bekannt. Vgl. Schwenck And. 100. 
325. Völker tapet. 286; mytli. Ceogr. 1146. 129. MOrclium. 2736'. Preller 
Mylh, 2, 210. 

2. Leber ‘Aeetes’: lies. Tb. 937 ff PPylh. 4, 213IT. Tzetz. Lyc. 174.— 
Iler Name, von liijroi (vgl. tttxtti: W'k. zu Schwenck 325) abgeleitet, bezeichnet 
die Sonnenkraft im weilen Luftraum (Schümann Hcralc p. 26), von lunnrischen 
(C.lialkiope und lopliossa: Scliöm. Ilec. 27, 67) und weissagerischen (Idyia, 
Mcdea auch als Geinabliu, und Kirke: ebd. p. 26 f j umgeben. 

3. 'Eben und Kinder’. Aeetes ist a) zuerst (zu Korinth nach Eumeloti 
Tz. I.vc. 174) mit Atlerodla inner kaukasiselien .Nymphe vermählt; aus dieser 
Ehe ist Apntrlo* (Morgenwind vgl. i/'f’iu. spiro? Rück. Troja 62), der auch 
Pliacthon biess (Ap. Rh. 3, 245). Seine b) zweite Gemahlin ist Idyia, der 
Okcaniden jüngste, von der ChalHIope und Medta seine Töchter waren. 

§ 691. Wie Helios selbst jenem Stamm des Aeetes genea- 
logisch verwandt erscheint, beruht auch Medea, des Sonnengotts 
Knkeliu, auf der- in Hellas verbreiteten Verehrung desselben; vom 
thesprotischen Kpliyrn aus scheinen Medea sowohl als Helios 
nach Korinth gelangt zu sein, wo sic fast mehr noch als bei 
den ihr sonst sehr vergleichbaren Zauberinnen thessalischen 
Bodens zu Hause ist. * Hort in Korinth, wo ihre Geltung die 
einer unsterblichen Göttin war, soll sie der Demeter sowohl als 
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den leiunischcn Nymphen geopfert haben, ist aber hauptsächlich 
-dem dortigen Heradienst, in der Trauersilte vierzehn leidtragender 
Kinder, verknüpft, 5 der mythisch ihr Kindormord, ihre Zerstücke- 
lung und ihre Vcrjüngungskitnslc, sieli beigesellen; überdies 
heisst es dass nur die Scheu vor Hera sie ahhicll, der von Zeus 
ihr selbst dargebotenen Liebe willfährig zu sein. 

1. Ucber ‘Medea’: Hcs. Tb. 961. 992IT. 4, 518. 2:)«. Enr. Med. 1 IT. 

Ap. ttliod 3, 2480'. Apd. I, 9, 16. P. 2, 3, 68. Vgl. Jac. 490f. MOrch. 267 ff. 
Prull. 368. Seil», t, 483 (Mederin). 480 IT. Pr. Mytli. 2, 2161. 

2. ‘Gällerwesen'. Selbst u) ‘unsterblich' (laut Mueiios: Schul. Kur. 
Med. 4. MOrch. 269; ihre Kinder versucht sic unslerblieh zu machen P. 2, 3, 8), 
in einer Moudgiitlin (Preller Mylh. 2, 216) Geltung, ist Meilen h) zu Korinth 
dein Dienst der ‘Demeter’ und hunnischer Nymphen (Schul. I’OI. 13, 75), haupt- 
sächlich ulier c) dem der ‘ Hera ' verknüpft ; die Trauersitte in deren Dienst 
berichtet Philustratus (Her. 19, 14 vgl. P. 2, 3, 6). Als dl kulchierin ist sie 
auch der ‘Hekate’ dienend und durch deren Zauberkräfte gewaltig. 

3. ‘Mythisch’ ist Medea nächst ihrem den Argonauten hülfreichem Zauber 
im n) Mord ihrer ‘Kinder’ (Jj 700, 5), in der 6) Zerstückelung des ‘Apsyrlos’ 
(§ 698, 2) und Peliat (§ 706, 1. MOrch. 267) geschildert ; eine Sage vön r) 
des ‘Zeus’ Liehe zu ihr gehen die Scholien zu Pmdar (Ol. 13, 75). 

i 

§ 692. Folgen wir hicnüchsl den einzelnen Abenteuern der 
Argonauten, so führen die ersten Landungsplätze ihrer Schiffahrt, 
Lemnos und Chryse, zuerst auf Betrachtung des minyeischen 
Götlerwesens, mit welchem Leiunos durch seiner Bewohnet- Ab- 
stammung verknüpft war und welches demnächst gerade ver- 
mittelst leinnischeu Völker Verkehrs seine weite Verbreitung, 
namentlich auch nach Athen hin, fand. 1 Im feuer- und weiu- 
reichen Eilande des HephUstos und seiner Kabiren sind durch 
ihrer Frauen Hand alle Männer gefallen; nur König Tltoas ist 
von seiner Tochter Hypsipyle in schwimmendem Kasten heimlich 
gerettet. Die Frauen berschen ; ihr Frevel aber wird von Aphrodite, 
die auch Homer als Hcphästosgcmahlin dort kennt, durch Dysosmie 
gezüchtigt. J Nun landen die Argonauten, und etwa durch Heras 
Beistand erfolgt nächst Sieg und Bündniss aueh Reinigung und 
Ehe der Lemnierinnen. Gemeinsame Sühnungen finden beim 
Leichenbegängniss des Thoas statt; 4 mit der Königstochter ist 
lasou vermählt und lässt ihr zwei Söhne Euneos und Ncbro- 
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phonos zurück, deren Namen und Sagen die Nähe dionysischen 
Götterwesens bekunden. Wie aber auf jener hephästisch-bac- 
chisehen Insel Hera zum Heil ihrer Schützlinge sich mächtig 
erweist, 4 wird auch auf der benachbarten Insel Chryse von 
Herakles als Führer des Zugs das gleichnamige Götterbild ge- 
gründet, in welchem die spätere Zeit einen Dienst der Pallas 
erkannte; f ' desgleichen ward, um aller und jeder Heiligung 
stammverwandter Kulte genug zu thun, auch das hochheilige 
Schiflereiland von Samothrakc durch Einweihung in die dortigen 
SUhngebränche erst angesprochen, bevor die schiffende Helden- 
schaar der vollen Gefahr ihres Argozuges sich preisgab. 

t — 4. ‘Lcinniscbe Sage - : Ap. Rliod. |, 608 IT. Apd. I, 9, 17. Vgl. 
Schw. 1, 480. I’r. MjlU. 2, 221 IV. — Geber ‘ Hypsipvle' 3ac. Wort. 488, I. — , 
Von der ‘ Seeschlacht ' tasons mit den Tyrrtiencrn, aus welclier nur Glaukos un- 
verwundet hervorging, erzählt Athetiäus (7, 47). 

5. ‘Chryse’: § 1 34, 4. Ghd. Areh. Zeilg. 1845 S. 161 IT. 

§ 693. Es folgt nach diirchscliitttem Hcllcspogt der Argo- 
nauten gastlicher Empfang beim DolionenVümy, Kyzikos, bei 
ihrer Abfahrt die Absperrung des Hafens in welchem die Argo 
weilte durchs Riesengcschlecht vom benachbarten Bärengebirg, und 
die jenen Erdsöhnen abgewonnene Abfahrt ; 5 aber nach nächt- 
lichem Sturm auch die unfreiwillige Rückkehr zur Dolionen- 
kilsto, und der aus Verkennung derselben erfolgte nächtliche Kampf 
in dem unerkannt der edle Kyzikos fiel, 4 worauf dann für dessen 
Bestattung und Leichenspiele zu sorgen blich. 

2. ‘Giganten' auf xtnxuav oooj: erdgeboren« (rijyirfif Ap. RU, J, 
941 IT.), von Hera gegen Herakles gepflegt (1, 997). Vgl. Kl. Aen. 99. 

3. ‘Kyzikos’: bei nächtlicher Rückkehr unerkannt gelödtet, ron lason, 
den Dioskuren (Sch. Ap. 1, 1146) oder auch von Herakles: Kl. Aen. 1000. 
139IT. Areh. Ztg. 1851 uo. 27, — Seine Gemahlin * Klette ' zerfliesst in Thrä- 
nen und wird ein Quell (§ 347, I). 

4. “Leichenspiele': nach dreimaligem Entlauf ums Grab zugleich mit Ein- 
setzung von Fasten und Nüllerfcstcn (Ap. Rh. I, J0.39IT. 10750.) begangen. 

§ 694. Weiter landet die Argo in Myrien an der Stell» 
von Kio«, wo Herakles, sein gebrochenes Ruder zu ersetzen, 
ans Land ging und durch solehen Anlass den ihn begleitenden 
Liebling Hylas, da ihn die Nymphen entführten, verlor; ihn ver- 
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üblich aufsuchend blieb, wie nur ausnahmsweise geleugnet wird, 
von der weiteren Argofahrt sowohl er als auch Polyphemos zu- 
rllek, der nachmals die Stadl Kios gründete. s Hierauf folgt im 
Land der Bebryker des Polydeukes siegreicher Faustkampf mit 
Amykos, der die Argonauten vom Wasserschöpfen /.uriiekhielt, 
wie auch der ihn zu ritehen bemühten Bebryker Lehenvindung; 
'sodann die Gastfreundschaft beim salmydessischen I*hineut, 
dessen WeissagtiLig über die fernere Fahrt, nnd als Heldenthal 
der Boreaden die Erlegung seiner Quälgeister, der Harpyien; 
seinem Hallte hauptsächlich wird hienächs! die unter Alhenens 
Beistand vollftlhrte Durchfahrt durch klaffende Symplegaden ver- 
dankt, die seitdem fest standen. 4 Hiebei ist, der Götter Beistand 
anlangend, bei aller zwölf Götter Anruf zu Hieron und häufiger 
Antlehung Apolls, insonderheit des durch Tempelgründung und 
thrakische Stieropfer begütigten Poseidon zu gedenken; wie denn 
auch die um Kyzikos erzürnte Hhea schon früher versöhnt ward. 

1. Drin a) heim Wasserschöpfen von den Nymphen gerauhten ‘Hylas’ 
(S 547, 1. Kl. Aen. 105.* 119. Jac. 474 f.) nachsetzend hleibt h) auch ‘ Herakles ’ 
zurück, ohwolil man ausnahmsweise ihn auch nach Kniebis gelangt sieht (Mon. 
d. Inst. 5, 12); aifcli r) ‘Polyphemos' d. i. Vielrufer bleibt und wird Gründer 
von Kios (Ap. 2, 1321 fl.). 

2. ‘Amykos - d. i. Zerfleiselier (SrJiw. f, 182): ausser den Sehriflstellcn 
auch durch die Ficoronisclie Cista (Mltdh. S. 189. Dcnkm. 1, 309) berühmt. 

3. ‘Pliineus - : Jj 06.4. Ap. Itlind. 2, 1 78 IT. 3100. (Weissagung). Preller 
Myth. 2, 225. 

4. Als ‘ milwirkenden Göllern - ($ 685) wird zu ilienm a) der Zwöllzahl 
ein lleinglhum crrichtel (§ 1 87, 2 d), zu welcher sowohl der 6) allerorts, als 
Embasios und Ekhasios (Ap. I, 359. 9CG. 1180; auch rtjonnuos) den Argo- 
nauten vorangestellte ‘Apoll - , als auch der r) ihnen von Haus aus als Sctiulz- 
golt de* Pelias bedrohliche ‘ Poseidon ’ gehört ; dieser wird überdies eben dort 
durch ein besonderes Temenos und berühmte Slicropfer (PPv. 4, 201=36 1 
not.) geehrt und lässt im Zeus Urios (§ 699, 7. Arr. Pcripl. p. 12. 25. 201 ff. 
ed. Lips. 1812) derselben Gegend sich wieder erkennen. 

§ 695. Im MariandynerVdnA beim gastlichen Lykos ward 
den Argonauten ihr Sieg über die feindlichen Bebryker neu ge- 
lohnt; Mdmon aber, den . noch das spätere lleraklca als Heros 
dort ehrte, und Tiphys verschieden dort, welchen letztem als 
Steuermann Ankäos ersetzte. 3 Am Kallichoros oder Partlienios, 
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bei des Sthenelos Grab, einer Stätte wo Herakles mit den Ama- 
zonen gekämpft, weiht Orpheus dem Sehiffserretter Apoll seine 
Laute; 4 dann wird der Amazonen Land und manche sonstige 
Küste beschiffl. 5 Auf der Insel Aretias werden die Stymphaliden 
durch Erzklang verscheucht ; “ eben dort werden die auf der 
Heimfahrt schiffbrüchig gewordenen Söhne des Phrixos ins 
Argoschiff aufgenommen. 'Endlich gelangen die gottlihnlichen 
Helden zur Mündung des Phasis. 

§ 696. Dort im unheimlichen Zauberland des Aeetes ge- 
landet, hat lason, von beiden Söhnen des Phrixos samt Telamon 
und Augcias begleitet, * erst das kirkäische Todtcnfeld zu durch- 
schreiten, bevor er zum vierfach getränkten glänzenden Palast 
des Aeetes gelangt 5 und unter Vcrheissung ritterlichen Dienstes 
den Hort der Minyer von ihm zurückzuerbitten wagt. Der strenge 
König knüpft die Rückgabe des Vliesses an übermenschliche 
Bedingungen ; 4 er spricht dieselben dem Helden in seiner Tochter 
Mcdca Gegenwart aus, ohne zu ahnden dass deren rasch ent- 
brannte Liebe zu lason demselben, auch das Unmögliche zu 
leisten, beistehen werde. 

1. ‘Botschaft bei Aeetes’, durch lason, zwei Phrixossöhne, Telamon und 
Augeias vollführt: Ap. Rb. 3, 177. 

2- ‘Zauberland': a) kirkäisches Todtcnfeld (Ap. 3, 20011'.); b) Palast des 
Aeetes (Ap. 3, 215 ff.) mit vier Quellen (hephästisch, von Milch Wein Oel und 
Wasser, Ap. 3, 222). 

8 697. Bald hatte demnach Aeetes die Gewalt seines Zau- 
bers entkräftet zu sehn. Durch hekatäischen Gegenzauber von 
seiner eigenen Tochter zum Widerstand ausgerüstet, bestand 
lason alle ihm aufgegebenen Wunderthaten, s der feurigen Stiere 
Einjochung und eines Ackerfelds Pflügung durch sie, dabei die 
Aussaat kadmeischer Drachenzähne und furchtbarer Kiesen Geburt 
aus denselben, worauf jedoch, ganz wie in der kadmeischen 
Sage, ein Steinwurf genügte der Riesen Wildheit gegen einander 
zu wenden. 3 Im Bewusstsein die unverkennbare Urheberin solcher 
Erfolge zu sein, flüchtet Medea alsbald zu den feindlichen Mi- 
nyera und hilft, der Ehe mit lason versichert, 4 ihrem Gelicb- 

Gerhard, Mythologie. II. 5 
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Leu nun auch zum wirklichen Besitz des, aller voUfUhrten Thaten 
ungeachtet sonst nicht zu verhoffcnden, goldenen Yliesses. Sie 
geleitet den lason an Ort und Stelle, wo es, von einem Drachen 
behütet, aufgeliängt war; nachdem dieser Drache mit Hülfe Athenens 
besiegt oder, wie Andere wussten, durch Künste Medeas betäubt 
war, 6 eilt lason, des Vliesses Meister, zur Rückfahrt sich ein- 
zuschiffen. 8 Medea begleitet ihn: von ihrem Bruder Apsyrtos 
, mit schnellen Schiffen verfolgt, hat sie bis zum Meuchelmord 
auf der Apsyrtosinsel der Kolchier Nachsetzung schwer zu empfin- 
den; woneben in späterer Fassung der Sage Aeetes selbst der 
Verfolger heisst, dem Medea des mit sich genommenen Knaben 
Apsyrtos zerstückelte Glieder bei Tomi entgegengeworfen habe. 

§ 698. Die Rückfahrt der Argonauten, die ursprünglich 
auf gleichem Weg gedacht worden zu sein scheint, wird in den 
verschieden ausgeschmUckten Berichten ihrer allmählich den 
ganzen bekannten Erdkreis berührenden Abenteuer entweder 
südlich den Phasis entlang über Libyen heimwärts, oder in 
nördlicher Richtung, dem Laufe des Tanais folgend, oder auch 
in der beide Richtungen verschmelzenden Weise erzählt, die im 
Argonautengedicht des lthodiers Apollonios uns vorliegt. * Dieser 
letztem gemäss wird zuerst das Zusammentreffen der Argo mit 
ihren kolchischen Verfolgern an den Mündungen des Istros und 
der durch Ueberlistuug Medeas von Iasons Hand auf dortiger 
Artemisinsel erfolgte Tod des Apsyrtos am Ister erzählt; 3 so- 
dann soll die Eridanosinse! Elektris, das Land der Hylleer die 
■ einen Dreifuss erhielten, dann unter anderen auch Nyiuphäa die 
Insel Kalypsos besucht, viel Sturm und Verschlagung erlitten, 
4 endlich auf Rath des redenden Argoholzes die Insel Aeaea von 
ihnen gesucht und erreicht worden sein, wo Kirke vom Mord 
des Apsyrtos sie reinigt. 5 Der Sirenen Versuchung wird Über- 
stunden, dann auch Skylla und Charybdis; das Schiff' gelangt 
glücklich zur Phäakeninsel Drepanc, 4 wo unter Alkinoos’ und 
Aretens Schutze Iasons Beilager mit Medea stattfindet. 

t. ‘Wege der Heimfahrt’: MOrch. 357ff. Jac. Wort. 129. Vgl. auch 
Scliwenck I, 484 ff. 
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2. ‘Apsyrtos am Ulros ' : beim Eiland der brygtscbtn Ap. Hb. 3, 

330. 470) Artemis, oder zu Apsaros (Arr. Peripl. p. 6). Vgl. Scbw. I, 484. 

3. ‘Sonstige Oertlichkeiten' der Rückfahrt sind: a) Elelitris (Ap. 3, 506), 
b) das Land der ‘Hylleer' (Ap. 4, 524IT), verschiedene c) ‘Inseln’ (Ap. 4, 
572 0.). darunter dir der Kalypso, aal deren Besuch d) Sturm und weite ‘Ver- 
sebittgung' der Argo folgt. 

4. ‘Siihnung bei Kirke', zu welcher das redende Holz des ArgoscbiOes 
wies: Ap. Rh. 4, 661 OT. 

$ 691). Der Busse aber war noch nicht genug geschehen. 
Bereits im Angesichte des Peloponnes verschlägt oin neunlägiger 
Nordwind das Schill' von neuem bis in die libysche Syrte; den 
schwer geprüften und der Verzweifelung nahen Seefahrern kom- 
men tritonischc Nymphen und Triton selbst mit Weissagung und 
Rath, ein von Poseidon gesendetes Ross ihnen zur Deutung zu 
Hülfe. 1 Dieser Deutung gemäss wird das Schilf Argo auf seiner 
Helden Rücken zwölf Tage und Nächte hindurch bis zum trito- 
nischen See getragen, von wo aus das Meer ihnen offen steht. 
3 Zu Erinnerung der Ubcrstandcnen Fäbrlichkeiten blieb dem Gotte 
Triton ein ihm geschenkter und durch eine Scholle erwiedertcr 
Dreifuss, den Minyern die Trauer um ihren durch Schlangenbiss 
dort verstorbenen prophetischen Gefährten Mopsos; dem Kuphcmos 
aber bleibt Tritons Scholle als künftigem Ahnherrn der libyschen 
Stadt Kyrene. * Den zu neuer Meerfahrt befähigten Argonauten 
steht uoch ein einziges schweres Abenteuer bevor, die Besiegung 
des anderweit uns bekannten kretischen Ruudläufers Talos ; nach- 
dem durch Medea und die Dioskuren der Sieg über diesen er- 
reicht war, ‘gleitet das Schiff, in Anaphe Thera Aegina durch spät 
fortdauernde Spuren bezeugt, ohne weitere Fäbrlichkeiten der 
iolkischen Heimath zu. 

§ 700. Die glückliche Heimkehr nach Iolkos wird, mit oder 
ohne Medea, dem lason durchgängig bezeugt ; ihr schlicsst die Sage 
sich an, wie Medea ihn oder den Aeson verjüngt, oder vielmehr, laut 
vorherschender Fassung, wie sie den Töchtern des Pelias ihre 
Verjüngungskilnste genehm gemacht und eben dadurch zuin 
Morde des eigenen Vaters sie verleitet habe: eine hauptsächlich 
durchs attische Drama ausgebeutete Sage, welche ihr volles Ver- 

5* 
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ständniss aus der ZerstUckelungssitte des thrakischen Dionysos- 
dienstes erhillt. 1 So endet Pelias, laut der minyeischen Argo- 
sage ein finstrer, zumal dem Gcsehlcchte des Aeson verderblicher, 
Herscher, dem aber Alkeslis als zärtliche, dein Herscher Pheräs 
Admetos vermählte und durch ihr Selbstopfer für ihn verherrlichte 
Tochter, und auch die in Iolkos gefeierten Leichcnspiele ein 
rühmliches Denkmal setzen. 8 In der Herschaft scheint ihm sein 
Sohn Akastos, 4 nicht Iason gefolgt zu sein, von dessen Ende 
nur dunkle Gerüchte vorhanden sind; 6 die Sage, die auch über 
seine Vermählung mit Medea zwischen lolkos und Korinth 
schwankt, zeigt bald als Vertriebenen ihn in Korinth, wo ein 
neuer Sagenkreis durch lasons Vermählung mit Glauke der Toch- 
ter Kreons 6 zugleich mit Medeas Verstossung und Rache sich 
eröffnet. Wie Glauke durch ein von Medea gesandtes vergiftetes 
Kleid ihren Tod fand, fielen Medeas von lason erzeugte Kinder 
durch ihrer eigenen Mutter Hand an der Burggöttin Hera Altar, 
und Sühngebräuche der Göttin, durch vierzehn trauernd ihr dar- 
gebrachte Kinder vollfiihrt, werden auch spät noch aus jener 
Sage erklärt. 7 Wie sehr überhaupt die Argonaulensage auch in 
Korinth heimisch erschien, geht insbesondere aus der auf dem 
Isthmus erfolgten Weihung des Schiffes Argo hervor. 

1. ‘lasons Heimkehr’ nach Iolkos (Ap. Ilh. 4, 1716 ff.). In Verbindung 
damit steht die Gescblechtsfolgc seiner Nachkommen von Medea Pheres und 
Mrrmeru* (P. 2, 3, 6); bei Hesiod Th. 982 heisst seih Sohn Mttlcio * ; Zahl 
und Namen der Kinder wechseln (Jac. 490). 

2. ‘Pelias’ (Schw. 1, 479. Jac. 714), der a) ‘tyrannische’ Erbfeind des 
Aeson, den er getödlet haben sollte (Schw. 1, 486. Jac. 489 f.), erscheint ») 
als zärtlich geliebter Vater (Alkestis, Verjiingungskünste) und c) hochgeehrt im 
Glanz seiner ‘ Leicbenspielc ’ (P. 5, 17, 4; 6, 20, 9. Pr. Myth. 2, 232). 

3. Gegen ‘Akastos’ und Astydamcia sind (l’berec. Schob PNem. 3, 55. Apd. 
3, 13, 7) Iason und Peleus verbündet. 

4. ‘lasons Tod’ wird als freiwillig erfolgt (Diod. 4,55- Arg. Eur. Med.), 
ober auch als Verunglückung durch den Sehiffskiel (Pr. 2, 233) oder als Zer- 
stückelung durch Medea (Jac. 489, 4) erzählt. 

5. ‘Iason in Korinth’: Kinder von Glauke (Jac. 490, 3), 

6. ‘Medeas Hache’: aus Euripides nnd den Kunstdenkmälem (MHdb. 
$ 412, 5) bekannt. 
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7. ‘Weihung der Argo’ auf dem Isthmus: Apd. 1, 9, 29. Diod. 4, 53. 
MOrch. 272. 


F. BÖOTISCHE MINYER THRAKER UND 
PHLEGYER. 

§ 701. Die Sage von lolkos hht hiemit bereits geendet. 
Den Minyern Korinths und dem von Pelias seinem Bruder schon 
früh getrennten Neleus werden wir weiter unten von neuem be- 
gegnen ; das Königshaus von Orchomenos aber, dessen Landeshort, 
durch die iolkische Argofahrt wieder beimgebracht ward, führt 
auf den Ahn jenes Hauses, Jthamas, und auf das Geschick seines 
ganzen Geschlechts uns zurück. Durch schützende Göttermächte 
pelasgischen Dienstes, Hera und Hermes, war sein mit Nephclc 
erzeugter Sohn Phrixos den Bänken seiner zweiten Gemahlin, 
der Kaduieerin Ino, glücklich entgangen, * dagegen auf dieser 
selbst und dem von ihr eingebrachten Dionysosdienst ein Göt- 
terfluch lastete, dem auch König Athamas und die mit Ino von 
ihm erzeugten Kinder verfielen. Dass Athamas und Ino Zeus’ 
und Semcles Kind Dionysos in Pflege genommen hatten, brachte 
durch Heras Zorn Raserei Uber sie. Der rasende Athamas zielte 
in bacchischer Wuth auf sein Kind Learchos als sei cs ein Hirsch; 
die rasende Ino ilbt einen anderen bacchischen Brauch, den 
der Aufkochung, indem sie ihr zweites Kind Melikertes im heissen 
Kessel tödtet ; durch Sturz in das Meer neu belebt, ward er zum 
korinthischen Gott der Schiflahrer Palämon, sie zur vergötterten 
Leukothea. 3 Landesflüchtig aus Büoticn, fragt Athamas mm 
beim Orakel an, wo er künftig zu wohnen habe; die Antwort 
ist: da wo er der Gast wilder Thiere sein werde. 4 Hier geht 
die Sage auf jenen Gegensatz von Bewässerung und Trockniss 
zurück, der uns das Schicksal der Nepbelckinder und ihres 
Miesses Bedeutung verständlich machte; in Lämmerhüftcn, welche, 
von fliehenden Wölfen zurückgelassen, nach langem Irren zur 
Nahrung ihm. dienen, lässt sich der Doppelsinn bewässerter Aus- 
höhlungen des Erdreichs erkennen. s Die als athamantisches 
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Land benannte Niederung, welche Athamas, angeblich ausser- 
halb Böotiens, dort anbaut, 6 soll er mit einer dritten Gemahlin 
bewohnt haben, deren Name Thcmisto als wiedergewonnene 
Naturordnung den Ausdrücken von Regenwolke (Nephele) und 
Ausdörrung (Ino) vermittelnd sich anschliesst. Eine Tochter 

gesicherten Höhenbodens, des Hypseus, gebiert sie dem Athamas 
vier, von weissein oder rothem, binsig feuchtem oder starrerem 
Boden benannte Söhne, Leukon Erythrios Schöneus und Ploos. 

1 — 3. ‘Athamas’: oben § 683. 

4. ‘Bewdsscrungsmythcn’: § 688. Früh. 1C8 6. 281 fT. [nQoßcaotV fxrjnoQ. 

5. ‘ Athamantiscbes Land’ (§ 6866) sucht Athamas, aus Orchomcnos 
vertrieben (Apil. 1,9, 2; nämlich irrend, ah), und fliehend, sobald sein Land 
trocknet Forchh. 284) im a) thessalisclien ‘Alos’ (Steph.), dem venmithlichen 
Ursitz der Athamantidcn, oder b) zunächst, dem symbolischen Sinn der Sage 
entsprechender, im höher gelegenen Nachbarland am kopaischen See zu ‘Akrä- 
phion' (P. 9, 34, 4, 24, 1. Steph. Axo.), wo nicht wie an seinem früheren 
Wohnsitz Poseidon, sondern Athens, die Göttin reiner Bergluft, ihre Verehrer 
hat (Forchh. 1 72). 

6. Als ‘Söhne von Themisto’ (Forchh. 290 ff, ) galten Sphlngtoi und 
Orchomenos (llygin. I), PArixns und Helle (Sch. Ap. 2, 1144), Porphyr ion 
und TUkonot (Hygin. 1), vorzüglich aber Leukon , der weine Boden (Forchh. 
188); in Bezug auf ihn lässt Themisto, die sonst Beeilt und Ordnung, Wachs- 
thum und Saat (Forchh. 285 ff.) ist, allerdings auch als Verdampfung (Forchh. 
281 IT.) sieb fassen. 

$ 702. ln Orchomenos selbst kamen, nach dem Geschlechle 
des Athamas, Nachkommen des SisypAos und seiner Söhne 
Thersandros und Haimos zur Herschafl; von Thersandros waren 
Haliartos und Koronos, von Haimos goldbenannte Töchter Chrvse 
und Chrysogeneia erzeugt, deren Sprösslinge PhlegyaS Chryses 
und Minyas heissen. 'Ihnen voran geht Eteolles, des ersten 
Landesbewohners, ‘Uferland’ Andreus’, Sohn von Leukons desweis- 
sen Bodens Tochter, der von ltoss oder Welle benannten Euhippe; 
als Gründer des Charitendienstes und blühenden Wachsthums 
gefeiert, lässt er die Segnungen goldenen* Regens und son- 
niger Reife dem Land 'zurück, denen Pliilauiinon ‘ Sandlieb ’, 
Apollons mit dor Sehncenymphe Chione erzeugter Sohn, schwer 
widersteht. 'Nach Eteokle6 berschte, von Ares und Chrvse er- 
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zeugt, Phlegyas, von welchem das Land Andreis zur kriegeri- 
schen Phlegyantis umbenannt ward; 'als er kinderlos starb, 
folgten, gleichfalls aus llalmos’ und aus Poseidons Stamm, 
Chryses Minyas und ürchomcnos, 4 zu welchem letztem Hyettos, 
aus Argos mordfltlchtig vor Moluros (offenbar auf der Heu- 
schrecken Vertilgung durch Regen bezüglich), folgte. 8 Mit 
jenem Beherscher der goldreichen Minyer- Hauptstadt starb 
das Geschlecht des Haimos aus, und erst Klymenos, der beim 
onchcstisehen Fest durch Thcbaner fiel, dann dessen Sohn 
Erg in os , endlich Trophonios und Agatnedcs, des Klymenos 
Söhne, folgten. 

1 — 6. ‘Orchomenischer Stammbaum’ : Apd. 1, 9, 2. P. 9, 34, 5. 37, 3. 

Vgl. MOrch. 13317. Böckb Siaatsh. 2, 306 fl'. Forchli. 187 IT. und die Stamm- 
tafel im Anhang (C). 

§ 703. Wie der künstliche Zusammenhang dieser Königs- • 
reihe, von Namen wie Andreus, dein Mann uranfänglichen ‘l’fer- 
lands’, wie Halinos ‘Meerlufl’ und wie Trophonios ‘Nähriuann’, 
unterstützt, einerseits die symbolische Deutung eines in vier 
Perioden erneuten Natnrlaufs hervorgerufen bat, 8 geben andere 
jener Namen, wie Minyas Phlegyas Orchomenos Haliartos Koronos 
u. a., auch in offenkundiger Stamm- und Ortsbezeichnung, andre 
wie der genannte Eteokles als Vertreter von Göttcrdiensteu, noch 
andre aber in besonders anziehender Sagenfülle sich kund. 3 So 
spricht Erginos, den seiner Mutter Buzyge Name als friedlichen 
Schützer des Landbaus, seine Mitwirkung zur Argofahrt als 
Helden, die Zehntung Thebens als tyrannischen von Herakles 
bekämpften König uns kennen lehrt, den merkwürdig entstellten 
Gegensatz minyeischer und dorischer Herschaft treffend aus; 

* durch seine gottähnliche Natur und Wirksamkeit aber ist uns 
das BrUderpaar Trophonios und Agamcdes verständlich, dessen 
t'renkel Askalaphos uud lahncnos kämpfend vor Troja fielen. 

1. ‘Symbolische Namen’, auf welche Forehhummer (Hell. 302 IT. 332) die 
Annahme eines ‘vierfachen Cyklus’ orchomenischer Nalursage begründet, sind 
a) ‘Atharaaa’ mil PArf.ro» und Learchos — , 6) ‘Andreus’ (il. i. Ufer, «VJqiior, 
mit Euhippe Wellenross vermählt: Forchli. 193 IT.) mit Eteokles und Chryses, 
e) ‘Chryses’ mit Minyas nnd Orchomenos , endlich d) ‘Presbon’ (Forchh. 33717) 
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mit Klymenot Krginos Trophouiot und Agamedet, Atkalapko» und I almenot. 
Hiebei wird Orehomenot auT begrenztes Wasser (Forchh. 335 ff.), Brglnot als 
uferleer (Forchh. 337 ff.) und Befreier Ton t'eberschuemmung, Phrlxot als 
Seebene, Pretbon im Sinn aufsteigender Dilnste gefasst, nach deren Rückkehr 
Klymenot als Cebcrschwemmcr eintrete ; die Minyer selbst gelten in gleichem 
Zusanunenbang für ‘Minderer’ ihres Wasserreichthums (379 ff. 350). 

2. Als ‘Inhalt’ jener Stammtafel sind, ausser dem a) ‘physischen’ der 
Namen Andreut und Halnu» als Festland und Meer (Halraiden: Forchh. 324 ff.; 
Thertandrot, des Haimos Bruder, ist Trockner von äfoto), Krginot und Tro- 
phoniot als Ackerbau und Nährkraft, die auf 6) ‘Stamm und Ort' bezüglichen 
Nainen Minyas PhUgyas Orehomenot Jlallarlot Korona* zu betrachten; wo- 
neben als c) Träger von ‘Götterdiensten’ Kleoklet (Chariten) PMegyat (Sohn 
des Ares) und Mlnya t (Enkel Poseidons) genannt sind. 

3. ‘Erginos’ agrarisch, der ßuzyge Sohn: Strab. 9. 414. Diod. 4, 10. 
MOrch. 184 f. (Thobischer Tribut). 

4. ‘Askalaphos und lalmenos’: Forchh. 34711. 

§ 704. Nachdem von dem als Heilgott verehrten Trophomos 
schon früher die Rede war und auch Jgamcdes unter den Künst- 
lernamen der Urzeit uns begegnet ist, haben wir bei diesem, als 
‘nährend’ und ‘sinnvoll’ benannten, Brüdcrpaar * in besonderm 
Bezug auf die Ortssagc von örchomenos und Lcbadea zu ver- 
weilen, laut welcher cs des alternden Erginos von einer jungen 
Frau spät geborene Söhne waren. Beiden sonst auch aus Arka- 
dien, vielleicht selbst aus Theben, bezeugten Heroen gemeinsam 
3 wird als Künstlern der delphische Tempelba.il und der Bau 
des Schatzhauses zu Hyria beigelcgt: letzteres mit der auch für 
die ägyptischen Baumeister llhampsinits berichteten Sage listigen, 
vermöge eines beweglichen Steins ausgeführten, Diebstahls, bei 
dessen Entdeckung Agamedes sein Haupt einbüsste. 4 Es galt 
als ein ihm gewidmetes Sühnopfer, wenn iin Trophoniosdieust 
bei nächtlicher Weile ein Widder, seltner vielleicht auch ein 
Stier, geschlachtet ward; 6 der thrakischc Erdgott Hermes, welcher 
nicht weniger als der lapithische Heilgott Asklepios in beiden 
Heroen als zwiefacher Eriunios heroisirt war, hatte, zumal in 
Bezug auf des Samenkornes Entwendung, seinen mythischen 
Ausdruck in ihnen gefunden. 

1 — 5. ‘Trophonios und Agamedes': § 192, 3. 515, 21t. Horn. HAp. 290IT. 
P. 9, 37, 3. 39, 2 ff. Strub. 9. 421. Sdiol. Ar. Nub. 508. Cic. N. D. 3, 23. 
Vgl. Jac. 50 f. MOrch. 135. 150 ff 199ff Forchh. 342 ff. Pr. Mytb. 2, 340 f. 
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8 705. Hier wo mit dem sonst wenig ergiebigen Sagen- 
kreise von Lebadea die Stanmigenossen der orchomenischen 
Minyer für uns beseitigt sind, ‘kann eiue kurze Auskunft ge- 
nügen um über ctwanige Mythen ihrer l'eberwiuder, der vom 
thessalischen Arne und hon herabgewanderten Aeoler zu be- 
richten, die von Böotos, Poseidons mit Arne erzeugtem Sohn, 
oder auch von Itonos dem Sohn Amphiktyons stammten. 1 Die 
böotische Iicrschaft dieser Aeoler wird durch gleichnamige Städte 
bestätigt, durch das noch in später Zeit als Sitz der Athcna- 
Itonia und deren Iodamasage bekannte Iton und durch das am 
Flüsschen Koralios gelegene Arne, dem unter der Burg Koronca 
gelegenen weinreichen Sitze der Pamböotien. * Die dortige Sage 
einer von dreissig Jünglingen vergeblich umworbnen, vor deren 
Verfolgung im Korn versteckten und zu Athcna-ltonia an deren 
pamböotisrhen Fest geflüchteten Phokostochter A ’allirrhoe, deren 
unholde Freier sodann nach Orchomcnos und Ilippolä flüchten, 
harte Belagerung ausstelui und aus Wassermangel sich ergeben 
mussten, scheint dem von Dünsten umlagerten, versiegenden 
und versteckten, dann aber siegreich wieder hergestelltcn Quell 
jenes Bodens zu gelten. ’Fcbrigens ist der Vollständigkeit 
wegen ein zweites Arne als früherer Name von Chäronea hier 
zu erwähnen. 

1. Ortsberoen von ‘l.ebadea’ sind ein Athener Lebados oder ein arka- 
discher Lykaonide I.ebeados (P. 9, 39, 1. MOrcli. 157). 

2. ‘Böotos und Itonos’ (§ 632, 4): letzterer als Stifter der Pamböotien 
bekannt, 

3. ‘lodama’: § 247, 4 d. 266, 44. P. 9, 31, 2. Forchh. 148IT. 

4. ‘Arne’ am Koralios (Sir. 9. 411), an dessen Quelle Glisas-Kleisas , 
(Schlüsselburg Forcbh. )53f.), auch KeJaitbra genannt, liegt. 

5. * Kallirrhoe’ und deren Freier: Plutarch. amat. narr. 774. Fchh. 152IT. 

Der Belagerer hiess Ph oldo», seine Tochter 1 ffUtotfrale. 

6. ‘Chäronea’, dessen Name bei Ilcsiod von Chäron, einem Sohn Apolls 
und der Thero, Tochter des Phylas, abgeleitet ward, sollte vorher (P. 9, 40, 3. 
vgl. Ü. 2, 507) ‘Arne’ von Arne des Aeolos Tochter geheissen haben. Der 
ebendaselbst verehrte Sceptcr oder (dopt’ P. 9, 40, 6) Speer Agamrmnons war an 
den Grenzen von Phokis gefunden worden; die Phokeer, denen er von Elektra 
zugebracht war, zogen ihm das zugleich gefundene Gold vor. 
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$ 706. Hieniichsl wird cs an seiner Stelle, sein auch der 
gleichfalls benachbarten Sagen der am Helikon angesiedelten 
Thraker zu gedenken, deren Hauptstadt Thrspiä ist; nahebei 
war dem Hafen SiphS der minyeische Steuermann Tiphys ent- 
sprossen und Eutrcsis vom phlegyeischen Brüderpaar Amphion 
und Zethos erbaut. * ThcspiH aber, die von des Asopos Toch- 
ter Thespeia oder auch vom Erechtlieussohn Thespios seinem 
athenischen Gründer benannte Stadt, hatte, durch Heilig- 
thllmer und Feste der Musen sowohl als des F.ros berühmt, 
die milde Kraft erotischer Einflüsse selbst in der urgeschicht- 
liehen Sage von Schlangenttkltnng, aus der einen Liebenden 
Zeus gerettet, zu rühmen, 3 und in der Narkissossage den auf 
Spröde Selbstbespiegclung folgenden Zorn des Eros zu beklagen; 
4 hiezu bildet die gleichfalls erotische Heldenthat, welche Herakles 
an des Thespios fünfzig Töchtern in einer Nacht übte, ein 
derbes, 5 laut der Thcstiosgemahlin Megamede lunarisch zu deu- 
tendes, Gegenstück. 

1. Als * Umwohner des Helikon’ sind «) hauptsächlich ‘Thraker’ (Theuptd), 
aber auch 6) ‘Minyer’ (Tiphys aus dein Uiespischen Hafennrt Tipba, P. 9, 32, 
3, oder Sipliä MOrcb. 493J und c) ‘Phlegyer’ (Kutrcst* Str. 9, 41 1) bezeuge 

2. ‘ Thcspische ’ bulle und Grihiduogseagen : Paus. 9, 2G. 3. 4. 

3. 'Narkissos': P. 9, 31, 6 (Jornxmr nityri)- Schw. Myth. 1, 603. 
Mltdb. S. 693. Wieseler, die Nyinplie Echo, Gott. 1844. Welcher zu Ternites 
Wandgem. N. F. Tat. 25. 27. Pr. Mvlb. I, 448. 

4. Den fünfzig Töchtern des ‘Thespios’ oder Tbeslios, die, vom attischen 
Erechtheiden (Diod. 4, 29) Thespios abgeleitet, bald Thespiaden (Plin. 36, 39) 
genannt bald in den mit Musen und Horen verschvvisterten TAes/fostöchtern ge- 
ringerer Anzahl am auiykläischcn Altar erkannt (P. 3, 19, 4) und ursprünglich 
filr belikonische Nymphen (Pr. Myth. 2, 133) gcbalteu werden, hatte Herakles 
bei seiner zu Gunsten des Thestios am kitharönischen Löwen geleisteten 
frühesten Heldenthat fünfzig Nächte hindurch abwechselnd (Apd. 2, 4. 10) oder, 
wie es nachher hiess, in einer einzigen Nacht heigewohnl (P. 9, 27, 5. Diod. 4, 
29. Jac. 400, S); eine der Töchter blieb ans (P. 9, 27, 5). 

5. Der Name der Gemahlin des Thestios ‘Megamede’ (Apd. 2, 4, 10) 
erscheint tunarisch bei Vergleichung des Namens .Medeia und des jlUyn/t ij- 
dtfJno arctxios (Hom. HMcrc. 100 not.). 

§ 707. In einem nicht minder grellen Gegensatz zu den 
zartfühlenden Kulten und Sagen des tbespischcti Erosdienstes 
steht auch das Personal des dortigen Dienstes der Musen; dieser 
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soll vom Bruderpaar der von Aloeus erzeugten Riesen Otos und 
Epkialtes gegründet sein, deren hiunuelstUmicnde Kraft den 
Olymp hi Furcht und den Ares in Fesseln setzte ; woneben aus 
Anthedon und Naxos ihre Gräber sowohl als ihr daheim ge- 
rechtfertigtes göttliches Ansehn bezeugt sind. * Weiter erstreckt 
sich der Sagenkreis Thespiäs, sofern die mit den Thespiaden 
von Herakles erzeugten fünfzig Söhue im äussersten Westen die 
Insel Sardo bewohnt haben sollten, wie auch vorn lapithischen 
Aristäos gesagt wird; ‘wieder andre unbändige Thraker wird 
demnächst auch aus Dauli s die attische Königssage in Tereus 
und Boreas dergestalt uns vorfilhren, dass auch die wald- und 
gesangreiche Natur dieses Orts im Mythos von Prokne und 
Philo mele sieh ausspricht. 

1. ‘Otos and Ephialteg’ die Aloiden: § 163, 2. 660, 6. Diod. 5, 50t. 

C. Insor. no. 2420 (i fptvot). Jac. Worterb. 79. Völckcr über die Aloiden, in 
Seebudes krit. Bihl. 1828 no. 2. Scliw. I, 292 f. Pr. Myth. I, 69 t. 

2. ‘Nack Sardinien' zogen a) die mit den Thespiaden erzeugten Hernkles- 
söhnc (sietien, rwölf oder fünfzig, Jac. 100, 3; die Namen bei Apd. 2, 7, 8) 
und auch *) ‘Aristäos’ (P. 10, 17, 3). 

3. Die Tereussage von ‘Paulis’, deren wir weiter unten gedenken, war 
durch die Nachtigallen im dortigen dickten Gebüsch (drttUn) veranlasst, nrben 
denen der Mangel an Schwalben befremdete (P. 10, 14, 6). 

S 708. Von den Abhängen des Helikon weisen Danlis und 
das zunächst vom athenischen Peteos bevölkerte Stiris nach 
Phokis und ans Parnassosgebirg uns hinüber. * Als Ahnherr 
dieses Landes wird uns ein zwiefacher, korinthischer oder - 
achäischer, Phokos genannt, jener erstcre aus Tithorea im Sohn 
Ornytions oder Poseidons und in Zusammenhang mit der the* 
bischen Antiopcsagc, s der andere aber als Aeakide, zugleich als 
des Panopeus und des Krissos Vater. Von den hiedurch angedeu- 
teten gleichnamigen Städten ist Panopeus als Hauptsilz der 
Phlegycr berühmt; ‘eben von dort war auch der Phokeer An- 
fllhrer Epcios, als wehrhaft zugleich und als Künstler des höl- 
zernen Pferdes bekannt, mit den Achäern nach Troja gezogen. 
‘Weniger ist von Krissa zu berichten; dieser Ausgangsort des 
delphischen Heiligthunis weist uns vielmehr zu den Gründungs- 
sagen von Delphi. 
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1. Das Anselm von a) ‘ Doulis ' gibt unter andern zu Mykene der ver- 
kappte Orest (Aescli. Clio. 674) kund. Nach b) ‘Stiris’ war der Ercchtheide 
Petto», des Mcnestheus Vater, vor Aegeus geflüchtet (P. 10, 35, 5). 

2. Als Gründer von ‘Tithorca’ heisst Phokos ein Sohn des korinthischen 
Omytion oder Poseidon (P. 2, 4, 3. 29, 2. 3, 10, 1); er war mit der Diebi- 
schen Antiope vermählt und begraben (P. 9, 1 7, 4). 

3. ‘Panopeus' sollte a) vom achäischen ‘Phokos', einem Sohne des Aeakos 
und Vater der Orlsheroen Panopeus und Krissos, gegründet sein (Tzetz. Lyc. 53. 
939. Schol. Eur. Or. 33. Jac. 745); als Station der ‘Thyiaden’ hicss cs xni- 
i U/o(to! (P. 10, 4, 2); der Sagen von c) ‘Prometheus' und rf) ‘Tityos’ ge- 
denkt Pausaaias (10, 4, 3. 4). 

4. ‘Epeios’ des Panopeus Sohn: P. 10, 4, 1. Jac. 308. Unten §712,5. 

5. ‘Krissa’ und Delphi: § 300, 2 c und a b. Krisos ist Vorfahr des als 
Vater des Pylades bekannten Strophio» (P. 2, 29, 4). 

§ 709. Am Parnass, wo nach der thessalischen Fluth auch 
Deukalion gelandet sein sollte, hatte Heros Parnassos, Poseidons 
oder des Klcopompos mit einer Nymphe Kleodora erzeugter, der 
Weissagung aus Vogelflug wohl kundiger, Sohn sieh und die 
Seinen gegründet; als aber sein Wohnort hinweggeschwemntt 
war, hatten dieselben, durch Wolfsgeheul verwarnt und von 
Lykoros, dem Sohne Apolls und der Nymphe Korykia geleitet, 
auf höchstem Gebirg Lykorea gegründet. * Am Fusse desselben 
Gebirges lag Delphi; dort kannte man als Stadtheros einen 
Dclphos, dessen Abkunft theils von Poseidon und einer als 
Heroine des schwarzen Bodens benannten Deukalionstochter 
Mclanlho, theils von Apoll abgeleitet wird, der eine Enkelin des 
Lykoros, die schwarze Kelaino, oder auch, auf den kastalischen 
Quell hindeulcnd, des Autochthoncn Kastalios hacehisch schwär- 
mende Tochter Thyia geliebt haben sollte. 3 Des Dclphos Sohn 
sollte Pythis gewesen sein, sofern nicht vielmehr des Ortsdrachen 
Pytho Erlegung durch Apoll der dortigen Weissagungsstätte den 
Namen gab. 1 Von Delphis späteren Schicksalen wird erzählt, 
dass dem Geschlecht des Kastalios der argivische Akrisios folgte 
und eine Ainpliiktyonie im Gegensatz der thessalischen gründete; 
noch später sei aus Aonien Ornylos der Sisyphidc zum Schutz 
des Landes gegen die opuntischen Lokrer angelangt, den Hyam- 
polilen zu Hülle wegen Üaphnus. 5 Aus mythischen Kämpfen 
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der Delphier ist des Philamtnon ihnen geleistete Hülfe gegen die 
Phlegyer, die Befehdung dryopischcr Kraugalliden und der oresli- 
sche Angriff des Neoptolemos berühmt, der dort umkam. 

1. ‘Am Parnass' sollte a) ‘Denkalion’ gelandet sein ($ 650, 3c), schon 
vorher aber b) Heros Pamastot (P. 10, 6, 1) dyrt gehaust haben, dessen c) 
überflulbeter Wohnsitz durch ‘Lykoros’ nach Lykurta überging (P. 10, 6,2). 

2. Als Gründer von ‘Delphi’ wird irgend ein ‘Delphos’ genannt, bald 
als a) ‘Sohn Poseidons - , von Mrlantho (Ti. Lyc. 208. OMet. 6, 120 not.) ge- 
boren, der die Kephissostochter Melainu (P. 10, 6, 2) gleich zu erachten ist; 
bald als 6) Sohn ‘Apolls' von Kelutno der Tochter von des Lykoros Sohn 
flyamos (P. 10, 6, 2), oder von c) Thyia der ersten dortigen Bacchuspriestenn 
(P. 10, 6, 2). Vgl. Scbol. Eur. Or. 1094. Panofka, Delphi und Melaina, 
1851, S.6. 

3. Der heiligen ‘Pytho’ Ableitung vom o) Heros ‘ Pythia ’ des Delphos 
Sohn (P. 10, 6, 3) oder vom b) Ortsdrachen ‘Python’ gibt Pausanias (10, 6, 3) 
zugleich mit den Gründungssagcu de* dortigen Heiligthums ($ 300, 3. P. 10, 
5, 3 ff.). 

4. 5. ‘Sonstiges’ aus Delphi: n) ‘Akrisios’ (Strab. 9. 420); 6) ‘Ornvto*’ 
($ 2, 4, 3. Scbol. Eur. Or. 1094); e) ‘Philammon' (P. 9, 36, 2. Forchh. 326ff); 
d) ‘Kraugalliden’ (MDor. 1, 43. 258); *) ‘Neoptoleinoa’ (P. 10, 24, 5). 

§ 710. Den Phokeem zunächst sind die mit Phokis mehr- 
seitig benachbarten Lande von Lokris uns vorzufilhren, die seit 
der Deukalionssage jener Umgegend des Parnasses vielfach ver- 
knüpft erscheinen. Die lelegischen Urbewohner desselben sind 
in des Denkalion Führung von Lelegem und Kureten hervorge- 
hoben ; 1 dry opisehe Sagen hat theils das nördliche Lokris am 
Oeta, theils und hauptsächlich das südliche in der vom Oeta 
ausgehenden Gründungssage von Amphissa, an Dryope Apolls 
Geliebte geknüpft, aufzuweisen; * achüische bietet vor Troja der 
lokrische Aias, Sohn des Oilcus, und noch in lapygien der lokri- 
sche Heros und Flussgeist Euthymos von Temesn dar. 

1. ‘Denkalion’ der a ) ‘Lokrcr’ ($ 650, 3b) führt b) ‘Leleger und Ku- 
reten’ (DHnl. 1, 17). 

2. ‘Dryoper’ am Oeta und zu Amphissa: $ 675, lo. 

3. Der a) 1 achäische’ Lokrer ‘Aias’ ist aus. der Ilias, der b) iapygische 
‘Euthymos’ zu Temesa aus Pansaniss (6, 6, 2) bekannt. 

§ 711. Nächst den lokrischen Küstenbewohnern werdeu 
auch die durch Seeverkehr ausgezeichneten Städte Böotiens hier 
schicklich erwähnt. Wegen uralter Sagen obenanzustellen ist 
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unter ihnen Teumessos, wo von der Brauthöhle der kretischen 
Göttin Europa die gleiche Benennung des dritten Welttheils zu- 
erst entstanden sein mag und wo auch mythische Züge, wie die 
telchinische Athena und wie der bassarische Fuchs, unsere Auf- 
merksamkeit in hohem. Grade erregen. 2 Der Ruf dieses Men- 
schenopfer allmonatlich heischenden Ungethüms war mächtig 
genug um zu dessen Abwendung von der Kadmeerburg einen 
Heereszug aufzubieten, dessen wir im Zusammenhang thebischer 
Sagen von neuem gedenken; das Wild zu erlegen hätte der 
unfehlbare minoische Hund vermocht, den Kephalos aus Attika 
mit sich brachte, hätte nicht vorher Zeus beide unsterbliche 
Thiere in Stein verwandelt. 

1. 2. Teumessos (P. 1, 19, 1) ist vorzugsweise erheblich wegen der 
dortigen Sage von n) ‘Europa’ (Amirnach. bei Steph. TfUfirjoaos- Wk. Kret, 
Kol. 21.43. 47) und von den 0) aus Kypros mit Athenadiensl dorthin gelangten 
‘Teichinen (Paus. a. 0.), ferner wegen des c) dort als bassarischer und bacchi- 
acber (Schw. Rh. Mus. 6, 548) ‘ Fuchs’ (Apd. 2, 4, 7) furchtbaren Ungethilms. 

§ 712. Ebenfalls hier ist Tanagra, vorher Graia genannt, 
zu erwähnen, wo der kadmeischen Gephyräer Gott Hermes ge- 
boren, der Sterndeuter Atlas zu Hause, Orion begraben lag, 
* sodann Anthedon , wo Glaukos durch kühnen Sprung zum 
Mecrgotl geworden war; eben dort waren Iphimcdcia und deren 
Söhne die Aloiden begraben. ' ln solcher Nähe der gegenüber- 
liegenden Küste kann endlich auch Euböa hier nicht unberührt 
bleiben, obwohl seiner Abanten Phlegyer und Chalkodontiaden 
noch weiterhin zu gedenken sein wird. 

1. lieber ‘Tanagra', die’ von einer gleichnamigen Tochter des Aeolos 
oder Asopos statt des älteren Namens Graia (II. 2, 498) benannte Stadt, han- 
delt Pausanias (9, 20, 1 ff.) ausführlich. 

2. ‘Anthedon’: P. 9, 22, 5; von König Anthas einem Sohne Poseidons 
von Alkyone, oder auch von einer gleichnamigen Nymphe benannt. 

3. ‘Euböa’ wird als a) l.and der ‘ Abanten' heim schildberühmten Abtu 
von Argos, als b ) Land der ‘Phlegyer’ auf Anlass des dortigen Ttlyot, als c) 
Land der ‘Chalkodontiaden’ in der Erechtheussage Athens zn erwähnen sein.. 

§ 713. Endlich bleibt es uns übrig den aus Thessalien uns 
wohlbekannten Phlegyerstamm in der Sageafillle theils seiner 
phokischen Felsenburgen theils seiner böotischea Meeresnähe zu 
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verfolgen; jenes hauptsächlich aus Panopcus, dieses aus Hyria, 
da die dort gegründeten Phlegyer durch den kurz vorher ge- 
nannten Phlegyas und auch durch Tityos, des Orchomeuos 
Enkel, den orchomeniseh-lemnisclicn Minyern eng verwandt sind, 
denen s^ wol auch als ihnen gehöriger Kriegerstamm beige- 
zählt werden. 1 ln Panopeus, einem als Sitz proinethcischer 
Menschenbildung und festlicher Thyiaden gefeierten Ort, musste, 
der in euböischem Köuigsgeschlccht fortlcbendc Heros Tityos, 

' * t 

der Gäa oder der von Zeus geliebten, in Furcht vor Hera von 
ihm vergrabenen, orehouienisehen Klara unbändiger Sohn, 3 seinen 
auf Heras Anstiften bei Letos Durchzug nach Pytho an ihr ge- 
übten Frevel durch die Geschosse Apolls und nächstdem in der 
Unterwelt büssen; ‘eben dort war jener, nächstdem durch Tem- , . 

pelräuber wie Eurymachos verhasste, Phlcgycrstaunn zu steter 
Anfeindung des delphischen Heiligthumes gegründet, 9 dem dort 
erst der oben erwähnte Epeios, von Troja her als ein Held 
achäischen Stammes bekannt, genehmer sein mochte. 

1. Der ‘Phlegyer und Minycr' Verwandtschaft geht aus der Stammtafel 
des letztgedachten Vulksstammes (D im Anhang) unzweideutig hervor. 

2. ‘Panopeus’, dessen gleichnamiger a) ‘Gründer’ vorher ($ 707, 3) ge- 
nannt ward, hatte Sagen von 6) dortiger Wirksamkeit des ‘Prometheus’ (P. 10, 

4, 3) und hiess als c) Station der von Athen nach Delphi ziehenden ‘Thyiaden’ 
xulil ; gopog (P. 10, 4, 2). 

3. ‘Tityos’: Horn Od. 7, 324. Apd. 1, 4, 1. PPyth. 4 , 81. Schol. Ap. 1, 

181. 761. Vgl. Jac. Wort. 870. Pr. Ztg. f. Alt. 1838 no. 136 (Rhadamanlhs 
Todlenscliau). — Seiner Abkunft nach ist er Sohn der a ) ‘Gün (Od. 7, 324. 

II. 11, 586) oder der b) ‘Elara’ T. des Orchomenos oder Minyas (Sch. Od. 7, 

324), die Zeus liebte und dann aus furcht vor Hera in die Erde harg (Seit. 

PPy. 4, 160. Schol. Ap. 1, 761. MOrch. 190. Wies. PEnc. 4, 549). , 

4. ‘Eurymachos’: Paus. 10, 7, 1. MOrch. 191. 

5. ‘Epeios’ ($ 708, 4): hei Homer als Fauslkämpfcr (II. 23, 664 ff.), 
nächstdem als Urheber des hölzernen Pferdes (P. 2, 29, 4), dann als Göller 
bildner (P. 2, 19, 6), aber auch mit dem Stichwort bekannt ein feiger 
(Hcsycb. s. v.) Wasserträger (Athen. 10. 457 nach Slesichoros) der Alridea 
gewesen zu sein. 

§ 714. Weiler, durch Seeverkehr hochberühmt, reichte das, 
angeblich von Atlas stammende, Geschlecht der Beherschcr von 
Hyria , dessen Wirksamkeit in gleichnamigen Orten, dem kithä- 
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ronischen HysiB und dem messapischen Hyria, wie in der Ver- 
wandtschaft eleischer Augeiassagen und in der Gründung Kyrenens 
sich kundgibt. 5 Euphemos der Anführer dieser Gründung, den 
zwar die Phlegyer von Panopeus durch Ableitung von Tityos 
sich zucigncn wollten, 4 wird theils in Verbindung mit*dem aus 
Onnenion stammenden Lapithen Eurypylos, ‘unmittelbar von 
des Atlas Tochter Keläno, theils als Nachkomme des Orion und 
Hyrieus von der Atlantidc Alkyone abgeleitet; beider Atlantidcn 
Vermählter heisst Poseidon. ‘Wie aber somit die Sagenkreise 
des Hyrieus und Orion von dem des Eupheinos und Eurypylos 
füglich sich sondern lassen, steht der mit Orion verbrüderte 
Nykteus durch seine von Zeus mit Antiope gezeugten Enkel 
Amphion und Zcthos ebenfalls einem selbständigen phlegyeischen 
Sagenkreise voran. 

1. 'Atlantidcn von Hyria’: genealogisch geordnet in der Stammtafel R 
unsres Anhangs. 

2. ‘Oertlichkeit und Verbreitung’: a) ‘Hyria’ in üüotien, dessen Lage Ross 
(lokrischc Inschrift 1854 S. 7) am östlichsten Ausläufer des Messapion, wo 
man sonst Aulis vennuthete, erkennt, woneben 6) ‘Hysiä’ (Stcph.) im oberen 
Asoposthal am Fuss des Kilhäron vorausgesetzt bleibt und ein c) italisches 
‘Hyria’ aus Messopien bekannt ist. Der Verwandtschaft mit d) ‘ Elis ’ (Augeias) 
und e) ‘Kyrenc’ (Euphemos) gedenken wir weiter unten. 

3. ‘Euphemos aus Panopeus’: in seinem Stammbaum (unten JE. MOrch. 
467) auf Europa (zu Lcbadea) und Tityos (zu Panopeus), dann von diesem 
auf Elara und Orchomenos zurückweisend. 

4. ‘Eurypylos’ (Jac. 337 f.) ist der vorzugsweise lapithische und phlegy- 
eische Name a) des Königs vom iolkischen Onnenion , dessen Heerden Kyrene 
vom Löwen rettete (MOrch. 347) und dessen Erscheinung dem ihm verwandten 
Argonauten Euphemos in Libyen zu gute kommt (Ap. Rh. 4, 1561). Gleichfalls 
aus Onnenion ist auch der 6) ‘vor Troja’ mit Achill kämpfende und von Pa- 
troklos gellegte Eurypylos (II. 2, 734. 11, 84. Jac. 337, 1), dagegen e) jener 
mit Enphcmos genannte auch als Atlantidc ‘aus Hyria’ (MOrch. 466; unten An- 
hang R) erscheint. Schwieriger ist es die gleichnamigen Heroen hiemit zu ver- 
einigen, die als d) Spross des mysischen Telephos (Jac. 358, 7), als e) Grün- 
der des Dionysos Aesymnetes zu Palrä und f) als König von Kos, getödtel von 
Herakles (Jac. 337, 2), bekannt sind. 

5. ‘Euphemos aus Hyria’, nach Hcllanikos: MOrch. 466. 

6. ‘Hyrieus und Orion’ §715; Nykteus Antiope Amphion und Zelhos 
§ 737. 
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1 715. 1 Diese phlegy eisehen Sagenkreise von Hyria etwas 
gründlicher zu verfolgen, haben wir zuerst Alkyonens und Po- 
seidons Sohn Htjritus, dessen Schatzhaus durch hocbberühmte, 
bei Augeias und Rhampsinit wiederkehrende. Sagen gefeiert wird, 
'dann aber seinen, zur Zeit als drei Götter bei ihm einkehrten 
erzeugten, Sohn zu betrachten. Dieser sein Sohn Orion, den 
unter wechselnden Namens - 1 und Abstaminungssagen ausser 
Hyria auch Orchomenos Tauagra Chios und Kreta, 'als riesig 
fortlebenden, das Meer überschreitenden Jager so Sternenhimmel 
als Unterwelt kannten, 'war durch sein schon früher von uns 
berührtes Sternbild zum Buhlen der Artemis sowohl als der Eos 
geworden. * Derselben Bedeutung ist auch die orchomenische 
Sage seiner zu Kometen verwandelten Töchter, der Koronideu, 
7 und auch der nach Chios rück weisende Mythos angehörig, wie 
er Oenopions Tochter Merope verfolgend durch deren Vater ge- 
blendet, vom lcmnischen Ilcphästos jedoch bald wieder sehend 
gemacht worden sei. 8 Der Gewaltigsten und Begnadigtsten einer 
wäre er durch des Asklepios theuer gebüssten Beistand, wenn 
Zeus es gestattet hatte, wol auch dem Tode entgangen. 

2 — 8. L'eber ‘Orion’: §487, 2. Apd. 1, 4, 3. P. 9, 20, 3 (Grab zu 
Tanagra). Vgl. Jac. 683 f. Müller kleine Schriften 2, 43IT. 

§716. M.ykos und Xykteu», zwei Brüder apollinischen und 
bacchischcn Namens, welche bald mit Orion bald ohne denselben 
des Hyrieus dem Eiland der Seligen verbliebene Söhne heissen, 
sind, ihrer berühmten Verflechtung in den thebanischen Sagen- 
kreis ungeachtet, vom phlcgycischen der hier uns beschäftigt 
nicht auszuschlicssen. 'Des Nykteus Tochter Antiopc, sollte 
nach Andern vom Fluss Asopos geboren sein; 'geboren und 
auferzogen zu Hyria oder Hysia ist sie der Umgegend des 
Kithiirongebirgs angchörig, wo auch ihrer Kinder Geburtsort Eleu- 
theräi lag; 'eben jenes Gebirg, ein bekannter Mittelpunkt bacchi- 
schen Götterdienstes, macht es verständlich dass Antiope von 
Zeus in Satyrgestalt umarmt, und dass sie nächstdem in bac- 
chantischer Raserei uns erwähnt wird. 8 Im Einzelnen ihrer 
hauptsächlich durchs attische Drama verwickelten und auch ent- 

G«rhard r Mythologie. II. 6 



82 


DRITTES BUCH. 


stellten Rage ist der Zwillinge Amphion und Zethos Geburt Aus- 
setzung und Auffindung durch Hirten des attischen Oeneus, 
Antiopes Verstossung durch Nyktcus und ihre Flucht zu Epopeus 
König von Sikvon, des Nykteus unglücklicher Krieg und Tod, 
worauf Lykos sein Bruder das Racheamt an Epopeus zugleich 
mit der Vormundschaft des Lajos Ubemimt, hen orzuheben ; 
• ferner der Sieg wodurch Antiope des Lykos Gefangene wird, 
ihre Peinigimg durch dessen Gemahlin Dirke, 7 und die an dieser 
genommene Rache durch Antiopes, in der thebischen Sage uns 
wieder begegnende, Söhne Amphion und Zethos. 

1. ‘Lykos und Nykteus': Apd. 3, 5, 5. P. 2, 6, 2. Ilygin. 7. 8- Vgl. 
l»c. 655. Völck. lapet. 116. MOrch. 228. 

2 — 7. ‘Anüope': Apd. 3, 10, 1. Psus. 2, 6, 2. Ant. Lib. 25. Vgl. Jac, 106. 
Wk. Trag. 2, 811 ff. Jahn Arch. Zig. 1853 no. 56. 57. Unten $ 739IT. 

§717. ‘Der gleichfalls als Ilerscher von llyria bereits er- 
wähnte Euphemos , dessen wechselnde Abstamroungssagc alle- 
mal einen Sohn Poseidons uns kundgibt, wie er denn auch ein 
Meerwandler heisst, * ist nicht nur aus llyria und Panopeus, 
sondern auch als Thcilnehmer des minyeischeu Argozuges be- 
kannt, in dessen Verfolg seine letnnische Ehe mit Malache s und 
die libysche Begegnung mit Triton fallt, der in Gestalt des Eury- 
pvlos eine Erdscholle ihm reichte. Auf den Besitz dieser Scholle 
gründete Medeas Weissagung sein Anrecht auf künftigen Besitz 
jenes Landes. * Von Tiinaron aus, wo Euphemos fortan sich 
ansiedelte, wäre dieses im vierten Geschlecht Seiner Sprossen 
erfolgt; weil aber die Scholle nah bei der Insel Thera verloren 
ging, kam die Ansiedlung der Minyer auf Kyrcne von dort aus 
und erst iut siebzehnten Geschlecht seiner Nachkommen zu 
Stande. ‘ l'nd zwar darf dieselbe als eine gemeinsame Gründung 
verschiedener niinyeischer Geschlechter, namentlich des Ge- 
schlechts der Acgiden betrachtet werden, durch welches der 
Dienst des Apollo dem durch des Euphemos Abstammung zu- 
nächst gebotnen Poseidonsdienst überwiegend sich anschloss. 

t — 5. lieber ‘Euphemos': Pind. Pylh. 4, 01 (Schol.). Ap. Itliod. 1, 182. 
4, 1755. Hygin. 14. 173. Vgl. Jac. 332f. MOrch. 262f. 306. 315. 341. 466f. 
EVater, Triton und Euphemos, Kasan 1849 (»oll lunanscber Symbolik). — lieber 
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‘Malarlie', von Eupheino« des l.eukophane* Mutter: Scho!. PPv. 4. p!S. Tzeu. 
Lvc. 880. Ygl. Panafka, MalachiscU auf etruskischen Spiegeln (Rerl. Akad. 
1846). 

§718. 'Wie solchergestalt der Volksstainm der Minyer, 
vom Magneten lason geleitet, die Meereslierschaft die er in> 
Norden und Osten erlangte, hauptsächlich von Lemnos aus wo 
der Name tyrrhenischer Pelasger und samothrakischer Dardaner 
ihn berührt, auch durch weitreichenden Einfluss auf südliche 
Küsten und l.iindcrstrichc bis in späte /eiten sieh bekundet, 
* ward das ttgäische Meer von Magneten und Minyern frühzeitig 
auch in der südlichen Richtung beschilft, für welche der Ruhm 
magnesischer und triopisrher Ansiedlungcu aus Asien und auch 
aus Kreta genauere Spuren uns angibt, und auch der auf Aeakos 
rück weisenden Teukrer Name in Anschlag kommt. ‘Apollodienst 
und Kinwirknng auf Kreta haben die Teokrer mit den Magneten 
gemein, wie der Magneten politischer Ruhm auch den von Minos 
behersehten Kretern beigelegt wird, 4 imd wenn es dahin ge- 
stellt bleiben muss oh der Minyer Name mit dem des Minos 
verwandt sei, so trifft doch der Minyer nordöstliclre Meereslier- 
sehaft mit der iin Süden und Westen bethätiglen des Minos zu 
angenfitllig zusammen, als dass wir, bevor in Röotien uns Europa 
lind Kadinos begegnen, nicht verlier Europas Sohn Minos in 
Kreta, samt Kretas und Asiens ihm gleichzeitigen Sagenkreisen, 
erkttnden müssten. 

G. KRETER UND TEUKRER. 

§719. 1 Kretas früher Verkehr mit dem griechischen Fest- 
land, der durch die Sagen minoischer Thalassokralie im Dämmer 
griechischer Urgeschichte thatsMchlicli uns dasieht, ‘ist von Thes- 
salien aus durch die ly disch- kretische Sage von früher Ansied- 
lung der Magneten, wie durch die aus gleichem Stamme nach 
Kreta hinweisenden Namen Krclheus und lason, schon oben in 
Rede gekommen. * Weiterhin werden höotisebe Sagen von Kad- 
mos Europa und Rhadamantb, 4 es werden die attisch -megari- 
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sehen von Aegeus und ISisos, dann auch die arkadischen vom 
Geschlechtr des Dardanos, lykischer und iapygischer Spuren zu 
gesehweigen, so oft uns zurück auf Kretas Boden und Urzeit 
verweisen, ‘dass eine Erörterung seiner und der ihm zunächst 
verknüpften kleinasiatischen Mythen bereits an dieser Stelle, deu 
Sagen von ältester nordgriechischer Seeherschaft angereiht, uns 
beschäftigen muss. 

1 — 6. Ueber ‘Kreta 1 im Allgemeinen: §75,2- 5. lieber die griechische ‘Be- 
völkerung' dieser Insel sind neuerdings meine Abh. über die Achäer (Anm. 41) 
und über Griechenlands Vulksstümme (Anm. 68) zu vergleichen-, die Stamm- 
tafel kretischer ‘Könige' erfolgt unten (F im Anhang). 

§ 720. 1 Kretas , von dortigen Städten vornehmlich auf 

Knossos und Gortyn, als dritter Stadt auch wol auf Lyktos ge- 
gründetes, * Königsgcschlecht hebt von drei Söhnen au die Zeus 
mit Europa erzeugte; Minos lihadainanth undSarpcdon sind ihre 
Namen, denen, zumal für Minos, ein glänzender, mannigfach 
aber getrübter, Stammbaum sich anreiht. 3 Unverkennbar sind 
namentlich zwei Interpolationen desselben. Angeblich älter, in 
der That aber jünger, sind die jenem muthmassiieh achälscliem 
Geschlecht in den Zeiten dorischer Herschaft vorangestellten 
deukalionischen Ahnen des Tektaphos, dessen Sohn Asterios der 
sterbliche Gatte Europas gewesen sein sollte; ‘mit gleicher. 
Willkür, aber mit eben so sichtlichem Zweck die Einflüsse von 
Lyktos und Phrygien kund zu geben, wird Europas Sohn Minos 
ausnahmsweise auch als Gemahl einer Lyklostochter Hone und 
Vater eines korybantisch vermählten Lykastos vom allbekannten 
gleichnamigen Gemahl der Pasiphae als einem späteren Minos 
unterschieden. 

1 — 4. ‘Kretischer Stammbaum', von Zeus und Europa anbebend: Apd. 3, 
t, 2. Diod. 4, 60. Hock. 2, 470. Unten im Anhang F. 

§ 721. 1 Von Zeus und Europas vorgedachten drei Söhnen 
wandelte Sarpedon, den Andre auch als einer anderen Mutier 
Kind betrachteten, von Kreta nach Lykien aus; zugleich ward 
von ihm oder seinem Begleiter Miletos Milet gegründet. 'Länger 
verweilte des Minos unbestrittener Bruder, der weise Rhadamanth, 
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3 seines Namens ein Seher mit Herseherslab, seines Beinamens 
ein blonder das ist apollinischer Prophet. * Durch seinen Sohn Gor- 
tys, den auch die Tegeaten ihr eigen nannten, war er aus der gleich- 
namigen kretischen Stadt, 3 durch die höotisehen Sänger aber 
auch als Ansiedler aus Tilphossion zu Okalea bekannt, wo ihm 
Alkmene vermählt gewesen sein soll; “eine dritte Sage weiss, 
zu Bestätigung seines höotisehen Aufenthalts, auch in Euböa von 
ihm, wohin die Phäaken, den Tityos aufzusuchen, ihn geschifft 
haben wollten. 7 Die Weisheit des Rhadainanth soll der Gesetz- 
gebung, wie der andrer Inseln so auch der kretischen, des Minos 
zu Grunde liegen, der vielleicht sein jüngerer Bruder war; 'über 
die Grenzen des irdischen Lebens hinaus war sie anerkannt: 
denn in der Unterwelt war er ein Todtenrichtcr, oder war, mit 
Alkmenen vermählt, im elysischcn Felde zu suchen. 

2 — 8. lieber ‘ Rhadamsnlh ' : Hora. II. 14, 322. Od. 4, 564. 7,323. Pind. 
Ol. 2, 75. Apd. 3, 1, I. 2, 4, 11. Ephorns Strab. 10. 476. Vgl. Preller Ztg. f. 
Alierlli. 1838 no. 1336. 

$ 722. 1 Herschcr Kretas blieb Minos. Wie er zur Her- 
schaft gelangt sei, wird sagenhaft uns erklärt: aus sieghaftem 
Kampf gegen Sarpedon, wozu, als gemeinsamer Liebling beider, 
Miletos den Anlass gab, * oder durch ein filr ihn den Zeussohn 
auch seitens Poseidons sprechendes Wahrzeichen göttlicher Be- 
vorzugung. Minos erklärte, was er auch von den Göttern sich 
wünschen möge, sei ihm sicher; auf sein Gebet Hess Poseidon 
einen ihm nachher zu opfernden Stier aus den Fluthen ent- 
steigen. * Durch die Schönheit des Thiers es zu schonen ver- 
leitet, ersetzte. Minos das schuldige Opfer diirch einen anderen 
Stier; dieses Vergehen strafte der Meergott, indem er Pasiphaen 
des Minos Gemahlin mit Liebesverlangen nach jenem ersten ent- 
zündete. 

1 — 3. l'cber ‘Minos’: Hom. II. 13, 450 (ÄWijTj Iii(ovqos). 14, 322. 
Od. II, 322 (ötod'/ipwc). 568 (Todtrnwächter). 19, 178 (Ivvftopot flaoiltvi, 
ztiös fttyniou önQiOTt'it). Hes. Tb. 948. Apd. 3, 1, 2 ff. Paus. 1, 27, 9. 2, 
34, 7. Tliucrd. I, 4. Streb. 10. 476. I)iod. 4, 60 ff. Vgl. Jac. 625 ff Höck Kreta 
245 ff. 2, 45 ff. 181 ff Cr. Symb. 4, 26211. Herrn. Staatsalt. $ 9, 8. Lauer Mylli. 
193 ff. Preller Myth.2, 82 ff 
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§ 723. 1 Pasipkae, des Helios mit Kirke und Aeeles vcr- 
schwisterte, der phöuicisch-thessalischeu Aphrodite gleichnamige 
Tochter, ward durch Minos die Mutter eines Geschlechts dem die lieb- 
reizende Ariadne sowohl als aucli der schlangengeslaltc Androgeos 
und die in unnatürlicher Liebe versiegende Phiidra angehört. 
‘Ihrer Begier nach dem poscidonischen Stier war der kunstreiche 
Dädalos behüinich durch eine die Minusgcmahliu tunschliessendc 
künstliche Kuh: * so ward Minotauros dem Minos als Sohn ge- 
boren, ein stierköpfiges Wesen mit Menschenleib, 4 das nach 
des Orakels Gehciss Minos im Labyrinth, dein von Dädalos ihm 
erbauten Gebäude voll künstlicher Gänge, verschloss; dort heischte 
das LngcthUin blutige Opfer, deren wir in der athenischen Thc- 
seussage von neuem gedenken müssen. 

I. 2. lieber ‘ Posipliae': Ap. Hli. 3, 999. Apd. 1, 9, I. Mod. 4, 00. Vgl. 
$ 360, 1a. Jac. 705. Cr. Sjrnb. 4, 258 IT. Hock 2, 57 IT. I’r. M ytb. 2, 83(1. 

3. 'Minotauros': Apd. 3, 1, 4. 15, 8. P. t, 24.2. 27 cstr. 3, 18, 7. Schul. 
Hora. Od. 11, 320. Vgl. Jac. 627. Stephani. Thcscos und Minotauros, Leipzig 
1842 fol. Pr. Mvth. 2, 86 IT. 

$ 724. 1 Bei rälhselhaftem Namen und Ursprung * ragt 

Minos vor allen anderen Königen griechischer Sage hervor. ‘Ehr- 
würdig als ein zeusähnlicher Vertrauter seines Erzeugers des 
höchsten Gottes, Herscher und Hort der ihm unterthäiiigcn drei- 
theiligon Insel, Gesetzgeber im Sinne des Zeus und als Muster- 
bild aller Gerechtigkeit noch bei den Schatten ein Todtenrichler, 
erscheint er uns bei Homer; 4 unheimlich durch die ihm an- 
haftende Sippschaft Pasiphaens, furchtbar schon laut homerischer 
Andeutung, war er, zumal seit der Ausspinnung welche das 
attische Drama ihm gab, allmählich zur Geltung eines blutigen 
Tyrannen gelangt. ‘Diese Doppelnatur eines berühmten zugleich 
und berüchtigten, gottesfürchtigcn und ruchlosen Hersohers zu 
erklären, kommen tlieils Vortheil und Schaden seines zmnal an 
attischen Küsten verderblich empfundenen wehrhaften Seever- 
kehrs, desselben dem auch des Minos unstätes Irren und sein 
in sirilischcr Ferne erfolgter Tod beigelegt ward, “theils und 
hauptsächlich auch die Mischung kretischer Volkselemcntc und 
Götterdienste in ähnlicher Weise in Anschlag, wie sie kurz vpv- 
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her als innerster Grund für Fluch und Leiden des minyeischen 
Athawns uns kund wurden. 

8 725. ‘ Den in jenen Kulten vereinigten Gegensatz zu 
eharakterisiren, erinnere man sich vorerst, dass der erhabne Er- 
zeuger des Minos in Stiergestalt um Europa warb. Während 
der knossische Götterdienst einestheils, wie bei Achäern und 
Magneten, die Oertlichkeiten von Zeus und Athenens Geburt, 
von Zeus und lieras heiliger Ehe, von Demeters und lasions 
Hochzeitbett kennt, und in apollinischem Sinne von Mantik Blut» 
silbne und Jahresordnung zugleich nüt Erwähnung miuoischcn 
Gharitenopfers uns Kunde gibt, wird eben jener, aus Rheas und 
llithyias Höhle hervorgegangne, vom Waffentanz der Kureten 
gleich altem Brauch der Magneten umspielte, Zeus * andremal, 
gleich dein orchomenisehen Laphvstios, als ein mit Poseidon und 
Hades identischer blutdürstiger Stiergott uns dargestellt, dessen 
labvrinthischcs Höhlenhaus die sonst für Apollon bestimmte Weihe 
siebenfach gepaarter Jugend zur Speisung jenes als Minotaur 
bezeichncten unholden Gottes aufnimt. ’Es kann nicht fehlen, 
dass dieser, von seinem Sterncndiensl auch Asterion benannte, 
stierköpfige und steinwerfende, dem phönicischen Baal -Moloch 
entsprechende, Gott, eben so sehr wie auch für Talos den Rund- 
läufcr Kretas schon oben geschah, dem Kretervolkc des Minos 
asiatische Bestandteile verbürgt, neben denen jedoch ein echt 
hellenischer Kern, von Achäern vielleicht und Magneten, die mit 
Pbrygem und Karern gemischt dort auftraten, sich nicht ver- 
kennen lässt 

1 — 3. ' Kretisch« Götterwesen': § 75, 2 BT. Böttiger Ktlnstmyth. 1, 132IT. 
Hock t, «8 ff. Cr. Symb. 4, 230 tf. Stephani Minotaur S. 19 ff. Mercklin Talos 
Anm. 32. Pr. Myth. 2, 78. Ghd. Ahh. gr. YolVsslämme Anui. 58. 

g 726. 1 Hieneben ist, wie im minoischen Götterwesen, auch 
in der minoischen Heroensage die Spur hellenischer Kulte nicht 
völlig verwischt Der Zweifel ob auch Apollodienst bereits der 
minoischen Zeit angehöre findet schon in dem durchaus apol- 
linischen Tribut für Minotaur, wie in der Sage von Einsetzung 

/' »**■ 

delphischer Tempelstiftung aus Kuossos, seine Lösung; ‘aber 
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auch des Minos Zuneigung zu dem sodann dem Sarpedon ge- 
sellten Apollosohn Milet, * und von Argos her die Einflüsse des 
apollinisch -bacchischen Sehers Polyidos treten bestätigend da- 
für ein. 

I — 3. ‘Kretischer Apollixtienst ' : § 305, 1 (ander* Höck 2, 33 IT. 147). 

$ 727. 1 Die prophetische Begabung dieses von Melampus 
stammenden Polyidos ward glänzend bewährt an Glaukos, dem 
unerwachsenen Sohn des Minos, der, eine Maus oder Fliege, ver- 
folgend, in ein Honigfass fiel und darin umkam. 'Vergeblich 
gesucht, wie denn auch die Kureten den Minos deshalb an den- 
jenigen wiesen der auch das Räthsel der dreimal die Farbe 
wechselnden minoischen Kuh zu erläutern vermöchte, ward er 
von Polyidos gefunden 3 und, als Polyidos in seiues Grabes Ver- 
schluss der Schlangen Künste geschn und verstanden batte, auch 
wieder belebt. ‘Hienächst auch die Weissagungskunst auf den 
Minossohn überzutragen , war Polyidos genöthigt und Glaukos 
gelehrig genug; nur dass auch Polyidos hinlängliche List be- 
sass, bevor er nach seiner Vaterstadt Argos heimkehrte, durch 
eine zuletzt seinem Lehrling gebotne Geberdc ihm alles Erlernte 
wiederum vergessen zu machen. 

1 — 4. ‘Polyidos und tilaukos': Apd. 3, 31 (fivr oder fiviavl). Vgl. 
8662, 10. Bircb Arehäol. Zig. 8, 204 ff. Pr. Myth. 2, 335 ff. 

§728. 'Der Zusammenhang so verschiedener KultusbezUge 
spricht im Personal der zahlreichen Ehen Kinder und Lieblinge 
des Minos zugleich mit vielfacher Natursymbolik sich aus. Gleich 
seiner vom Stierzeus umarmten Mutter Europa ist unter den 
minoischen Frauen auch seine von Stierbrunst erfüllte Gemahlin 
Pasiphae und auch die von ihm verfolgte Britomartis einer Mond- 
göttin gleichzusetzen; in der ihm gleichfalls vermählten Itone 
scheint von Lyktos her eine Spur der Athena-Minois durchzu- 
blicken, ' dagegen in Prokris Periböa l’areia die Liebe des Minos 
Abbildern der Artemis Kora oder auch sonstiger griechischer 
Göttinnen zugewendet ist. 3 Von seinen Töchtern ist Phädra durch 
unnatürliche Liebe der Pasiphae, Ariadne wiederum der Periböa 
und Kora vergleichbar, desgleichen Akalle; wie aber in den mi- 
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noischen Freuen Mond- und Wachsthumsgöttinnen , 4 sind in 
seinen Lieblingen und Söhnen Sternen- und Erdmächte abge- 
spiegelt. Als Asterion von den Gestirnen benannt ist sowohl 
Minotauros, des Minos aufgedrungener unholder Sohn, als auch 
der angebliche Gemahl Europas; 4 ausserdem ist des Minos 
Männerliebc filr Atymnios den Morgenstern, ferner fiir die Jugend- 
blUthe des Ganymedes Miletos und Ttieseus bezeugt. 

1 — 3. ‘Minoische Frauen’: Apd. 3, 1, 2. Vgl. Jac. 191f. 857 f. Pr. Mytb. 
1, 22 7 f. 

$ 729. 1 Als Sökne des Minos werden Deukalion Katreus 
Glaukos und Androgeos genannt. Nächst Glaukos, dessen wir 
kurz vorher gedachten, und nächst dem räthselhaften Androgeos, 
der, Erdmann benannt und etwa als Verbreiter des kretischen 
Ackerbaues gemeint, auch in Schlangenbildung gedacht wird 
und dessen von den Athenern verschuldeter Mord durch Minos 
furchtbar an ihnen gerächt ward, ‘ist von jenen Söhnen Katreus 
hervorzuheben, der laut Orakelsprueh vom eignen Sohne den 
Tod zu fürchten halte; dieser Spruch ward erfüllt, 3 als Katreus 
seinem deshalb ausser Landes gegangenen Sohn Althämenes 
zu Rhodos begegnete und unfreiwillig von ihm getödtet ward; 
den Mörder bedeckte auf seinen eigenen Wunsch bald die Erde. 
4 Wie dieser nach Rhodos, weisen des Katreus Töchter auf 
kretischen Verkehr mit dem griechischen Festlande hin: Aerope 
als Gattin des Pclopiden Plisthcncs und Mutter des Agamemmnon 
und Menelaos, Klyrnenc aber als Mutter des Palainedes von 
Nauplios. 1 Nicht weniger ist denn auch vom Minossohne Deu- 
kalion ein aus dem Achäerheere vor Troja und dann aus lapygien 
wohlbekannter Held, ldomeneus, entsprossen. 

t — S. ‘Söhne Jes Minos’: Apd. 3, I, 2. Diod. 4, 60. Pr. Myth. 2, 89f. 
(Katreus). 

% 730. 1 Eine besomlro Betrachtung verdient noch die in 
minoischer Zeit und Sage durch Dädalos angedeutete Kunst- 
thätigkeit Kretas; wie er im Labyrinth und im Dienste Pasiphacs 
sie kundgab, war auch das griechische Festland, namentlich 
Athen, von wo er nach Kreta geflüchtet war, seiner Werke und 
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Erlebnisse wohl kundig. ! Kretische Erzarbeit war aueh der 
vom lykischen Pandareos entwandte goldene Hund, derselbe viel- 
leicht der auch dein Talos als Wächter diente; 3 hauptsächlich 
aber ist als lebendiges Kunstgebihl jener Insel der bereits mehr- 
fach von uns berührte Talos zu nennen. Talos, dessen als 
Sonne verstandner, mit Tauros und mit Asterion wechselnder, 
auch wol dem athenischen Kalos gleicbgellender, Name 4 eines 
kretischen Landesheros, abstammend von Kres und Vorfahren 
des Khadamanthys, in Chios auch einem Ocnopionssohn zuge- 
theilt ist, 5 wird in der Heroensage des Argonautenzugs als eher- 
ner, nur an der Ferse verwundbarer, ltiese, von Zeus an Europa 
verliehn und dem Minos dienstbar, uns beschrieben; weiter heisst 
es dass er als Umläufer Kretas, dreimal am Tag, wenn nicht 
jährlich, durch Steinwurf furchtbar und von einem Hund unter- 
stützt, die Insel bewachte, 0 bis ihn der Rioskuren Gewalt, vom 
Zauber Medeas und von des Dädalos Rath unterstützt, in der 
geüffnelen Ader tüdtlich verletzte. 7 Göttliche Geltung ihm zu- 
zuerkennen, wird durch die Sage glühender Opfer uns nahe ge- 
legt, die an phöniciscbe Kindesopfer, verknüpft mit sardonischem 
Lachen, erinnern; "auch ward er bereits in der Reihe der Licht- 
gottbeiten von uns erwähnt und ist, wie dem Helios, so auch 
dem Kronos und selbst dem Zeus, desgleichen dem Dionysos 
vergleichbar. “In solchem Zusammenhang darf denn der Mythos 
von seinem Tod zugleich als Zeugniss für die Abschaffung der 
Menschenopfer in Kreta gelten, und auch die darauf eingesetzte 
Athena-Minols als eine dem alten Brauch obsiegende hellenische 
Satzung gedacht werden. 

I. ‘Dädalos’: Horn. II. 18, 592. Apd. 3, 15, 8. P. 2, 4, 5. 9, 3, 2. Drod. 

1, 97. 4, 76. Vgl. Jac. 214 II. Itück 2, 65. 3, 393 ff. Lauer Mytb. 19311. Pr. 2, 345. 

3 — 9. Ucher ‘Talos’: § 473, 3. Ap. libod. 4, 163811. Apd. I, 9, 26. 

3, T5, 9. P. 1, 21, 6 (Grab des Kalos). Vgl. Jac. 8351. Bölligcr Kunslnijtb. 

1,37711. Höck2, 7611. Osann Rb. Mus. 1835. 235 ff Merrklin, die Talossagc, 

Dorpat 1851, S. 3211. Arch. Ztg. 1816 no. 44. Pr. Mylh. 2, 88f. 

§731. ‘Von Kreta aus soll Kleinasiens Küste, südlich 
in Lykien durch Sarpedon, nördlich in Troas durch Teukros, 
beiderorts durch Bekenner des apollinischen Dienstes, bevölkert 
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worden sein. Wie Sarpedon, ursprünglich ein im lytischen 
Xanthos noch spät verehrter GewiUergott, von Apoll und noch 
anderen Göttern betrauert vor Troja liel, ist aus Homer nicht 
weniger als die weitreichende Gewalt des lytischen Apoll be- 
tannt, mit dessen Verehrern sich andre des lenmischen He- 
phästos und des korinthischen Mecrgotts verknüpften, wie neben 
Bellcrophon und Glaukos auch des argivischen Diomcdcs An- 
denken dort fortlebte. *Vom Kuhui der Tcukrcr wird weiter unten 
bei Ausführung der tioisehen Sage zu reden sein; doch darf die 
bald kretisch bald salaminisch gedachte Abkunft des Tcukros 
nicht hindern hier auch der in Kyprot ansässig gewordenen 
salaminischen Teukrer zu gedenken. 1 So sind auch aus Lydien 
und Phrygien zunächst zwar die von der Göttcnnuttcr mit Gold 
und Schönheit beglückten aphrodisischen Könige, Kandaules 
Gygcs Midas Krösus, nicht weniger aber die Pelopidcn zu er- 
wähnen welche, vom Dienste derselben Göttermutter betheiligt, 
ihren achäischen Hera- und Apollodienst vcriuuthlich den früher 
dort angesiedelten Magneten verdankten, von deren Verknüpfung 
mit Kreta wir diese Erörterung begannen. 4 Endlich ward von 
Kreta aus auch Samothrake besucht, dessen lasion, neben Dar- 
dauos und Kadmos gefeiert, einen Atdass mehr darbeut den 
Kadmecrn ßöotiens uns zuzuwenden. 

I — i. Auf die liier filr den ‘Zusammenhang kretischen Einilusaes' geuieinsam 
berührten Kulte und Sagen von l.ykien Troas und Kvpros, l.ydien l’lirjgien 
und Samothrake kommen wir weiter unten an eigenster Stelle zurück. 

II. THEBISCHE KADMEER. 

§ 732. 1 Drei Fremdlinge , Kadmos Kekrops und Danaos, 

treten, mehr oder weniger gleichzeitig mit dem minoiscb- kreti- 
schen Seeverkehr, an die Spitze geschichtlicher Sagen der drei 
vornehmsten Städten des ältesten Griechenlands. Von diesen 
Fremdlingen findet Kadmos, angeblich ein zu Auffindung seiner 
Schwester Europa aus Kreta nach Hellas gekommner Phöuicier, 
1 in dem zuerst von ugygischen Ektenen, daun von Uyantcu und 
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Aonern bewohnten Theben Urvölker vor, die als thrakische oder 
karische Verehrer des Ares, ‘aber auch als Erdsöhnc und Diener 
der Erdgöttin, als Sparten, entstanden aus Drachensaat, als 
Echioniden und Gephvräer benannt, sich unterscheiden lassen. 
4 Dem Charakter pclasgischer Autochthoncn gemäss, den diese 
Erdsöhnc an sich tragen, wird uns, als Verehrer des Zeus und 
einer Demeter oder Atliena benannten Erdgöttin, so wie als 
Bruder Europas, auch Kadmos geschildert, 5 dem überdies von 
Samothrake her als Gottheiten eines mehr thrakisehen als pe- 
lasgischen Ursprungs noch Hermes zugleich mit dem Apollo- 
Karnrios der Aegiden, Harmonia zugleich mit Kora und Aphro- 
dite nah angebören. ‘Ausserdem ward jenes, hauptsächlich 
im Götterdienste von Zeus Demeter und Alhcnn wurzelnde, Ornnd- 
wesen kadmeischer Religion frühzeitig Überboten vom siegreichen 
Einfluss thrakischer Dionysosverehrer, deren Conflict mit reineren 
Volks- und Religionsclementen den furchtbarsten Katastrophen the- 
banischer Sage und Urgeschichte hauptsächlich zu Grunde liegt. 

1 — 6. lieber ‘Kadmos' wird hieuächst (§ 733(T. ) gebandelt; Thebens 
älteste ‘Bevölkerung’ ist bei Strabo (9. 101 ), das dortige ‘Götterwesen’ oben 
(S 68, 3) und sonst (Ghd. Abh. gr. Volksstäuune Anm. 43) besprochen. 

§ 733. 1 In Mitten solcher Abstämmlings- und Kultusver- 
hältnisse ward Kadmos nach des gebildeten Griechenlands Vor- 
gang für einen phiinicisc/ien Abkömmling, verwandt mit Phönix 
Kilix und Thasos gehalten, ohne für die nicht geringere Wahr- 
scheinlichkeit dass er dem nördlichen Hellas entstammt sei ge- 
nealogische Zeugnisse darzubieten. * Sein durchaus griechisch 
lautender Name zeigt uns, verknüpft mit dem griechischen Orts- 
namen Thebens, einen Ordner Feldherr und König an: *er lässt 
ihn als Abbild gleichartiger Landesgottheitcn erscheinen, von 
denen Kamos, ein Widder-Apoll, für des Zeus- Sohn von Europa 
galt, Hermes aber, der samothrakische Widdergott, im dortigen 
Göttersystem den gleichlautenden Namen Kadmos oder Kadmilos 
trug. 4 Semitische Auslegungen desselben Namens stehen zwar 
gleichfalls zu Gebote und werden durch vielen phönicischen Ein- 
fluss auf Griechenland, wie durch die Spuren phönieischer Schrift- 


Dig'tiZed by-Gaoglc 


HEROENSAGE. ff. THEBEN. KAOMOS. EUROPA. % 732-734. 93 

erflndung unterstützt, ‘kommen jedoch um so weniger in An- 
schlag, je mehr auch die vorgedachten asiatischen Volksbenen- 
nungen vermeintlicher Ahnen des Kadmos, in ihrem handgreiflich 
dem Orient geltenden Inhalt, die Gewähr echten und weit hinauf- 
reichenden Zeugnisses vermissen lassen, ‘und je mehr die Will- 
kür phönicischer Ableitung aus dem vielvcrbrciteten Glauben aus- 
ländischer Abkunft Thebens und vollends Kretas für Kadmos und 
selbst für Europa sich leicht erklärt. 

1 — 6. lieber ‘Kadmos’, dessen Stammtafel im Anbang (G) beifulgt: 
He». Tb 931. 975. POl. 2, 141. Apd. 3, 1, 1. P. 9, 12, I. Vgl. Jac. 5 1 6 fT. 
Mllrch. 1 1 3 OT. 21 7 IT. Welcher Kret. Kolonie in Theben, 1824, S. 22 IT. Unger 
Thebaua paradox», Hai. 1839, p. 3 (T. Pr. Mytb. 2, 17 ff. 

S 734. ' Aelter und eigenthümlicher als die in jenen Staram- 
genossen des Kadmos cnthaltnc Aussage phönicischer, von Ki- 
likien bis nördlich nach Thasos reichender, Stammverwandtschaft 
tritt uns die Sage von Europa als phöuieischer Schwester des 
Kadmos entgegen. ‘Diese Europa, dieselbe die als weitblickende, 
andremal dunkel genannte, Mond- und Erdgöttin aus Kreta uud. 
aus dem böotischen Teumessos bezeugt, in Theben selbst auch 
als des einheimischen Heros Karnos Mutter von Zeus bekannt 
ist, 3 soll in ihrer Geltung als sidonische Königstochter von dem 
als Stier gestalteten Zeus geraubt 4 und demnächst von Kadmos 
vielerorts gesucht worden sein; hiebei ist augenfällig, wie ihr 
mit ängstlichem Suchen empfundener Raub auf Festgebräuchen 
beruht, unter denen so König als Volk die vermisste Naturgöttin, 
in ähnlicher Weise wie auch bei Harmonia und Kura geschah, 
zu suchen und wiederzufinden beflissen waren. ‘Es berührt 
sich aber die Sage des Kadmos, ausser dem gedachten Verhält- 
niss zu Europa, auch noch mit andern in die Heroensage ver- 
schmolznen und ihrer ursprünglichen Gestalt nach leicht erkenn- 
baren Göttinnen: so ist die Göttin des Krdorakels von Tilphussa, 
als Mondgöttin Telephassa benannt, dem Kadmos als Mutter oder 
als Schwester beigesellt , etwa wie Hekate dem Hermes. ‘Ehe- 
lich sind dardanischc Göttinnen, Elektra oder Harmonia ihm ge- 
paart, die wir als eine der Aphrodite oder Kora entsprechende, 
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in Samothrake von Zeus und Elektra, zu Theben aber von Ares 
und Aphrodite abgeleitete, Göttin bereits kennen. 

1—4. üeber ‘Europa': Hes. Th. 357. Antimacli. fr. 3. Apd. 3, 1, 1. 
P. 3, 13, 3. 9, 19, 1. Stepli. Tivfujooö g. Vgl. Welcher krel. Kolonie S. 3 ff. 
Müller kl. Sehr. 2, 30 ff. Pr. Mytb. 2, 79 fT. 

6. ‘Harmonia’: $ 1 53, «. 610, 2 ff. Hes. Tb. 937. 975. P.9, 12, 2 (Tha- 
lamos). Scbol. Eur. Pbocn. 7. (in Samothrake gesucht). WKrct. 35 ff. MOrcb. 461. 

8 735. 1 Hienächst verfolgen wir nach Apollodors Anleitung 
den geschichtlichen Faden der A'admotsngc. Nachdem Kadrnos, 
mit Telephassa und Thasos vom phönicischen Agenor ausge- 
sandt, die vom Stierzeus entführte Europa vielerorts gesucht und 
endlich in Thrakien, sei es bei Thasos oder am Helikon, gast- 
liche Freistatt gefunden hatte, verweilte er dort bis Telephassa 
starb und von ihm begraben ward. * Wohin er hierauf sich 
wenden sollte, liess er den delphischen Apoll entscheiden, der 
einer Kuh aus Pelagons Herden ihn folgen hiess; diese Kuh 
liess am Ort der Kadmeia sich nieder, wo Kadrnos Athenen sie 
opfern will. 3 Er sendet aus, Wasser zum Opferdienst aus der 
Quelle des Ares zu schöpfen; der hütende Drache, Erdsvmbol 
eines blutdürstigen Götterdienstes, tödtel den Boten. Kadrnos 
eilt herbei und erlegt den Drachen; ‘doch aus den Zähnen des- 
selben, die- Athena ihn aussäen heisst oder seihst aiissät, sprossen 
Riesen hervor deren Kampf er bestehen muss. 3 Sie werden 
erlegt mit Ausnahme von fünfen, die in altadligcm mit Kadrnos 
verschwägertem Geschlecht als Diebische Sparten, das ist Gesäte, 
fortdauern. ‘Die Blutschuld biisst Kadrnos durch ein achtjähriges 
Üienstjalir Ihr Ares. 7 So vieler Kämpfe und Milben bedurfte 
es um Theben zu gründen das, wie seinen Stifter und ersten 
König, auch seinen Baumeister in Kadrnos erkannte. 

§ 736. ' Nach Vollendung der Busse gibt , Zeus dem von 
ihm beschützten Kadinos Harmonien zur Ehe; der Hochzeit, 
deren noch mehrere Orte sich rühmten, wohnen die Musen mit 
Saitenspiel , sämtliche Götter mit Gaben bei. s I nter den Ge- 
schenken befinden sich IVplos und Halsband, letzteres von fle- 
phästos oder aurh von Europa dargebracht. 3 Dennoch ruht 
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kein beständiger Göttersegen auf dem noch übrigen Leben des 
Kadmos: es ist noch zuletzt von seinem Kampf bei den illyri- 
schen EncheleCrn die Rede, 4 bei denen inan ihn und Harmonia 
in Schlangengestalt verschlagen weiss; ‘andere Dichtungen suchten 
in gleicher Gestalt das thebanische Königspaar auf den Inseln 
der Seligen. 

t. 2. ‘Kadmos und Harmonia': lies. Tli. 937. 975. PPyth. 3, 91 (163). 
Eor. Phoen. 929. Tbeogn. 15IT. Vgl. WKret. 37 ff Pr. Mylh. 2, 21. 

3. 4. ‘Des Kadmos Ende': a) ‘in lllyrien’ (Scbol. l'Pv. 3, 167. llygin. 184. 
246.254. MOrch. 231 f.), oder b) auf den ‘Inseln der Seligen’ (Pind. 01.2, 
78. Eur. Racch. 1328. 1354. Zoega Bass. 1 p. 11, 10). 

§ 737. 1 Unheilvoll war auch des Kadmos Geschlecht tu 

seinen Kindern, da weder sein Sohn Polydoros als Herscher ihm 
folgte, noch auch seiner Töchter berühmte Khen wohlthiitig aus- 
schlugen. * Von diesen Töchtern, welche nach Namen und Sage 
als bacchische Nymphen erscheinen und auch dem Aphrodile- 
dienst zugerechnet werden, 3 stirbt Semele, die Geliebte des Zeus 
und Mutter des Dionysos, durch eigenen Vorwitz den Blitzestod. 
4 Ino und Autonoe, Königen benachbarter Stämme, dem oreho- 
menischcn Alhamas und phlegycischen Aristäos vermählt, bilssen 
in ähnlicher Weise ihrer Schutzgottlieiten Fluch, Ino den des 
Dionysos, Autonoe in ihrem Sohne Aktäon den der Artemis; 
‘endlich Agaue, dem Sparten Echion vermählt, siebt ihren Sohn 
Pentheus erst als Thebens König, dann aber, weil er des Dio- 
nysos Orgien anfeindete, bacchantischer Wuth der eigenen Mutter 
als Opfer verfallen. 

1 — 5. ‘Unheil der Kadmos - Kinder', oder, da deren Namen (Hes. TU. 
975 ff.) den a ) ‘Pulydoros’ wol nnr als poetischen Ausdruck kadmeisciien Reieh- 
tbuuis in sich schliesscn, insonderheit der b ) ‘Töchter', von denen Pindar 
(Pylh. 3, 97 ff. = 1 71ff.) die Semele als Geliebte de« Zeus glücklich preist, uw 
der drei übrigen Unheil aber den Kadmos beklagt: tov [ilv öfffoioi UiytaQti 
tpijfiiüoitv nn&ais iv<f Qoavvat f>(QOs nl TQfii. Namcnsdeulungen dieser 
Töchter, zugleich mit der nicht hinlänglich gesicherten Annahme aphrodisischen 
Bezuges, gibt Preller Mylh. 1, 368. 378. 414. *28. 2,20. 

§ 738. 1 Dass in Thebens Regierung dem Kadmos sein Eidam 
Pentheus, vier Sohn des Sparten Echion, nachfolgte, scheint auf 
einem Anrecht der eingeborenen Sparten auf Weehsetherschaft 
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beruht zu haben, wie denn derselben Sparten Geschlecht auch 
noch in späteren Sprossen mit den Kadmeeru wechselt. ’ Erst 
nach dem gewaltsamen Tode des Penthcus tritt Polydoros, des 
Kadmos Sohn, in seines Vaters Rechte ein; für seinen Sohn 
Labdakos aber und für den von diesem erzeugten Lajos drängten 
noch andere Sparten in die Herschaft sich ein. 1 Vom Sparten 
Chthonios erzeugt waren Nykteus undLykos; des Nykteus Tochter 
Nyktels hatte, dem Polydoros vermählt, den Labdakos erzeugt, 
flir welchen daher Nykteus als Vormund eintrat. 4 Beide Brüder 
hatten Euböa, und da sic als Mörder des Phlegyas von dort 
' fluchten mussten, Hyria bewohnt; in diesem Ortswechsel liegen 
genügende Spuren der Einflüsse, die Theben in jener Zeit theils 
mit dem Phlcgyerstamm theils durch dessen Seeverkehr in sich 
aufnahm, und sehr augenfällig bereits in Amphion und Zethos, 
des Nykteus Enkeln, erfuhr. 

1. ‘PentUeus' der Ecliionide: Eur. Baccli.44ff. P. 9, 5, 2. Vgl. Jac. 722. 
Wk. Tril. 327 ff. (Aeschylos); Satyrspiel 124. Jaltn, Penthcus und die Mänadcn, 
Kiel 1841. 4. Pr. Myth. 1, 428. 

§ 739. 1 Dieses berühmte Brüderpaar, Amphion und Zethos, 
das bei Homer den minycischen Iasos zum Vater hat, war nach 
der vorhersehenden und bereits oben von uns berührten Sage 
von Zeus in Satyrgestalt mit Jutiopc, der Tochter des Nykteus, 
erzeugt, einer Heroinengestalt luuarischen Namens, deren Mythos 
im Gegensätze solarischcn und bacchischen Dienstes seine Lösung 
findet. ‘Der heimlichen Götterfrucht zürnte misstrauisch Nykteus. 
Antiopc, in einen Rasten gesperrt, ward nach Sikyon zu König 
Epopeus, solarischen Namens, gerettet, der sich ihr vermählte. 
‘Den ausgesetzten Kindern, Amphion und Zethos, ward durch 
attische Hirten ebenfalls Rettung zu Theil: dieses zu Eleutherä 
auf dem Kithüron, woneben auch Hysia und Tithorea nicht ohne 
Andeutung solariselier Göttlichkeit auf dieses Brüderpaar An- 
spruch machten. ‘Mittlerweile war Nykteus gestorben und Lykos 
war seiner Herschafl wie seines Hasses Erbe geworden ; er unter- 
lag aber Antiopes, mit ihrer Mutter nach wunderbarer Begegnung 
wieder vereinigten, Söhnen. “Auf den Höhn des Kithäron, wo 
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diese Begegnung erfolgte, war Antiope, die auch des Lykos Ge- 
mahlin heisst, auf Antrieb seiner zweiten Gemahlin Dirke zur 
Fesselung an einon bacchischen Stier verurtheilt worden, die 
nun statt ihrer an Dirke in der aus berühmten Kunstwerken be- 
kannten Weise von Amphions und Zethos’ Händen vollzogen ward; 
Lykos aber ward aus. Thebens Herschaft von ihnen verdrängt. 

I — 5. Ueber ‘ Antiope' ($ 716, 2 ff ), nach Hcaiod and Asio» : P. 2, 6, 2. 
9,17,4. 10,32,6. Ant.Lib.23. Ilygin. 7. Vgl.Jac.10G. Wäret. 84. Trag. 2, 81 lff. 
(Eunpides). Jahn Arcli. Ztg. 1853 no. 56. Pr. Myth. 2, 21 ff. MHdb. $412, 4. 

§ 740. 'Die Helden Amphion und Zethos, deren Namen 
an Wohllaut und Sturm, deren Verbrüderung und Heroendienst 
an solarische Dioskuren erinnern, 'treten in Theben zugleich mit 
aller Wildheit der Phlegyer und mit aller Milde der von Amphion 
geübten Musik und Sitte des lydischen Asiens auf. * Ihre Her- 
schaft bethätigten sie durch dauernde Befestigung Thebens, in- 
dem sie die damals erst als mehrfache Thebä benannte Stadt 
durch Ringmauern unterhalb der Kadtneia umgrenzten; es heisst 
dass die Steine zu diesem Mauerbau durch Amphions Saiten- 
spiel zauberkräftig von selbst sich fügten. 3 Die Laute, welcher 
er diesen seinen Ruhm verdankte, hatte ihm Hermes gereicht, 
dagegen Apoll als ihm feind, ja als der Vernichter seines Ge- 
schlechtes, betrachtet ward. 

1 — 3. ‘Amphion und Zethos': Hom. Od. 11, 262 ff. P. 9, 3, 3 ff. 17, 3. 
10,32,6. Hygin. 7. Vgl. Jac. 89f. Schwenck And. 196t. Wk. Kret. Kol. 82ff. 
MOrch. 229ff. Stuhr 2, 108ff Unger Tlieb. p. 14ss. Pr. Myth. 2, 21 ff 

$ 741. 1 Viele Sagen berichten vom Götterzorn der dies 
BrUderpaar traf: den Amphion wissen sie im Hades gcstraR als 
übermülhigeu Sänger, und während die Phlegyer von Tithorea jede 
Erdscholle von seinem Grabe zu schätzen wussten, witterten 
dieses Geschlechtes Feinde noch an seinem Grabe die apollinische 
Pest, durch welche Amphion samt Gattin und Kindern den Enter- 
gang fand. * Mit der lydischen Niobe, des Tantalos Tochter, 
vermählt, hatte Amphion eines blühenden Geschlechts, einer 
Siebenzahl ton Söhnen und Töchtern, sieh zu erfreuen, 3 deren 
Besitz die stolze Lydierin verleitete sich mit der ihr vordem be- 
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freundeten Leto zu messen und wegen grösserer Kinderzald sich 
zu ilberheben. * Hiedurch gekrankt ward von der Leto Kindern, 
Apollon und .Artemis, jene doppelte Siebenzahl durch unfehlbare 
Pfeile getödtet; nur ein jüngstes Kind, die nachher mit Neleus 
vermählte Chloris, blieb der unglücklichen Mutter übrig, ‘die 
man in Thränen schmelzend, dem Schnee der auch sonst ihr 
vergleichbaren Mutter Erde entsprechend, durch Mitleid der Göt- 
ter am lydischen Sipylongebirge verateint sieht. ‘Diesem Unter- 
gang von Amphions Geschlecht ging aber auch der vom Pfeile 
Apolls erfolgte seines Bruders Zethos zur Seite, 7 der in seiner 
Ehe mit Aödon, vermöge deren zwiefacher Ableitung vom Diebi- 
schen Asopos oder lydischen Pandareos, den damaligen Wechsel- 
bezilgen Lydiens und Thebens zu neuer Bestätigung gereicht. 

1. ‘Amphions Grab’: P. 9, 5, 5; 17, 3. 4. 10, 32, 6. 

2 — 5. Ueber den Mythos der ‘Niobe’: Hom. II. 24, 803 ff. Apd. 3, S, 6. 
P. 1, 21, 5. 8, 2 eitr. OMet. 6 , 155 ff. Vgl. Jac. 652r. WTril. 341 ff. Smyrsp. 143. 
Trog. 1, 280 ff Bormeisler de Tabula quae de Niobe ejnsque liberis agil, Vismar. 
1836. Pr. Mytb. 2, 267IT. Nächstens eine Monographie von B. Stark. 

6. 7. ‘Zethos’ stirbt aus Bctrilhniss, sein Kind durch die eigene Mutter 
(P. 9, 5, 5); von seinem Sohn Nett war ein Ibebisches Thor, ähnlich auch 
eine Saite benannt. 

$ 742. 1 Nach Amphions und Zethos’ Tod kam der eine 

Zeitlang verdrängte AVutaeerstamm von nettem zur Herschaft: 
es geschah dies im fluchbeladenen, durch Dienst der Rachegöt- 
tinnen noch spät bezeichnctcn, Geschlechtc der Labdakiden, ‘von 
denen Lajos, als sträflich schon durch seinen Namen gedichtet, 
* durch Unterricht Verführung und Raub des lydischen Pelops- 
sohnes Chrysippos zu Pisa den ersten Anlass zu dem auf seinem 
Geschlecht lastenden Verhftngniss gegeben haben soll. ‘Mit 
Kreons Tochter oder Schwester, Epikaste oder Jokaste genannt, 
zeugt er den Oedipus, der auf des Orakels Warnung ausgesetzt, 
mit einem ‘Sehwellfuss’ gefunden, und, vermeintlich todt, im 
panopeischen Engpass zum Mörder des eigenen Vaters wurde. 

1. Dem ‘Fluch der l.abdakiden' galt dos laut Orakehipruch von den 
Aegidcn zu Sparta und Thera den Erinyen des l.ajos und Uedipus errichtete 
Heiligthum (Herd. 4, 149. MOreh. 225, 2). 
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2. ‘ l.ajys ein Ausdruck frecher Weichlichkeit (vgl. Laie, ).nyvo;): 
WTril. 355. 

3. ‘Chrysippos’: Apd. 3, 5, 5. Vgl. Joe. 209. WTril. 35 i. Trag. 2, 533(1'. 
(Euripides). Ghd. apul. Vasen Tuf. 5. Overbeck Gallerie heroischer Bildn. 1 S. 3 IT. 

4. ‘Oedipns - : xtzpijrt uctlaxltov no$t Aescb. fr. 105. VVk. Tril. 357; 
ep. Cyd. 2, 320 f. 

$ 743. 1 Auf des Lajos Tod folgt im thebiseben Land die 
Verheerung der Sphinx; dem Liiser ihres Räthsels wird mit der 
Königswittwe die Herschaft des Landes geboten. Oedipus löst 
es *und wird als Landeserretter durch die erledigte Hersehall 
und durch Jokastens Ehe belohnt. Die Sage schwankt ob Jokaste 
unfruchtbar blieb und Oedipus von der kadmeiseben Ehe zur 
zweiten Verbindung mit der Phlcgyerin Euryganeia geschritten 
sei; * sicher ist dass ihm feindliche Söhne geboren wurden, nach 
der Tragiker Sage von seiner eigenen Mutter Jokaste. ‘Hierauf 
entsteht Pest im Land ; sie veranlasst den Seher Tiresias, Apolls 
missachteten Orakeln zu bleibendem Huhm, des Oedipus tluch- 
wllrdigcs Geschick, den an seinem Vater verübten Mord und die 
mit seiner Mutter geknflpQe Ehe zu offenbaren. 4 Jokaste er- 
henkt sich; Oedipus fährt, sehend oder geblendet, unglücklich 
zu leben fort, vom Fluch der Mutter verfolgt wie sein eigener 
Fluch die Söhne belastet. ‘Seiner Leichenspiele gedenkt als in 
Theben gefeiert die Ilias; aber auch anderwärts war sein Grab 
bekannt, wie denn die attische Sage ihn landesverwiesen , von 
seinen Töchtern geleitet, in Kolonos von Theseus aufgenommen 
und, ein Interptaiid fremder Landesrechte, auf dem Areopag 
bestattet wusste. 

1 — 7. lieber ‘Oedipus’: Hom. 11.23,079. (Leichcnspielc). Od. II, 27 1 <T. 
(Exil, Blindheit und der Söhne Zwist sind später gedichtet), lies. Opp. 163 
( uijltov tvix OMiJtidao ). Sophokles ira Oedipus Tyrannos und Oedipus 
auf Kolonos. Apd. 3, 5, 7. Diod. 4, 64. P. 9, 18, 4 (OlJinodiu x;jrjyr/, worin 
er vom Vatemiord gereinigt). 10, 5,2. Vgl. J.ic. 669 f. MOrch. 226. t'.FIIcrinann 
quaestiones Oedip(id«ae, Marh. 1837. 4. WTril. 3 54 IT. (Aeschylos). 368 (Fluch). 
Trag. 1, 249 ff. (Euripides). Kchneidewin, die Sage vpn Oedipus, Gült. 1852. 4. 
Pr. idylh. 2, 235 ff. MHdb. jj 412, 3- Overbeck Gallerie hcro. Bild« 1, 62 ff. 

§ 744. 1 In der reichen Verwickelung, in welcher aus epi- 
scher und dramatischer Dichtung dieser auch laut der Willkür 
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seiner Eigennamen verhältnissmässig spät entstandene Sagenkreis 
uns vorliegt , * gibt ihm die Gestalt des prophetischen Schiek- 
salsdeutcrs Tiresias einen geschichtlichen Ausdruck seiner Be- 
deutung, dergestalt dass der Labdakiden Unheil augenfällig aus 
ihrer Hintansetzung göttlicher Gebote, namentlich des Zeus- und 
Apollodienstes, hervorgeht, die Offenbarung dieser Orakel aber 
vom älteren, mit den Kadmeern wetteifernden, Stamm der Sparten 
erfolgt. ‘Von einem dieser Sparten, Udaios, abstaramend, ist 
Tiresias, Thebens nächstdem zu göttlichen Ehren gelangter Pro- 
phet, durch seine, die ganze Reihe kadmeischer Könige über- 
dauernde , Lebenszeit der mythische Stellvertreter alles von 
Thebens Beginn her jenen Kadmeern entgegengesetzten, religiösen 
sowohl als politischen, Widerstandes. ‘Durchgängig ein Diener 
des Zeus und Apoll, war er doch auch andern Göttern lieb; 
seine Erblindung durch Heras oder Athenens Anstiften, weil er 
diese gesehn oder jene spitzfindig belehrt halte, sollte von Zeus 
und Athena mit bevorzugter Prophetengabe belohnt sein. ‘Mit 
dem völligen Untergang der Kadmeer, im letzten Jahre des Epi- 
gonenkriegs, starb auch er. 

1. Pie fast durchgängig ‘appellaliven Eigennamen', solche wie f.ajos 
Polyphonte« Euryganeia Kreon Eteokles Polvneikes u. a. in. es sind, verbürgen 
die verhältnissmäsaig späte, auf dem Wege kunstreicher Dichtung erfolgte, Ent- 
stehung dieses Sagenkreises (WTril. 357). 

2 — 6. Heber ‘Tiresias': Hom. Od. 10, 407 (Schol.). Pind. Nein. 1, 60. 
Callim. Lnv. Pall. 75 ff. not. Tbeocr. 24, 70. Apd. 3. 6, 7. 7, 3. Diod. 4, 66. P. 
9,33, 1. Tzetz. Lyc. 682. llygin. 75. OMet. 3, 320 ff Vgl. Jac. 839f. MOrch. 
148. 224. Schw. 1, 123. Wk. Denktn. 3, 393 ff (Overbeck 1, 62 ff.). 

§ 745. 1 Dem Schicksal des Oedipus folgt, geschichtlich im 
Gegensatz eingewanderter Aeoler gegen die Kadmeer begründet, 
’ der thebanisehe Bruderstreit um des Oedipus Erbtheil oder, 
hesiodisch zu reden, um dessen Herden. ‘Nach anfänglicher 
Wechseiherschaft behauptet Eteokles den Thron und Polyneikes 
flüchtet nach Argos zu Adrast, dessen Eidam er war; von dort 
aus wirbt er, mit dem vertriebenen ätolischen Tydeus verbunden, 
sich Beistand zum Krieg gegen Theben. 4 Zum Bunde der diese 
Stadt befehdenden sieben Helden finden sich, bei Adrasl zur Be- 
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rathung versammelt, noeh Kapaneus aus Messen«, Parthenopäos 
der Sohn Atalantes von Mcleagros aus Arkadien. Hippoinedon 
aus Argos, * endlich wider seinen Willen auch Amphiaraos, der 
Seher vom Stamm des Meiampus, zusammen. 6 Ein Vergleich 
durch Tydeus angeboten schlägt fehl; der Feldzug wird eröffnet. 
1 Unglück begann zuerst in Nemea: beim Wasserschöpfen für 
die Helden ward durch Hypsipyles Leichtsinn der Königssohn 
Opheltes einer Schlange Raub; ihm wird nach seinem Tode der 
düstere Name Archemoros, ‘l'nglücksbeginner’, zugleich aber auch 
die Einsetzung jährlicher neineischer Leichenspiele zu Theil. 
8 Am Ismenos angelangt spricht Amphiaraos eine letzte vergeb- 
liche Warnung aus, welche Tydeus durch Anschuldigung des 
Sehers vereitelt. * Neuen Frevel übt Tydeus , zu Theben kaum 
angelangt, beim dirkäischeu Quell an ismene. 

1 — 9. Zug der ‘Sieben gegen Theben’: Hom. 11.4, 382 IT. (Botschaft des 
Tydeus). 5, 800ff. (Tydeus). Hes. Opp. 161 (jispl fi>] Xiov O/Jrnddno); narb 
der epischen Tliebais vuu Aeschylos in den Sieben, von Euripides in den Phö- 
nissen behandelt. Vgl. Apd. 3, 6, I fT. P. 9, 9, J. WTril. 339 ff. (Tliebais des 
Aetcbylos). Wk. ep. Cyd. V, 320 ff. (Epos dcrTbebais). Trag. 2, 360 ff. (Euripides). 
MHdb. § 411, 3. Glid. Archemoros u. die Hcsp. S. 4 ff. Overbeck Galierie 1, 79 ff. 

§ 746. ‘Endlich geht cs zum Kampf; schwer und mit 
grossem Vertust dringen die Argiver allmählich vor. Bis zu 
Thebens Thoren zurückgedrängt, behaupten die verfolgten Kadmecr, 
durch den freiwilligen Opfertod ihres Königssohnes Menökeus zu- 
versichtlicher, * ihre Mauern; die Verfolger errichten ein Sieges- 
zeichen, aber Kapaneus sinkt stürmend, vom rächenden Blitze 
des Zeus getroffen, dessen Zorn Adrasl nun erkennt und, nur 
allzu spät, die Seinen zurückruf!, * Auf beider Heere Beschluss 
stellen die feindlichen Brüder Eteokles und Polyneikcs sich zum 
Zweikampf; von einander durchbohrt sinken beide, worauf am 
Isntenos nochmals die Schlacht erneut wird, bis zu entschiedenem 
Untergang des angreifenden Heers. Tydeus, Parthenopüos, Hippo- 
inedon fallen ; Amphiaraos versinkt in die ihn verschlingende Erde 
und nur Adrastos entkomm l auf seinem Wunderrosse Arion. 4 So 
endet diese gewaltige Sehicksalstragödie, der nur noch der Leichen 
Auslieferung und Bestattung, für die Argiver auf sieben Scheiter- 
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häufen, zugleich mit Antigones und Argeias Treue, zum Ab* 
Schluss gereichen. 

§ 747. ‘ ln der hierauf folgenden Zeit, in welcher Argos 

seine gefallenen Helden beklagte, während die Nachgeburt der- 
selben zu neuem Raehezug gegen Theben heranwuchs, hersehte 
in Theben der aus den attischen Oedipodieen bekannte, nur eben 
als Herseher benannte, Kreon. 'Unter die Herschaft desselben 
fällt des von Mykene nach Theben Ubersiedelten Jmphitryon Auf- 
enthalt; wegen einer Blutschuld geflfiebtet, von welcher Kreon 
ihn reinigte, heischte er Kreons Beistand gegen die Teleboer und 
erlangte ihn durch vorherigen gemeinsamen Auszug gegen den 
teumessischen Fuchs. ‘Dieses schon oben von uns erwähnte 
Ungetliilm zu bekämpfen, hot Aniphitryon aus Thorikos den Kc- 
phaios und dessen unfehlbaren Hund auf, bei dessen Erscheinen 
Zeus beide giittliehe Thiere in Stein verwandelte. 4 An Aniphitryon 
aber knüpft sich für Theben auch die Erscheinung des Herakles, 
der als Thebens Befreier vom orchomenischen Tribut zugleich 
den Sieg über Erginos und sonstige Spuren thebanischen Kampfs 
mit den Minyern uns erinnerlich macht. 

2. 1 Ainphitryon’ in Theben: Apd. 2, i, 6 fl. 

3. Ober den Mmmiessisclien Fuchs’, einer Nudiwclic der Sphinx: üben 

S7I1, 2. Wk. cp. Cycl. 1, 393t . 

4. ‘ Orchomenischer Krieg* de* o) ‘Herakles gegen Erginos': § 703, 3. 
Apd. 2, 4, 11. Furclih. 338 f. Demselben Krieg gehört auch das theblsche Selbst- 
opfer der Töchter des Antipönos au (I*. 9, 1 7, t). Vgl. MÜor. I, 429 (T. 

§748. 'Die Niederlage der sieben Helden zu rächen, er- 
folgt aber bald auch der neue Feldzug ihrer Epigonen ; an deren 
Spitze überzieht des Anyihiaraos Sohn Alkmäon die Thcbaner 
mit Krieg, als deren König uns nun Laodamas des Eteokles 
Sohn genannt wird. "Dem Alkmäon gesellt sind Aegialeus der 
Sohn des Adrastos, Diomedes des Tydeus, Promachos des Par- 
thenopäos, Sthenclos des Kaptineus, Thersandros des Polyneikes, 
Euryalos des Mekisteus oder llipponicdon Sohn. 3 Die Schlacht 
bei Glisas stellte den Ruhm der Argiver her, denen nüchstdem 
die Leichenfeier für ihre Gefallenen , allerdings auch Alkmäons 
Muttermord, -cufällt. ‘Anders die besiegten Kadineer, denen 
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kurz vor seinem eigenen Ende der alte Schicksalsspäher Tiresias 
zur Flucht räth: als Siegesbeutc ward Manto, seine Tochter, zu 
Delphi und Kolophon dem Apoll geweiht; er selbst ward am 
alten Orakelsitz der Kadineer, am Quell der Tilphossa, begraben. 

1 — 4. Krieg der 'Epigonen': Apd. 3, 7, 2. Dlod. 4, 66. P. 9, 5, 6. 19, 2. 
Vgl. WTril. 372 IT. (Epigonen de« Acschylns). Wk. ep. Cyd. 2, 380 ff. (Alkmäoni»). 
Trag. 1, 269 (Sophokles). Miltlb. $412, 3. Overbeck Gallerie 1, 157 ff. 

$ 749. 1 Nach dieser entscheidenden Niederlage des Jahr- 
hunderte hindurch hart bedrängten Kadmccrstamms eilt dessen 
L'eberrest bei nächtlicher Weile gen Norden, theils nach dem 
thessalischen llomole, theils bis nach Dlyrien. *Thebens nächster 
Beherscher ist des Polyneikes Sohn, der vom mysischcn Tele- 
phos am Kalkos ersehlagnc und dort als Heros verehrte Thrr- 
sandrot. ’ Ihm folgt der iin Troerkriege genannte böotisehe Volks- 
führer Peneleos; nachdem aber dieser von Telephos dem Sohne 
des Herakles gefallen war, tritt wiederum aus dem Geschlecht 
des Thersandros dessen Sohn Tisamenos, sodann des Tisamenos 
Sohn Autesion ein, in dessen Flucht zu den Doriern man die 
Erinys der Oedipodiden noch immer thätig zu erkennen glaubte. 
4 Mit noch drei anderen Ilcrschern vom Stamm des Peneleos 
hatte das Königlhum Thebens ein Ende, obwohl sein königlicher 
Stamm, von einem Nachkommen desselben als Stamm der Aegiden 
benannt, in Sparta und ferneren Landen noch lauge und glänzend 
fortgeführt ward. 

$ 750. 1 ln der That lässt, abgesehn von der Krage ob aus 
, den vertriebenen Kadmeern tyrrhenische Pelaager, *ob aus den 
argiv ischcn Epigonen äolischer Abkunft angebliche neue Kadmcer 
wurden, 3 der alte. Kadraeerstamm in seinen bezeugteslen Sprossen, 
.degiden und Gephyräern, auch ausserhalb Thebens sich einiger- 
raassen verfolgen. Wie von den Aegiden, bald durch Eteokies 
bald durch Polyneikes vermittelt, die letzten kadmeischen Könige 
Thebens stammten und lange nach ihnen die Gründer Thcras 
und Kyrenes, Verehrer des Kadmos und der kadmeischen Haehe- 
dämonen nicht weniger als des kadmeischen Apoll, sich nbleiteten, 
4 werden in ähnlicher Geltung, vielleicht auf die thebischen Sparten 
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rück weisend, die Gephyräer genannt, deren Spuren inan nach 
Tanagra, nach Athen und selbst nach Latium zu verfolgen pflegt. 

3. 4. ' Aegidcn uml Gephyräer': Herd. 4, 14V. 5, 37. Jo. I.yd. de mene. 3, 
2t. Kiick. Troja 139 IT. Ghd. Aldi. Achäer Anm. 31. 

§ 75t. 1 Noch findet am Schluss dieses l’cberblicks thebi- 
scher Sagen ein und der andre rein örtliche Mythos seine Stelle. 
Auf Tempelbau und die Bewässerung des Ismenion bezüglich, 
wird von Kaanthos berichtet, der au der thebischen Aresquelle 
nah beim Ismenion begraben lag. Kaanthos heisst Sohn des 
Okeanos uml Bruder der Melia, mit welcher Apoll den anstatt des 
vorherigen Ladon strömenden Ismenios und den prophetischen 
Teneros zeugte. ’ Hiebei lässt auch der Angriffe desselben isuieni- 
schen Heiligthuins durch den Phlegyer Eurymachos ‘und anderer- 
seits der Bezüge des Herakles zu jenem ismenischen Dienst sich 
gedenken. 

1. ‘Kaan (ho»': I*. 9, 10, 5. 

2. ‘ Eurymachos' in Theben: tust. llom. 933, 14. MOrcb. 191. 208. 

3. ‘Herakles’ im ismenischen bienst: MDor. 1, 130; vgl. Orch. 397. 


./. ATTISCHE KEKROPIDEN UND IONIER. 

#752. ‘Athens Lage auf Fels und Uferland eröffnete vom 
Mittelpunkt seiner Burg ans, in einem von Wind und Wetter 
vielbewegten Dunstkreis, * einer vielfach gemischten Bevölkerung 
ihr mythisches und geschichtliches Dasein. Dieser mannigfachen 
Bevölkerung Athens ward bereits früher von uns gedacht und 
ist mit besonderer Nachweisung ihrer allmählich verschmolzenen 
Elemente hier wiederum zu gedenken. Aulochthouische Kranaer, 
altionische Kekropiden, erechtheische Athener und jüngere. Ionier 
gelten irn Alterthum, durch Kranaos Kckrops Ereehlheus und Ion 
vertreten, für die vier nach einander mächtig gewordenen Urstämme 
Athens . ’ denen auch eine vierfache politische Eintheilung und 
vierfaches Götterwesen, ncmlich der Gottheiten Zeus Athena 
Poseidon und Hephästos, zur Seite geht. 4 Der ionische Apollo 
sowohl als der thrakische Dionysos fällt später; wohl aber ge- 
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hOrten Ares als thrakischer, Hermes als tyrrheitisch-pelasgischer 
Gott bereits der frohesten Zeit an. 

1. 'Athen! Lage', durch klimatische und Wilterungsvcrbiltnisse eigen. 
Ibiimlich, ist für die zum Theil atmosphärische Bedeutung der an seinem Burg- 
fels geknüpften Mythen hauptsächlich von Forcbkammer (Hell. 42 IT.) in näheren 
Betracht gezogen norden. 

2. Athens älteste ‘Bevölkerung’ ($09) wird zugleich mit seiner Starnm- 
belden Namen am deutlichsten von Herodot (8, 44) ausgesprochen, wo es heisst: 
'A&tprttiOi, . . . iaetv IhlnoyaC, ovvo/ja£6fttvai K(iavaoC- tnl di Kixpo- 
nof ßnailtjo ( liuxiriHtiattV K t xponli! ai , {xSiitifih'ov de 'Kps/dijof 
T rjy nQ/ljy 'A 0 r\v ttto i lUTtuvotucO ilt]Oav. "Itoyog di roü EouHov orpnrnp- 
Xfo> yiyopfyov ASrjynloim lxlj\^nav özrö toinov "luvts. Hier sind 
also a) die ‘Kranaer’, von deren Atthis Krleklhoxtoi des Hephdxlo * Sohn und 
dessen thrakiseber Schlangendienst stammt, dem t ) ‘Stamme des Kekrops' als 
Gründer des Zeus und AfAenadienstes vorangestcllt ; der c) hierauf folgende 
Krecklktu», von welchem der Name ‘Athener’ (Eust. DPerieg. 423) herriibren 
toll, ist vermöge seines Poseidondienstes zugleich als Stammgenossc des sonst 
(Apd. 3, 14, 6. Scymn. 558 0.) neben Kekropt und Kranmu genannten Am- 
phiklyna , wie auch des Aklato» zu betrachten, dessen l’ferland Akte bereits 
Kekrops zum Land Kekropia umbenamte (Svnccll. 289. 297). Zuletzt d) wurde 
Inn als Stammheros der neuen Ionier und Verehrer des von Atliena und He- 
phäslos entsprossenen dfmUo-Patroos genannt. — .Man wird den Stamm der 
Kranaer als thrskiscb, den des Kekrops als allionisch oder pelasgisch bezeichnen, 
den des Erechtheus auf deukalionisebe Aeoler zurückführen dürfen; dagegen eine 
Dreitheilung ‘pelasgischer thrakischer oder ionischer’ (Bhdy. LG. 1, 302 f.) Be- 
völkerung des alten Athens an der Vermischung des ionischen Stammes mit 
dem der Aeoler, wir an der Annahme leidet, dass von den angeblichen drei 
Gottheiten jener Stämme, Athens Poseidon und Apoll, Poseidon ein thrakischer 
Gott sei. 

3. Den ‘vier Phvlen’ (Herrn. Staatsalt. $ 193) a) örtlicher Landeseinlheilung 
'‘des Kekrops’, Dlakrl» Metogda Paratia Aklala, stehn die ä) von Gottheiten 

benannten des ‘Erechtheus’, Dia» Atkenal» Postdonias Hephdstlas, zur Seite; 
mit ihnen stimmen die e) Namen der Söhne des ‘Pandinn’ (Paucker Pallad. 
S. 108) zum Theil iihercio, sofern Palla» und Aegeut auf Athens und Poseidon, 
tgko» und Ni» o» aber auf Apollon und Dionysos, statt auf Zeus und Hepbiistos, 
bezüglich erscheinen. Die hierauf d) von ‘Ion’ eingesetzten ($ 768, 4) in den 
Namen Teleonle» Hopleie» Algikorei» und Argadel» (Herrn. Staatsall. $ 93) 
. auf die Verschiedenheiten der Stände (Grundbesitz Wehrkraft Hirten und Ge- 
werbe) bezüglichen, Phylen scheinen gleichfalls auf derselben oder verwandter 
Gottheiten ( Palla» Apoll Dionysos Hepkiuto») Schutz zu heruhn. 

4. ‘Athenische Kulte 1 : $69. Gbd. Abh. Mincrvcnidolc S . 1 ‘J ff. Abh. gr. 
Volksstämme Amu. 47. 

$ 753. 1 Nicht in Kekrops, vielmehr in Kranaos und Atn- 
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phiktyon sind uns die Urbewohner Athens angedeutet. Die Kranair, 
deren Herodot noch vor Kekrops gedenkt, obwohl Andre den 
Kraitaos wie den Amphiklyou erst auf Kekrops gefolgt wissen 
wollten, ‘beginnen mit dem nach Fels und Fläche benannten 
ältesten Menschenpaar Attikas Kranaos und Pedias, wie in dessen 
als Fels llelmspeer und attisches Ackerland benannten Kindern 
Kranae Kranaichme und Atlhis, ‘welche letztere als fruchtbarer 
Boden, von Hcphästos dem lemnischen Thrakergotte befruchtet, 
den Erichthonios gebar. * Daneben ist die Idee frühester An- 
siedlung im Namen Amphiktyon ausgesprochen; dieser wird als 
des thessalischen Deukalion Sohn betrachtet und gibt zugleich 
durch seinen Sohn Itonos, dem von Melanippe Triptolemos und 
Kerkyon entstammten, dieselben als Aeolcr und Diener Poseidons 
kund. s _Noch andre Urväter attischen Landes weiden uns in 
Aktäos Koininos und Periphas genannt; vorzugsweise jedoch wird 
durch Krannos der Volksstamm, aus welchem der Volkshort 
Athens Erichthonios hervorging, theils von dem des Kekrops, 
‘ theils auch von jenem auiphiktyonischcn unterschieden , den 
Kekrops, durch richterliche Bevorzugung Athenens vor Poseidon, 
frühzeitig in seine Grenzen zurUckwics. 

1 . ‘Vorgänger des Kekrops ’ sind die Kranaer laut Herodot (§ 7 52, 2), dagegen 
Apollodor dem Kehrnp s den Kranaos erst folgen lässt, dem danu Amphiklyou, 
des Brtchlhonins Vorgänger, gefolgt sei; dien so Sjuccllus p. 284. 21)7. 

2. ‘Kranaos und Pedias', von xgitradi (Athen heisst KgaruaC Ar. Av. 123) 
und ntilov benannt; in ‘ Kranaichme’ und • Alibis ' scheint neben Kranae als Fels- 
bewohnerin der Gegensatz von Wehr- und Nährkraft gemeint za sein. Kranaos 
selbst sollte, von Ampluktyon verjagt (Apd. 3, 14, 6. I*. 1,31,2), zu l.amplreus 
(P. t, 31, 3; ‘helle Erde', vgl. Fchti. 123 »o Kranaos ein Mischlluss von xzp« w) 
begraben 9ein. 

3. Der ‘Alibis’ Verbindung mit Hephästos erselieint thrakisch, obwohl 
die Krauaer sonst für Pelasgcr gelten (Meura, ft. A. 1, ti). 

4. ‘ Ampbiktyon’ (Apd. 1, 7, 2. 3; 14, 6. P. 9, I, 1. 10, 8. 1. Vgf. 
Jac. 87. 510) ist Verehrer Poseidons (§ 233. I) und Stifter hacchischen Dienstes 
(§ 4 42, 2. Syncell. p. 297). 

ä. Als ‘ Vorgänger des Kekrops' ist sonst a) ‘Aktäos' (P. 1,2, 5; Akläon 
Suid.), d.i. L'fermann, bekannt, der Kekropsgciualilin AgraulosValer; laut Suidas (v. 
Axiaiof und 'froivix. yQiiu/tnui) galten sowohl Aglauros Hersc und Pandrosos 
als auch eine Phönicierin Phönlke für dessen Töehter. Ausserdem rühmte auch 
*) eiu attischer Demos in seinem ‘Kolainos’ (P. 1, 31, 3) sich eines Staram- 
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beim älter ala Kekrops, und wird auch e) ein ‘ Peripluis ’ als attischer Aotoehthon 
genannt (Aut. Lik. 6). 

$ 754. 1 Kekrops, welcher bei räthsclhartem an tlie Ker- 
hopeti erinnerutlen Namen * Uber seine vermeintlich ägyptische, 
nebliger ionisch-peiasgische, auf Böolien rlick weisende, Herkunft 
Zweifel erregt, 1 sprach in der Urzeit des durch seine Schlangen- 
gestalt angedeutelcu 4 und von ihnt beherschten attischen lindes, 
»um Schiedsrichteramt zwischen Poseidon und Athena berufen, 
der Göttin das Land zu, ‘das vorher als Uferland Akte, seit 
ihm Kekropia hiess. ‘Als priesterlicher König beherschte er es 
iin Dienste des Zeus und der anfangs agrarischen Göttin Athena: 
er zuerst opferte dem Zeus einen Stier und gründete, wie in 
Athen, auch iu Euböa ein Zeits-Athen; ausserdem soll er, ohne 
Zweifel int Dienst seiner Erdgüttiu, die Sitte des Begrabens ein- 
geführt haben. 

1. ‘Kekrops*: Apd. 3, 14, 1 ff. P. 1, 2, 3. 8, 2, I. Vgl. 4ac. 529f. Meurs. 
Hcgn. All.!, fi. Rückert Alhenadiensl 25 ff. Schw. Mvth. 1, 62 f. Pr. Mylli. V, 
92 f. Sein ‘Name' wird als Weissager (*<px-»i/< baruspoc Rück. Troja 
299 f.), von Andern auch als rauschender Hegen (xpexai: Eurchh. 72), gedeutet. 

2. 'Herkunft'. Laut altem Zeugnis« ein o) ‘Erdsohn’ Ant. l.ib. 

6. Hygin. 128), oder Sohn des mit der Erde zeugenden Hephästos (Hygin. 158), 
wird Kekrops als») ‘Aegyplier’ nur missbräuchlich, durch historisches Sophisma 
(NOrch. JOS. 124) oder auch als symbolischer Ausdruck rückkehrenden Erd- 
dampfs («!;•- witios Kehlt. 49ff.) bezeichnet, während für seine c) ’pclasgiscb- 
ionische ' Herkunft aus Biolien die hüoliscben Zeugnisse sowohl der Ocrtlich- 
kcilen Athen Eleusis und Triton (Strab. 9. 407) und eines ihnen verknüpften 
Kekrops (am Triton und auch zu Haliartos, wo sein Heroon: Paus. 9, 33, I. 
MOrcb. 123), als auch die gleiche Herkunft des Albeusdienstes ($247, I) und 
viele Spuren allatliichcn Verkehrs mit Büotica (Thespiä $ 706, 2 ’, Daulis $707, 3 
vgl. P. 10, 4, 6. Pallasbild aus Athen; Panopcus $ 713, 2. Argle MOrcb. 204) 
beweiskräftig sind. 

3. ‘ Scblangenbildung* halte Kekrops als Autorhlbon (Eur. Ion. 1tH3 ), 
wie rach Erichthonio», nicht aber Erechtheos (den Preller Myth. 2, 91 ff. jenen 
andern übrigens gleich stellt) gedacht wird; er hiess deshalb zwitterhaft ( äit[ur)< 
Meurs. Regn. AU. I, 8. Pr. Myth. 2, 92, 4 ff.). 

4. ' Das ‘Hicbteramt - , zu Gunsten Athenens geübt , spricht Apollodor (3, 
14, I) den zwölf Göttern, zugleich mit Bezug auf diejenigen zu, die es dein Ke- 
krops oder auch dem Kraoaos beilegten. 

5. 'Kekropia' als Landesmune:' Apd. 3, 14, 1. 

6. ‘Prietteritönlg* (Rück. Alh. 25) war Kekropn n) ‘im Dienste des Zeus ’ 
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(ßovv lUvolaot xn'i Ztjv« npooijyöptvair Srncell. 284; jlltijvtti .liäitt 
in Euböa $247, 6. 248,2); die Verbindung desselben mit *) ‘Athens' ent- 
spricht liei deren anfangs agrarischer Bedeutung (Jj 254, 5) der sonst dem he- 
krops in Bezug auf Zeus und die Erdgültin (pro Jo re Tcrraiffie soll Kekrops 
dem Saturn und der Ups geopfert haben: Macrob. 1,10) beigelegten Cebräuche; 
eben daraus ist auch die ihm beigelegtc Einführntig der Begräbnisssittc (Scbw. 1 , 
63) erklärlich. 

§ 755. 1 Von der ländlichen Agrattlos , Ufermannes Akläos 
Tochter, ’war dem Kekrops als Sohn nur der kranke Erysichthou 
geboren, dessen Name und Sage dem Mangeln .der Feldfrucht 
gelten , * dagegen als Töchter drei Schwestern belebenden Nasses, 
Agiauros Herse und Pandrosos, ihn erfreuten. Diese in attischem 
Kultus fortiebenden TAauschweslern geben in ihrer Verbindung 
mit dortigen Landesgotlheiten verschiedenen sprechenden Personal- 
ausdrtleken der Landesnatur ihr Entstehen. * Vom Wärmegott 
Ares gebar .dylauros, die etwa als leuchtender Morgenreif zu 
denken ist, die Krostqucllc Alkippc, deren Reinheit durch den 
‘salzwelligen’ Ilalirrhothios, des Meergotles Sohn, verunehrt, das 
heisst mit salzigem Beigeschmack getrübt ward; der Mythos führt 
dieses auf Ortsumständen beruhende Begegniss bis zur Ver- 
nichtung des Ilalirrhothios durch Ares und zu Lossprechung des 
Ares vom damals zuerst Recht sprechenden Areopagus aus. 
1 firne aber, die durch ihren Namen den Thau verkündende 
Schwester, gebar vom Zeugungsgott Hermes den jagenden Heros 
frischer Berg- und Morgenluft Kcphalos, * und demselben Gotte 
gebar die von durchgängigem Nass benannte l’androsos den, sei 
es vom rauschenden Regen oder vom steigenden Geräusche des 
Morgens so benannten, Lautrufer Keryx. 7 So ist in den Namen 
der frühesten Königstöchter Athens die Gewähr steten Waclis- 
thums durch stete Bewässerung attischen Felsenbodens gelegt; 
ihr grösster Beruf aber war einen Stammherm Athens von höherer 
Abkunft zu pflegen. 

t. •Kinder des Kekrops" (Apd.3. 14, 2), mit ‘Agraulos’ der ‘ländlichen" 
erzeugt: diese Namensform des mit Agiauros stets wechselnden Namens ist hier 
(mit Pauckcr Pallad. Anm. 37) für die KekropsgmnahUn feslgehalten worden, 
dagegen deren Tochter als ‘Agiauros die münzende" von uns unterschieden wird. 

2. ‘Eryiicbtkon", seinem Namen nach als Erdwühlcr, wie . auch der Pflug- 
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stier bim, verständlich, sonst aber vielmehr als Erdaufreisser and Vergeuder 
der Saat, als Glutbheros und Getreidehrand gemeint, soll wallfalirtend von Alben 
nach Delos anf dem Wege dabin zn Prnsiä gestorben sein (P. t, 31, 2); dieser 
auf nochkekropiscbo Zustände bezüglichen Sage ist überdies die ausführlich be- 
kannte des gleichnamigen thessalisch-rbodischen Glutbheros (Callim. Cer. 82 ff. 
Oben $ 432, 3a) zu verknüpfen. 

3. Heber die drei ‘Thauschwestern’, des Kekrops Töchter, Agiauro* 

Herse (fpar/) und Pandrosns (nur Jpöao c): Apd. 3, li, 2. OMet. 2, 
71 Off. Vgl. lac, 60. 451. WTril. 280. 286. Fchh. 58 ff. Pr. Nyth. 2, 93. 

4. Von ‘Aglauros' und Ares (Fchb. 1 04 ff. F.phebeneid 119 ff.) wird ‘Al- 
kippe' Fisfluss oder Frostijuelle (Fclih. 104 IT. 1 1 5 ff. ) geboren, deren Buhle 
Halirrbothios ((<!;, (loil(to) dem nachweislichen (Fchh. 117) Salzgcschmock atheni- 
scher Quellen gemäss gedichtet zu sein scheint. Auf des Ares an ihm ge- 
nommene Hache und die darauf vom Arcopag gerichtete Blutschuld (Apd. 3, 14, 2. 
P. 1, 21,7) weisen auch hunsldenkmuler hin (Ghd. Trinkscbalen Tuf. 12. 13). 

$ 756. 1 Dieser edlere StammheiT Athens ist Krichthonios, 
das ist Erdsohn, der jedoch schon sehr früh auch Erechtbetis, 
dem Erdschtlttlcr Poseidon gleichnamig, genannt und als erster 
Erechtheus von dent späterhin eigentlich so genannten unter- 
schieden ward. * Hervorgegangen , nicht aus des Kekrops Ge- 
schlecht, wohl aber zu dessen Zeit und besondrer Begnadigung, 
war jenes Götterkind aus dem Kelsenboden Athens; es hiess des 
dortigen Erdbodens, Ge Arura oder auch Atthis, Sohn von He- 
phiistos, und ward als Kind oder Pflegling auch der Burggöttin 
Athena, irgend einmal auch der Nemesis, zugerechnet. ä Neuge- 
boren ward eben dies Götlerkiud, dessen anßingliche Schlaugen- 
gestalt erst allmählich zum Menschen erwachsen sollte, in ver- 
schlossener heiliger Lade den durch Nässe ihn nährenden Töchtern 
des Kekrops anvertraut; von diesen bewahrte jedoch nur Pandro- 
- sos das Geheitnniss, dagegen Herse und Aglauros, nachdem sie 
die Lade eröffnet, Uber den .Anblick der Wunderschlange entsetzt, 
sich vom Burgfels herab in die Tiefe stürzten. 

1. ‘Ericbtbouios', (*248, 3. 4nc. 31 3 ff. WTril. 284 IT. Fehlt. 124 ff. Lauer 
333 ff. Pr. Mylh. 2, 93), in dessen Nomen wir hier den dämunitclien Stamm- 
herrn Athens vom öfters gleichnamigen späteren König scheiden, führt diesen Namen 
als 0 ( Erdsultn (wie fuifliälni WTril. 284), trägt aber schon bei 

Homer (11.2, 547 ff. «I iuov ’iSps/Siyoc Sv ttot 'Aitrpnf . , . vgl. Od, 7, 81 
‘jE< Jifiov) den poseidoniseben Namen de* Erdersehütlerers (§ 236, 3a, 
vgl. vavi icvtfjoiOtr)] daher es einerseits möglich erscheint, dass 
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die nicht früher als ans dem platonischen Kritias (1t Oil. NOrcb. 123), nach- 
weisliche Unterscheidung erst seit Athens Besetzung durch die Ionier «laufend 
(WTril. 296), vielleicht aber auch dass jene Vermischung zwei an und fär sich 
so selbständiger Nomen erst durch die ionischen Roseidonsdiener Kleinasiens 
und deren athenische Sl animgenossen in imsem Homer überging. 

2. ‘Ericbthonios’ heisst a ) ‘Sohn der Ue' Arora oder Atthis und Pfleg- 
ling der ‘Athens’ (WTril. 285. Fchb. 56 f.) oder auch der ‘Nemesis’ (Suid. s. 
v. Lauer 337). 

3. In der ‘Gcbnrtssage’ ist die in Stein zn denkende ‘Lade’ (Ariprnf, 
vgl. Xä(, higioa«, Kchh. 58) hervorzuhaben. 

§757. 'Der Thauschwestem Schicksal, im Augenblick da 
des Landes ltettcr ans Licht tritt vom Leben zu scheiden, drängt 
hier in den Fortgang der Sage gewaltsam sieh ein. Mehr noch 
als Herse und Pandrosos *nimt unsern Antheil Aglauro*, die 
kälteste, der Sage nach sprödeste und eifersüchtigste jener 
Schwestern, in Anspruch, zumal sie, ertrunken oder, wie Andre 
wollten, als Ehrenhüterin Herses versteint, 3 aueh als selbständig 
Löttin durch attische Sagen und Gebräuche reichlich gefeiert 
war. Am Abhang der Barg als Pförtnerin und als Abbild Athenens 
verehrt, '‘der Sage nach als erste I ‘riesterin dieser Göttin be- 
kannt, ward sie in deren jährlichem Plynterientest betrauert, 
‘empfing aber auch in ihrem Aglaurion den Eid aller dem Sater- 
land gewidmeten jungen Krieger; wie denn die in gleicherweise 
wie den Erechtheustöchtem ihr nacherzählte Sage eine« lUr das 
bedrängte Vaterland freiwillig von ihr erlittenen Opfertods viel- 
leicht erst jener Sitte entnommen ist. 

§ 758. 1 Nach crüffiieter Lade aber verlautete es alsbald, 
zuerst durch Korone die Krähe, Erickthonios sei ans Lieht ge- 
treten; als es Athena vernahm, soll ihr vor Freuden der Berg 
Lykabettos entfallen sein, den sie, die Stadt ihrer Obhut zu 
schützen, so eben herbeitrug. 'Anerkannt ward in lirichihonios 
der unverkennbare Scbutzgeist Athens; dies erdgebofne und in 
Athenens Tempel gepflegte, zuletzt auch begrabene, Feuerkind 
ist fortan ihres Dienstes Besorger, wie er denn auch ihres Tempel- 
biides und ihres im Sommer gefeierten Festes Gründer war. 3 lut 
Vollbesitz göttlicher Natur, die er als scblangengeslalter Erd- 
geist bekundete, erlangt er, nach Vertreibung des eingedrängten 
. • ' • ' ■ ' •> 
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Amphiktyon, alsbald auch die königliche Gewalt, 4 zu welcher 
Athena durch Rosse undWagcnlcnkung noch mehr ihn befähigt, der- 
gestalt dass er selbst als Giganteubezwinger eines Aslerios 5 und, in 
seiner Vermischung mit dem zweiten Krechtheus um so ftlg- 
licher, als clcusinischcr Sieger über Poseidonssühne erwhhnt wird: 

t 

'eine Bevorzugung der auch die dunkelen Sagen von Poseidons 
an Eriehthonios oder Erecbtheus genommener tiidtlielier Ruche 
entsprechen. 

$ 759. 1 Dieser eigentlich so genannte zweite Errchthrus, 
den eine besonnene Auslegung des attiseheu Stammbaums eben 
so wenig als andere ebendaselbst willkürlich gedoppelte Namen 
dem bei eigner Bedeutung ihm ähnlich lautenden Urichthonios 
gleichzustellen vermag, * ist in den Verkettungen jenes Stamm- 
baums einem 1‘andiou verflochten, der ebenfalls zweimal genannt 
wird, und mit Krechtheus wechselnd, furchtbare l ebergänge der 
attischen l'rzeit zur geschichtlichen Vorzeit dieses Landes aus- 
fUtlcu hilft. 1 Nachdem auf Kriclithonios oder, was gteichgiit, 
Krechtheus den ersten (1), der erste Paudion, seines Namens 
auf Zeu6 oder auch auf Selene bezüglich, gefolgt ist, der aber 
auch Stifter dortigen Dionysos- und Dentaterdienstes sein soll, 
4 ein geschichtlich mit Megara, wo sein Grab war, wie auch mit 
Theben und Daulis, vermittelst der Tereussage, verknüpfter Her- 
scher, 5 erzeugt dieser Paudion mit einer poseidonisch benannten 
* Uossjocherin ’ Zeuxippc verschiedene Kinder, aus deren Sagen 
der wilde Priesterhrauch jenes Poscidondienstes neu wiederhallt. 
4 Diese Kinder sind ein dem Poseidon gleichnamiger neuer Landes- 
könig Krechtheus (U), sodann Butes der Ahn priesteriielier Uu- 
taden und Vater einer zum Selbstopfer willigen Tochter Chthouia; 
endlich zwei Schwestern Prokne und Philoinele, deren von Vögeln 
des Frühlings benannte Personen mit dem barbarischen König 
Tereus in Unheil und Ingrimm wetteifern. 

I. Ein ‘doppelter Ereclilheus' (»gl. im Anhang die Stammtafel H) wird 
nur scheinbar gerechtfertigt durch die in den attischen Staininhaum ciiigedränglc 
Wiederholung eines zwiefachen Kekrups (kekrups II: Apd.3, 15,5) und Pandiuti 
(I Sohn des Erichthonios, II Sohn de* zweiten Kekrups); wohl aber sind ‘an- 
lauleude Namen', wie wir in Krichthuuius neben Erechtbeua ehr erkennen, der 
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ältesten Dichtung angemessen und werden durch Analogien wie Agraulos und 
Aglanros, l'nsilhcn und Prazitbea, selbst Prokne und Prokris sie bieten, bestätigt. 

3. ‘Pandion' (Apd. 3, 14, 16) kann als n) ‘Zeusdiener' vom Namen des 
Zeus (shö;) abgeleitet und als ‘ailhctler’ I.iclitgeist, mit Zeuiippc als Wellen- 
bändigerin (Fcbb. 136) verbanden, gedeutet werden, ist aber ») wahrschein- 
licher vom Fest Pandia der Vollniondsgöttin * Pandia - Selene ' (Herrn. StaatsaU. 
§ 59, 5. Pr. 2, 94, 3), etwa mit Bezug auf den brauronischen Arteniisdienst so 
benannt, dessen Einführung gleichzeitig mit dem unter Pandion eingewanderten 
Dionysos- und Demeterdienst (Apd. 3, 14, 6) nicht wohl fehlen konnte. 

4. ‘Pandions Grab' in Megara, mit Tereus und mit der Amazone Hippo- 
lyte: P. 1, 41, 8. 

ä. Der Name ‘Zeuiippe’ mag auf den Poseidonsdienst und dessen Dul- 
dung bezüglich sein. 

6. ‘Bnles’ wird Priester der Atbena und des Poseidon - Ericbthonios ge- 
nannt (Apd. 3, 15,1). , 

§760. 1 Tereus, der thrakische Herscher zu Datilis, hatte 
von Pandion, nach gemeinsam geführtem Krieg gegen den thebi- 
schen Labdakos, die attische Königstochter Prokne zur Ehe er- 
langt. Nachdem ihm diese den Itys geboren hatte, 'entbrannte 
er in unerwiederter Liebe zu Proknes Schwester Philomele; Prokne 
ward auf dem Lande von ihm zurückgehalten und galt für todt: 
so schritt er zur zweiten Ehe mit Philomele, beraubte sie aber, 
um ihr Geschick nicht erzählen zu können, der Zunge. 'Seiner 
Arglist bot Philomele Trotz, indem sie was ihr widerfahren war, 
in Stickerei dargestellt, der Schwester vor Augen brachte; dann 
ward auch ltys von Prokne getödtet und seinem unholdeu Vater 
zur Speise gereicht. * Nach vollbrachter Thal ergriffen die 
Schwestern die Flucht nach Athen, Tereus mit einem Beile be- 
waffnet ereilt sie zu Daulis ; ' die Götter erbarmen sich ihrer, 
so dass Philomele zur Nachtigall, den Itys in Schmerzenstönen 
beklagend, Prokne zur Schwalbe, Tereus zum Wiedehopf wird. 
*W r ie fUr die Gesamtheit dieses Mythos der Naturlauf des schei- 
denden Frühlings eine unverkennbare symbolische Grundlage ge- 
währt, 1 lässt, seine örtlichen Bestandtheile nachzuweisen, neben 
den attiseh-thrakischen Conflicten der ereehtheischen Zeit auch 
die Einwirkung lydischer, etwa von Theben berübergekommener. 
Sagen in Philomele sowohl als in ltys sieb nicht verkennen. 

1 — 7. ‘Tereus Prokne und Philomele’: Apd. 3, 4, 16. OMel. 6, 424ff. 
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Vgl. Jac. 8*7. Schwenck. Rh. Mus. 6, 564-6 Wk. Trag. 1, 37* IT. Pr. Myth. 2, 
95 f. — Zu ‘Philomele' sind Aedon und Itylos (Od. 19, 520) zu vergleichen. 

8 761. ‘Wir kommen auf König Erechtheus (II) sturlick, 
den nach Poseidon benannten, als ilberfluttiender Heros vom 
feuchten Nährgeist Erichthonios vielleicht geflissentlich unter- 
schiedenen, Erneuer des zur Zeit des Kekrops zuHlckgewiesenen 
Mcergotls. ‘Seine Herschalt ehrenvoll zu bezeichnen, wird uns 
vom Krieg gegen Euböas Chalkodontiaden 3 und vom clcusinischen 
Krieg berichtet, aus welchem, durch schweres Selbstopfer seiner 
Töchter erkauft, Erechtheus als Sieger Über Eutnolpos, welcher 
fiel, und Uber Iminarados hervorging. ‘Weniger ist von seinen 
Nachkommen zu rühmen. Mit Praxithca, die der Gemahlin des 
Erichthonios Pasithea ähnlich, aber mit einem auf Menschenopfer 
bezüglichen ('miaut benannt ist, ‘blieb Erechtheus ohne Söhne; 
oder es sind deren angebliche Namen, Kekrops Pandoros Metion, 
nur zur Einreihung dädalischer Metioniden und ihrer Kunstan- 
fänge ins Königsgesehlceht, oder auch für einen Uebergang zu 
nächstfolgender Herschaft (Pandion der zweite als Sohn eines 
zweiten Kekrops) erfunden. 

1. ‘Erechtheus’ ist benannt wie Poseidon auch selbst heisst (§237, 3a), 
und zwar nicht sowohl in der Geltung eines nährenden (ifvitilpioi WTril. 286) 
als in der eines stürmisch muhenden {rav; tvi/Onfi^rr] üv(uoioiy) Gottes, 
womit die mythische Vorstellung von seiner unheilvollen Ilerschaft (WTrag. 2, 
7176.) wohl stimmt; dagegen ‘Enchtkonios’, ursprünglich der einem verborgenen 
Quell (Fcbh. 126) entsprechende Nährgeist, auch seine königliche Gewalt in 
Linderung grosser Dürre (Diod. 1, 29) übte, und erst seit Alhena dem Po- 
seidon obsiegte auch Wagenlenker (symbolisch gefasst ein Bezwinger der Finthen, 
vgl. Fchli. 124, ljWo/of 132) ist. 

2. ‘Euböischer Krieg' gegen die Chalkodontiaden (Eurip. Ion. 57). Alkon 
des Erechtheus Sohn und dessen Schwester Chnlkiope sollten dem Erechtheus 
(dem fliessenden, Chalkiope als Frost, meint Fcbh. 127 f.) ausgeliefert werden. 

3. ‘ Eleusinischer Krieg': Thucyd. 2, 15. Sckol. Eur. Pliocn. 854. Vgl. 
Loh. Agl.207. Fcbb. 1286. 

4. ‘Prazithea: vgl. ngäaanv tf oyor, Prnxidike (Schw. Rh. Mus. 6, 
5326). 

5. ‘Söhne des Erechtheus' werden entweder nicht vorausgesetzt (Eurip. 
Erechtk. bei Lyc. in Leocr. 160) oder mit den obigen willkürlichen Namen, 
Pandoros, Kekrops II und Metion, belegt (Fchk. 121). 

Gerhard, Mythologie. II. 8 
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§ 762. ‘ Inhaltlicher verbreitet die Sage sich Uber des Ere- 
chtheus vier Töchter, Pi'Okris Kreusa Oreithyia und Chthonia, von 
denen jede einzelne, durch eigentümliche Sagen von Kephalos und 
Minos, Xuthos Boreas und Butes, auf die geschichtliche Durch- 
kreuzung verschiedener, kephallenischer und kretischer, thcssali- 
scher und thrakischer Volksstämme in Attika, oder auch auf 
Verbindung mit heimischem Priesterwesen , bezüglich erscheint. 
’ In -ihrer Gesamtheit nach Zahl und Einzelnamen verschieden 
geschildert, ‘sind sie, den Hyakinthiden und Lcostöchtern gleich, 
* durch den freiwilligen Opfertod für Poseidon oder die Erdgott- 
heilcn berühmt, von welchem in drohender Gefahr des eleusim- 
schen Krieges ihrer keine sich ausschliessen mochte, ‘einen 
Opfertod welcher sich theils aus Vaterlandsliebe, theils aus der 
bei Pest und Sommcrgluth auch sonst bezeugten Blutsiihne erklärt. 
‘Ausserdem aber ist ein Grundzug dieser Sagen in der unver- 
wüstlichen Feindschaft zu erkennen, mit welcher der aus Athen 
vcrlriebne Poseidon ganz Athen, das Haus des Erechlheus nicht 
ausgenommen, verfolgte; Erechtheus selbst fiel, nachdem er den 
eleusinischcn Kampf mit Kumolpos ruhmvoll bestanden hatte, 
durch Blitze des Zeus oder nach Andern durch eben jenen Zorn 
des Poseidon. 

1. ‘Des Errclnlicus Töeliler’: Apd. 3, 15, III. Suid. v. nan&troi. Hygin. 48. 
238. Vgl. Scliwenck Ith. Mus. 0, 334 ff. 

2. .‘Zahl und Namen'. Auch von drei den Hysden gleich kommenden 
(Eur. Erechth. fr. 3. Schol. Arat. 1 72. Hesycb. fföj'Of rpumyforov) Ereclilheus- 
löclitrrn ist die Rede, und in sechsfacher Zahl (Schw. Rh. Mus. 6, 535 ff. Krhli. 
130) werden bei Suidas (v. ncttjiKrot) Proingenia Pandora (beides Nymphen 
WTril. 287) Prokris Kreusa Oretlhgia Chl/ionla (Schw. a. 0. 6, 544) genannt, 
womit die Namen der Hyakinthiden (Apd. 3, 1 5, 8) Anlhets AegleU Lusla und 
Orlhata (anders Schw. 6, 536) zu vergleichen sind. 

3. ‘Hyakinthiden’ (Loh. 216s. Schw. a. 0. 6, 536, 544) sollten die serhs 

Erechtheustöchler wegen des im Gau Hyakinthos [vnl p tmv Ztftvdovtöv 
Suid. a. 0.) vollzogenen Opfers genannt worden sein. Anch an den lakoni- 
schen Hyakinthos (Harpocr.) und dessen Dienst (Schw. a. 0. 6, 538), selbst an 
die Sechszahl der llyakinlhenhlnller (Krhli. 130), ist dabei gedacht worden. — 
Die ‘I.eostöchter’ sind Töchter des ‘Volkes’ Schw. 6, 532ff.)- 

4. Der Ereclitheustöchter ‘Opferlod' galt nach llygiii dem Poseidon, nach 
Andern (Ilfoaftf oi ’i Meurs. R. A. 3, 9; vgl. Eur. Ion. 281 npö yata() den Erd- 
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gottheitrn; woneben Scbwenck (*.0.6, 545 f. ) annimt. alles attische Menschen- 
opfer habe dem Stierem» gegolten, mit welchem dann auch tödtJiche Apolloopfer 
(Lvkaios, Lykeioe: elni. 3 40 ff 553f. 577 f.) 2 t»amnienfallen. — Vom gemein- 
samen Selbstopfer (die jüngste fiel durch Erechtheua selbst: Apd. 3, 15, 4) sollte 
nach Andern Kreusa als jüngste zurückgeblieben sein (Eur. Ion. 277). 

5. Als 'Grund jenes Opfertodes' pflegen die attischen Geschichtsschreiber 
und Redner, nicht ohne Vermischung mit dem Krieg gegen Minos (Scliw. a. 0. 6, 
544), reine Vaterlandsliebe vorauszusetzen; die Blntsiihne des Priesterbraoehs 
gibt auch in der Verwandtschaft des Hyakinlhos mit dem vom Hnndstern be- 
nannten kynorles (Schw. G, 543 IT.) sich kund. 

6. ‘Tod des Erechtheus' (vgl. $ 708,6): Apd. 3, 15, 5. Meurs. Regn. 
AU. 2, 12. 

§ 763. 1 Die durchgängige Nalursymbolih , welche, nur in 

Kreusa und Xuthos mit einer geschichtlichen Bedeutung unter- 
mischt, jenem Geschlechtsregister des neptunischcn Erechtheus 
zu Grunde liegt und von scharfsinnigen Mvthologen, ankniipfend 
an Mction Prokris und Kephalos, Greith via und Boreas, Chthonia 
und Butes, zu einer neuen Folge bethauender Naturgüttinnen ge- 
steigert wird, kann auch der unbefangensten Betrachtung nicht 
leicht entgehn. * Unverkennbar ist in Oreilhyia die Idee frischer 
Bergluft, welche der thrakischc Nordwind im sausenden Hauch 
des Morgens mit sich entführt; ‘ihrer Ehe sind die beflügelten 
Helden Zctes und Kalafs, aber auch Klcopatra, die Gemahlin des 
thrakischen Phincus, und des Eumolpos vom Schnee benannte 
Gemahlin Chione entsprossen. 4 Während ferner die dem Butes 
vermählte Chthonia in das allattische Priesterthum, wie kreusa 
des Ions Gemahlin ins neue Geschlecht der Könige Attikas uns 
einfilhrt, ‘befindet Prokris sich auf so durchaus symbolischen 
Boden, dass ihrer und des ihr vermählten Kephalos zunächst 
selbständig gedacht werden muss. • 

1. ‘Symbolik der Erecblheiden'. Eine neue Folge heroisirler Nalurkrüfle, 
den kekropischen Tliauscbwcstern entsprechend, wird in den erccbtbeisclieu Per- 
sonen Prokris Oreilhyia und Chthonia, desgleichen in Mellon Prokris und 
Kephalos erkannt (Forcbh. Hell. 83 ff). 

2. ‘Oreilhyia’, die Boreas nach Thrakien oder Lykien (Sopb. Streb. 7. 
195) entführt, bedeutet den Morgennebcl und dessen Gebirgsluft (opof, 9üoj), 
die (Hes. Opp. 553) dem Boreas sich vermischt: Wk. Drnkin. 3. 144. Pr. Mytb. 
2, 98 ff. 

- 3. ‘Kinder des Boreas’ aus seiner attischen Ebe sind «) ‘Zctes und 

8 * 
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Kalais' die aus der Phineussage ($664) bckannien, durch di« Harpyien (Apd.3, 
15, 1) oder bei Tenos durch Herakles getüdtcten Boreaden (Jac. 887); ferner 
die b ) mit Pbineus rermäblte ‘Kleopatra' (Apd.3, 15, 3) und c ) ‘Ckione’, die 
mit Eumolpos vermählt (ebd.) den Schnee als des Boreas Kind (Od.14, 476) 
und der Waldbäcbe Rauschen bezeichnet. 

$ 764. ' Kephalos, dessen vielgedeuteter Name * bald auf 
persische Kephenen, bald auf Finsterniss oder Erdbauch zurück- 
geführt wird, Müsst auch seiner Abstammung nach mannigfaltig 
auf östliche oder westliche Acoler sich zurilckfllhren , wie sie 
mit achäisch-kretischem Apollodienst aus Thorikos, aus dem Gau 
salaminisch-kypriseher Keplmliden und aus böotischen Kephalos- 
sagen hervorgehn. 3 Genealogisch wird er von Hermes und Hcrse, 
vom attischen Pandion oder auch vom thessalischen Delon ab- 
geleitet 4 und seines Treibens durchgängig als Jäger gefasst, wie 
wir schon in der Sage vom teumessischen Fuchs ihn kennen 
lernten. ‘Bei nachweislichem Bezug zum Dienst des Apoll, sind 
doch hauptsächlich Aphrodite und mehrere Lichtgöttinnen ihm 
günstig. ‘Attische und orchomenische Sagen wussten mit He- 
roinen ihres Stammes, der Prokris oder der Minyastochter Kly- 
mene, ihn vermählt; eine andre, bereits hesiodische, Sage jedoch 
kennt ihn, von Eos geliebt und entführt, als syrischen Vater 
des Phaethon oder Tithonos: 7 darum vermutlich weil in Ke- 
phalos der Morgenstern jagdiiebender Nacht gemeint sein mag, 
dem Aphrodite Prokris und Eos mit gleicher Zuneigung sich 
ltahn, ohne der Aura und Ncphelc Einmischung verhüten zu 
können. 

1 — 7. Ueber ‘Kephalos': lies. Tlieog. 986. Pberecvd. Schol. Ud.11, 320. Apd. 
3, 15, 1. Am. Lib. 41. Ovid. Met. 7, 6650. Hygin 125. Vgl. Jac. 531 ff. Sclnrenck 
Rhein. Mus. 6, 524. MDor. 1, 218. Korchh. 81 ff. Pr. Myth. 2, 93 ff. (Prokris als 

T] UOOXtXQIllft'Tj). 

$ 765. 1 Die Sage von Prokvis und Kephalos lautet bei 

Apollodor folgendermassen. Prokris, ihres Namens die Bevor- 
zugte, wie sonst Göttin Artemis die Schönste und Beste heisst, 
*war des Kephalos aus attischem Königsstamm entsprossne Ge- 
mahlin, “ergab sich aber filr einen goldenen Kranz dem Pteleon, 
und flüchtete sich vor des Kephalos Hache zu Minos. 4 Ihr bei- 


Digitized by Google 



EHBOENSAGE. J. 'ATHEN. KEPHALOS END PHOKR1S. $ 764—766. 117 

zuwohnen verlangte auch dieser, obwohl Pasiphae ihn durch 
Zauberkünste für alle andern Frauen gefährlich machte; Prokris 
vermochte jedoch durch die kirkäische Wurzel den Zauber zu 
lösen und ergab sich auch ihm um eines Hundes und Speeres 
Gewinn. 1 Die Pasiphae fürchtend wagt sie demnächst nach 
Athen heimzuhehren, versöhnt sich mit Kephalos; dieser jagt mit 
ihr, tödtet sie aber unwissentlich durch einen Fehlwurf, von 
dessen Schuld ihn der Areopagus losspricht. * Die besonderen 
Umstände jenes Fehlwurfs berichtet genauer Ovid. Laut seinem 
auch sonst abweichenden Bericht, der die erste Verführung der 
Prokris aus Anstiftung der gleich ihr nach Kephalos trachtenden 
Eos ableitet, die Geschenke von Hund und Speer als Gaben der 
Artemis betrachtet und für deren Preis den Kephalos von der 
ihm unkenntlich gewordenen Prokris verführt weiss, fallt Prokris 
in eifersüchtiger Belauschung ihres nach Aura der kühlenden 
Morgenluft verlangenden Geliebten. 

§ 766. 1 Der symbolische Grund dieser Kephalossage ist 

durch die fast unverhülllc Einmischung persönlich gewordner Er- 
scheinungen der Tagesfrühe, unter denen die Göttin Eos obenan 
steht, eben so unverkennbar, als er, durch Einmischung kephalleni- 
scher Apollosymbole und manchen anderen Umstand, in dem Gewirr 
verschiedener Dichtung verdunkelt ist. * Ihr volles Verständnis« 
erhält eine solche Symbolik der Tagesfrühe erst durch die in 
gleicher Mitte nicht fehlende Symbolik des Tagewerks : wie bei 
Mond und Morgenstern Jäger Kephalos dieses beginnt, stählt 
Aglauros als eisiger Morgcnqucll, im Epliebeneid fortwirkend, die 
Thatkraft des Kriegers; 3 es erhebt sich, vom Morgenthau Herse 
geboren, der Heroldruf der von Hermes erzeugten Keryken, 4 und 
aus dem in solchen Geschlechtern fortwirkenden Königsstamm 
sprosst, selbst wenn die nächste Erbfolge des Reiches verloren 
geht, zu neuer Tages- und Thatkraft Weisheit und Kunst, durch 
Metioniden und Dädaliden vertreten, von neuem auf. 

1—4- ‘Symbolik des Tagewerks'. Wie durch a) Kephalos die Tagesfrühe 
de« ‘Waidwerks', ist durch ») ‘Agtauros’ und deren Epliebeneid (§ 757) 
das Tagewerk des ‘Kriege«', in c) ‘Keryx’ (8 755, 6) der Tagesruf der ‘He- 
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rolde’, in d) ‘Melion und Dädalos' (§761, 6; von ^i/jrif und daldalos) aller 
durch 'Katli und Kunst' zu erlangender Erfolg, bereits im attischen Künigs- 
stamm mythisch begründet. 

§767. ‘Von des Erechtheus Sohn oder Enkel Metion wird 
nemlich berichtet, dass er, mit Alkippe oder Iphinoe vermählt, 
des Eupalantos Sohn oder Vater, Vater vielleicht auch des si- 
kyonischen Sikyon, des Kunstheroen Dädalos Ahn oder Vater 
war. * Dädalos, der Baumeister und Bildner kunst- und er- 
findungsreiches Vorbild, * hatte aus KUnstlerneid den tödtlichen 
Felsensturz seines Schülers Talos, des Solms seiner Schwester 
Perdix, des Erfinders der Säge, verschuldet; ‘diesem in mancher- 
lei Sagenspiel verschieden erzählten Ercigniss scbliesst als noth- 
gedrurtgene Folge die Erzählung von seiner Flucht nach Kreta 
zu Minos und von seinen dortigen Bau- und Bildwerken sich 
an. 8 Durch den an Pasiphae und Ariadne geleisteten Beistand 
dem Minos verhasst und von ihm eingesperrt, befreite er sich 
flüchtend durch wächserne Flügel in eben der Weise, deren un- 
vorsichtiger Gebrauch seinem Neffen Ikaros das Leben kostete. 
8 Erst nach Kumä, dann zum sicilisehen Könige Kokalos nach 
Kamikos gelangt, fand er bei diesem auch vor des Minos Ver- 
folgungen Schutz. T Einc vereinzelte Sage lässt ihn durch die 
Töchter des Kokalos sterben; Andere lassen ihn durch Thcseus 
nach der Erlegung des Minotauros in seine Heimath Athen zu- 
rückgekehrt sein, wo als Nachkommen seines Geschlechts Däda- 
liden noch spät bekannt waren. 

1. ‘Melion’: Apd. 3, 15, 9. Diod. 4, 76. Vgl. Fchh. 121 IT. 

2. lieber ‘Däd.dos': Horn. II. 18, 592. Apd. 3, 15, 9 (Heyne obss. p. 348; 
Ikaros hei Apd. 2, 6, 3 erwähnt). Diod. 4, 76. P. 9, 3, 2. OMet. 8, 159 IT. Hygin. 
fab. 39 not. Vgl. Jac. 2I4IT. WTril. 291. Mercklin Talossage S. 68 BT. (Perdu). 
Arch. Ztg. 1849 no. 17. Pr. Myth. 2, 345 f. 

§ 768. 1 Um das ausgestorbne Geschlecht des Erechtheus 
mit den nachfolgenden lierscheru Athens zu verknüpfen, hat 
deren Stammtafel einen zweiten Kekrops aufzuweisen, welcher, 
mit Metiadusa der Tochter eines Eupalamos vermählt, einen 
zweiten Pandion zeugt, * der von den Metioniden vertrieben als 
Eidam des von Megara nach Pylos gezogenen Königs Pylas in 
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Megara berscht, von wo au» seine vier Söhne sieh mit Ver- 
treibung der Metioniden von neuem in Attika gründeten. 1 Bei 
Theiiung des Landes ward Aegeus Herr von Athen, während 
seine drei Brüder, Pallas Lykos und Nisos, iui übrigen Attika ver- 
sorgt wurden. 

1 — 3. ‘Paudion II und die Metioniden': P. 1, 5, 3. Die Beziehung aut 
Megara ist unbedenklich auch auf den ersten Pandiou ($ 759) anwendbar. 

8 769. 1 Neben solcher Dunkelheit willkürlich erdachter 
Stammhalter lässt nun die Sage in doppelter Lesart aut Pandious 
Regierung entweder den Ion oder den Aegeus folgen. Vom Apollo- 
Patroos der Ionier, der mit der Erechthcustochtcr Kreusa an der 
Pausgrotte der athenischen Burg zusammentraf, ’ war Ion, von 
dem ein gleichnamiger Sohn des Gargettos unterschieden wird, 
Apolls erst ausgesetzter, von Hermes aber nach Delphi gebrachter, 
im dortigen Tempel dienstbar gewesner und von seiner Mutter 
laut einem Orakelwort dort wieder erkannter Sohn geboren, 
der somit älter war als die mit seiner Mutter von Xutbos er- 
zeugten Söhne Achäos und Doros. Die besonderen I mstande 
jener Auffindung führt uns ein curipideisches Drama lebendig 
vor Augen ; 3 ausserdem wird uns bezeugt , dass Ion theils von 
den Athenern gegen die Thraker zu Hülfe gerufen Uber Kumolpos 
siegte, theils auch die vierfache Kinthciluug attischer Stämme 
gegründet haben soll, deren Namen Gcleonten Aogikoreis Argadeis 
und Hoplcten man auch von seinen Söhnen ableitete. 

I — 3. Geber ‘luu’ bandvlu. ausser dem von ilun bcuannteu Stück des Euri- 
pides (über dessen Auffassung MDor. 1, 246): Herd, 5, 66. Apd. 1, 7, 3. 3, 15, 1. 
P. J , 28, 4. 14, 2. 7, 1, 2. Strab. 8. 383. Vgl. Jac. 552. WTril. 296. Arch. 
Zig. 10, 4018. Pr. Mylh. 2, 101. — Geber die vier ‘Phylen’: Herrn, ätaalsall. $ 94- 

8 770. 1 Im Sinn der Aegiden lässt deren kurz vorher er- 
örterter Stammbaum den Atgeus als eines nach Megara geflüchte- 
ten zweiten Pandions echten oder auch unechten Sohn auf Pandion 
folgen, dergestalt dass bei der bereits gedachten Theiiung des 
Landes mit seinen Brüdern Attika, vom Pythion in Oenoe be- 
grenzt, ihm zufiel. ‘Zweierlei Ereignisse hauptsächlich bezeich- 
nen für uns jene Regierung des Aegeus, dessen Name bacchisch 
oder neptunisch als Bocks- oder Wogenmann sich deuten lässt, 
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ohne in seiuer unklaren Abkunft oder in bacchiscben Götterbe- 
ziigeu seiner Sage eine Entscheidung darzubieten. 1 Zuvörderst 
die Sage die ihn als Ausländer, erst durch willkürliche Theilung 
zu Attikas Herschafl gelangt, in innere Kämpfe, namentlich gegen 
Pcteos und die Pallantiden verwickelt 4 und in mehrfachen Ehen, 
erst mit Meta und Chalkiope den Töchtern wehrhaften Adels, 
des Hoples und des Rhexenor, dann auch mit einer der ahnen- 
losen Voiksklasse, Autoclithe, kinderlos zeigt. 4 Dieselbe Volks- 
ansicht, die solchergestalt gegen ihn als Ausländer misswollend 
erscheint, erklärt uns zugleich die Begünstigung ausländischer 
Kulte durch Aegeus, der erst beim delphischen Apoll, dann aber 
auch bei Aphrodite- l'rania und selbst in den Künsten Medeas 
Abhülfe seiner Kinderlosigkeit suchte. 5 In der That erlangte er 
die ersehnte Nachkommenschaft erst mit der ausländischen Acthra, 
des trözenischen Königes Pittheus Tochter, die er in bacchischeni 
Rausch im dortigen Tempel Athcnens umarmte, und durch Ein- 
mischung des ausländischen Mecrgotts Poseidon, von welchem 
ihm Theseus geboren ward. 

8 771. 'Diese Einmischung Poseidons in das athenische 
Königsgeschlecht wird uns begreiflicher durch das zweite Haupt- 
ereigniss jenes Zeitraums, welches wir in Athens damaligem f 'rr- 
hällniss zu Kreta erkennen. Die Gewalt Kretns Uber Athen, das 
bei des megarischcn Nisos Besiegung durch Minos nicht unbe- 
rührt bleiben konnte und für die Zeiten der minoischen Thalasso- 
kratie noch anderweitig hervorgeht, ‘gibt hauptsächlich in der 
Sage vom Sohn des Minos, einem kretischen Erichthonios, dem 
dämonischen, ritterlichen zugleich und ungethümen, Erdsohn 
Androgeos, sich kund. ‘Als dieser, vielleicht durch den von 
ihm bekämpften inarathouischcn Stier, nach der gangbarsten Sage 
aber durch einen bei Oenoe, als er zum Leichenopfer des Lajos 
nach Theben zog, ihm als Verbündeten der Pallantiden gestellten 
Hinterhalt, in Attika umgekommen war, 4 überzog Seuche das Land, 
und diese konnte, auch nach des OrakeJs Ausspruch, nicht wei- 
chen, bevor der zugleich mit Krieg drohende Minos befriedigt 
war; endlich geschah dies durch Leichcnspiele für Androgeos, 
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aber auch durch Menscheutribut, den die Blutgier des kretischen 
Stierdienstes heischte. * Dem Theseus gelang es von diesem 
Tribut seine Vaterstadt zu befrein; doch kam in banger Er- 
wartung seiner Heimkehr Acgeus durch Meeressturz um, in Me- 
gara lag er begraben. ‘Des Krieges Ende ward erst durch beider 
Könige Söhne, durch Theseus und durch des Minos Sohn Deu- 
kalion, geschlossen. 

I — 5. ‘Athens Krieg mit Kreta': Hück 2, 84 ff. Stephani Minot. 28. — 
Ueber ‘Androgens Apd. 3, ), 2. 15, 7. Diod. 4, 60. P. 1, I, 4. 27, 9. Hesych. ln 
EvQvyvr/ ttyiov. Vgl. Jac. 97. Pauckcr att. Pallad. S. 18, 25. Pr. Myth. 2,185- 

$ 772. 1 Des Aegeus Sohn und Nachfolger Theseus, seines 
Namens ein Gründer, *wie er denn in der That des neuen Athens 
und des ionischen Stammes vorleuchtender Heros ist, trägt als 
Unterpfand seines grossen politischen Berufs von Vater und 
Mutter her die Beglaubigung creehthcidischen Erbes und pclo- 
pidischer Abkunft; 3 seine geheime Abstammung aber lässt in 
diesem Sohne von Aegeus und Aethra ‘vielmehr den Erzeugten 
Poseidons erkennen, wie denn neben Sagen von dieses Gottes 
besonderer Huld gegen ihn auch Kultusgebräuchc in solcher 
Geltung noch spät ihn bekundeten. ‘Aus enthobener Felsenlast 
eignet er Schuhe und Schwert seines Vaters sich zu und tritt 
sogleich den Weg nach Athen an, die heilige Strasse Poseidons 
entlang, auf welche der Sieg Uber wilde Poseidonssöhne samt 
Feuer- und Erdgeburten seine Bestimmung, die Gründung der 
isthmischen Spiele sein bleibendstes Denkmal war. 

1. Ueber ‘Theseus’: Hum. 11. 1, 265. Od. 11, 322. 631. Hes. Scut. 182. 
Plutarch. The». Iff. Apd. 3, 16, 7. Diod. 4, 59 ff. Vgl. Jac. 855. Stephani Theseus 
und Minotaur Lpz. 18(2. Guigniaut 3, 3, 1076 ff. Pr. Myth. 2, 86ff. 189 IT. 

2. Seines ‘Stammes' (Steph. Minot. S. 5) ist der n) Aegide ( AlytiSrjt 

11.1,265. P. 10, 29 extr.) Theseus durch sein Gülterwesen ($ 777), seinen 
politischen Verkehr mit Trözen und Euböa und selbst seine Tracht als Spröss- 
ling der jüngern ‘ Ionier' unzweifelkalt, deren Stamm er als Ordner und Stamm- 
Uerr vertritt; den b) ‘ Erecklheiden’ ist er nur missbräuchlich (fjtjJh' nffooijxwv 
Plut. Thes. 13. P. 7, 17, 3), gerade so angchörig wie er e) als Enkel 

des trözenischen Pitthens auch ein Abkömmling des Pclops (änöyor o( IW.onof 
P. 5, 10, 2) heisst. 

$ 773. 1 Auf diesem gefahrvollen Zuge nach Athen wurden 
die sechs berühmtesten Heldenthaten des jugendlichen Theseus, 
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an Periphetes und Sinis, dorn krommvonischen Schwein, Skiron 
Kerkyon und Prokrustcs, vollfuhrt; 'glänzend wurden die vor- 
nehmsten Orte des Weges, Epidauros, der lsthmos, Krommyon 
Mega ra Eleu sis und Erineos, durch ihn bezeichnet, 'worauf dann 
die Sage von seiner ersten Erscheinung in Athen, seiner Reinigung 
von vergossenein Blut durch die Phytaliden und seiner Ankunft 
bei Aegeus zu berichten weiss. 4 ln seiner ausländischen Tracht 
von Leuten des Volkes als Mädchen verhöhnt, wird er von Aegeus 
als Held begrtlsst und, nach vergeblichem Vergiftungsversuche 
Medcas, auch als sein durchs eigne Schwert des Vaters be- 
glaubigter Sohn erkannt. 

§ 774. 1 Zahlreiche neue Hclden/Aa/ea steigern demnächst 
den Ruf des athenischen Königssohnes; zahlreiche Dichtungen 
waren geschäftig, mit seinem Ruhme zugleich auch die weit- 
reichende Macht des spätem Athens in der weitreichenden Ferne 
thescischer Abenteuer vorbildlich zu schildern. 1 Weit im Norden 
und Osten war Theseus als kah (Ionischer Jäger, als Argoschifler, 
als Amazonenbekäuipfer am Thermodon berühmt geworden, von 
welchem Zug seine Befreundung mit Herakles und mauchc ein- 
zelne Amazonensage sich hcrschrieb; 'und wie der dorische He- 
rakles demnächst durch Theseus in Athen eingebürgert erscheint, 
4 halte der thessalische Peirilhoos, attischer Pcirithoiden Ahnherr, 
die Waffenfreundschafl des Theseus in Attika selbst aufgesucht, 
um mit ihm den Raub der Helena samt der Tyndariden Be- 
kämpfung, und auch den molossischen Raub der Persephone zu 
unternehmen, der zwar beide Helden ins Unheil, angeblich des 
Hades, führte. 

§775. 'Des Heldenruhms dieser zahlreichen Abenteuer un- 
beschadet, tritt jene Gottesfurcht mit welcher er seine Laufbahn 
begann von neuem leitend im Zug gegen Kreta hervor. Die 
Abkunft von Poseidon, deren Frucht er in drei ihm freigegebenen 
Wünschen hinlänglich genoss um auch Königs Minos Zweifel 
durch Ileraufholung seines Rings aus den Fluthen zu beschämen, 
'bindert auch hier nicht dass Theseus fortan als durchgängiger 
Diener Apolls und der diesem Gotte befreundeten Gottheiten sich 
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kundgibl. In solchem Sinne erscheint er vom frühesten Zug 
nach Delphi, dein Gotte sein Haupthaar zu weihn, bis zu seiner 
Leistung apollinischer Sühne, seiner Einsetzung apollinischer 
Feste und seinem durch Sturz vom Felsen gefundenen Tod; 
4 so als Beklmpfer lunarischer Amazonen und als Besieger 
des kretisch - uiaratbonischen Stiers , den er, wir meinen als 
bildlichen Ausdruck beseitigten kretischen Menschenopfers, dem 
attischen Apollo -Delphiuios opfert; 4 so vollends in der rein 
attischen und Verhältnissen ässig späten Sage seines Zugs nach 
Delos und Kreta, eines bis in den Herbst andauernden Frühlings- 
zugs, in Zeiten geschichtlicher und religiöser Verbindung Athens mit 
jenen Inseln gedichtet, als sei er hauptsächlich zur Läuterung des 
Apollodienstes von Beimischung blutigen Brauchs unternommen. 

$ 776. 1 Durch des Androgeos Mord war Athen von dessen 
Vater Minos zur apollinischen Busse verpflichtet, ‘alle neun Jahr 
sieben Jünglinge und sieben Jungfrauen zum Opfer des stier- 
köpfigen )tfiÄO/««ro.*-Asterion zu senden; 'diesen besiegte Tho- 
seus, vön Apollo-Deiphinios und Aphrodite-Epitragia oder Pan- 
demos iu Ariadnens Person, seiner Retterin aus dem Labyrinth, 
unterstützt, deren späterhin vielbesungenen Beistand er durch 
Entführung ihr lohnte, ln Naxos angelangt blieb Ariadne zu- 
rück; Theseus hatte unfreiwillig sie verlassen, die auf Artemis’ 
und Athenens Geheiss dem Dionysos verblieb. 

§777. 'Die durchgängige, allen Gottheiten der von ihm 
vereinten Volksslämme gewidmete , , Gottesfurcht des Theseus 
haben wir hier noch weiter zu verfolgen. * Nach Athen heim- 
gekehrt einte er den naxischen Dionysos durch Einsetzung des 
Osehophorienfestes, ‘und fuhr fort Delos zu heiligen, wo apol- 
linische Spiele mit Palmcnbekrilnzung, dem Dienst einor dortigen 
Aphrodite gesellt, den Theseus als Gründer eines dem delphi- 
schen Heiligthum ebenbürtigen Apollodienstes des lonerstammes 
uachwieseu, wie er denn auch zu Athen statt des älteren Del- 
phinios jenen delischeu Dienst des Apollon einsetzte. 4 Ueber- 
haupt weiss Theseus die Gegensätze der alten zur neuen Zeit 
durch Vereinigung ihrer beiderseitigen Götterdienste zu dauernder, 
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religiöser sowohl als politischer, Einheit zu steigern. Der jüngere 
Stamm aus dem er hervorging ist für ihn kein Ilinderniss, der 
Burggöttin Pallas-Athena dienstbar zu sein, deren panathenäisches 
Bundesfest er einsetzt, 4 w ie er denn auch dem ausländischen Ar- 
tennsdienste entgegen kommt. ‘Bei solcher Willfährigkeit für die 
in Attika bereits eingefilbrlen Gottheiten ist er durchgtingig be- 
müht ein Reiniger und Erneuer ihres Dienstes zu sein, und Uber- 
bietet in diesem Bestreben als ionischer Ahnherr die ganz ver- 
wandten Bemühungen des übrigens als sein Vorbild gedachten 
‘und selbst zum Heroendienst von Theseus empfohlenen dori- 
schen Stammhelden Herakles. 

§ 778. 1 Bei seiner ruhmvollen Heimkehr aus Kreta hatte 
Theseus durch Vcrsäumniss des verabredeten weisscn Segels, 
das statt des schwarzen, mit dem er fuhr, den guten Ausgang 
der kretischen Fahrt seinem Vater verkünden sollte, des Aegeus 
selbsterwählten Tod unfreiwillig verschuldet, * dem er als Her- 
scher Athens nachfolgte. Im Besitz dieser Würde wusste der 
attische Nntionalstolz nicht nur den Ruhm gesicherter und er- 
weiterter Grenzen, 3 sondern, der politischen Stellung Athens ge- 
mäss, zu Sparta Theben und Argos auch die Bekämpfung der Tvn- 
dariden und den grossmüthigen Beistand ihm nachzurUhmcn, den 
er an Oedipus und Adrast wie an den argivischen Herakliden 
geübt haben sollte. ‘Die altbcgründete Macht Athens sollte auch 
schon zu des Theseus Zeit attische Pflanzstädte gegründet, 4 sein 
Siegesruhm gegen das von fernem Asien her bis nach Athen 
vorgedrungene Amazonenheer sieh bewährt haben: eine vielge- 
feierte Sage, in welcher vielleicht wilder Frauendienst der als 
Pallas und Artemis bekannten lemnischen Göttin gemeint ist. 

§ 779. 1 Noch ein anderer Theil des theseischen Sagen- 

kreises betrifft die nach innen gewandte Herscherkraft, durch 
welche der neu gegründete ionische Stamm, durch politische 
und religiöse Einigung seiner Deinen erstarkt, ’ den Volksparteien 
älteren Schlags, namentlich den von Menestheus des Peteos Sohn 
angeführten erechtheischen Pallantiden, gegenüber sich behauptete. 
‘Lange Zeit dieser Partei überlegen, deren Hinterhalt er durch 
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Verratli ihres eigenen Herolds Loos, das ist des attischen Volkes, 
besiegt hatte, 4 musste der alternde Theseus nichtsdestoweniger 
ihr weichen. Mit seinen Söhnen, Akatnas und Demophon, nach 
Skyros cntflohn, wo König Lykomedes nach Art apollinischer 
Busse durch Sturz vorn Meeresufer in ähnlicher Weise ihn tödtet , 
wie vor ihm Aegeus gestorben war, ‘scheint Athens Erretter der 
Zukunft seines Landes entzogen zu sein, welche jedoch, durch 
seine nach Euböa geretteten Söhne alsbald neu belebt, ihn als 
Heros, späterhin auch als Grilnder der Demokratie, zu ehren 
wusste. 

§780. 'Eine hesondre Erwähnung verdient endlich, dem 
apollinischen Charakter des Theseus gegenüber, die Heilte ihm 
verknüpfter und in entsprechender luuarischer Symbolik benannter 
Frauen. Obenan unter diesen stehn die minoische Phädra, von 
welcher Akantas und Demophon seine Söhne sind, ’ und die 
Amazone Antiope, des von Phädra geliebten und tödtlieh vet^ 
leumdeten Hippolyts Mutter. * Ihnen stehen als Ausdruck von 
Mondesglanz die spartanische Helena, iphigeuias Mutter von The- 
seus, 'und die phlegycische Aegle zur Seite; ‘wonebeu, weniger 
der Artemis als der Kora vergleichbar, die im Molosserland mit 
Peirithoos von ihm entführte Persephone ‘und hauptsächlich die 
krctisch-naxische Ariadne zu nennen sind. 

1 — 6. ‘Tliescische Frauen': Pr. Myth. 2, 200. 

§781. 'Akamas und Demophon, werkthätigen und priester- 
lichen Namens, genossen die ihnen zustehende echteste Abkunft 
von Theseus mehr in seiner Heldenkraft als in der Herschaft, 
die schon ihrem Vater entzogen war, während sie selbst in Eu- 
böa bei Elephenor verweilten. ‘Bei Trojas Zerstörung werden sie 
als Befreier der Aethra erwähnt; dem Akamas soll vor des Krieges 
Beginn eine Botschaft dorthin mit Diomedes zugleich anvertraut, 
nächsldem Ruhm und Anselm in Kvpros bcschieden gewesen 
sein, wo er im eigenen Schwerte verunglückt seinen Tod fand. 
a Demophon, den Homer eban so wenig erwähnt und manche Sage 
mit Akamas verwechselt, soll mit einer Priamostoehter Laodike 
den Munychos Munychias Gründer erzeugt, in Thrakien Liebe 
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und Verwandlung der Phvllis Tochter des Königs Siton ver- 
schuldet haben; ‘doch auch in Attika ist er, mehr noch als 
sein Bruder, bezeugt. Ihm verdankte Athen den Erwerb des 
diomedisehen Palladions, den er wegen unwissentlichen nächt- 
lichen Blutvergiessens bei Phaleron durch des davon benannten 
Gerichtshofes Stiftung slibnt. ‘Ausserdem wurden Empfang und 
Reinigung des Orest in Athen ihm beigelegt, woran die Ein- 
setzung des bacchischen Chocnfestes sieh knüpfte, “und der 
Herakliden Aufnahme in die attische Tctrapolis, samt der durch 
Makarias Selbstopfer erfolgreichen Bekämpfung ihres Feindes 
Eurystheus, dem Demophon nicht weniger als, wie Andere 
wollten, dem Theseus beigemessen. 

1. ‘Akamas’: P. 10, 10, t ; 26, I ; 1,1,1. Plut. Tlies. 28. Diod. 4, 62. Sleph. 
y. 'Axapüvnw. VAen. 2, 262. Vgl. Jac. 63. WTrit. 292. 603. Cjcl. 2, 248. 

2 — 6. ‘ Demophon ’ : P. 1,28, 9. 10,25,2 (Lesches). Diod. 4, 62. Pint. 
Tlies. 28. Anl. Llb. 33 ( IlerakliJen ). Alken. 10. 137. Poll. 8, 118. Hygiu. 48. 
59. Vgl. Jac. 248. Rückcrl Alkenad. 29 f. Ghd. Arck. Zig. 1848 no. 17. Paueker 
all. Palladion S. 16, 72. 

§ 7S2. 1 Andererseits ist jenen Theseussilhnen ihr Erbfeind, 
der un Griechenlager vor Troja gleichfalls und zwar als Heer- 
führer genannte Menesthrus zur Seite zu stellen. Wie seine 
obenerwähnte Vertreibung des Theseus mit Hülfe der Tyndariden 
gelungen war, ‘ist als in ähnlicher Weise betheiligt auch der 
Ortsheros Akademos hier zu nennen; derselbe veranlasst uns, 
noch anderer Landesheroen Attikas, des beim erechtheischen 
Jungfraunopfer erwähnten Gerästos, des Anagyros und Eehelos, 
Kalainites l’anops und Phaleros hier zu gedenken, bevor wir aus 
Attikas mythisch bezeichneten Grenzen zur Mythologie seiner Nach- 
barorte uns wenden. 

1. ‘ Menestheus ’ : llom. 11.2, 353. 4, 327. 1*. I, 17, 6. 2, 25, 6. PIuL 
Tlies. 32. 35. Pkilostr. Iler. 2, 16. Vgl. Jac. 6t 6 t Gkd. elr. u. kainp. Vas. Tf. 14. 

2. Sonstige ‘ attische Heroen’ sind o) ‘Akademos’ (Plut. Tlies. 32. Diog. 
L. 3, 9. Vgl. Jac. 62. Glid. Arch. Ztg. 1845 no. 33), der b ) Kyklop ‘Gerästos* 
posridonischcn Namens, bei dessen Grabmal Ereclitbeus das Jungfrauenopfer 
vollftihren sollte (Apd. 3, 15, 8: Gerästos als Zeussolm bei Stepk. s. v.) ; c) 
‘Anagyros’, eines Haines Dämon, dessen Hqlzdiebstnhl er rächt (Ar. Lys. 68. 
Suid. Avnyvgiiaiot. Ukert Dämonen S. 193); d) ‘Eehelos’ (Hesyeli. s. v. De- 
kelos?), e) ‘Kalainites’ (Denioslh. cor. 270. $ 129), in welchem ein Heros der 
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Schrcibkunsl vcnnuthct wird, und f) ‘l’anops’ eia tlrunnenlteros (Hesyck. s. T. 
vaä aynX/ufti, x(ii ji'ij). lieber g) ‘Pkaleros’: P. ], |, 4. Jac. 733. 

S 783. ' Aus dem eignen Bezirk Attikas sind hier vorerst 
Marathon und Aphidnk hervorzuheben, wie denn namentlich 
Marathon, neben jener beider Orte gemeinsamer Wichtigkeit 
in der theseisehen Tyndaridensage, ‘den Herakles und Thescus 
sowohl, als auch den mit der Pflugschar die Feinde bezwingenden 
Echetlos und den, genealogisch mit Korinth verknüpften, Orts- 
heros Marathon aufweisen kann. * Des Mclampodiden Amphiaraos 
Ruhm, den die thebische Sage verherrlicht, war am böotisch- 
attischcn Grenzort Oropos mit göttlichen Ehren gefeiert; * aus 
Thorikos ist des dort heimischen Kephalos oben Erwähnung ge- 
schehn, ‘und so findet auch die auf Salamis und Xypeteon rflek- 
weisendc Sage attischer aus Kvpros Kreta und Troja berühmter 
Tcukrer an anderen Stellen dieser Darstellung ihren Platz. 

t. Marathon und Aphidnä' in der Tkesenssagc: P. 2, 22, 7. Tzelz. 
Lyc. 503. 831. Vgl. Jac. 858. Pr. Myth. 2, 76. 100. 

2. AU ‘Heroen ton Maralbon' glaubte man bei der dortigen Schlacht 
a) den ‘Theseus’ der Erde entstiegen zu sehn (P. 1, 15, 4. Plul. Th. 35); in 
noch höherem Ansebn stand b), angeblich früher als sonst irgendwo dort 
göttlich verehrt, ‘Herakles’ (P. 1, 13, 4. 32, 4), dessen Spur auch im OueH 
Makarin (P. 1, 32, 5), sagenhaft berühmten, ursprünglich phönicUcben, Namens, 
sich dort vorfand. Der «) Ortsheros ‘Maralhon’ aber (P. I, 32, 4. 2, 1, 1. 
Vgl. Jac. 597) war als Sohn des F.popetis vom Stamme des Helios entsprossen, 
und sein Sohn Korinthos galt als Stammherr der gleichnamigen Stadt, wonehen 
als d) dortiger agrarischer Rackedämon ‘Echetlos’ (P. 1, 15 , 4 . 32, 4) be- 
kannt ist. 

3 — 5. Aus a) ‘Oropos’ ist Amphiaraos ($ 650, 6 ), aus dein 4 ) kyprisch be- 
völkerten (Hes. t-JoQ.) ‘Thorikos' die Kephalossage ($ 764), aus c) ‘Salamis’ und 
‘Xypeteon’ (Str. 13, 604. Kl. 150) der Sagenkreis salaminischer Teukrer berühmt. 

§ 784. 1 Um so ausschliesslicher ist hier der Ort von Eleu- 
sis zu reden, dem ein gleichnamiger Orlsberos nicht fehlt und 
dessen, dem Dienst der Demeter gewidmeter, Boden ausser Ke- 
leos Diokles Kumolpos und Triptolemos auch den gleich diesem 
letztem von einer attischen Amphiktyonstochter geborenen A'er- 
kyon umfasst. ‘Von Poseidon erzeugt weist derselbe in seinen 
wechselnden Abstammungssagen auch auf Hephäslos und auf 
Agantedes, Athen und Orcliomenos hin, 3 und ist durch seine von 
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Poseidon geliebte Tochter Alope, einer heroisirten Getreidetenne, 
des arkadischen Hippothoos und Aepytos Ahnherr. 

t. In ‘Eleusis’ ist der o) Ortsheros ‘Eleusin' ($432, 2e) vielleicht nur 
aus Stammtafel und Festzug des cerealiscben Mysterienwesens bezeugt, dagegen 
die übrigen oben genannten *) ‘vier Lehrlinge’ der Demeter, denen auch der 
Volksfiibrer ‘ Keleos ' angebörl, auf gemeinsamer Nennung im homerischen Hymnus 
(HCer. 479IT. P. 2, 14, 2) und der dort ihnen beigelegten Unterweisung durch De 
meter heruhn. 

2. Ueber ‘Kerkyon und Alope': P. 1, 5, 2; 14, 2; 39, 3 (jznAnArrp«) ; 
8, 5, 3. Scbol. Ar. Nub. 508. Hyg. 38. 187. Steph. 'Alonrj. — Vgl. Jac. 80. 
Wk. Trag. 2, 711 IT. Nouv. Ann. I, 149 IT. Pr. Mytli. 1, 368. 2, 193 ff. 

§ 785. 'Hauptsächlich aber bleibt aus Eleusis der priester- 
liche Eumolpos hier näher zu betrachten, dessen ins attische 
Land gedrungene Thrakerschaar zunächst aus Böotien kommen 
mochte, womit die Sage des ihm verbündeten akantanischen 
Phorbas wohl stimmt; 'dagegen die in Athen beglaubigte Kunde 
seines Ursprungs ihn zwar durch seine Mutter Chione mit dem 
südthrakischen Boreas und Athens Ercchtheidenstamm, übrigens 
aber durch allerlei lrrsal auch mit den nordthrakischen Namen 
Ismaros und Tcgyrios, wie mit einer äthiopischen Bcnthesikyme, 
das ist Meerestiefe, in Verbindung setzt, 'ln Eleusis angelangt 
nimt Eumolpos das ganze attische Land als Eigenthum seines 
Vaters Poseidon in Anspruch, und es entspinnt sich der bereits 
oben erwähnte heilige Krieg, in welchem nach der vorberschenden 
attischen Sage Eumolpos zugleich mit seinen Söhnen Phorbas 
und Immarados den Angrill' mit ihrem Leben zu büssen hatten, 
'wie denn ein Sieg Uber Eumolpos auch dem sonst nach Erechtheus 
fallenden Ion bezeugt wird, 'nach älterer Annahme aber Erech- 
theus sowohl als Immarados fielen. Zugleich wird bezeugt, dass 
Eumolpos sein Priesterthum unter athenischer Obergewalt fortan 
übte, wogegen Athen in mancher Aenderung seines Burgdienstes 
ihm dankbar sein mochte. 

1—5. ‘Eumolpos’: Apd. 3, 15, 4. Thuc. 2, 15. P. 1, 38, 3; 2, 14, 2. 
Strah. 7. 321 ; 8. 383. Eusl. Hom. 1156, 52. Hygin. 46. Vgl. Jac. 330f. Forchb. 
128 ff. Wk. Trag. 2, 717. Pr. Myth. 2, 99. 

§ 786. 'Megara, auch Nisa genannt, auf dessen zwei Burgen 
karischer Dienst der Demeter und kretischer des Apollon einander 
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gegenüberstehn, hat als älteste Herscher eine Reihe karisch-lele- 
gischer Könige, * von Kar und nächstdem von Lclex stammend, 
aufzuweisen. 5 Zur Zeit des letzten lelegischen Königssprossen 
Skiron (gleichnamig einem der oben erwähnten Besiegten des 
Theseus) kam, aus Athen geflüchtet, der attische Pandion nach 
Megara und vermählte ihm seine Tochter; 1 König aber ward 
nächstdem Misos, des Pandions attischer und in Athen auch be- 
grabener Sohn, den die berschende Sage dem Angriff des Minos 
auf Megara erliegen lässt: ‘man sagte durch den Verralh seiner 
Tochter, die für ein Halsband des Minos eine Locke des Haupt- 
haars abschnitt, an dem ihres Vaters Leben hing. ‘Nicht glück- 
licher als Nisos war ein vom böotischen Oncheslos her ihm zu 
Hülfe gekommner und in gleichem Kriege gefallner Poseidons- 
sohn Mcgareus ; ‘dagegen Andre, die den minoischen Krieg gegen 
Megara leugneten, von einem Zeussohne Megaros wussten, der, 
aus Thessalien durch die deukalionisehc Fluth vertrieben, in Me- 
gara sich festgesetzt hatte. 7 Der darin enthaltenen Spur achäi- 
scher Ansiedlung entspricht die Sage dass, ehe Nisos zur Her- 
schafl gelangte, der Ausspruch des Aeakos schiedsrichterlich an- 
gerufen, von diesem aber Nisos als König, Megaros als dessen 
Kidaui und Erbe verkündet ward, während (für einen zurückge- 
setzten Herscher befremdlich ) dem Skiron die Feldherrnwttrdc 
verblieben sei. 

1 — 7. Ueber die ‘ megarischc Künigssoge': Paus. I. Kap. 39 bi» 43, vgl. 
Reingauum, Megaris S. 113 IT. ; über ‘Nisos und Skvlla’ insbesondere Apd. 3, 
15, 5. 8. Schol. Eur. Hipp. 1190. OMct.8,6IT. 

§ 787. 1 Unheil aber betraf des Megaros Söhne: nachdem 
der älteste, den Tyndariden verbündet, durch Theseus gefallen 
war, erlag der andre dem kithäronischen Löwen; ‘so geschah 
es dass Megareus selbst den Besieger dieses Löwen, den Pelo- 
piden Alkathoos , zum Eidam und zum Nachfolger sich wählte 
Dieser lydisehe Herschcr sollte, gleich dem Amphion, durch 
seiner Saiten Gewalt die megarischen Mauern gegründet haben; 
‘ der Söhne Verlust traf aber auch ihn, des einen als kalydoni- 
schen Jägers, des andern durch ein Holzscheit seiner eigenen 

Gerhard, Mftbolofie.il. 9 
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Vaterhand, als jene Todeskunde beim Opfer ihn überraschte. Durch 
die Töchter des Polyidos von seiner Blutschuld gereinigt blieb 
er samt allen Sprossen seines Stamms, denen auch die zu Minos 
nach Kreta gezogene Periböa angehört, heroischer Ehren bis in 
späte Zeiten gewürdigt. ‘Bald nach ihnen endet in einem andern 
Pelopiden, dem Agameiunonssohne Hyperion, die megarische 
Königssage sowohl als die Mythologie dieses Landes, in deren 
reiche Verwickelung noch mancher andere Zug nachträglich sich 
einreihen lässt: ‘namentlich von Orchomenos her Anschwem- 
mung der Ino und deren Bestattung durch Jungfraun des Leleger- 
stamms; desgleichen vom thrakischen Daulis her der zugleich 
mit Pandion und der Amazone Hippolyte dort begrabene Tereus, 

1. Der ‘kitbärunischc Löwe' (P. t, 41, 4) wird sonst auch den Thatoii 
des Herakles beigezäblt, von dessen Autbeil an mcgariacken Sagen auch das 
dortige Grah Alkmenens zeugt (P. 1, 41, 1). 

2. 3. ‘ Alkathoos’: vgl. noch Jac. 72f. Eckerm. Mel. IGIff. Pr. Mjlk. 2, 124, 2. 

§ 788. 1 Von einer Darstellung attischer Sagen ist endlich 
auch Trözen, die aus den Ortschaften llypereia und Antheia 
gebildete Vaterstadt des Thcsctis, nicht auszuschliessen. Dort 
bildet, bei ähnlichen Gegensätzen des Athens- und Poseidon- 
dienstes wie in Athen, ’Trözens Erneuer und Gründer, der Pe- 
lopide Pittheus, seinem Namen und den ihm beigelegten Sprüchen 
gemäss, ein Musterbild der von Aegcus in ihm zu Rathc ge- 
zogenen königlichen Weisheit, ohne durch seine Vaterschaft der 
von Poseidon umworbenen Aethra andere Rülhsel als das einer 
heroisirten ätherischen Athens uns darzubieteii. 3 Räthselhafter 
ist der, angeblich von Theseus und der ihm vermählten Amazone 
erzeugte, trözenischc Heros Hippolytos. 

2. lieber ‘PiUbeus’ (von itedho): Apd. 3. 15, 7. P. 2, 30 und 31. Plut. 
Tlies. cap. 3. Eur. Med. 0S7. Vgl. Jac. 751. Schneidewin de Pittheo Troezenio, 
Gott. 1842. 4. 

$ 798. 1 Hippolytos. der auch Detuophon hiess und von 

Trözen her auch in italischen Ausiedlungen , zu Syb&ris und 
als arici&cher Virbius, wiederkehrt, "wird als rossekundiger 
Jäger, der Artemis dienstbar, Aphroditen abhold, einem pytbago- 
risch-orphischeu Weisen vergleichbar, geschildert, und der ollen- 
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bare Bezug zu seinem Crossvater Poseidon ersdieiut durch seinen 
gedachten Doppelnamen auch prieslerlich. ‘Nachdem seine Stief- 
mutter Phädra aus gekränkter Liehe zu ihm seinen Untergang, 
auf den von Thcseus seinem Vater Poseidon geäusserten aus- 
drücklichen Wunsch, durch einen vom Meergott gesandten blut- 
dürstigen Stier (in Art des kretischen) herbeigefUhrt hatte, 4 war 
auf den Tod des schönen Jünglings auch seine Wiederbelebung, 
sei es auf Erden durch Asklepios, unter den Sternen als Fuhr- 
mann, oder auch unter den Göttern und Heroeu erfolgt, in wel- 
cher Geltung der in Trüzeu gleichfalls wohl bekannte Diouiedes 
zuerst ihm geopfert haben soll. 4 Seinen räthselhaften Mythos 
im Ganzen zu deuten, kommt uns die Erinnerung neptuniscb- 
solariseher Meeresopfer zu Hülfe; es mag das in Phaethon und 
andern unglücklichen Wageulenkern mythisch gewordne Bild des 
auf und nieder gehenden, mächtigen oder gestörten, Sonnenlaufes 
auch in ihm zu suchen sein. 

1 5. Heber * Hippolytos ’ hauptsächlich die curipideiscbr Tragödie; vgl. Jac. 

858. kt. Aen. 1 1 64. Mllilb. $ <19, 9. Julin iircbäol. Reilr. 300 (T. I.Scluiiiilt, Ar- 
cbiol. Zig. 3, 65ff und Rb. Mus. 1850. 59(T. Wb. M. Sehr. I, <60. Pr. Mylb. 
2, 201 ff. 

K. ARG1VISCHE DANAER UND AEOLER. 

§ 790. 1 Vom nordgriechischen Festland wenden wir uns 
zu dem, allen südwärts strebenden Völkerschaaren Griechenlands 
von ältester Zeit her als Ziel und Sammelplatz willkommen ge- 
wesenen, Peloponnes, * und haben zuerst in der geöffnetsten 
Bucht seiner östlichen Küste der \on pelasgischer Ackerung be- 
nannten, vom lnachos durchslrömtcn Landschaft zu uahn, ‘deren 
uralter Hauptsitz Argus eine nicht minder als cs in Kreta und 
Attika uns kund ward mannigfaltige, aus griechischen sowohl als 
barbarischen Grundclcmcnten gemischte, Bevölkerung, von Pe- 
lasgern und Ioniern, achüischen Danaern und überseeischen Ver- 
wandten derselben, von Aeolern Pelopidcn und Doriern, in sich 
nachweisen lässt. 

9 * 
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1 . Als ursprüngliche ‘ Volksstämme im Peloponnes ’ bezeichnet Herodot (8, 73) 
Arkader Kvnurier und Achäer, durch welchen letzteren Namen die loner und Aegialeer 
bei ihm verdrängt sind; daneben gellen ihm als dort angesiedelte Fremde ausser 
den Doriern noch die Aetoler in Elis, die Dryoper zu Hermione und Asine, 
wie auch die (minycischen) Lemnier zu Parorea. 

2. üebcr die ‘Lage von Argos', ausser Pausanias (2, 15 IT.): Curtius Pe- 
lop. 2, 338 ff. 

3. Den hier angegebenen 'Volksstämmen von Argos' ($70,4) wird man 
im demnächst zu betrachtenden Stammbaum die Namen Pelatgot und hum, 
Dana o» und Agenor , Melamput Agamemnon und Hgtlos entsprechend linden; 
über die ausländischen Einflüsse vgl. Herd. 1 , t. CPclop. 2, 342 f. Pr. Mvth. 
2, 25 f. 

§ 791. 1 ln der langen, so verwickelten als mannigfachen, 
in ihrer ausführlichsten Gestalt vermuthlich sehr späten, Stamm- 
tafel argivischer Könige * stehn , wie bei der attischen , Heroen 
der Landesnatur oder persönliche Ausdrilcke des Landes oben- 
an. Auf den Altvater und Landesstrom Inachos, “den Feldfmeht 
zuerst und Herdfeuer beschaffenden Phoroneus, 4 und dessen 
apollinisch um Reinigung des Landes verdienten Sohn Apis 4 folgt 
als ein der Landschaft gleichnamiger, um Einführung libyscher 
Saat verdienter, Heros ‘Allseher’ Argos -Panoptes, neben oder 
nach welchem der in Arkadien für aulochthonisch erachtete Pe- 
lasgos genannt wird. 6 Seinem überwiegend agrarischem, von 
Namen wie Phorbas und Triopas begleiteten, Charakter schliesst 
in lasos und Io der Ausdruck ionischer Mondverehrer, 7 im Ge- 
schlecht des Agenor ein zum Theil überseeisches Element sich 
an, “dessen letzten von Danaos besiegten Vertreter Gelanor 
Aeschylos nichtsdestoweniger als Pelasgerkönig uns vorfllhrt, 
während doch auch so ägyptischer und phönicischcr Einschlag wie 
Epaphos uitd Beins ihn bieten jenem Stammbaum nicht fehlt. 

1 8. ‘Stammtafel von Argos’: Aptl. 2, I, 1 (Heyne Obss. p. 383 ff.). P. 2, 
15, 4; 16, 1 ff. Schol. Eur. Orcsl 930. Vgl. Ruttmann Myth. 2, 177 ff. Müll. 
Proll. 182 ff. Scbubärt Quaestiooes geneal. Iiistoricac, Marb. 1832. CPelop.2, 343ff. 

§ 792. 1 Gehn wir hierauf zu näherer Betrachtung des Ein- 
zelnen über, so finden wir, dem im Allgemeinen so eben be- 
zeichneten Sinn dieses Stammbaums gemäss, die natürlichen An- 
fänge des Landes im Ükeanidenpaar Inachos und Melia als Feuchte, 
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in Phoroneus und Aegialeus als Acker- und Uferland, in Niobe 
lo und Argos- Panoptos als damit verbundnen ursprünglichen 
Mond- und Sternendienst ausgesprochen, ‘womit die Hinweisung 
auf älteste Stämme durch Pelasgos und Danaos, samt Anerken- 
nung uralter Einflüsse des Auslands, wie Epaphos Libja Flelos 
sie gewähren , verbunden ist. 1 Hienebcn w ird Phoroneus als 
Personalausdruck älterer Gesittung, Apis bald als Collectiv des 
Apialandes und Heros apollinischer Reinigung, bald auch als 
Tyrann und Stiertüdter, und eben so Argos bald als Stier- und 
Schlangentödter, bald als ein in seinen fünf Sühnen auch das 
korinthische und epidaurische Gebiet umschliessender Landesahn 
uns vorgeftlhrt. 4 Kigenthümlich sind endlich, neben der aller- 
orts in den Mythen vorhandenen Spur altargivischen Seeverkehrs, 
die in Agenor Krotopos und Gelanor fast unverkennbar ange- 
deuteten Spuren fortwährender asiatischer Einwirkung. 

§ 793. 'Als letztes Glied dieser den Danaern vorangehenden 
Abstammungskette wird die mit Mondsnamen und auch mit dem 
ionischen Stamm gleichlautende, vom Mond so benannte, tu, des 
lasos Inachos oder Peiren auch sonst bezeugte Tochter, ‘zugleich 
mit Argos, der als Panoptes ihr unholder Wächter heisst, in 
mythologischer Ausdehnung uns vorgeführt. ' Der Mythos be- 
zeichnet sie uns als Herapriesterin Kallithoe, von Zeus in Liebe 
begehrt, von Hera deshalb verfolgt und als weisse Kuh den ge- 
heiligten Kühen ihres Hains beigesellt, dort an einen Oelbaunt 
gefesselt, vom hundertäugigen Argos und von einem Vogel be- 
wacht, durch dessen Scharfblick die Künste des Hermes ver- 
eitelt wurden; ‘endlich, als Hermes durch Waffengewalt des 
Argos Meister geworden war, * durch Bremsenpein und durch 
unstätes Irren gestraft, dessen Schlangenzüge der äschylischc 
Prometheus vom Kankasos aus ihr bezeichnet. "Des Irrens Ziel 
war Aegyptenland, wo sie den Epaphos. der argivischcn Könige 
angeblichen Ahnherrn gebar; von diesem aber sollte Libva ge- 
boren sein, die mit Poseidon vermählt für des Kadmos und Da- 
naos Stammmutter galt. 

■: 1 — 6. Leber ‘Io': llesiod. fr. 173. .Mkscli. (Steph. Hflaviif). Aesch. 
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Prmii. 562 ff. Snppl. 291 ff Herd. 1, 1. 2, 41. Apd. 2, 1, 3 (not.). Vgl. Jac. 895. 
MOrcli. 110; Dor. I, 120. WTril. 127 ff (Kallitboe S. 131 f. KalUthyia hat Syn- 
rellus p. 283). Pannfks, Argus Pnnoples, 1837. Annali d. Inst. II, 253 ff. 312 ff. 
Ghd. MyLenische Allerthiimcr (Io die Mundkuli) 1850. Preller PEocykl. 4, 216 ff. ; 
Mylh. 2, 26ff. GHermann nun Acschvlos 2 p. 152 ff. (Irren). Mlldb. $351,4. 

$794. 1 Danaos , dessen Name bald auf die von ihm durch 
Wasser gehobene Trockniss bald auch auf die l’rzeit seiner Er- 
scheinung gedculel wird, obwohl er als Burgherr und Landes- 
bewässerer vielmehr den Fortschritt der Landesgesittung in sich 
trügt, 'seiner Herkunft nach angeblich ein Orientale, wahrschein- 
licher aber ein nach Aegyptens und Asiens Küsten verkehrender 
lykisch-achäischer Seefahrer und Rtlstenbewohner, 'gesellte zum 
früheren Io- und lleradienst des argolischen Landes den lvki- 
schen Wolfsgott Apoll; ausserdem ist durch seinen Nachkommen 
Perseus, den Sohn des Akrisios, ein den Inselbewohnern und 
Aethiopen furchtbar erwiesener Pallasdiensl ihm verknüpft. * Die 
im Iomythos begünstigte Annahme ausländischer Abkunft wird 
in des Danaos Stammtafel fortgesetzt, als dessen Vater ein asiati- 
scher Belos, als dessen Bruder Aeggptos genannt wird, 'von wei- 
chem letzteren Danaos nach vergeblich in Aegypten geführtem 
Kampf sieh getrennt haben soll; nach Argos zu ziehn hatte die. 
Göttin Athepa ihm gerathen, deren lindisches Heiligthum er auf 
dem Wege dahin zu Ithodos gründete. 

I — ä. Leber ‘Danaos': Hesiod. fr. 97 (“Aftyos ni'i'ÜMH' lor Jftvaof 
Jioöjne»' «mlnoy, mit der Variante Junta 1 Oiaar). Herd. 2, 91. Apd. 2, 1, 
4. P. 2, 10, 3. 20, 4; 2, 38, 4. Stroh. 8. 371. Vgl. Jac. 219ff. MOrch. I09IT. 
WTril. 399 ff. Rückert Atbcna 124. CPelop. 2, 314 (als einheimisch). Pr. Mylh. 
2, 33 ff. 

§795. ‘Vielleicht mit Bezug auf des Landes Trockniss und 
Feuchte erzählt die Sage von fünfzig Töchtern des Danaos, 'von 
ihrer gefürchteten Ehe mit des Aegyptos fünfzig Söhnen und 
von dieser Ehe Vereitelung, iudem auf des Danaos Geheiss sämt- 
liche Männer von ihrer Bräute Hand fallen sollten: eine Uuthat 
von deren Schuld diese letztem durch Hermes und durch Athena 
gereinigt wurden. 'Nur ein einziger jener Aegyptossöhne, Lyn- 
keus, blieb übrig, indem Hy permnestra die bräutliche Fackel 
durch ein Befreiungsfeuer, von Larissa bis zum Lyrkeionberg 
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reichend, ihm lohnte. 4 Für aller übrigen Söhne Verlust Blut 
und Rache zu heischen, war hierauf Aegyptos nicht säumig, 
ward aber von König Gelanor, zum Schutze der Dananstöchter, 
auf seine Drohung sowohl als auf seinen thatsüchlichen Angriff, 
zurtlckgewiesen. 

I -4. l>brr die ‘ Durmiden ’ : Atsch. Suppl. I ff. Pind. l'ytli. 9, 1 1 2 IT. 
Nein. 10; I ff. Herd. 2, 98. Apd. 2, 1,45. P. 3, 12, 2. Vgl. Jac. 218f. VJapet. 
192IT. WTril. 399 (Aesdiyloa). 594. Rück. Alb. 125 (Deutung der Einzelnaracn). 
CPelop. 2, 341. Pr. Mylh. 2, 36ff. 

8 796. 1 Von jenen Töchtern des Dannos bleibt die von 

Poseidon einem Satyr abgewonnene .hmjmonc berühmt, von wel- 
cher ‘.Männer phönicisclier Art, der schiffskundige Nauplios 
* und dessen Sohn der ertindsanie Palamedcs, des Würfelspiels 
aus dem Troerkrieg mit Odysseus und Philoktct zugleich vielge- 
nannter, iui lesbischen Methymna verehrter, Erfinder abstammten; 
woneben noch andere Sagen ihn in Euböa heimisch wussten. ‘In- 
sonderheit aber ist von jenen lieldenjungfrauen Hypermnestra, 
nemiieh als Stammmutter eines Geschlechts von Helden berühmt, 
deren von ihrem Vater Lynkeus ererbter l.ichtglanz im schild- 
berühmten Abas und in dem Gorgobezwinger Perseus fortwirkt. 
s Von Abas stammen als Zwillinge Akrisios, den Einige als Burg- 
herrn, Andre als ‘Thörichten’ deuten, und dessen Bruder Prötos 
der ‘Erstling’, dessen der Ausschliessung durch Akrisios gefolgte 
Eährlichkeiten wir weiter unten erörtern. 

1. Geber ‘Amymone': Apd. 2, ], ä. P. 2, 37, 1} 36,2. Pliiloslr. 1,8. 
Ilygin. 169. Vgl. Jac. 93. Balliger Amallhea 2, 277 ff. Jahn Vascnbildcr S. 34 ff. 
MHdli. $ 356, 3. 

!. ‘Nauplios': Ap. Rhod. 1, 1 36 ff. P. 2, 38, 2. 4, 35, 2. Vgl. Jac. 612. 
WTril. 467. 

3. ‘Palamcdes - : Apd. 2, I, 5; 3, 2, 2. P. 10, 31, 1. Tzelz. Lyc. 384. 
Pliiloslr. Her. cap. 10; VApoll. 1, 13. OMel. 13, 58 ff. Ilygin. 105. Vgl. Jac. 6901. 
Vk. Japet. 74. 359. OJahn, Palamedes, 1836. Wk. Trag. 2, 500 ff- (Euripides). 
Curtius NRIieio. Mus 7, 455 ff. 

§ 797. 1 Des Akrisios Tochter Danae, ein persönlicher Aus- 
druck des dürren, auch in der Liebessage Poseidons und Amv- 
mönens so geschilderten Landes, wird von ihrem Vater, der 
durchs Orakel gewarnt einen Enkel fürchtete, in ein dunkles Ge- 
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mach cingesperrt, wo Zeus als goldener Regen sie heimsucht: 
aus seiner Umarmung gebiert sie den Perseus. * Ungläubigen 
Zornes, zumal das Orakel ihn vor einem Enkel gewarnt, gibt 
Akrisios Tochter und Enkel in einen Kasten gesperrt den Wellen 
preis; der Kasten landet am Eiland Scriphos, wo Diktvs (Netz, 
Gamer) zu König Polydcktes (Vielfang) sic bringt. “Hier wider- 
steht Danae den Bewerbungen des Königs; Athenens Tempel ist 
ihr und ist ihrem Sohne eine Zuflucht, den Polydektes zuletzt 
auf gefahrvolle Kümpfe aussendet. 

I — 3. ‘Danae’: llosiod. Scut. 216. Simonides fragni. 37 (59). Sapk. 
Aolig. 94 4 IT. Apd. 2, 4, 1 IT. Ilygin. 63. Vgl. Jac. 728, 3. WTril. 378 IT. (A«chy- 
lo»); Trag. 2, 6306. (Euripides). Stuhr 2, 293 IT. (cercalisch). Pr. Mytb. 2, 47 ff. 

§ 798. 1 Hicinit beginnt denn die Laufbahn des als Licht- 

held benannten und nachweislichen, über Hellas hinaus bis nach 
Aegypten und Asien hochberilh inten, Perseus. * Angeblich zur 
Hochzeitsgabe für Hippodamia, heisst Polydektes ihn vom äusser- 
sten Westen das Haupt der Medusa holen, 3 die er, durch Götter- 
gunst ausgerüstet, 4 von GrMen und Nymphen zurechtgewiesen, 
5 in der That tödtet; worauf er, von der Gorgonen Verfolgung 
nicht ereilt, das Gorgohaupt heimbringt und, obwohl es ihm 
selbst nur im Spiegel gezeigt ward, davon Gebrauch macht um 
den Polydektes in Stein zu verwandeln. ‘Eben dies Gorgohaupt 
weiht er demnächst Athenen und stellt die Ausrüstung der Göt- 
ter denselben zurück; 7 mit Danae und mit Andromeda, die er 
im Aethiopeiiand befreite und ehelichte, kehrt er nach Argos 
heim. "Seinen Grossvater Akrisios, der des gewaltigen Enkels 
Begegnung meidend in das thessalische Larissa gezogen war, 
eilt er dort aufzusuchen, triflt zu den eben von Teutamos ge- 
feierten Leichenspielen ein, nimt Antheil am Diskuswurf und 
verschuldet cs dort, dass Akrisios unerkannt durch seine des 
Enkels Wurfscheibe fällt; "dem Aufenthalte in Argos entfremdet, 
herscht er, mit den Prötiden tauschend, von nun an in Tiryns. 
10 Fernere Begegnisse seines Lebens finden wir nicht erwähnt: 
nur dass er, ein frommer Diener von Pallas und Hermes, den 
in Argos eindringendeu Dienst des Dionysos so lange bekämpft, 
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bis Dionysos durch gütliche Einigung den Göttern gebotnen ar- 
givischen Dienstes hinzugcfUgt war. 

1 — 10. Ucber ‘P.rscus’: Hom. II. 14, 310. He*. Scnt. 2160. Piiid. Pyth. 
12, 2t. Herd. 2, 91. Apd. 2, 4, 1 ff. P. 2, 10, 2. 3. Scliol. Ap. 4, 1091. TieU. 
Lyc. 838. OMet. 4, 606ff Vgl. Jac. 728ff Cr. Syrab. 4, 242 ff WTril. 378 ff 
(Aearbylos). Wk. Trag. 030 ff (Euripides). Rürkert Atlicna 125 ff. Panofka, Per- 
seus und Gräa, 1846. Pr. Mytli. 2, 41 IT. 

8 799. 1 Des argivischen Landes Ileldenglanz weiter zu ver- 
folgen, gewähren Perseus und sein Geschlecht uns den vornehm- 
sten Stützpunkt. Räthselhaft zwar wird sein Geschlechtsregister 
durch Andromedas phantastische Abkunft aus Aethioperland; 
‘auch ist seinen Sprossen, zu denen Alkäos Elektryon Sthenelos 
gehören, kaum sonst ein anderer Inhalt abzugewinnen als die 
Gewissheit innerlicher Befehdungen, hauptsächlich veranlasst durch 
räuberische Einfälle, der für Argos und Theben gleich feindlichen 
Taphier. *So geschieht es, dass des Alkäos Sohn Amphitryon, mit 
Etektryons Tochter Alkmene vermählt, von Tiryns durch Blutschuld 
eutfemt, in Theben sich findet: dort nemlicli war es, wo auf 
Veranlassung fortwährender Kriege Amphitryons mit den Taphiern 
Alkmene, um ihres Gemahles Nähe durch Zeus getäuscht, Mutter 
des Herakles ward. 

1. ‘Andromeda’: Apd. 2, 4, 3 (not.). Tzetz. Lyc. 836. Hygio. 64. OMel. 3. 
5 ff. Vgl. Jac. 730, 3. WTrag. 1, 349ff (Sophokles); 2,644ff (Euripides). KFHer- 
mann, Perseus und Andromeda, Göll. 1851. Puucker, Arcli. Zig. 10, 499 ff. Pr. 
Myth.2, 48 f. 

2. ‘Nachkommen de* Perseus’: Apd. 2, 4, 5. Schol. Apoll. I, 747. Tzetz. 
Lyc. 838. 

3. ‘Amphitryon’: Hom. Od. 11, 265 ff. Hesiod. Scut. 2 ff. 80 ff. Apd. 2. 
4, 6. Schol. Ap. 1, 747. Vgl. Jac. 91 f. MOrcb. 207. WTrag. I, 371 (Sophokles). 

§800. ‘Herakles und die Herakliden drücken, dem Stamm- 
baum des Perseus genealogisch angereiht, durch ihr bei ein- 
dringender dorischer Heeresmacht auf achäischen Vorgang be- 
gründetes Anrecht, dem fast erloschenen Hcldenstamme des Perseus 
und Danaos das Gepräge echt griechischer Abkunft von neuem 
auf. * Wie Herakles selbst als gehorsamer Dienstmanu seines 
vor ihm geborenen Vetters, des Sthenelossolmes Eurystheus, die 
glanzvolle Reihe seiner Thateu vollführte, haben wir anderwärts 
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zu erörtern; ‘hier genügt es uns zu berichten, dass jenes Zwing- 
herrn Gewalt und Leben mit der Rückführung der Herakliden, 
die Hyllos des Herakles erstgeborner Sohn führte, der attische 
Theseus unterstützte und in der Schlacht am Gargettos der vor 
seinem Ende verjüngte lolaos zum Siege geleitete, das mythische 
Dunkel von Argos ins Tageslicht der Geschichte übergeht. ‘Einige 
geschichtliche Sagen knüpfen nlichstdein sich an den ileraklideu 
Temenos; 5 von des Eurystheus Geschlecht blieb seine Tochter 
Admete im dortigen Heratcrapel zurück, das priesterlichc Geschäft 
der Geschiehlsaufzcichuung \on Argos, selbst und durch ihre 
Nachfolgerinnen, zu vollführen. 

t— 4. ‘ Knrysllicus und die Hcrakliden’: Pind. I’jlh. 9, 83 = 147 (bei 
Theben ?). Apd. 2,8, 1. Diod. 4, 57. Streb. 8. 377. Vgl. Jac- 424IT. Mllor. I, 
4# IT. WTrng. 1 , 373 IT. (lolaos de* Sophokles). 

5. ‘Temcniden': Herd. 8, 138. Apd. 2, 8, 2. P. 2, 38, 1 (Temenos be- 
graben bei Lerna). Vgl. lae. 425. 845. WTrag. 2, 097 f. 

$ 801. 1 Von Argos selbst hat dieser Perseidenstaminbaum 
uns abgclenkt. Seinen Sagenkreis zu ergilnzen, haben wir sonstige 
Bevölkerungen, namentlich des Aeolerstamms nachzuholen, der 
zuerst unter Priitos sich Länder besitz dort verschaffte. Prötos, 
der, durch seines Bruders Akrisios l'nglimpf flüchtig geworden, 
seefahrend und unstät uns in Korinth und in Lykien, dann, durch 
den lvkisehen lobates wieder nach Tiryns heimgekehrt, ‘als Gründer 
kyklopischen Stadthaus mul Diener der pelopidischen Ilera uns 
vorgeführt- wird, ‘litt, neben dem Unheil das in seines Sohns 
Megapenthes Namen sich ausspricht, schweres häusliches Miss- 
geschick auch in seinen Töchtern. ‘Diese, von denen zu Tiryns 
Sikyon Theben noch späterhin manche Ortskundc erhalten war, 
werden vom Taumclgeist bacchischen Dienstes ergriffen: ‘im 
Wahnsinn glauben sie Küfie zu sein und leiden am Aussatz 
verirrter Licbeslust; damit heimgesucht, von Hera noch mehr 
als von andern Gottheiten, durchirren sie, wie vorher Io, die 
Länderweiten. 

1—3. Leber ‘Prötoa': Hoin.JI.fi, 157IT. Apd. 2, 2, 2. P.2,18, 4; 25, 6. 
Hiod. 4, 68. Vgl. Jac. 77«. Pr. Mytli. 2, 39 fr. 

4. 5. l'ebec die Prötidea': llesiod. fr. 42, 1. Callim. HÜian. 233 (not.). 
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Her* 9, 34. Apd. t, 9, 12. Slrsb. 8. 346. P. 2, 7, 1,\ 8, 18, 3. Diod.4, 68. 
lirg. Ed. 6, 48 (Serv.). OMet. 15, 325 IT. Vgl. Jac. 1 70 f. Erkerm. Melompu» S. 8. 
23 IT. Pr. Mvlh. 2, 10. MHclb. § 303,2. 

§ 802. 1 Diesen bacchiseheu Wahnsinn der Prötostttchter zu 
bannen, unternimt der äolische Dionysosdieuer Melampus, des 
Krethcus Enkel von Tyco. Fllr der Pröliden Heilung bedingt er 
vorerst ein Dritlheil des Landes sieb aus, sodann, als Prötos 
mit der Gewährung zögert, ein zweites Dritlheil filr seinen Bruder 
Bias. ‘Nun erst gibt Prötos nach; die Prütiden werden gereinigt, 
irgendwo im arkadischen Gebirg, iin Heiligthum der Artemis der 
Prötos auch Dank zollt; 3 ihrer zwei werden, nachdem die dritte 
gestorben, des Melampus und Bias Gemahlinnen. Von Melampus 
entstammen pro|dietiscbe Seher und Könige, durch Mantios l’o- 
lyidos, durch Antiphates Amphiaraos Alkmäon Akarnan; ‘von 
Bias und dessen Sohn Talaos der argivisch-sikyonische Adrast, der 
mit dem gleich ihm aus Argos geflüchteten Amphiaraos und anderen 
Stammgenossen den argivischen Zug gegen Thebens Kadineer lenkt. 

I 4. Geschlecht des ‘Melampus und Bias’: llcrd. 9, 34. Apd.2, 4, 1. P.2, 
18, I. lliod. i, 68. Schul. PNera. 9, 30. Vgl. Jac. 770. Sdiubarl quacsl. 1 07 IT. 

§ 803. 1 In Wald und Schilderung der gegen Theben ver- 
bündeten sieben Helden ist uns das L'ebcrgevvieht der Aeoler 
Uber die verjagten Perseiden sowohl als Uber die sonstigen Da- 
naer, namentlich des Prötidenstamms, dargelegt, deren unbändiger 
vom , Blitzstrahl des Zeus ereilter Nachkomme der argivische Ka T 
paneus ist. * Vom Stamm des Bias ist des Talaos Sohn , der 
Heerführer des Zuges, Adrast aus Sikyon und der ihm zunächst 
verwandte llippomedon ; 3 vom Stamm des Melampus der weise 
und ungehörte, seines Untergangs sich vorahnend bewusste, als 
L'nterweltsdämon im Kultus fortdauernde, Amphiaraos. 4 Durch 
die alte Verbindung jener Stämme mit pylischcu Neleiden wird 
es begreiflich, dass Parthenopäos aus Arkadien und dass der 
ätolische Tydeus ihnen beigcsellt sind, ‘dessen Sohn Diomedes, 
als Liebling Athenens und als Eidam Adrasts bekannt, im Zug 
gegen Troja als Herschcr von Argos aultritt, indem er des Kapa- 
neus Sohn und Erben Stbcuelos zu seinen Getreuen zählt 
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§804. 'Dem sikyonisch-argivischcn Adrast sieht in jenes 
Kriegszuges Führung .tmphiaraos mit der für thöricht erachteten 
Weisheit . seines Prophetenthums auf ganz ähnliche Weise zur 
Seite, wie neben den gleichzeitigen Königen Thebens Tiresias als 
die zu des Landes Verderben verachtete Götter- mid Priester- 
stinune uns kund ward. ’Obeu aus dem böolisch-attischen Oropos, 
und früher aus Theben, wohin Eriphyles Hoffart ihn trieb, wie auch 
in der Reihe apollinischer Seher von uns erwähnt, darf er als einer 
der edelsten Sprossen vom argivischcn Seher- und Herscherstamm 
des Melampus einer selbständigen Betrachtung seiner Person hier 
neu empfohlen werden, 'bevor wir zum Feldzug in welchem die 
F.rde ihn verschlang, oder zum Sagenkreis seiner Söhne Amphi- 
lochos und Alkmäon übergehn. 

1-3. ‘ Amphiaraos': §323, 3c. #62, 6 745, 5. 8. 746, 3. 783, 3. 

§ 805. ' Den schweren , durch Untergang aller Heerführer 
bezeichneten Erfolg jenes Fehlzugs glich erst im nachfolgenden 
Menschenalter der bereits oben erörterte, mit Sieg und Ver- 
treibung des Feindes gekrönte, Fehlzug aus, den, von .-flkm&oH 
geführt, die Epigonen jener vor Theben gefallenen Helden voll- 
fllhrten. * Für Argos selbst war die Herschaft der Aeoler und 
vollends der älteren Stammgenossen hiedurch nicht fester ge- 
worden. Neben des ätolischcn Diomedes nicht langer Herschaft 
Uber Argos ‘finden wir der Prötidcn Gewalt aus dem Besitz von 
Tirvnth und Mykenä durch die vom Perseiden Sthenelos herbei- 
gerufenen Pelopiden verdrängt, deren Gebiet anfangs, als Sthe- 
nelos zu Abwehr der Herakliden den Atreus und Thvestes ein- 
lud, sich auf Midea beschränkte, ‘nachgehends aber, ln der 
von Homer besungenen Zeit, während Agamemnons nicht langer 
Herschaft, Tiryns und Mykene zugleich mit Korinth und Sikyon 
umschloss. ‘Die in den Nosten des troischen Sagenkreises sagen- 
haft uns geschilderten Zerwürfnisse dieser Herschaft finden ihr 
Ende in der bereits gedachten, vom Heerzug der Dorier begleite- 
ten, Rückkehr der Herakliden; lassen jedoch beim Schluss der 
argivischen Sagen die Verpflichtung uns übrig, auch seiner my- 
thisch verherrlichten Nachbarorte hienächst zu gedenkeu. 
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8 806. 1 Die kyklopische Felsenburg Tiryns, welche der mit 
Akrisios geeinte Protos zur Abfindung für Argos zugleich mit 
dem nachmals mykeuischen Heraion, mit Midea und sonstigem 
L'ferland erhallen halte, daun aber Perseus durch neuen Tausch 
vom Prütossohn Megapenthcs übernahm, behauptet den Ruhm 
des Perseiden- und Heraklidcngeschleehtes Ersitz zu sein, 'auch 
nachdem Perseus selbst in das von ihm gegründete Mykene 
gezogen war. Neben der Gründungssage, die auch den Namen 
dieser Stadt vom Seitwertgriff des Perseus ableitet, reicht eine 
andre zur Inachostochter Mykene, einer Doppelgestalt der brül- 
lenden lo, hinauf; wie dort der Danaer, waren hier der Pelasger 
Ansprüche mythisch begründet, woneben die nicht durchge- 
drungene Sage, Mykeneus sei eines Phoroneussohns Sparton 
Sohn gewesen, ein Älteres Anrecht der Pclopiden vergeblich aus- 
sprach. 'Ausser Mykene finden wir auch die benachbarte Burg 
Midea von Perseus gegründet und von seinem Sohne Elcktryon 
bewohnt, nach dessen unvors&tzlicliem Tod durch Amphitryon 
Sthenelos sie den zu Hülfe gerufenen Atriden gab; anderwärts 
ist sie bereits als Wohnsitz des Pclops bekannt und gibt durch die 
gleichnamige phrygische Mutter des Likymnios als vcriuuthliches 
erstes Asyl der aus Asien eingewanderten Pelopiden sich zu er- 
kennen. 

i , 

1. ‘Tiryns’, des Perseus Gründung: Apd. 2, 4, 6. P. 2, 16, 2. 5. 

2. ‘Mykene’ (P.2, 15, 4; 16, 3) sollte vom a) fivxqi des Perseus, oder 
t) von Mykene, Arestors Gemahlin, einer Schwester der brüllenden ( uvxt'tta ) lo 
(Pr. 2, 49, 3), wenn nicht c) von einem spanischen Mykeneus benannt sein. 

3. Ueber ‘Midea’: Apd. 2, 4, 6 (Perseus). P.2, 16, 2 (Prötos); 26, 8 
(Elektryon); 6, 20, 4 (Pelops'. — Ueber den vom Herakliden Tlepoletnos gc- 
todteten ‘ Liky innios ’ : Hom. II. 2, 663. Apd. 2, 4, 5; 8, 2. Creuzer zu Scbubart 
quaest. geneal. praef. p. 12. 

8 807. 1 Endlich ist noch der weiten Verbreitung hier zu 
gedenken, mit welcher, den Zügen argivischer Ansiedler folgend, 
die Landessage von Argos, mehr oder weniger unentstellt, nach 
Osten und Westen getragen ward: 'eine Verbreitung von welcher, 
gleich früher berührten argivischen Kutten, beispielsweise hier 
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der in Tarsos und Chemmis verehrte Perseus, oder die ins lati- 
nische Ardea versetzte Danaesage sich nennen lässt. 

1. 2. ‘Argivische Sagen im Ausland’: a) ‘Perseus’ zu Tarsus (Jac. 730, 1) 
und Chemmis (MOrch. 103); b) ‘Danae’ zu Ardea (VAen. 7, 410. Jac. 723, 5). 


L. ARKADISCHE PELASGER UND AEOLER. 

§ 808. 1 Vom uralten Argos ausgehend , finden wir unter 
den übrigen Sagenkreisen des Peloponnes vor allem nach dem, 
seiner Urzeit und Ursprünglichkeit nicht minder stolzen, Binnen- 
land des arkadischen Hochgebirgs uns gezogen, 'dessen um- 
fassender Stammbaum die Namen Pelasgos Lykaon und Dardanos, 
zugleich mit der Kunde ältester Mondverehrung, zur Audcutung 
einer Urzeit uns vorführt, 3 an deren Ende der minder ursprüng- 
liche Stifter arkadischen Namens Arkas erst anhebt; 'wie auch 
die Nachkommen des Atlas und Pelops, alles umliegende Land 
zu benennen, erst vcrhältnissmässig spät sich ciufinden. 

2—4. ‘Arkadische Stammtafeln ' gibt unser Anhang (L). Vgl. I*. 8, 1,2 ff. 
Apd. 3, 9, 1. (Heyne obss. p. 391). CPelop. 1, 159ff. — Ichor die ‘ Prosclenen': 
Aristot. Schul. Ar. Nub. 397 (Ap. Rh. 1, 263). Heyne Apd. p. 250. MDor.2, 68. 
CPelop. 1, 160. 180. 

§ 809. 1 Leitend durch das Gewirr arkadischer Mythen ist 
uns zunächst die pelasgische Sage tont Berg Lykaion. 'Mit den 
Atlantiden dadurch \erknUptl dass der Urmensch Pelasgos Niobes, 
einer Piejadentochtcr oder liyadc, von Zeus geborener Sohn hiess, 
trägt die ferner daran geknüpfte Sage im schauerlichen Gebrauch 
Zeus-heiligen Menschenopfers vielmehr die Beglaubigung höheren 
Alters. 'Des Pelasgos Sohn ist Lykaon, der, ein Versucher 
des Zeus durch Menschenfleisch, mit Verwandlung in einen Wolf 
'und ferner in seinen fünfzig Söhnen gestraft ward, deren Kunde 
und Geschlecht über Arkadiens Städte zerstreut ist. ßlitzestod 
oder Wolfsgestalt ward über sie alle verhängt; 'nur einer von' 
ihnen, Nyktimos, ward auf Gäas Bitten von Zeus verschont, da- 
gegen der übrigen Brüder Todesgeschick dem neu eingewanderlen 
Stamme des Arkas zit weichen bestimmt war. 
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1 — S. ‘Petasgos und l.rkaon': Apd. 3, 8, I. P.8, 1, 2 ff. 31, 1. OMe«. 1, 
237. MDor. J, 308. 372. 

$ 810. 1 UuverknUpft uiit jenem pelasgischen Stamm de« 

Lykaon sind aus dem innersten Hochland Arkadiens, zwischen 
Kyilene und Lykilongebii-g mitten innc, noch andre uralte, dem 
Einfluss des Auslands verkuüpitere Stämme bekannt, welche, 
durch L'eberfluthung vertrieben , ihren arkadischen I.irsitz mit 
fernem Osten und Westen frühzeitig vertauschten. Ans Pheneos 
war Evandros nach Latium, ‘und Dardanos, dessen Spuren im 
Sagenkreis des Ancbises Aeneas und iainos zurllckhlieben, nach 
Samothrake und Asien geflüchtet, 3 dagegen wir den aehäiselt- 
lydischeu Stamm des Pelops, nicht weniger als manchen lyki- 
schen Sprossen des auch in Kreta ansässigen thessaliscben Ur- 
stamms, in einer verhäUnissmässig späteren t i-zeit aus Asien zum 
griechischen Festland zurückgekehrt linden, 3 Wie aber Evandros 
erst im Zusammenhang italischer Mythen uns wiederbegegnet, 
darf auch des Dardanos und Pelops Sagenkreis derjenigen Steile 
unsrer Darstellung aufbehalteu werden, in weicher der Kampf 
ihrer Abkümmlinge um Troja uns wieder darauf zurUckführeu 
wird; 3 dagegen die sonstigen Volksstämme Arkadiens, zunächst 
der des Arkas, uus beschäftigen müssen, von welchem die ganze 
Landschalt ihren Namen behielt. 

I — 6. ‘SoutOige Urvülker' Arkadiens. I eher a) ‘Evandros' ist zunächst 
Klausens Aeucas (1234 ff.), iilier h) die ‘Dardaner’ Eltückerl (Troja 5!>ff. Kl. Aen. 
370IT.), über c) ‘Achäer und Pelopideu' meine Abk. ül>er die Achäer (Amn. I ff. 
27) und Gr.. Volksitämme (S. 23 ff.) zu vcrglcichcu. ' 

§ 811. ' Arkas, welchen des Lykaoniden Nyktimos Tochter 
Kallisto, von Zeus geliebt und dafür von ihrer Gebieterin Ar- 
temis durch Bärengestalt bestraft, geboren hatte, trägt in dieser 
Sage das unverkennbare Zeugniss einer zugleich den älteren 
Landcsbewohncrn verknüpften und auf ausländischen Dienst rilek- 
weisenden Abkunft. ‘Die Wildheit dieses ausländischen, den 
thrakisch-Uolischen Kulten von Pherä und Lemnos entsprechenden, 
Dienstes ist zugleich mit ihrer Läuterung in der Sage ausge- 
drttekt, dass Arkas Lykaons Sohn gewesen und, von seinem 
Vater zerstückelt, durelt Zeus wiederhergestellt worden sei; 3 dass 
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aber jener mit Arkas eingewanderte Volksstamm ein thrakischer 
war, geht Überdies aueh aus Mitwirkung noch anderer thrakischer 
Gottheiten hervor, von denen Hermes des Arkas Pfleger, Pan 
anstatt des Arkas Kallistos Sohn heisst. 

I. 2. Heber ‘Killisto und Arkas': Apd. 3, 8, 2. P. 8, 3, 3; 4, I ff.; 9, 2; 
ID, 9, 3. Hygin. 176. Vgl. Jac. 133 ff. 

3. Als 1 tbrakiscli ' bekundet sieb der arkadische Arlemisdieust bereits in 
unserer oben gegebenen Uesamtbetracbtung dieses Dienstes ($ 329, 1 . 330, 2. 
333, 1 ff.) hinreichend. 

g 812. 1 Es hatte aber Arkas drei Söhne. Den uneben- 
bürtigen Autolaos, einen Ausdruck des Vorgefundenen Alteren 
Stamms, ungerechnet, wie denn auch Triphylos, von einer 
Amyklastochter erzeugt, nur ausnahmsweise für seinen Sohn gilt, 
‘heissen sie, den drei Landschaften des Hochgebirgs, waldiger 
AbhAnge und fruchtbarer Niederungen entsprechend, Azan Elatos 
und Apheidas. Von Azan, dessen Azancngeschlecht bis nach 
Asien reicht, war, seinem Wohnsitz gleichnamig, Kleitor geboren, 
der kinderlos starb; s von Elatos der ebenfalls seinem Wohnort 
gleichnamige Stymphalos, des Agamedes und Gortys Vater, und 
Kleitors Nachfolger Aepytos, dessen mit Hermesdienst verknüpftes 
Andcuken auf dem Kyllenegebirg und zu PhAsana fortdauerte, 
wo unter ihm der Seher lainos mitwochs; 4 Sohn des Apheidas 
alter war Alcos, der als Stammfllrst des mit Athena- und Ar- 
temisdienst verknüpften Sagenkreises von Tcgca hier vorzugs- 
weise von uns zu* verfolgen ist. 

1 — 4. ‘Söhne iles Arkas’: P. 8, 4, 1 ff. CPelop. 1, 1 62 ff. — Heber 
‘Aepytos': Hom. II. 2, 603. Pind. 01. 6, 33. P. 8, 4, 4; 34, 3. Vgl. Kl. Aea. 
377. CPelop. 1, 1 62 f. 

$ 813. 'Als Kinder des Aleos, in den Sagen Tcgeas verherr- 
licht, sind Kcpheus Auge und Lykurgos bekannt. 'Kepheus wird 
als Argonaut und Gründer von KaphyA, hauptsächlich aber als 
tegentischer Bundesgenosse des Herakles gegen Hippokoon und 
die Neleiden genannt; die Feinde einstweilen von Tegea abzuhalten, 
ward Sterope seine Tochter mit der von Athena in einem Krug 
verschlossenen Gorgolocke ausgerüstet. Kepheus fiel in der 
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Schlacht; ‘Herakles aber kehrte zurück nach Tegea und buhlte 
mit Auge der Priesterin Athenens. Im Tempel des Gottes auf ihren 
Knien, oder, von ihrem Vater verstossen, im Partheniongebirg, ge- 
bar sie den Telephos, * den eine Hirschkuh säugte. Aufs Meer 
getrieben, wie weiland Danae und Perseus, landete sie bei dem 
nachher ihr vermählten Könige Teuthras in Mysien, wo Telephos 
als Gegner Achills rühmlich kämpfte und pergainenische Todten- 
opfer als Heros genoss, wie denn der ltuhin seines Stammes 
bis nach Tyrrhenien reicht. 

1. ‘Kinder des Aleos': P. 8, 4, 6. Vgl. VJapet. 173(1. FValer, die Aleaden, 
Berl. 1835. WTrag. 1, 406 IT. (Sophokles). 

3. lieber ‘Kepbeus’: Apd. 1,9, 16; 3, 7, 3; 3, 9, 1. P. 8, 8, 3 ; 23, 3. 
Hyg. 14. Vgl. Jac. 419. 536, 3. Eckhel D. N. 2, 299. Pr Myüi. 2, 48. 169. 

3. 4. lieber ‘Auge und Telephos’: I’ind. Ul. 9, 73 IT. Isllnn. 4, 41. Apd. 
2, 7, 4; 3, 9, 1. P. 1, 4, 6; 3, 26, 7; 8, 47, 3; 48, 5. Strab. 13. 615. Diod. 4, 
33(1. Hyg. 100. 101. Vgl. Jae. 172. 843. WTrag. 2, 763(1. MHdli. $ «10, 8. 

§ 814. ' Wie aus Namen und Umständen dieser Sage der 

Lichtdienst Athenens spricht, steht des Aleos zweiter Sohn Ly- 
kurg, des Ankäos und Iasos Vater, 'als Keulenschwinger samt 
den ihm dienstbaren Ereuthalion vom homerischen Nestor ge- 
nannt, 'an der Spitze eines der Artemis verwandteren Geschlechts, 
dessen Huhm sich hauptsächlich im kalydonischen Eberkampf an 
Ankäos, der dabei umkam, 'und an Alalante des Iasos Tochter 
bewährte. Diese Heldin arkadischen Artemisdienstes, die mit der 
gleichnamigen büotischcn Tochter des Schöneus oftmals ver- 
wechselt wird, heischt unsre genauere Erkundung. * Durch 
ihren Vater Iasos oder lusion, der einen Sohn statt der Tochter 
begehrte, gleich nach der Geburt ausgesetzt, ward sie von einer 
Bärin gesäugt; "als jungfräuliche Jägerin, gleich Artemis, einen 
Speer führend der andremal quellende Felsen brach, trat sie 
den Kentauren sowohl als dem kalydonischen Eber sieghaft 
gegenüber, und ward auch des Peleus Besiegerin iin Ringerkampf 
thessalischer Leichenspiele. 7 Von vielen Freiern begehrt setzte 
sie sich als Preis eines Wettlaufs aus, der für die Besiegten tödt- 
licli war; Meilanion (nach der böotischen Sage Hippomenes zu 
Onchestos) gewann sie durch List aphrodisischer Aepfel. “Ihre 

Gerhard, Mythologie. II. JQ 
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Vermählung aber fiel, eines Orakels Warnung bestätigend, un- 
glücklich aus; laut der böotischen Sage war es unzeiliger Liebes- 
genuss, in der Kybele Heiligthum, welcher durch Götterzom der 
beiden Liebenden Verwandlung in Löwen zur Folge hatte. ’ Für. 
ihren Sohn, von Meilanion Meleagros oder auch Ares erzeugt, galt 
der als Bekämpfer Thebens schon oben genannte Parlhenopiios. 

t. ‘Lykurg’: Hom. 11.7, 1 42 ff. (mit Ereuthaliou). Apd. 3, 9, I. P. 5, 5, 4 
(Grab in Leprcus). 

2. ‘Ankäos’: Apd.l, 8, 2; 9, 16. 23. P. 8, 4, 7; 45, 2. Ap. Rh. 2, 894. 

3—9. ‘Atalanlc’: Callim. HDian. 215 (Spanh.). Theocr. 2, 118; 3, 40 
(Schob). P. 3, 24, 2 (Speer); 5, 19, 1; 8, 45, 4 (Eberjagd). OMet. 8, 318 ff. 10, 
565 IT. (Burin.). Hygin. 99. Serv. Aeu. 3, 113. Vgl. Jnc. 152 ff. MOrchom. 214. 
WTrag. 3, 1217 ff. Pfka. Amiante und Alias, 1851. 4. Pr. Mytb. 2, 206. 246. 

§ 81 5. . ‘Die neidschen Aeoler, deren Einwirkung auf ar- 
kadische Geschichte und Sagen von Böoticn Argos und Pylos 
her in Arkadiens Sagen nicht fehlen konnte und selbst im Ar- 
temisdienste des Arkus sich verräth, geben namentlich aus Mantinea 
in mehrfachen mythischen Spuren, in einem Quell Arne, Po- 
seidonsdienst und Gräbern der Peüastöchtcr sich kund. ’Nächst- 
dem lassen die dionysischen Zweige jenes Volksstamms in den 
nach Arkadien versetzten lteinigungssagen des Melampus, in den 
geschichtlichen Spuren prophetischer Melampodidcn, insonderheit 
in der Alkmäonssage von Psophis sich verfolgen. 

1. 2. Spuren ’nelcischcr Acolcr’ (Ghd. Abh. Achäer Anin. 8c) genährt, 
auch ausser Pilus und Messenien, in Arkadien Mantinea durch den Quell Ame 
(P. 8, 8, 2), den von Agomedrs und Trophonios eingesetzten Poseidondienst 
(P. 8, 5, 3), und dortige Erwähnung der Peliastöchter (P. 8. II, 2): dazu die 
Melampussagc ($ 802). 

$ 81C. 1 ln l'sophis nein lieh, in Schluchten arkadischen 

Hochgebirge, hat jener Sagenkreis seinen Ausgang, welcher im 
Sohn des oropischen Selters Ampbiaraos zugleich den nach- 
hallenden Fluch des von seinem Weibe verrathenen Vaters und 
die gefährlichen Folgen berühmten kadmeischeu Götterpfandes mit 
aller bereits uns bekannten Verwickelung argivisch-lhebanischer 
Aeolersage verknüpft. Für Harmonias Halsband, das Polyneikes 
ihr schenkte, hatte Kriphvle den Ampbiaraos zum unheilvollen 
ersten Krieg gegen Theben, für den vom Sohne des Polyneikes 
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Thersandros näcbstdem ihr gereichten Peplos Harmonias ihren 
Sohn Alkmäon zum Zuge der Epigonen bewogen, 'dessen glück- 
licher Ausgang diesen nicht hindern konnte, heimgekehrt den 
Muttermord zu vollzieht), der als letztes Gebot seines dem Tode 
geweihten Vaters ihm Pflicht blieb. 3 Hierauf verfolgt ihn die 
Erinys; er begehrt Peinigung von seiner Blutschuld, erst in Ar- 
kadia bei Olkleus, dann bei Phegeus in Psophis und erhiüt sie 
von diesem. 4 Vorher der Tiresiastochter Manto vermählt, deren 
Kinder Amphilochos und Tisiphone des Vaters Fluch zu dem ko- 
rinthischen Kreon ihrem Erzieher tragen, 5 wird er als Eidam des 
PhegeHS demnächst ein Fluch für Psophis, indem er Harmonias 
Gaben der ihm neu vermählten Arsinoe oder Alphcsiböa reicht, 
die ihm den Klytios gebiert. 'Dem kadmeischen Geschenk folgt 
EandesdUrre; Alkmäon wird wiederum flüchtig, sucht auf Apolls 
Geheiss ein zur Zeit seines Muttermords noch nicht von Helios 
gesehenes I*aud, gründet sieh auf Anschwemmungen des ätoli- 
schen Acheloos und wird als dessen Eidam von Kallirrhoe Akar- 
nans Vater. 7 Nach Halsband und Peplos Harmonias verlangt 
auch Kallirrhoe; diese Kleinodien wieder zu gewinnen, als wolle 
er sie zu seines Wahnsinnes Heilung nach Delphi bringen, eilt 
Alkmäon nach Psophis zurück, wo aber Phegeus ihn durchschaut 
und ermordet. 

1—7. ‘Alkmäon': Hom. Od. 15, 2*7. Apd. 3, 7, 2ff P. 2, 20, 4; 6, 17, 
4; 8, 24, 4. Vgl. Jac. 73 IT. Kckenn. Mel. 1 06 IT. WTrag. 2, 573 fT. Pr. Mylli. 
2, 55 ff. 

8 S17. 1 Der Sageureichthum Arkadiens ist auch alsdann 
noch nicht abgeschlossen, als von den Einfällen der Herakliden 
an eine halbgeschichtliche Periode Arkadiens anhebt. Im Zwei- 
kampf mit des Herakles Sohn llylios fällt König Echemos, 'dessen 
von Ankäos und Lykurg stammender Nachfolger Agapcnor von 
Troja aus, wo er im Heer der Achäer kämpfte, heimkehrend 
naeli Kypros verschlagen ward. 3 Ilippothoos, durch Kerkyon 
Agamedes Stvmphalos und Elatos gleichfalls ein Sprössling des 
Arkas, verlegte den Sitz arkadischer Könige von Tegea nach 
Trapezus; 4 den Poseidonsdienst. der jenem Geschlecht ange- 

10 * 
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stammt war, verlerne sein Sohn Aepvlos und bllsste nächstdem 
sein Vergehen durch Blindheit und Tod. 5 Des Aepytos Sohn 
aber war Kypselos, der, am Alpheios herschcnd, durch seiner 
Tochter Vermahlung mit dem Herakliden Kresphontes den lieber- 
gang zur Geschichtsepoche Arkadiens macht. 

1. ‘Hyllos und Echemos’: P. 8, 45, 2; 53, 5. 

2. ‘Agapenor’: P. 8, 5, 2. Engel Kypros 1, 225 f. 2, 80 f. 

3 — 5. liippotkoos, Aepytos, Kypselos: P. 8, 5, 3 IT. 

$ 818. J Diese nach Anleitung arkadischer Stammesunter- 
sehiede gegebene Darstellung dortiger Landessage wird man nach- 
träglich mit Nutzen auch nach Massgabe der von den Söhnen 
des Arkas gctheilten Landschaft verfolgen und mannigfach als- 
dann ergänzen können.” Wie in den nördlichen Gebirgsstädten 
Phcneos Kleitor und Psophis das Erbtheil des Azan mit der 
dardanischcn und Aencassage, wie auch mit der äolischen des 
Melampus, durchzogen ist, * bieten Stymphalos Orchoincnos Ka- 
pliyä an den von Elatos besetzten Abhängen des Kyllenegebirgs 
neben ähnlichen Zeugnissen der Aeneassage zugleich auch den 
Mythos von Auferziehung des Arkas durch Hermes dar. * ln 
dem gesegneten Erbland des Apheidas und Aleos lässt zu der 
bereits erörterten Heldensage dieses Geschlechts die tegeatische 
Ortssage von Skephros und Leimon, hauptsächlich aber der 
Heichthum von Sagen sich hier nachtragen, den Mantinca, auf 
Anchises und Arkas, wie auch auf Trophonios und Agamedes 
bezüglich, enthielt. ‘Endlich im Westen Arkadiens bieten IheHs 
aus der pelasgisch geheiligten Nähe des Lykäongebirgs aus Tra- 
pezus Pallantion Aliphcra und Teuthis merkwürdige Sagen des 
Zeus- und Pallasdicnstes, ‘theils aus den gesegneten Ufern der 
Ströme Alpheios und Ladon die Sage von Daphne und Leukippos, 
wie auch die cerealische vom Boss Arion sich dar. 

1. Im ‘nördlichen' Arkadien, dem Erhland de* ‘ Azan kielet hauptsäch- 
lich o) ‘Pheneos’ zahlreiche Spuren der Dardanos- und yteneoesage (Kl. Aen. 
3611. Palladien 371 f. Dardanos war dort mit Euandros zusammengetroffen) ; 
andere sind aus 6) ‘Kleitor und Psophis' (Kl. 373) nachweislich ; zu Psophis, 
wo auch die äolische Atkmäonssage spielt (§ 816), hatte auch, des Dardanos 
Sohn y.a kynthos gewohnt (P. 8, 24, 3. Kl. 372 ä.). 
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2. Ins ‘mittlere’, nemlidi siidüslliclic Arkadien, des ‘Elalus’ Erblbeil, füllt 
ans a ) ‘ Stympbalos ' des Arkas Pflege durch Hermes; zu b) ' Orcliomenus und 
Kophyä’ spielt wiederum die Aeneassagc (Kl. 366 IT. 389). 

3. Vom Erhlheil des Apheidas und ‘Aleos’ ward in Bezug auf n) ‘Tegea’ 
oben (§ 813) gehandelt; über Skephrot und Lelmon P. 8, 53, 1. CPelop. 1,233. 
Aus b) 'Mantinea' sind die Gräber von Arkas und Kallisto (P. 8, 9,2) aber auch 
Kultusslälten der Aeneassage (Berg Anchisia P. 8, 12, 8. Kl. 3 6 0 IT. ) bezeugt; 
eben dort sind Trophonios und Agamedes Gründer eines Poseidondienstes, dessen 
Verletzung Aepytos durch Erblindung bflssl (P. 8, 10, 1 ff.). 

4. Im ‘westlichen’ Arkadien, wo am Lykäoogcbirg uralter pelasgischer 
Zeusdienst heimisch war, wusste das a) vom umgestossenen Opfertisch des 
l.yknon so benannte ‘Trapezus’ eine dort vorgefallne Gigantenschlacht (P. 8, 
29, I) zu berichten, woneben b) ‘Pallantion und Aliphera’ eigentluünlicber 
Pallassagen (§ 249 a, e) sich rühmten; c) ‘nordwestlich’ liefert auch ‘Teuthis’ 
die seltsame Sage über der Pallas Verwundung am Schenkel (P. 8, 28, 3) und 
d) ‘Thelpusa’ die Eutstehungssage des Rosses Arlon von Poseidon und Demeter 
(§ 233, 7b. CPelop. 1, 371), die nach Charakter und Oertlichkeit den Mclampus- 
sagen der Gegend von Psopliis sich anschliessl. Am e) 1 Ladon ' spielt die Sage 
von Daphne und Leuklppot (P. 8, 20, 2. CPelop. I, 368). 


M. AEOLER ZU TYLOS KORINTH UND SIKYON. 

$ 819- 1 Vom arkadischen Binnenland wiederum nach den 

Küsten des Peloponnes gewandt, führen uns die kurz vorher von 
uns betrachteten nelcischcn Acoliden zunächst auf die Sagen 
von Triphylicn und Py los, die in ihrem Stammherren Geleits auf 
die thessalisch -iolkische Wurzel jenes Acolerstammbaunis rück- 
weisen. ’ Als nach dem Tode des Krelhcus die Hersehafl an 
Pelias den Sohn des Salmoneus überging, zog dessen Bruder 
Neleus in den Peloponnes , wo er Pylos und andere Städte als 
Gründer oder Eroberer einnahm. ‘Hier erscheint er in mancherlei 
Streit,' namentlich mit seinem Bruderssohne Melampus dem er Un- 
bill erwies, ‘ferner mit Nachbarvölkern, wie mit dem Epeierkönig 
Augeias der ihn bezwang ohne in Olympia ihn vergessen zu 
machen, mit den Arkadern am Keladon und hauptsächlich mit 
Heraktes. 

1 — i. ‘ Netcus ' : $680,7; Stammtafel A im Anhang. Hum. 11.7,133. 11, 
690 Bf. Od. 11, 285. Apd. 1, 9, 9. P. 4, 2, 3; 36, 1. Diod. 4, 68. Hygin. 10. 157. 
Vgl. Jac. 644. MOrchom. 363 tf. CPelop. 2, 174 ff. 


Digitized by Google 



150 


DRITTES BUCH. 


$ 820. ' Herakles, heisst es, kam zu Nelcus um Mordsühne 
wegen des von ihm getödteten Iphitos zu erlangen: ‘dafür dass 
Neleus, dem Eurytos des Erschlagenen Vater befreundet, dies 
abschlug, nahm Herakles das von vorkSmpfenden Göttern be- 
schützte Pylos und erschlug die zwölf Söhne des Neleus, viel- 
leicht auch ihn selbst; ‘nur mit Ausnahme Nestors, der als 
pylischer Streiter, ein Rathgeber junger Helden, im Sagenkreis 
des trojanischen Krieges erscheint. 

$ 821. 1 Dieser Niederlage ungeachtet ist das Geschlecht 
des Neleus durch seine mit Chloris der Tochter Amphions er- 
zeugten zwölf Söhne * sowohl als durch seine Tochter Pero, um 
deren Besitz Melampus für Bias bei Iphiklos diente, ein weil 
verbreitetes. * Sein Lebensende ward nach Korinth gesetzt, wo 
Sisyphos der ihn bestattete sein Grab geheim hielt; 4 hiemit 
stimmt die Verbreitung seiner Nachkommen, die erst aus Pylos 
nach Messenien, dann von dort durch die Herakliden vertrieben 
grössteutheils nach Athen wanderten, und, von dort aus weiter 
nach Asien gezogen, als Gründer berühmter ionischer Städte be- 
zeugt sind. 

§ 822. 1 Anerkannt in allen Wurzeln und Zweigen dieses 
neleischen Aeolcrstaiums ist vorzugsweise der Dienst des Poseidon- 
Hippios, von welchem Gott sämtliche Neleiden, insonderheit auch 
der verwandlungsfähigc Periklymenos, stammten; ‘mit ihm zu- 
gleich der cerealische in welchem Poseidon als Ross der De- 
meter genaht war, ein Kultus der in merkwürdigem Wechselbe- 
zug die Neleiden Athens und des Peloponnes verknüpfte. 4 Es 
erklärt sich aber aus dieser Verbindung auch der infernale, dem 
Hades gleichgeltende Gharakler jenes durch schwarze Stieropfer 
gefeierten Poseidondienstes; angedeutet im Namen des Neleus, 
wird er bestätigt durch die Sage, dass im Kampf gegen Herakles 
Neleus von Hades Poseidon und Apoll unterstützt ward. 

$ 823. 1 Von den neleischen Aeolern des westlichen Pelo- 

ponnes und ihrem überwiegenden Poseidonsdienst wenden wir 
uus hienächst nach den Genossen ihres Stammes und Götter- 
wesens zu Korinth. *ln den Anfängen dortiger Vorzeit, als das 


Digitized by -Google 



HEHOENSAliE. M. NELE1DEN. KOH1NTH. SISYPHOS. §820-825. 151 

nachherige Korinth noch den thesprotischen Namen Kphyra führte, 
’ heischte Helios von der in Mitten zweier Meere dem Isthmos 
gebietenden Burg aus; \on seinen Sölmcn Aloeus lind Aeetes 
sollte der attische Marathon samt den ihren Städten gleichnamigen 
< trtsheroen Sikyons und Korinths entsprossen und daher auch Me- 
deas vormalige llerschaft berechtigt gewesen sein. ‘Jene Herschaft 
des Helios aber ward frühzeitig, sie ward samt allem Umkreis 
ihm von Poseidon bestritten , so jedoch dass der zum Schieds- 
mann herbeigerufne Briareos dem Sonnengotte die Burg, dem 
Meergott das Küstenland zusprach, 4 in welchem als erster ge- 
leierter Harscher der Aeolide Sisvphos auflritt. 

1 — 3. Uebcr* Korinths' Anfänge: P. 2, I, I. 6; 4, 7. YJapet. 1800. Mbor.l, 
8tff CPelop. 2, 518. Pr. Mjtli. 2, 50 IT. Buten Stammtafel M. — her Mythische 
•Korinthos' heisst a) ‘Sohn des Zeus' (P. 2, I, 1. Schul. 1'iNeni. 7, 135) oder 
auch 5) des attischen ‘Marathon’ (P. 2, 3, 3f.). Ilei Nonnus 13, 141, wo Ko- 
rinthos Sohn der Mvslis heisst, ist Korythos (Jac. 312, 1) gemeint. 

§ 824. 1 Sistjphos, der in der Reihe der Aeolossöhne neben 
Athamas Kretheus und Salmonetts ein Stammhaupt der Minyer 
und Phlegyer ist, verdient llieils für seine eigne Person, theils 
für Sprösslinge wie Bellcrophon und vielleicht auch Odysseus 
es sind, hier näher erörtert zu werden. ‘Seines Namens der 
Weise, Listige, spricht er den Charakter sehiffahrender und ver- 
schmitzter Aeoler als deren Starumheld aus, ‘wie denn in gleichem 
Sinn auch die ihm verwandten, auf Luft und Meeresblau weisenden, 
Namen des Aeolos und Glaukos es bestätigen. 4 So war er in 
der beschifResten Handelsstadt Griechenlands vorzüglich geeignet, 
für deren Gründer sowohl als für den Ahn ihrer sonstigen Helden 
zu gelten. 

t— 4. Bober ‘Sisvphos’: lloin. 11.6, 134. Ap<t. I, 7, 8; 9, 3; 3, 12, 6. 
P. 2, 3, 8; S, 1. Hyg. 60. 201. Vgl. Jac. 81)0. MOrchom. 139f. VJapet.241. 
VVTril. 530fT. Kchh. 223 IT. Pr. Mylli. 2, 51 ff. 

$825. 1 Der Unternehmungsgeist dieses Aeolerheldcn, nicht 
weniger als seine, Götter und Menschen gleich gering achtende, 
List und Ruchlosigkeit, gab in Feindschaft mit seinem Bruder 
Salnioueus und grausamer Buhlschaft mit dessen Tochter Tyro, 
in Y'errath von GöUergeheimnisseu , namentlich der Liebe des 
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Zeus zur Asopostochtcr Aegina, wofür Asopos ihn durch die 
Quelle Peirenc lohnte, *ja auch in Bewältigung des Todesgottes 
sich kund, den Zeus zur Strafe seines Verraths ihm sandle, ln 
der That blieb Thanatos durch ihn gefesselt, bis Ares denselben 
befreite und Sisypbos bilssend zur Unterwelt musste; noch ein- 
mal von dort entlassen, angeblich sein Weib für versäumte Todten- 
opfer zu strafen, bleibt er zurück bis Hermes ihn wieder ans 
Licht ruft: * diese dem menschlichen Geschick dreifach wider- 
strebende List büsst er zuletzt unwiderruflich im Hades durch 
ewig vergebliches Aufrollen ihtn zugeordneter Felsenlast. ‘Anderer- 
seits vermögen alle jene, der Dichtung achüischer Zeusverehrer 
erwachsnc, Anschuldigungen eines dem Meergotte werthen Sterb- 
lichen nicht zu verhindern, dass Sisypbos als der korinthischen 
Meergottheiten Ino und Melikertes Erretter und Verehrer, als 
Gründer der ihnen gewidmeten islhmischen Spiele, endlich als 
der auf dem Isthmus begrabne Schutzheros des Ortes und dortiger 
Einwohner Ahnherr auch späterhin in ehrwürdigem Andenken 
fortbcstand. 5 Seinen bleibenden Charakter jedoch erhielt der 
korinthische Stammbaum erst durch Bellerophon, in dessen Ab- 
kunft der Dienst des Poseidon und der in Korinth ihm ver- 
bündeten Rossgöttin Pallas zuerst sich ausspricht. 

§826. 1 licllerophontes, auch als Leophontes und im ur- 
sprünglichen Namen Hipponoos bekannt, des Sisyphiden Glaukos 
oder vielmehr des Meergottes Poseidon Sohn, ein korinthischer 
aber auch lykischer Heros, ‘seines Wesens mit Göttcrmächten 
von Meer Sonne und Gewitter vergleichbar, ‘floh zur Mordsühne, 
angeblich eines Korinthiers Belleros, nach Tiryns zu Prötos. 
Nach verschmähter Liebe seiner Gemahlin Antcia oder Stheneböa 
diesem verdächtigt, 4 ward er von ihm mit verrälherischer Zu- 
schrift dem lykischen König lobates zugesandt. Als dieser nach 
neuntägiger Gastlichkeit die Schrift die den Fremdling zu tödten 
gebot eröffnet hatte, sandte er ihn zu gefährlichen Abenteuern 
aus, denen Bellerophon nur durch besondere Götterhuld, nament- 
lich Athenens und Poseidons, obsiegte. 

1 — 4. Ucbcr 'Bellerophon': Hom. 11.6, ISöff. Pind. Ol. 13, 661IT.; 
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Isthm. 7, 44 ff. Apd. 2, 3, 1. I*. 2, 2, 4. Hygin. 157. Vgl. Uc. 460 IT. VJapet. 
1 08 ff. WTrag. 2, 77/fT. ( Euripidcs). Eckermaim Mclainpus 167 ff. HAfisclier 
Pelleroplion, l.pi. 185f. Pr. Mylh. 2, 54 IT. 

§ 827. ’ Durch den Schutz dieser Gottheiten erlangte Belle- 
rophon zuvörderst, in Folge eines von Polyidos gedeuteten Traum- 
gesichts, das durch seine Mannheit gebändigte, geflügelte Quell- 
ross Pegasos, 'auf dessen Rücken er im vulkanischen Lykien 
zuerst das feuerspeiende Ungeheuer Chiinära, zusammengesetzt 
aus Löwe Ziege und Drache, glücklich bekämpfte. ‘Auch die 
Solymcr und Amazonen überwand er näehstdcm, und entging 
auch zuletzt noch dem lykisehen Hinterhalt, den Iobates bei seiner 
Heimkehr ihm stellte. 1 Da erkannte Iobates ßellerophons gött- 
liche Abkunft und theilte die Herschaft mit ihm; mit desselben 
Köuiges Tochter Philonoe zeugte der Held den Isandros und 
Hippolochos, dessen Enkel der homerische Glaukos ist, ausser- 
dem eine Tochter Laodamia. 

8 828. ‘ Es starben aber dem Bellcrophon zwei seiner 

Kinder; in schwindender Kraft fühlte der sonnengleiche Held 
sich von den Göttern gehasst und irrte einsam fortan durch die 
aleische Flur. * Dieser letzte Zug seiner Sage wird nur unge- 
genügend uns dadurch erklärt dass er, von Iobates mit Undank 
belohnt, Poseidons Rache durch Züchtigung des lykisehen Landes 
sich ausbat: die hierauf vom Meergott gesandte Ueberfluthung 
sollte durch freche Geberde der lykisehen Frauen gestillt sein. 
*In Korinth ward Bellerophon als Heros verehrt, * wie denn auch 
sein Wesen und Wirken in der Vorstellung dortiger Naturmächte, 
des Poseidon und Helios, des Zeus und der Pallas wurzelt und 
andern solarischen Helden Griechenlands, namentlich auch dem 
Perseus, zum Theil mit räthselhaft mythischen Zügen, ver- 
glichen wird. 

§829. ‘Die Mythologie gibt von sonstigen Mythen Korinths, 
die mit dem Hcrakliden Aletes und Melas dem Vater des Kypselos 
enden, nur eine sehr mttssige Auskunft, 1 dagegen zunächst das 
benachbarte Sikyon unsre Beachtung heischt. Wie durch die 
gemeinsame Meeresbucht, an welcher, einander benachbart, die 
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beiden genannten Städte lagen, sind beide in ihrer mythen- 
reichsten Zeit durch die Verwandtschaft beiderseitiger äolischer 
Bevölkerung einander verknilpit, wie solches auch im Götter- 
wesen des Helios und später des Dionysos an beiden Orten sich 
kundgibt; “andererseits war, der überwiegenden Einwirkung öst- 
licher Schiffahrt auf Korinth, böotischer und biiincnländischer 
Einflüsse auf Sikyon gemäss, diese letztere Stadt seit den mythi- 
schen Anfängen ihrer ionischen Acgialeer von den äolischen Po- 
seidonsdienen) Korinths im Ganzen und Grossen gesondert und 
unterschieden. 

1. ‘Metes’: P. 2, 3, 5 (Einigung mit Melaa); 2, 4, 3; 3, 18, 2. Conon.26 
(Hippotes sein Vater). Vgl. Jac. 70 f. CPelop. 2, 518. 

2. ‘Sikyon und Korinth': CPelop. 2, 482 IT. 

§ 830. 1 Erster Bewohner des sikyonischen Landes war 
Aegialetts, des Iuachiden Phoroncus Bruder, von welchem das 
später achäischc L'ferland Aegialeia, der Sitz des nachmaligen 
Athenatempels aber .-legiule hiess. * Als seine Nachfolger werden 
Europs Teichin Apis Thclxion, Namen genannt, aus deneu die 
Eindrücke östlicher Schiffahrt sprechen; “den zehn folgenden 
Herschem gehört Plemnaios, dessen Kinder früh starben, bis die 
als Hetteriu des Landes erschienene Erdgöttin Demeter ihm den 
Orthopolis selbst erzog. 4 Dem kinderlosen Korax folgt statt 
seines Bruders Latncdon der aus Thessalien eingewanderte Epo- 
peus, ein Herscher solarischcn Namens und Diener Athenens, 
dessen Fehden mit Theben ans aus der Antiopesage bekannt 
sind; Lamedon, der ihm nachfolgte, lieferte die Antiope nach 
Theben zurück. 

1 — 4. ‘Sikyonischc Königsreihe': P. 2, 1, t ; 5, 5; 7, 1, 1. Vgl. CPelop. 
2, 48t. Unten itn Anhang jv. 

$831. 'Mit Lantedon, dem die Athcneriu Pheno vermählt 
war, kommen attische Einflüsse ins Land; von seinem Tocliter- 
mann, dem gegen die Achäer zu Hülfe gerufenen Ercchlheiden 
Sikyon, werden Land und Stadt hinfort benannt; Andre zwar 
wollten denselben von Epopcus durch Marathon, oder auch von 
Pelops ableiten. ‘ Von Sikyons Tochter Chlbonophyle sollte, von 
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Hcnnes erzeugt» König Polybos, ‘als Sohn des Dionysossohns 
Phlias aber Androdamas stammen, dureh welchen bacchiseher 
Dienst ins l^and kam. 4 Des Polybos Eidam ist der argivischo 
'l’alaos, dessen Sohn Adrast, als Heerführer der Sieben gegen 
Theben bereits uns bekannt, nach seinem dortigen Untergang 
in Sikyon heroische Kbreu, in Zusammenhang eerealisqh-baecbi- 
schen Dienstes, erhielt. 4 ln die Keihe der folgenden Herscher 
fallt Agamemnon« Einfall und Besitznahme des Landes, dessen 
mythische Vorzeit mit der Herakiiden Einwanderung unter dem 
Temeniden Phalkes sich abschliesst. 

$ 832. 1 Neben dieser geschichtlich geordneten Königsreihe 
nimmt Sikyons Urzeit noch mannigfach sonst unsre Betrachtung 
in Anspruch. Dem gedachten Bericht von Einwanderung der 
Getreidegöltin ins dortige Uferland entspricht als itltere Benen- 
nung Sikyons der Name Mekone. ‘und eben so reiht dem so- 
larisch benannten Athenadiener Epopeus, dem auch iin benach- 
barten Titane des Helios Bruder Titan entspricht, die Sage des 
dort gefeierten Göttermahles sich an, bei dem der Titan Ih-ometheus 
durch listigen Opferbrauch seine dem Zeus überlegne, dann aber 
bitter gebüsste, Gewandtheit zeigte. ‘Durch die böotische Dichtung 
Hesiods wird jenes Göttermahl als das überhaupt von den Göt- 
tern zuerst gefeierte und Sikyon «0001 als erste Freistlttte ge- 
einigten Götterdienstes bezeichnet: eine mythische Andeutung, 
welche sich aus dem Wechselverkehr böotischer und sikyonischer 
Aeoler zur Zeit des Epopeus Und der ihm verknüpften Antiope- 
sage unschwer erklttrt. 

1. 2. ‘Mekone', Sitz der Prometheussage: $ 128, 2. Hes. Tbeog. 530. 
CPelop. 2, 483. 496. 

$ 833. * Ausser der eben berührten Person eines Helios- 
bruders Titan hat die von ihm benannte Nacbbarstadt Sikyons, 
Titane, noch einen hier sehr beachtenswertben Mythos in der auf 
Machaons Sohn Alexanor rtlckweisenden Gründung dortigen Askte- 
piosdieustes aufzuweisen. ‘Der PMejryrrstamrn, an den wir durch 
diese Namen erinnert werden, hatte ausser den Asklepiossagen 
von Epidauros und Gorlys ansehnliche Spuren seiner Einwirkung 
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auch an andern Urten des Peloponnes zuritckgelasscn, 3 denen 
hienächst auch messcnische Muhen sich anreiben werden. 

1—3. * Phlegyer im Pelopouocs’: § 672, 1; 839,3. Auch die Minder 
Troplionios und Agamedcs zu Mantinea (§ 815, 2) gehören demselben Aeoler- 
zweig an. 

N. LAKONISCH -MESSENISCHE ATLANTIDEN. 

$ 834. 1 ln den uusrer Darstellung noch Übrigen Land- 

schaften des Peloponnes wird der überwiegend allerlhUmlrcbe 
Charakter argivischcr und arkadischer Geschlechtsregister von 
der SagenfUlle jüngerer Stämme überboten, welche, sofern wir 
die Dardaner Achäer und l’elopidcn des Peloponnes einer späteren 
Darstellung Vorbehalten, in dein bereits mehrfach berührten äoli- 
schen Stammbaum der Atlanliien den mythischen Mittelpunkt 
findet, dem später die halbgeschichtliche Einigung des Peloponnes 
unter Ilcrschall der ilerakliden sieh anhnüpft. ‘Die Grundztlge 
jenes Stammbaums sind folgende. Atlas der Dulder, bei Hcsiod 
ein Titan und liranossohn, soll im arkadischen Bergland Kyllene 
als Bergzeus und König, nach Einigen der Selene gesellt, ge- 
berscht haben; vermählt war ihm die nach Sehitlährt benannte 
Okeanostoehter Pleione. ‘Sieben erlauchte Töchter dieses Paars, 
nemlich Sterope Merope Maia Taygcte Keläno Alkvone und Elektra, 
waren den Schilfern als Plejaden, der griechischen Orlssage aber 
zugleich als Stammmütter der Städte Pisa und Korinth, Kyllene 
und Sparta, der arkadischen Tegea, Idiotischen Hyria und dar- 
danischeu Troja bekannt; als vermählt mit Plejaden sind Üeno- 
inaos und Sisyphos, als Plejadenkindcr von Zeus erzeugt Hermes 
Lakedämou und Dardanos, als Plejadensöhne Poseidons Lykos 
und Ilyrieus zu erwähnen. Ist vollends auch Niobe, der Arkader 
Ahnfrau, eine Plejade, ‘so fällt der ganze Peloponnes schon im 
Anbeginn seiner Sagen jenem, vielleicht erst vorn stem- und 
schiffskundigen Hyria böotischer Aeoler aus gedichteten, Atlauli- 
dengeschlcciit anheim, das auch im böotischen Tanagra seine 
Spuren zurückliess. 
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1 — 4. Stammbaum der ‘ Atlantiden': Apd. 1, 9, 7 (Heyne obss. p. 392). TieU. 
Lyc. 229. Vgl. Jac. 732. VJapel. 75 ff. 244 ff. Korcüli. 229. Unten im Anhang O. 

* 835. * Von der Spur älterer Volksstämme anhebend, dann 
aber in Aeoler- und Atlantidensagen auslaufend bis zuletzt die- 
selben im dorischen Herakles und dessen Nachkommen sich ver- 
lieren, ist der spartanisch -messenische Stammbaum, dessen 
gemeinsamer Ursprung nächst sagenhafter Hinweisung auf uran- 
fängliche Landesnatur und Bevölkerung, in Lelex als Polykaons, 
in Myles als des Eurotas Vater gegeben, 'auf Lakedämon , den 
mit Taygete von Zeus erzeugten Ahnherrn und Namensgeber des 
Landes, zurllckgefllhrt wird. Dass diese Nymphe des lakonischen 
Hochgebirgs im Sinn des äolischen Atlantidengcschlechts uns als 
Plejade bezeichnet wird , * vermag die Thatsache nicht zu ver- 
wischen, dass, von ihr an gerechnet bis auf der Heraklidcn Zeit, 
die Bevölkerung Spartas eine achäische, von minveischen Aeoler- 
sagen nur leicht berührte, die Bevölkerung Messeniens dagegen 
eine aus Achäern und Aeolern gemischte ist Achäischer Apollo- 
dienst, dem achäische Heroen wie Talthybios und Prax zur Seite 
gehn, wird zugleich mit lapithischer und lydisclier Verwandt- 
schaft in Lakedämons Söhnen Amyklas und Hyakinthos uns be- 
zeugt; * völlig vereinzelt dagegen erscheint unter Lakedämons 
Heroen ein scheinbar auf ionische Abkunft hinweisender lops. 

1 — 5. ‘Spartaniscb-inessemsclier Stammbaum': Apd. 3, 10, 3. P. 3, 1, 
1 ff. 4, 1, 1 ff. Unten im Anhang P. 

*836. ‘Des Hyakinthos Bruder Kynortes (Argalos heisst 
ein dritter) ist Vater des Perieres, dessen Geschlecht aus Sparta 
und aus Messenien verschieden berichtet wird. Offenbar spar- 
tanisch ist die Sage die seinem Sohn Oebalos drei um Sparta 
kämpfende Söhne gibt, ‘von welchen Hippokoon, selbst und 
durch seine zwölf Söhne, die Herschaft Spartas behauptet, ‘bis 
die durch ihn flüchtigen, in Pcllene Thalamä Kalydon nach Bei- 
stand suchenden, Brüder Tyndarcos und lkarios ‘durch Herakles 
siegreich zurückgeftlhrt werden. 

* 837. 1 Hochberühmt in der achäischen Götter- und Helden- 
sage ist das Geschlecht jener durch Ledas und Periböas Sprossen, 
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durch Kastor und Polydcukes, Klytämnestra Helena und Her- 
mione, ’Philonoe und Penelope, verherrlichten Brüder; 3 Spartas 
Herschaft jedoch scheint noch kaum des Tyndareos Eidam und 
Enkeln, erst dem Menelaos, dann vielleicht den Söhnen von 
Kastor und Polydeukes, Annxilas und Mnesileos, verblieben zu 
sein ; 4 sie geht in Aristodemos alsbald auf den dorischen Stamm 
der Nachkommen des Herakles Uber und hat, 3 durch dämonische 
Wesen wie Astrabakos hie und da unheimlich berührt, ihren Jahr- 
hunderte lang unerschütterten geschichtlichen Fortgang. 

$ 838. 1 Der mcssenische Stammbaum , der in Lelex und 
Polykaou, diesem als einer argirischen Triopastochter Messen* 
Gemahl und eines eleusinischen Kaukons Günstling, im Ganzen 
gemeinsam mit dem spartanischen anheht, entwickelt sich seit 
Perieres von jenem getrennt. 3 Perieres, der Ahn spartanischer 
Herschcr, war laut der Messenier und Aeoler Sage zugleich auch 
Vater des Ayharcus und Leukippos, 3 in deren Sprossen Idas und 
l.ynkeus, Hilacira und Phöbe, zugleich mit dem Glanz messeni- 
scher Vorzeit uns Götternamen eines, mit Artemis und Athena 
verknüpften, Lichtdienstes genannt sind, llilaeira und Phöbe, 
denen ein Priesterthum beider Göttiunen beigelegt wird, werden 
von Aphareiden und Tyndariden wetteifernd umworben; ein tödt- 
licher Kampf um der Jungfrauen Besitz lässt die spartanischen 
Helden im Vortheil. ‘Andererseits wird auch der Messenier Stolz 
in der Sage von Marpessa befriedigt, der Artemis-ähnlichen ätoli- 
schen Jungfrau, die von Apollo verfolgt den utessenischen Helden 
ldas dem Gott der Achäer und Dorier vorzog. 

I. 2. lieber ‘.Messenien 1 , ausser Pausanias (4, 1,11t), CPelop. 2, 123 IT. 
Von ilcu messeniseben Eigennamen bieten Perieres der Deutung auf umschlossenes 
l.and, Eurytos und Melaneus der auf Strom und Waldung sicli dar (CPelop. 2, 
187. 189). 

3. ‘Aphareiden und I.eukippiden ’ : Pind. Nem. 10, 60IT. (112IT. Sebol.). * 
Theoor. 22, 137IT. Apd. 1, 8, 2; 9. 16. P. 3, 13, J; 4, 31, 9. Sch. Ap. 1, 
151 IT. Tz. Lyc. all. Hyg. 80. OEasl. 5, 700 ff. I.lid. Vase des Midi»«, 1839. 
Vgl. dar. 27äf. 495. Bt'ickh Ejpl. Pind. p. 472 f. Ilursian Areb. Ztg. 1832. nu. 

40. 41. Pr. Mylli. 2, 67 IT. MHdb. $ 414, 5. 

4. ‘Marpessa - : Horn. II. 9, 557. Apd. 1,7, 8. P. 4, 2, 5. Vgl. dar. 494. 
dalin arcliäol. Beitr. 46IT. Pr. Mytb. 1,171. 
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8 839. 1 Nach Aussterben der Sprossen des Aphareus, der 
aus der Gebirgstadt Andania ans Meer nach Arene gezogen war, 
•scheint theils dem aus dortiger Nähe, wie in Thessalien be- 
zeugten, Oechalia, wo des Melaneus Sohn Eurytos Heroenehren 
genoss, ’ theils den phlegyeiseh-lapithischen Asklepiaden von 
Trikka, die, von Leukippos und dessen Tochter Arsinoe stam- 
mend, des Asklepios Söhne und Enkel Machaon Gorgasos und 
Nikomachos sich zu rech rieten , Messeniens höchste Gewalt zuge- 
standen zu haben. 4 l’eberdies ward der Charakter Messeniens 
und seiner Sagen wesentlich verändert durch die zu des Aphareus 
Zeit erfolgten Einwanderungen ionischer Demeter-- und Poseidons- 
diener, dos attischen Lykos 4 und des liolisehen Aeleus, dessen 
Enkel Nestor zur Zeit des trojanischen Kriegs mit Pylos zugleich 
auch Messenien beherscht haben soll, woraus uns die fortgesetzten 
Streifzügc neleischer Aeoler, des Melas Melanthos und N'eleus nach 
Korinth Athen und Ionicn, verständlicher werden. 

2. ‘Eurytos' in Oechalia: P. 4, 2, 2; des Melaneus Sohn nach Aut. Lih. 4. 
Vgl. 8 678. Jae. 339. CPelup. 1, 1331. 

3. Vehor die ‘Asklepiaden’ Messeniens: Hom. II. 2, 729 (T. P. 3, 26, 7; 30, 2; 
4, 3, 2. 6. Vgl. Jac. 592. Ilgen zu Hom. HAp. p. 263 IT. Panofka Askl. 2, 64 ff. 

4. llelier ‘Lykos’ (P. 4, t, 4. 3; 2, 2, 7) und die l.ykomiden: Pr. Dem. 148. 

8 840. ' Bald nachher wird Messenien unter den Siegern des 
Peloponnes, den llerakliden verloost; durch List seines Bruders 
Temenos gelangt Kresphontes zur Herschaft; *ihm folgt, mit 
Merope seinem Weibe vermählt, sein Mörder Polvphontes, diesem 
Viederum Aepytos, des Kresphontes Sohn und Rächer. ‘Von 
den hierauf hersehenden Aepytiden sind manche, auch auf Götter- 
wesen bezügliche, Thaten zu melden; die mythische Sage Messe- 
niens ist jedoch mit ihnen bereits geendet. 

2. lieber ‘Merope’ und Aepytos: Apd.2 cstr. P. 4, 3, 3ff. Hyg. 137. 184. 
Vgl. Jac. 43 f. WTrag. 2, 828 ff. (Euripides). (Mahn Arch. Zig. 1 854. no. 66. 

8 844. 1 Zu gründlicher Kenntniss der Sagen Messeniens 
ist schliesslich hier noch der Hauptpunkte seiner Oerllichkeil 
zu gedenken, denen im nördlichen Hochgebirg Andania zugleich 
mit Oechalia und mit dem noch nördlicher gelegenen Ira ange- 
hört, welches die Dorier vorher Abia von einer Amme des He- 
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rakliden Hyllos benannt wussten. ‘Pharai oder Arene, an dessen 
Meeresküste Apharcus den früher zu Andania gewesenen Sitz 
messenischcr Herschafl verlegte, sollte vom llenncssohn Pharis 
benannt sein, der, einer Danaostochter Philodaraeia vermählt, der 
eben dort verehrten Asklepiaden Nikomachos und Gorgasos Vor- 
fahr gewesen sein sollte. 3 Ausser diesen beiden Hauptstädten 
sind noch die Küslenstädte Asine und Mothone, jene wegen 
mythischen Bezuges auf Dryops und Herakles, diese wegen dortiger 
Diomedessage, hier zu nennen; * desgleichen ist das messenischc 
Pylos als der vermuthliche Sitz von Nestors auch Uber Messenien 
gebietender Herschaft, * zugleich mit den gleichfalls auf Nestor 
in Lepreos, aber auch auf Kaukon und Lykurg rück weisenden 
KUstenlande Triphyliens, hier zu erwähnen. 

I — 3. Von ‘ messeniseben Stadien’ sind besondere liervontuheben a ) ‘.4n- 
tkmla' ($ 839, 1. P.4, 1,3. 5; 3,4. CPcl. 2, 132, 10) nebst Oechalia (CPel. 2, 
134) und Ira (sortier Abia P. 4, 30, I); ferner t) 'Arene' oder Pharä (P. 4, 30, 2. 
C. 1. 1487. CPelop. 2, 193), endlich c ) ‘Asine’ und ‘Mothone’ (P. 1, 34, 6; 
35, 5). Nestors </) ‘Pvlos’ wird seit Strahn an verschiedenen Orten, nach 
neuester Untersuchung (CPelop. 2, 175 IT.) aber gleichfalls in Messenien erkannt. 

4. 5. ‘Pylos und Triphylien': MOrchoni. 363 (T. CPelop. 2, 175fr. — Sagen 
von ‘Lepreos’ bei P. 5, 5, 4. 3. 


0. ELE1SCH - ÄTOLISCHE EPEIER. 

$ 842. ‘ Der angeblichen Abkunft von Aeolos wird auch 
der eleisch-Utolische Stammbaum der Epeier verknüpft, 3 denf 
zwar manche ältere geschichtliche Spur, im eleischen Land auch 
Blüthe und Fall der Stadt Olenos, vorangehl. 3 Der Epeier Ahn- 
herr Aüthlios, der die Berühmtheit eleischer Wettkämpfe in seinem 
Namen trägt, hiess gemeinhin ein Sohn des Aeolos; rühmender 
hiess es daneben, wie er von Zeus und von der Ersten aller 
Sterblichen Protogcneia geboren sei und mit einer Nymphe, Ka- 
I>ke das ist Blüthe genannt, ‘jenen in Elis und auch durch 
Geheimdienst am karischen Latmos berühmten Helden der Monden- 
narht Endymion erzeugt habe, 3 aus dessen Ehe mit der Mond- 
göllin oder mit einer ihr gleichgeltenden, für eleisch ilonisch 
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oder auch arkadisch erachteten, Heroine nach Einigen fünfzig 
Töchter, nach Andern zugleich mit der einzigen Tochter Eurykyde 
drei Söhne, Päon Epeios Aetolos, hervorgingen. 

1 — 5. ‘ Elei»ch-»lolisclier Stammbaum’: im Anhang Q nach Apd |, 8, 2. 

P. 5, 2, 1 ff. 

8 843. 'Die Herschaft von Elis bestimmte Endvmion dem- 

■■ 

jenigen seiner drei Söhne, der zu Olympia im Wettlauf gesiegt 
haben würde: hiedurch ward Epeios des Landes König und Epeier 
fortan seiner Einwohner Benennung, während Aetolos über den 
Golf nach Aetolien zieht, Ptiou aber das Weitere Sucht und 
Päonien bevölkert. * Im pisatischen Nachbarland berschte zu 
gleicher /eit Oenomaos, des Ares oder Alxion wilder Sohn, 
dessen Tochter Hippodamein der achHisch-lydische Pelops im 
Wettlauf erwarb; Oenomaos selbst fiel von des Siegers Hand, 
‘der von nun an Pisa und bald auch Olympia beherschte, wo 
zweier Volksstämme, auf Hippodamein oder Physkoa riiekweisender, 
Name die halb aehttische halb eleische Landesbevölkerung noch 
spät bezeugte. 

2. 3. Leber ‘Oeuomnoe’ und Hippodainein: Soph. El. 504ff. Apd. 3, 
10, 1. P. 3, I, Y, 10, 2; 22, 5; 0, 2t, 3. 8. Diod. 4, 73. Schol. Pind. 
Ol. I, 114. Vgl. Juc. 671 f. VJnp. 361. Pr. Myth. 2, 271 (neptunisch). 

8 844. 'ln Elis, das nun durch Pelops um den Besitz 
Olympias geschmälert war, hatte des Epeios Bruder Aetolos 
landfliichtig der I leise hart entsagt, als bei den Leichenspielen 
'des Azan von seiner Hand Apis der Sohn des pallantischen lasion 
fiel. ‘So gewann der noch übrige Enkel Endvmions, Eurykydens 
Sohn von Poseidon, Eleios die llerscliaft. von welchem das Land 
neu benannt ward; ‘des Eleios aber, wenn nieht des Helios, Sohn 
war Augeias. Seines Namens der Glänzende gibt dieser durch 
Sagen gefeierte König seine solarischc Abkunft oder Natur auch 
in seiner Toebter, der zauberkräftigen Agamede, zu erkennen; 
4 mit den riesigen Aktoride» und mit Amarynkeus vereint soll 
er das Land Elis beherscht und gegen den eindringenden Dorier 
Herakles dasselbe so lange vertheidigt haben, bis Herakles durch 
Verrath auf dem islhmischen Weg die Aktoriien erlegte.- ‘Hierauf 

Gerhard, Mnhologte.il. 11 
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heischte die Mutter der getödteten Helden, Molione, Rache vom 
ganzen argirischen Land, und erreichte es, dass ihr Fluch die 
Eleer vom Besuch der isthmischen Spiele fortan zurtlckbielt. 

1. ‘Angelas’: Bora. II. II, 73917. (Agaroede). Apd. 2, 5, 5. P. 5, 1, 7. 
Diod. 4, 33. Vgl. Jac. 173. Scbubart quaest. gencnl. p. 101 ss. (Epbyr*). 

2. 3. Ueber die ‘Aktoriden’: $ 163, 1. Piod. Ol II, 3317. (Scliol.) Apd. 
2, 7, 2. P. 2, 13, 1; 3, I, 8; 8, 14, 6. Vgl. Jac. 6331. Pr. Mjth. 2, 164 ff. 

§ 845. 1 Als Eroberer von Elis gab Herakles zunächst an 
Phyleus, des Augeias ihm günstigen Sohn, das Land zurück, 
welches nach dem bald darauf erfolgten Tod des Augeias dessen 
älterer Sohn Aga&lhenes beherschle; *1011 diesem zugleich werden 
zwei dem olenisehen Dexamenos verschwägerte Aktoriden, Amphi- 
machos und Thalpios genannt, welche vor Troja kämpften. 3 Des 
Agasthenes Sohn war Polyxenos, des Amphimacbos Vater, dessen 
Sohn Eleios als letzter König epeischen Stammes dem Dorier 
Oxylos wich; dem Oxylos aber sind alle folgende eleische Her- 
scher und Iphitos der Gründer olympischen Wettkampfs und 
Gottes frieden s entstammt. 

1—3. lieber a) ‘Phyleus’: Horn. II. 2, 629. 15, 530. 23, 637. Apd. 2, 5, 
5. P- 5, I, 7; 3, 211. Jac. 406. 749. — b ) ‘ Agaslbene»’: Apd. 3, 10, 8. P.5, 3, 
4. — c) ‘Oxylos': Apd. 2, 8, 3. P. 5, 3, 5; 4, Iff MDor. 1, 61ff 

$ 846. ' .-ielolos aber, des Epeios flüchtig gewordener Bruder, 
'gilt im jenseitigen Uferland, das von ihm fortan Aetoiien heisst, als 
Vater des Pleuron und Kalydon : im Namen dieser Heroen sind die 
vom Acheloos durehschnittnen ätolischen Länderstriche bezeichnet, 
wie auch die Ströme Kvenos und Achcloos, die in ihren Sagen mil- 
wirken, in gleicherweise örtlich begründet sind. “Wenig ist von 
Kalydons Geschlecht zu berichten, au welches durch Heirath mit 
einer Aeolia, Amythaons Tochter, die Einwanderung des dorischen 
Oxylos geknüpft ist; 4 um so reicher ist aber die Sagenfülle in 
Pleurons Geschlecht, mit dessen Enkelin Demonike der Kriegesgott 
Ares den Oeneus (der sonst auch ein Sprössling Deukalions 
heisst), ferner den Agrios Thestios und Evenos samt Sterope und 
andern Geschwistern erzeugt 

1 — 4: ‘Geschleckt de« Aetolos': im Anhang Q nach Hom. II. 14, 115 ff 
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Apd. 1, 7, 6. P. 5, 1, 2. Strab. 10. 463. Vgl. BruodMäUr ätol. Grachkhte 1844 
S. 27 ff. 

§ 847 . 1 Aus Namen und Sippschaft dieses Geschlechtes 

spricht theils unumwunden so ihre Oertlichkeit als Abstammung, 
tbcils auch des Landes und Volkes Natur sich aus, wie denn 
Agrios und Porlhaon die Wildheit, Oencus mit Phytios und 
Orestheus der Weinberge Anbau, Althäa Polvdora und selbst 
Meleagros Nährkraft und Anbau des Ackerlandes aussprechen. 
'Nicht weniger deutlich geht aus den Namen sowohl als den 
damit verknüpften Sagen einerseits der Kullusbezug ütolischer 
Geschlechter und Helden zu Ares und Acheloos, Dionysos und 
Artemis, Demeter und Pallas (Apoll bleibt fremd), * theils der ge- 
schichtliche Gegensatz hervor, der in Oeneus und Meleagros, 
Herakles und Diomedes des Landes Gesittung durch cerealisch- 
bacchischen und durch Pallasdienst, * in den Geschwistern des 
Oeneus aber (Agrios E venös Thcstios und deren Rindern) und 
im Kuretenadel des Landes den Widerstand ursprünglicher Wild- 
heit und bevorzugten Priesteradels uns kundgibt. 

§ 848. 1 Jene Wildheit des in Jagd und Krieg heimischen 
ätolischen Volkscharakters ist auch in der ihm entsprechenden 
Mannhaftigkeit ätolischer Frauen dargelegt, die dem Stammbaum 
der Oeneusgeschwister einen eigcnthümlichen Glanz verleiht). Von 
Evenos erzeugt war Marpessa, die für deu von ihr begünstigten 
Idas die Liebe Apolls verschmähte und Melcagers Gemahlin Kleo- 
patra gebar; 'neben ihr ist, mit Evenos und Oeneus vcrschwistert, 
Stcropc zu nennen, die von Acheloos Mutter der Sirenen ward; 
* von den Töchtern des Thestios aber ist Althäa hervorzuheben, 
die mit Oeneus vermählt die ‘ritterliche’ Erwählte des Herakles 
Dejanira gebar und zunächst als Rächerin ihrer Brüder am eigenen 
Sohn Meleagros bekannt isl. 

1 — 3. ‘Aelolische Frauen’. . Ueber u) ‘Marpessa' §838, 4; 6) ‘Sterope’ 
Apd. 1, 7, 7. 10; c) ‘Allbäa’ §850, i. 

$ 849. 1 In Oeneus netulich, einem gastlichen aber am Mord 
seines Sohnes schuldigen König, und seinem mit Althäa von 
ihm oder Ares zu schwerem Verhängniss erzeugten Sohn Me- 

. Ho 
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leagvos sind die verschiedenen Gegensätze streitender Geschlechter 
und Religionen zu einem Sagengedränge erwachsen, welches theils 
im Kuretenkampf, im Streit mit den Agriossöhnen, in der Flucht 
des mit Oeneus und Demeterdienst verbundenen Herakles, theils 
und hauptsächlich im vielbesungenen Sagenkreis der kanoni- 
schen Jagd uns erhalten ist. * Oeneus und Meieagros, durch 
ihre Namen ‘Weininann’ und ‘Feldbesorger’ als Verehrer von 
Dionysos und Demeter bezeichnet, ‘hatten den schäumenden 
Stromgott der Gegend, Achcloos, dem Herakles die Vermählung 
mit Dejanira entriss, ‘hauptsächlich aber die Waldgöttin Artemis 
verletzt, deren Zorn nun das Land mit einem verheerenden Eber 
heimsuchte. 

1 — i. lieber 'Oeneus': Hum. II. 2, 04 1; 6, 21 6 (Belleroplioo bei ihm); 
14, 1 17. Apil. 1, 8, 5. P. 2, 23, 2. Diod. 4, 05. Vgl. Jac. 6701. Pr. 2, 203. 239. 

§ 850. 1 Den» kalvdonischen Eber, einem gewaltigen und noch 
in Reliquien fernen Auslands für göttlich erachteten Thier, entgegen 
zog Mdtagros, gleich andern berühmten Eberjägern ein Schützer 
des gefährdeten Landhaus, “mit einer Heldenschaar aus, der alle von 
griechischer Dichtung besungenen Volksstämme Griechenlands in 
der Person ihrer eigensten Helden beigewohnt haben wollten und 
welcher ausserdem auch die arkadische Heldin Atalante sich an- 
schloss. * Nach Erlegung des Thiers ward seine Beute von Me- 
leager für sich oder für Atalante festgchalten, zum Anlasse bluti- 
gen Streits zwischen Meleagcr und den Thcstiossöhnen , seiner 
Mutter Althiia Brüdern; einer derselben fiel von Mcleagcrs Hand, 
4 den hierauf der Fluch Althäas ereilte. Wechselnd wird die 
Art seines Todes erzählt, sei es dass die erzürnte Mutter nun 
selbst den Flammen das Holz übergab an dessen Erhaltung die 
Mören bei seiner Geburt die Fortdauer seines sonst unverwund- 
baren Lebens geknüpft hatten, ‘oder dass im Kuretenkampf der 
darauf eintral Apoll ihn erlegte. ' Hiemit ist jedoch des Me- 
ieagros Sagenkreis noch nicht geschlossen; hervorragend und 
allein unverzagt ward er von Herakles im Reiche der Schatten 
getroffen: eine vielleicht auf Bezug zum Demeterdienst beruhende, 
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'aber aueh mit seinen Schwestern Gorge und Dcjanira, unter An- 
nahme ihrer Verwandlung in Vögel, in Verbindung gesetzte Sage. 

1 — 7. lieber ‘Meleagros’ und dessen Jagd: Hom. II. 9, 597 ff. 2, 642. 
Apd. I, 8, 2; 2, 5, 12 lim Hades . t>. 8, 2 e»lr. 10. 31, 2. Hjg. 17211. 23». 
244. O.Mfl.8, 300 ff. (Jagd). 532 ff. (Meleagriden). Vgl. Jac. 606 II. WZtscbr. I23ff. 
Trag. I, 2 1 ff. (Aescbjlos). I'r. Mjlb. 2, 202U. MHdh. 413, 3. 

§851. 'Aus zweiter Ehe erzeugte Oeneus mit Peribüa des 
Hipponoos Tochter einen andern berühmten Kberjüger, den Tydeut, 
in dessen Sage die Begünstigung Pallas-Athenens als neues Pie- 
ligionsclement, zugleich aber mit aller ursprünglichen und unge- 
zähmten tttolischen Wildheit hervortritt. 'Blutschuld halte ihn aus 
Aelolien von Oeneus und von seiner Stiefschwester Dejanira ent- 
fernt; worauf er, in Argos wohl aufgenommen und mit Adraslos’ 
Tochter Deipylc vermählt, dem Feldzug gegen Theben sich anschloss 
und, von Amphiaraos gehasst, von Athena die ihn unsterblich machen 
wollte seines Blutdurstes wegen aufgegeben, seinen Tod fand. 

1. 2. lieber ‘Tydriis': Hom. II. 9, ll4ff. Apd. I, 8, 5; 3, 6. 6ff, P. 9, 
18, 2. Vgl. Jac. 877. Wk. cp. Cyel. 2, 329ff. Pr. 2, 244. 248. 

§ 852. 1 Um so beharrlicher aber verlieh die Göttin ihren 
Schutz dem Sohne des Tydeus, Diomedes, dessen ruhmvoller 
Name zuerst als iitolischer Jäger und Kampfgenosse des Oeneus 
gegen die Agriossühne erscheint; 'angeblich sieghalt findet er 
doch mit Oeneus zuletzt nicht in Kalydon, sondern iin pelo- 
ponncsischcn Argos rieh vor, wohin die Agriossühne den Oeneus 
verfolgt haben sollten, wie denn aueh Argos und Oenoe ihn dort 
begraben wussten. ’ Derselbe Diomedes aber, der in Tegea fllr 
Oeneus, in Trüzen gegen Hippolytos kämplte, ist als argiviseher 
König aus troischen Sagen bekannt, 'wogegen als Iitolischer Mit- 
kämpfer vor Troja des Agrios Sohn Thersites erscheint: allen 
Achäern zum Widerwillen, obwohl, als er durch Penthesilea fällt, 
nicht ohne Verwandtenpflicht des Diomedes. 

t — 3. lieber ‘lliomedes': Hom. 11.4, 405; 6,222 und sonst. Apd. 1.8. 
5; 3, 10, 8. Vgl. Jac. 22äff. 

4. ‘Thersites’: 11.2,212(1. 0- Sm. 1, 722IT. Apd. 1,8,6. Jac. 855. Pr. 2, 300- 

§ 853. 1 Die Heroensage des Diomedes geht weiter: sie 

zeigt diesen gotterwählten und göttergleichen Heiden fern wirkend, 
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in Argos sowohl als in Ost- und Westland. Wie die Ilias nicht 
ohne Spur seiner Göttlichkeit ihn verherrlicht, ‘ist er als Lieb- 
ling Athenens und Träger ihres Palladions nicht nur aus Argos 
Trözen und Troja, sondern auch aus Pflanzstädten des West- 
lands, aus Siris und Metapont, Kiiniä und Pästuin, Arpi und 
Adria, endlich aus Latium wohlbekannt. 3 Sprechende Symbole 
seiner Geltung und Göttlichkeit sind Eber und Löwenfell, noch mehr 
sein Ross und sein Schild : jenes bald lichtwciss bald schwarz und 
blutdürstig gedacht, dieser ein Doppelausdruck der windabschüt- 
lelnden Aegis. ‘Auch das mythisch berühmte Gold dieses Schildes 
und manche Ncbenumstünde seiner Sage, namentlich die ihm ge- 
heiligten Vögel, sind als Besonderheiten seiner ursprünglichen 
Göttlichkeit zu erwähnen. 5 Wie übrigens in der Sage dieses 
Helden sein Verhältniss zu Pallas neben wenigen andren von 
ihm verehrten Götlerwesen allerorts durclischimmert, ‘ist auch 
der Gegensatz zu Ares und zur idäischcn Aphrodite, die er vor 
Troja sogar verwundet, nicht minder deutlich in ihm ausge- 
sprochen, und wie der Zorn dieser Göttin durch seine Ehefrau 
Aegialea ihm fühlbar wird, verfolgt er ihn auch bis zu nationalen 
Befehdungen ihrer Bekenner. 7 So steht der über Gergis Leukas 
und Kumä erfolgreich vorgedrungne Aeneas mit seinen aphro- 
disischen Heiligtümern in Akarnanien und Italien den diomedi- 
seben Pallasdiensten Aetoliens und des Westlands in ähnlicher 
Weise entgegen, wie Hellas und Ilion einander befehdend erst 
in der Welteinigung Latiums ihre Versöhnung finden. 

5. 0. ‘Diomedes in Cölterbezog’: a) ‘freundlichem’ za Pallas: MDor. 1, 
1 13. WTril.286. Jac.250 (Palladion). Kl. Acn. 116t. 1171(1 1192 ff. und 'feind- 
liebem' zu Aphrodite (lloin. II. 5, 410; Aegialea, l'fka. Bull. Nap. 3 no. 18). 

§ 854. 1 Die Verknüpfung des Diomedes mit Italien lässt 
hier auoh noch andrer Heroen uns gedenkcu, in denen sowohl 
das gemeinsame Bild des Eberjägers und seiner Symbolik, als 
auch die Gewissheit ätolischer Einwirkung auf italische Küsten 
sich bekundet. Der metapontischc Metabos und Lcukippos ist 
in solchem Bezug obenan zu stellen; ‘wie aber auch Diomedes 
bis nach Latium hinein bezeugt ist, können die Jagdheroen von 
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Pästura Sybaris und Messenien, 1 vergleichungsweise auch die 
durch leukadische Kumaner vermittelten italischen Sagen von 
Atalante und von Orest, samt der trözcnischen von Hippolyt, 
der latinischen von Picus zu geschweige!!, einer gemeinsamen 
Betrachtung äolischer JSgersage, wie hauptsächlich Aetolien sie 
ausbildete, hier nicht vorenthalten werden. 

1 — 3. ‘Aelolischc Ebeijnger in Italien': Kl. Aen. 1I63IT. 

8 855. 1 Endlich sind in Bezug auf Aetoliens Oertlichkeit 
noch die besondern Ortssagen seines hochverehrten, in Helden- 
kraft und Frauengnnst vielbezeugten, Stromgottes Ackrloos, 
namentlich die Entstehung der seiner Mündung benachbarten 
ftlnf Eehinaden- Inseln hier hervorzuheben. ’Ueberdics ist hier 
die geeignete Stelle, um aus dem westlichen Küsten- und Insel- 
strich, dem die bis hieher berührten eleisch-fitolischen Sagen 
angehören, nordwärts rückweisend auf Thesproticn und Ephyra, 
‘als älteste Nachbarn die Bewohner Akarnaniens, das von Akar- 
nan Alkmäons und der Acheloostochlcr Katlirrhoe aus Psophis 
geflüchtetem Sahn benannt und auf Vorgebirg Leukas durch die 
Acneassage verherrlicht war, ‘vorzüglich aber die Inselbewohner 
des durch Odysseus und Kephalos berühmten kcphallenischcn 
Reiches zu erwähnen, dem auch die Taphier angehörten. 

1. Heber ‘Achcloos’ (§312) und die ‘Eckmaden’: Apd. 1, 8, 1; 2, 7, 5 
(Hurn). OUct. 9, 8 ff. Vgl. lac. S. 4 ff. Pr. 2, 170. 

2. Nach o) ‘Thesprotion’ Oncbesmus Bullirotos Keslria fallen troische 
Sagen von Helenos (Kl. 4I8IT.) Keslrinos (421 ff.) und Aenea»; noch weiter 
nördlich nach dem halb illyrisclien b) ‘Apollonia’ tun Aoos die mit Geryon und 
Epbyra verknüpfte Sitte der Hctiosrinder (§169,2. MI)or. 1, 423). 

3. ‘Akaman’: Apd. 3, 7, 6. 7. OMct. 9, 411. Vgl. §816, 6. Jac. 63f. — 
Aua ‘Ambrakia’ (Kl. 40CST.) i»l auch die Dryupersagc de» Rragalcns (Scltw. 1, 
589) hieher gehörig; über ‘Lanka»' (Kephalo») vgl. Kl. 397ff. 

4. Wie 'Kephallenirn' auf Kephalos (§ 764) Deion Aeolos, weist Ilhaka 
auf Odysseus, Zakynthus auf Aencns (Kt. 393 ff.) zurück. Die ‘Stropbaden’ 
sollten auf Anlass der bis dorthin von den Boreaden verfolgten Harpyien (Kl. 
Aen. 394 IT.), benannt sein. 

8 856. 'Die Taphier oder Teleboer sind ein dem Lelegerstamm 
verwandtes Schiffmolk, dessen Gesittung int Taphierkönige Mentes 
der Odyssee, ‘dessen sceräuberische Heldenkraft in den schon 
oben berührten Kämpfen mit Argos und Theben sich ausspricht. 
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Dem Herdenraub, den die Söhne des Pterelaos den Söhnen Ele- 
ktryons in blutigem Kampf gegenüber zu Mykene vollführten, so 
dass von jenen nur Eueres, von diesen nur Likymnios am Leben 
blieb, war Elektryons RUckbolung der Helden aus Elis, ‘dann 
aber der vielbesungene und bereits oben berührte Heereszug 
gefolgt, in welchem, wahrend Zeus Alkmenen genoss, Amphi- 
tryon, mit Kreon Kcphalos Tanopeus und dem Persciden Eleios 
vereint, den Pterelaos bekämpften, dessen vollständige Besiegung 
zwar nur durch Venrath seiner Tochter Komätho, die seines 
Haupthaars Locke ihm abschnitt, erreicht ward. 

1—3. Als König der ‘Taphier’ oder Teleboer wird der weise a) 'Mente*' 
(Honi. Od. ], 1 05. 181. MProll. 363; vgl. Mentor, Jac. 618), aber auch der 
seerauberisebe ä) ‘ Hlcrelaos' bezeichnet, den Eleklryon und Ampbitryon bekriegten: 
§ 747, 2. Hesiod. Scul. 1911. Apd. 2, 4, 5ff. Vgl. Jac. 91 f. MOrchom. 207f. 
Scbw. Mytb. I, 491. 

P. WESTLANDE, INSELN UND ASIEN. 

§ 857. ' Die bis hieher geführte Heroensage griechischer 
Volksstämme und Länderstriche des Festlands mit einem geo- 
graphischen Ijebcrblick alles dahin einschlagenden und verwandten 
Sagenvorraths, etwa in ähnlicher Weise zu schliessen wie unsre 
Darstellung des griechischen Götterwesens mit einer geographi- 
schen Grundlage desselben anhob, kann hier nur insofern zweck- 
dienlich sein als, abgesehn von nachträglichen Einzelsagen des 
Festlands, * der eben berührten ätolischen Heroensagc lapvgiens 
ein Blick auf die Heroensage des griechisch-bevölkerten Westens 
ungezwungen sich anschliesst, ‘und ein ähnlicher Blick auf den be- 
reits vielfach berührten Sagenvorrath griechischer Inseln und An- 
siedlungen im Osten zu den noch rückständigen Sagenkreisen 
asiatischen Bezuges und Bodens uns zu geleiten verheisst. 

8 858. 'Jenen aehäisch- ätolischen Bevölkerungen l'nter- 
itaiiens, die wir im Mythos des Diomedes berührten, reihen, der 
mythischen Heimkehr vom Troerkrieg angehörig, die Sagen zahl- 
reicher andrer achäischer Helden, des Epeios Idomeneus Kalchas 
Odysseus Philokteles und Podaleirios, sich an, ‘denen die teukri- 
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sehen Namen Anchiscs Aeneas Achates Misenos und Polites, auch 
Kassandra, und nächstdem der des dorischen Herakles zur Seite 
gehn ; 3 ausserdem aber sind Ortsheroen, wie Metaponts Metabos 
und Leukippos, Tarents Taras, Kaulonias Kaulon oder Aulon, 
Capuas Gründer Kapys, der lokrisch-sybari.tische Sagaris, gleich 
dem von Diomedes bekämpften Landesfilrst Daunos und auch 
dem bösen Dämon von Ternesa, durch eigenth ilmliche Mythen 
ausgezeichnet, ‘denen auch noch aus Mittelitalien die Heroen 
Korythos und Telegonos, Telephos Tarchon und Tyrrhenos sich 
beigesellen. 1 Sicilien hat neben Kultussagcn uralten nord- 
griechischen Schlags die dardanisehen Sagen von Eryx Butes 
Achates und Dapbnis, aus jüngerem Ursprung die elcisehe von 
Alpheios und Arethusa aufzuweisen; ‘aus den sonstigen Nachbar- 
inseln Italiens lässt Sardinien von heraklidischer Bevölkerung im 
Namen des Iolaos und der Thestiaden berichten, woneben Kymos 
Melite Gaulos und die Pithekusen nur unerhebliche mythische 
Züge darbieten. 

1. 2. Cnteritaliens, namentlich ‘lapygiens’ (Kl. Aen. 428IT. Kreter 138 IT. 
Cboner 446 IT.) Ilerornvige geht tbeils auf n) ‘Achäer' des Troerkrieges, nament- 
lich Diomedes (§853,2. Kl. 445 IT. II 54 IT.) Epeios (in Siris Kl. 457) idomencus 
(in Castrum Minervae: Nieb. RG. 1, 165. Kl. 432 ff.) kalchas und 1‘iidaleirios (am 
Drion: Kl. Anm. 704. 24 12 d), Odysseus und Philoklet (in Sykaris und Krimesa, 
Kl. 462 ff), tbeils auf b) 'Teukrer' zurlick, ton denen Ancbises und Aeneas 
(Castrum Minervae: Kl. 445, 686; 432, 683. 470) Achates Misenos und Polites 
(Kl. 477 ff 551 IT. IQ(,8), auch Iroiscbe Frauen (Sage von Verbrennung der Schilfe 
bei kroton Syharis und Siris: Kl. 452IT-), namentlich Kassandra (in Sulepia: 
Lyc. 1128. Slrab. 6. 284), genannt weiden. 

3. ‘ Unleritalische Ortsheroen' sind fiir a) ‘ Melapont ' Metabos (Luynes 
Nouv. Anti. 1, 3836.) und Leukippot (Kl. Aen. 1 1 5 9 f - ‘ , für b) ‘Tarent.’ To rat 
(Luynes Nom. Ann. I, 372 ff.), für c) ‘Kaulonia’ der Amazonrnsoho Kaulot 
Kanlon oder Anion (Kl. Aen. 466. Nouv. Ann. I, 41 7 ff. Lloyd Arch. Ztg. 5, 122 ff), 
für d) ‘Kroton’ Lakinlot (Sieg über Herakles, SAen. 3, 552. Kl. 468), für 
e) ‘Lokri’ der Aiassohn 9agarlt (Kl. 465 1.), für fl 1 Vclia ’ Palinum« (§516,6. 
Kl. 535 ff. ), fiir g) ‘Capua’ Kapyt, woneben A) der Landesbrrus Danniens 
‘Daunos’ den Diomedes besiegle (Jac. 257 f. Glid. Apul. Vas. Tf. 1.2) und der 
Spukgeist von Ternesa (P. 6. 6,3. Nouv. Ann. 1, 441 ff.) noch in Erwägung 
kommen. 

4. Aus ‘Mittelitalien’ werden a) Telegonos zu ‘Anvur’ (Kl. 1150), b) Ko- 
rythoi der Gründer von ‘Corlona’, ferner c) aus ‘Tarquinii’ Teiepkot Tirrekon 
und Tyrrhenot genannt (Kl. 1212). 
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5. ‘Sic Hirn', das au* u) ‘ nordgriechischen’ (Kl. 471 ff.) Einflüssen, von 
Apollonia und Erylhein her, seiner Heliosbcrdcn sich rühmen raocblc, lut au» 
b) ‘durdanischrr' (Elymer Kl. 479 ff.) Quelle die Sagen von Aegeslos (Kl. 479 0.) 
Bryx (Kl. 483 (T.) Bults (486 ff.) und Achates (Kl. 4770), au* c) ‘äolischen', 
von Aelolien oder Eli* her, die des Alphelos (Kl. 475. Arcthusa) und Daphnie 
(Kl. 3!9ff.). — Aus rt) ‘Sardinien' «erden lolons (P. 7, 2, 2) und die tbetpi- 
seben Heraklessöhne ($ 707, 2) neben einem Landesheros Bardos (griechisch? 
«tick. Tr. 53) als Gründer genannt. 

$ 859. 1 l'm die Heroensage der griechischen Inseln zu 
Überblicken, wie wir Tür Kreta sie eigens betrachteten, gewähren 
für Kvpros der dardanische Kinyras, salarainische Tcukros und 
arkadische Agapenor, für Ithodos nächst der mit Helios und Po- 
seidon verfloehUien Telchinensage der Ivkische Danaos, lapithische 
lalysos Triopas Phorbas, dorische Tlepolemos und kretische Altbä- 
iuenes, endlich fUr Thcra Euphcmos und dessen kyrenisebe 
Stiftungssage zu genügendem Anhalt. * Aus Kos wird neben 
auloebthonischen Meropcn ein den Olympiern widerstreitender 
GSadiener Agron, in der Enlslehungssagc von Nisyros Poseidons 
siegreicher Gigantenkatnpf berichtet. a Neben den Göttersagen 
von Delos und Naxos besteht die Sage vom detischen Segens- 
held Anios und den ihm verschwistertcn, Wein und Ocl spenden- 
den Ocnotropen, wie von der naxischen, dem Theseus durch 
Diouysos entzogenen, bräutlichen Weingottin Ariadne; vom dar- 
danischen Iasios und auch von dortigem Charitendiensle des 
Minos wusste Paros zu erzählen. 4 Ausserdem sind Keos als 
Sitz des apollinischen Wein- und Bienenvaters Aristäos, das 
kahle Seriphos als sonnige Oerllichkeit der argivischen Perseus- 
sage, die kleinen Eilande Aegina und Salamis aber als Heimath 
der Aeakiden und Teukrer, berühmt. 

I. Zur Heroensage von a) ‘Kreta' ($7190.) sind auch die Namen lasioa 
(Kl. 387) und Aeoras (Kl. 356) anzuführen; au« b) ‘Kvpros' der äncadiscbe 
Kinyras ($ 384, t. PPy. 2, 13 Schol. Vgl. Jac. 540 f. Engel Kvpros 2, 94ff.) und 
dessen auch deu Adonis umscbliessandr« Geschlecht, samt dem arkadischen 
Ayupenor (P. 8, 5,2- Engel Kv. 1, 223. 2, 80), aus r) ‘Rhodos' die Telrlünen 
($ 170, 2) Danaos ($250, 6), der lapithische Dracbenlödtcr Phorbas (Diod. 5, 
58. Alb. 6, 82. llyg. Astr. 2, 14. Hefftcr Hhod. 3, 77 ff.) nie auch ein Ti iopas 
($071, 2c), die drei dorischen Kerkapbossölme und Ortsberoen Kamelras 
lalysos und Llndos (POl. 7, 730- Diod. 5, 57. Hüll. Aegin. 410.), endlich die 
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gleichfalls dorischen AU kämmet ($729, 3) und T lepolemo» (PO! 7, 77 ff. Eipl. 
p. 1 74) zu nennen. Die Sage von <l) ‘Tbera' verlrilt Buphemot ($717). 

2. Ans a) ‘Kos’ die Meropen ($ 634, 4») und Agron (Ant. Lih. 15); 
ans 6) ‘Nisjrros’ Poseidon und Ihilybotes (Apd. I, 6, 2. P. 1, 5, 4). 

3. Aus a) ‘Delos’ Aaiot und die Oenotropen (Diod. 5, 62. DHal. 1, 39. 
Conon. 41. Vgi. Jnc. 99. kl. 351 ff.), aus b) ‘Naios’ die dortigen hacckiscben 
Sagen ($ 444, 2a. Engel qnorst. Noi. p. 18 ff.) ron Lykurgos Hutes und den 
Atotden, samt den Heroinen Pankralli und Ipktmedeia , aus e) ‘Paros’ Sogen 
ron Inslot (Kl. 330 ff.) und ron Minos (Apd. 3, 15, 7). 

4. Heber u) Arlsldot zu ‘Keos’ ($303, 3a) und 6) die Per/eutsage 
ron ‘Seriphos’ (§797,2) ward oben gebandelt-, aus c) ‘Acgina’ stammen die 
Aeakiden (Ruck. Troja 129 ff.), aus d) Salamis’ die Teukrer (Rück. I21ff.). 

§860. ‘Weiter nördlich gewandt, wissen wir Euböas durch 
Tityos und Chalkodon bezeichnet« Phlcgyer und Abaotcn der 
böotischen Sage sowohl als der attischen und argivischen ver- 
flochten; 'harmloser und dem genussreichen Weinbau des Bodens 
entsprechender sind die aus Cbios und Samos berichteten Sagen, 
dort die euböische von Oenopion und dessen Söhnen, hier vom 
berührten aber der Lippe entsunkenen Becher des AnkBos; iu 
gleicher Nähe hat auch Ikaria seine Mythen. ’Bacchiscben Cha- 
rakters ist auch die lesbische Sage vom dort angeschwornmcnen 
Haupt des getödteten Orpheus ; 4 dagegen die Sagen von Tenedos 
in Tennes und Kyknos sich apollinisch aussprechen. ‘Des hierati- 
schen Charakters der Sagen von Samothrake, durch Dardanos 
lasion und Saon heroisch bezeichnet, ward, wie der Kulte von 
Itnbros und Thasos, schon früher von uns gedacht; “desgleichen 
der reicheren Sagenfdlle die Lemnos in Thoas und Hypsipyle, 
in Hypsipyles von lason erzeugten Söhnen und in der Euphemos- 
gemahlin Malache aufweisen kann. 

1. ‘Euböa’, das in der mythischen Zeit von Perrbäbern l'hlegyern Kureten 
und Abaulen , etwas später auch von Gepbvräern und Doriern (Strub. 9. 437 ; 
10, 465. 472. POugk Euboica 1829 p. 13 ff.) bevölkert war, bat o) aus der 
‘ Phlegyersage ' hauptsächlich den Tllyot ($713,2; vgl. Orion und Oenopion), 
ans 6) dem Stamm der 'Abantco' das Herscbergeschlecht des Ckalkodtm aufzu- 
weisen, mit dessen Söhnen der attische Ercchtbeus kämpfte ($761, 2) und mit 
dessen Spross Blepkenor die Tbeseusstihue Akamas und Demophon gen Ilion 
zogen; der Absnten Einfluss auf Argos ward oben (§ 796, 3. 4. Palamedcs, Abas) 
berührt. 

2. In a) ‘Cbios’ spielt von Euböa her die Sage der Oenopionttöbnt 
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($ 715, 7. 0»ann Bh. Mm. 1835. Wbille de rebus Cbiorum, Harn 1838 p. täff. 
Mcrckhn Talus S. 50. IT. Mylb. 1, 3011); aus h) 'Samos' wird rum Lefrger- 
könig Anknos (P. 7, i, 2. Schot. Ap. 187. Pfka. Sam. I0ff. (noiiit 
tiOh xi'hxos xni ytdot üxnou ) cnäkll, aus c) ‘Ikaria’, das »om Falle 
des Dadalossohnes Ikaros benannt sein soll, ein König Metaponlos (WTrog. 2, 85) 
erwähnt. 

3. 'Lesbos', dessen Aosicdlungen nach Troas bin (Sir. 13. 599. Herrn. 
Staatsalt. $7(1, 14) und rom Peloponnes her berühmt und erfolgreich waren, 
batte als Anführer dieser letzteren den Orcst und dessen Nachkommen ( Pcnlhllat 
P. 3, ?, 1; Herrn, a. 0. $ 76, 4 ff.), ausserdem aber noch manche andre Sage, 
wie die gedachte vom angeschnuinmcnen Orphcusbaupl (Anth. Pal. 7, 617. Jac. 
686), aufzuweisen. 

4. ‘Tencdus', Sage von Tennet und Heinithea : P. 10, 14, 2. Diod. 5, 83. 72. 
Lyc. 23'.*. Vgl. Jac. 810. Pfka. Ann.7, 279f Kl Aen. 78. Bück. Troja 37. 

5. 'Somothrake' ; $ 77, 3. Ueber Dnnlnno* lasion Soon vgl. Kl. Aen. 
326 IT. — lieber Snoi und ‘lmhros' als Hermesnamen WTril. 2I7L 

6. ‘Lcmnische Sagen': $77, 2. 092, 1 IT. 

§861. 'Kleinasiens Heroensage schliesst, wenn wir vom 
troischen lda ausgehend zunächst seine westlichen, äolisch und 
ionisch bevölkerten, Küsten verfolgen, theils dem dort heimischen 
aphrodisischen Apollodienste der Aeneaden, theils den gleichfalls 
apollinischen Einflüssen kretischer und lykiseher Achäer sich an. 
* Während jener erstere Einfluss in Ilion Gergis und Skepsis, 
neben der asklepischen Tclcphossage von Pergamon und dem 
sibvllinisehen Dienst von Erythrä und Kyme, erkannt wird, ‘tritt 
neben der bunt gemischten Gründungssage von Smyrna und neben 
Phokäas weitreichender Götter- und Sagenfillle die Sage apollini- 
schen Prophctcnlhums, des Mopsos und Branchos, aus Kolophon 
und aus Milet uns entgegen; ‘woneben in Milet und Ephesos 
auch die jüngere Sage der Neleiden, in Halikarnass aphrodisische 
Heroeusage zugleich mit öfterer Einmischung des Amazonen- 
mytlios sich kundgibt. ‘Vollends in Lykien aber, wo jener 
Apollodienst wurzelt, sind Sarpedon und Pandaros samt dem atti- 
schen Lykos des Pandious Sohn ihm verknüpft, ‘woneben die 
Einflüsse korinthischer Poseidonsbekenner durch Bclleropbontes 
und Glaukos vertreten sind. ‘Noch ein anderer Spross äolischer 
Heroensage ist aus Kilikieu in den Kephalideu zu Kelenderis 
uns überliefert 
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2. ‘Troas und Aeolis'. Im a) ‘troivcheu' Umkreis des ‘Ida’, wo die 
Aeneadensagc (KI. Aen. 28 (T. ) heimisch ist, sind ausser Ilion in nördlicher 
Richtung ‘Gcrgis 1 , in südlicher und südöstlicher ‘Skepsis' (Kl. 42 O.j Anlandros 
und Lyrnessos (Kl. 3I8II. 323) Hauptorte jener Sage; zu ‘Ophrynion' (Kl. 63) 
ward Hektor verehrt. Im ») tcuthranischen ‘Pergamon’ ist die Telephossage 
von Tegea ($ 506, 1. Rück. Troja 59 0.) mit der des epidaurischen Asklepios 
als Behüters der Stadt (Kl. 130 IT.) verknüpft. Als c) HaupUilze der Sibylle 
sind ‘Kyme' und ‘Erytbra’ bekannt (Kl. 208). 

3. 4. ‘Ionische Städte'. I in a) früh umgewondelten (Herd. 1, 149) ‘Smyrna' 
weisen die Gründungssagen auf Lydiens Tunlaloi, den plirräischen Rumrhi 
oder auch auf Amazonen zurück (Tac. Ann. 4, 34); für 6) ‘Phokäa’ ist dessen 
aus Italien nachweisliche Verbreitung der Telephos- nnd der Hippolytossage 
charakteristisch (Kl. I220IT.). Der apollinischen Sagen von c) ‘Kolophon' 
($ 306, fr. P. 7, 2, 1) und ‘Milet’ ($ 300, 40. Brancbo« semitisch? Srhönborn 
über Apoll S. 49 ff.) ward oben gedacht. Ebenfalls in Milet zeigten die Nach- 
kommen der Ncleiden das Grab ihres Ahnherrn (P. 7, 2. 3). In d) 'Ephesos' 
(Guhl Ephes. 27 ss. I31ss.) und e) ‘Halikamass’ gehen die Gründungssagen vom 
Amazunenmylbos aus, woneben zu llalikarnass die hcnnapbrodiiischc Salmakis- 
sage{$368, 3 c) besteht. 

5. 6. In ‘Lykien' ($306, 237, 322, 1<i». 731, I. MDor. I, 21. 6 ff. Rück, 
Troja 33 ff. 49ff. Lloyd Nereid inonument >843 p. 14 IT.), wo Xanthos Pataro 
und dos erzreiche Tcluiissos Hauptorte sind, sind a) als ‘apollinische Heroen' 
Sarpedon und auch Pandaros ($322, 1a6) schon oben erwähnt, ihnen reiht 
Lykos (Herd. 7, 92) sich an; über den ») ‘ posridonischen ' Bellerophon oben 
$ 826 ff. 

7. ‘Kilikisehc’ Kephalidrn zu helenderis: Apd, 3, 14,3. 

$ 862. 1 Hienächst liegt es uns ob, die hellenische Heroen- 
sage in der mannigfach verzärtelten Gestalt zu verfolgen, in wel- 
cher die phrygisch und Ivdiseh bevölkerten Länderst riche sie 
uns zeigen. Wiederum von Troas ausgehend, treten zunächst 
hier von der Nordseite des Ida die Rcbrvker- und Dolionen- 
sagen von Abydos Arisbe Lampsakos kyzikos, 'der Hneadische 
Wasserdämon Askanios und der Zaubergeist Daskylos uns ent- 
gegen ; 3 woneben an der Propontis nur wenige andre Heroen- 
gestalten zu nennen sind. H in so reicher und durch ursprüng- 
liche Verwandtschaft mit dem thrakischen Götterwesen anziehender 
ist des benachbarten Phrygicns Sagcuvoirath : den oben bereits 
erwähnten hieratischen Lieblingen der Göttermutter ist ihr vom 
Pflüger Gordias geboreuer tjohn, der goldreiche Midas hier bei- 
zugesetlen, in dessen auch aus Makedonien berichteten Rosen- 
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gürten die Einfangung des bacchischen Dttmons Marsyas samt 
dessen Flötenspiel heimisch ist; der Überschwenglichen Scgens- 
flllle seines Reichthums geht Hunger durch Gold und der Tod 
seines Sohnes Anchuros zur Seite. ‘Nächst der phrygischen 

Königssage ist aber auch des Ivdischen Wassergeistes und Königes 
Gyges hier zu gedenken, dem aus dortiger Sage noch insbe- 
sondre Kandaules und Omphale, des ihr dienstbaren Herakles 
Herrin, zur Seite stehn. 

]. In der Landschaft ‘Troas' trennen sich Landschaft und Satte der 
a) ‘Bebryker' und ihrer Städte, ‘ A hydos ' ( Hern und LeaMdros , aphrodisisch, 
kl. 79IT.) ‘Arisbc’ (woher Antenne Kl. 59) ‘ Larnpsako« ' (priapisch Kl. 84ff.), 
von denen der 6) ‘ Dohonen deren Mittelpunkt XpatAos ist. t.'eber die Heroeo- 
•age vom Aeneassokn Kyiikos: §693, 3. Ap. 1, 1057 ff. Kl. Aen. 1 00 IT. (Oit- 
rialisch) 139 ff. (Müllerfest). 

2. ‘Dohonische Heroen' sind u) der aneadisebe Dämon Askanlos (DHal. 
1, 47. Kl. Aen. 94ff. 104 IV.), der ein Sohn des Hippotion (Rossmensch ? Kl. 129) 
und Sieger über den Riesen der Dürre (von (Sn/ero Kl. 122) Arantai genannt 
wird, und b) Daskylo* (Kl. 103IL), dessen Name mit dem der Daktylen ver- 
wandt zu sein scheint: jener örtlich dem askaniseben See, dieser dem Dasky- 
leion lugehörig. 

3. Sonstiges an der Propontis: Abarnot (Steph. s. v. Jacobs Anlli. 13 
p. 725. Marquardt Cya. 1 30 f). Lin Ortsheros späten Ursprungs ist der by- 
zantinische Bytas. 

4. Als ‘phrygisrhe' «) ‘Lieblinge der Kybele' wurden Allis Agdisl/s 
Korgbas Oordlat Midas schon oben (§ 149, 3) erwähnt; den beiden letztcru 
und b) insbesondre dem ‘Midas' schliesscn als ‘Königen’ die Namen Otreus 
Atlas Mggilnn sich an, wnnehen den r ) aneli ans Makedonien (J§ 657, 3ft) 
bekannten ‘Gärten des Midas' die Sage vom d) hacchischen ($ 466, 2) Silen 
‘Marsyas - , einem Flussgeiste dortigen Natursegens und seines Flötcnscbilfcs, zur 
Seite geht. Anderseits ist auch e) ‘Unsegen’ des Midas in der Sage seines 
Hungers (weil alle Nahrung in Gold sich wandelte) und seines zu Ross in den 
Abgrund gestürzten Sohnes Anchuros (Plot, parall. 5) ansgedrückt. 

5. In der Mydiscben' Sage sind a) auf 'Giganten' bezüglich Cbrgtaor 
(Leichnam zu Temcnothyra gefunden l‘. 1, 35, 6) und der in ehernem Pferde 
entdeckte Iticsrnlcih, von dessen Finger b) ‘Gvges’ des Daskylos Sohn seinen 
unsichtbar machenden Zauberring entnahm (Plat. Rep. 2. 339 D. Suidas v. Fvyov 
iaxivliot. Vgl. Jac. 359. Kl. Aen. 1 1>8 f. Sag’n vom gygäischen See, Curtius 
Arch. Ztg. 1653 no. 60). — in der lydischeu c) 'Köuigssagc' steht Herakles 
als Knecht und Dultle der Königin ‘Omphale' auch deshalb obenan, weil die 
von ihm der Amazone Hippolyte nhgrnoinmcne Streitaxt aus Ompbales Besitz 
ah deren Nachfolger überging, bis Kandaules sie aus der Hand gab und ein 
Gefährte des Gyges dem davon benannten Zeus Labfsndeus sie weihte. Hie- 
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neben sind denn als griechische ‘Ansiedler' Lydiens die Miguelen und Pelo- 
piden nicht zu vergessen (Abh. Achäer Anm. 2617.). 

$ 863. 1 Eine besondre Betrachtung ist ferner noch der 

Heroensage des nördliche n Asiens zuzuwenden. Wie schon die 
Schiffahrt der Argonauten Hauptpunkte desselben uns kennen 
lehrte, und auch vom Troerkrieg her Achter dort hausen sollten, 
bieten die bitbyniseheu Orte Kios Nikäa Ileraklea Astakos, 'das 
paphlagonische Sinope, im Pontus hauptsächlich Amisos mit 
reichen Erinnerungen dorthin verschlagner hellenischer Helden- 
kraft liusrcr Betrachtung sich dar. 'Ihnen reihen denn endlich, 
bei entsprechendem Ycrhältniss zerstreuter und vom Ausland 
getrübter hellenischer Mythologie, auch die mancherlei mit Kulten 
und Sagen des Orients verschmolzenen Mythen kilikischer syri- 
scher oder phönicischer, ägyptischer oder libyscher Oertlichkeit 
sich an, von denen wir beispielsweise die Perseussage zu Tarsos, 
den Beroeinythos von Berytos samt der Adouissage von Byblos, 
'den Fusstritt des Perseus zu Chemmis, den äthiopischen Busiris 
und libyschen Antäos erwähnen, 'woneben uns aus Kyrene ver- 
einigte Minyer und Antenoriden vorgeführt werden. 

1. Abi Hauptpunkte der ‘Nordküste Asiens' «reist die Argonautenfahrt 

(§693 ff.) nächst den schon o) oben berührten Küsten der Propontis (Bebrvker 
und Doliimen $861; Kios $694, 1; Nikäa von der gleichnamigen Geliebten 
des Dionysos benannt) jenseits des Bosporus b) noch ‘Rilhynien' (wo auch 
Attuknt Sagen hot) und dem Lande der * Mariaodyncr' (Lyk o* $ 693, I. Kl. 
135f.), dessen Ahnherr Mariandyna» (von unifiic «ruJi/rti? Kl. 1201.) ein 
dem Bomios verhriiderlcr Wassergeist ist. Auf andre hithynische Gründungs- 
sagen weisen die Münzen von Ileraklea ($693,2). , 

2. Als Gründer des u) pophlngoniechcn ‘Sinope' war Aulolyko t (Strab. 
12. 346) bekannt; vom goldnen Vlicsse benannt ist die Hafenstadt Kytoros. 
Im 6) ‘Pontus' weisen die Münzen von Amisos auf Perseus und die AinazoDen- 
sage (Eck bei D. N. 2, 346). 

3. 4. Griechische ‘Heroensagc im Orient': $807. 1. Mov. Phün. 14. 42217. 

ä. ‘Kvrenäiscbe Sage’ dortiger Mioyer (§7)7) und Antenoriden: PPy. 5, 

82 ff. Schot. Tz. Lyc. 874. Kl. Aeu. 303 ff. Tltrige Cyrcn. 78. 292. 

§864. 'Mitten unter jenen meist sehr vereinzelten und abge- 
rissenen Zfigen hellenischer Mythologie bleibt aber ein wichtiger 
Sagenkreis zu selbständiger Betrachtung uns noch Übrig; er gilt 
der Völkerschaft asiatischer llcidenfrauen, von deren Angriffen 
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auf Griechenland das heroische Jugendalter griechischer Sage so 
viel zu erzählen wusste. Ihres Namens, sofern ihn zu deuten 
der griechische Sprachschatz genügen kann, bald anf ihre Brust 
bald auf Mondsverehrung gedeutet, * haben die Amazonen, deren 
Abkunft auf Ares und Aphrodite zurückgefllhrt wird, ihren un- 
bestrittenen Ursitz in den Küstenstrichen Nordasiens". Dort, den 
Scythen benachbart und in wilder Ehe vermählt, soll jenes streit- 
bare Frauengeschlecht vom Kaukasos her im Pontus und in 
Kap^padokien, an den StrOinen Thermodon Halys und Amisos 
gewohnt, seine Hauptstadt in Themiskyra gehabt *und von dort 
erst theils kleinasiatische Küstenstädte, namentlich Smyrna Mv- 
rina Kynie Ephesos Kibyra Thyatira gegründet, 4 theils aber auch 
Griechenlands Inseln und Festland, namentlich Eemnos und Sa- 
mothrake, Lesbos und Samos, Thessalien und Böotien, Athen 
Megara uud das peloponnesische Argos mit Heeresmacht über- 
zogen haben, wofür zahlreiche bis nach Malea und Italien, Li- 
byen und Aegypten reichende Sagen, hie und da auch Wahl- 
plätze und Grabmälcr zeugten. 

1 — 4. l'ebrr die ‘Amazonen’: Hoiii. II. 3, 189. 6, 186. Strah. 11. 503 IT. 
tliod. 2, 45 f. Vgl. Jac. 83 IT. Böuiger Vaseng. 3, 182 ff. Völcker m.vtli. Geogr. 
216 ff. Tölken über das Basrelief S. 210. (Hierodulen). XIDor. 1, 389ff. (desgl.). 
Stnckelberg Apollotempel S. 54 ff. WTril. 585ff. cp. Cyclus 2. 201 ff. (Gynako- 
kratie). Rück. Troja 44 ff. Göltling de Amazonibus, Jen. 1848. HWScbulz die 
Amazonenvase von Ruvo, Lpz. I8ät fol. Pr. Myth. 2, 59 ff. Mlldb. §417. 

§865. 'Das Wesen der Amazonen unterliegt einer mannig- 
fachen Bcurtheiluug ihres heroischen politischen und religiösen 
Charakters: theils als jungfräulicher Kämpferinnen zu Itoss und zu 
Fuss, als mannhafter nur für die Möglichkeit jungen Nachwuchses 
mit Männern verkehrender Heldinnen eines durch weibliche 
Doppelhersehaft regierten und durch Städtcgrüudungeu auch weit 
verbreiteten, nach mancher geschichtlich bezeugten Sitte nicht 
schlechthin unglaublichen Frauenstaats, ‘theils auch als Diene- 
rinnen des in Nordasien weitverbreiteten Dienstes der Mondgöttin. 
‘Dieser mannigfachen Bedeutung gemäss sind als übliches Bei- 
werk der Amazonen sowohl ihre Rosse Streitaxt Geschoss und 
andre Bewaffnung, ‘als auch, bei sichtlichem Mond- und Sonnen- 
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bezug, ihre moiul förmigen Schilder und die nicht selten mit ihnen 
verknüpften solarischen Greifen zu erwähnen; * wie denn auch 
ihre kürpcrbildung und Kleidung bei wechselnder, scythischer 
oder auch gräcisirter, jagdmässiger oder kriegerischer, in Peplos 
Keil oder Harnisch bestehender Tracht zuweilen in Gürtel oder 
Verzierung symbolischen HinimelsBchmuck zeigt, 1 ohne dass die 
gesamte Erscheinung jener llcjdcnfrauen , sei es durch staats- 
kluge Entstellung ihrer Brust oder durch prieslcrliche Willkür 
ihres Kultus, au der Erhabenheit eingebüsst hätte welche Volks- 
glauben und Kultus ihnen unbeschränkt zugestanden. - 

§ t>66. 1 Ganz in Eebereinstiininting damit ist, neben etwani- 
ger Heroenehre für Aiuazonengräber, theils von Sitten und Ge- 
bräuche n des Amazonenstaats und seiner strengen Zucht die 
Rede, ’ theils auch von priesterliehen WaSentänzcn, wie solche 
den cappadocischen und libyschen Amazonen ausdrücklich be- 
zeugt und im Anschluss derselben an bacchische Feldzüge und 
Gebräuche weiter ausgeflihrt sind. * Die Gottheit der diese Wnffen- 
tiinzc gelten wird als politische Göttin uns Enyo, als scythische 
und ephesische Artemis -Tauropolos, als libysche uns Atliena- 
Tritonia, seltener Hera genannt, woneben jedoch auch Analogien 
wie die mannhafte lydische ( Imphaie und wie die spartanischen 
Waffentänzc der Athcnn-Chalkiükos ihre Stelle linden. 4 Von 
männlichen Gottheiten ist Ares, nach vorangegangenem Kampfe 
auch Dionysos von ihnen verehrt, Apoll aber als derjenige Gott 
zu betrachten, durch dessen höhere Weihe die Amazonen sowohl 
als auch der Dienst ihrer Artemis beschränkt und veredelt wurden. 

§ >867. 1 Ein ganz ähnliches Verhältniss offenbart sieh auch 
in ihren mythischen Abenteuern. Kämpfend, aller nächstdem ge- 
einigt, zum Theil durch Ehe, stehn sie dem Dionysos Belle- 
rophou Herakles Thescns, dem Priamos und dem Achill gegen- 
über, obwohl der vergebliche Kampf gegen diesen noch auf dem 
Eiland der Seligen, Leuke, wieder anhebt. * Sonstigen Sagen- 
kreisen sind sic nur spärlich, in bacchischem Bezüge bei Orpheus 
Perseus und Midas eingemischt; ‘nebenher hat der symbolische 
Gehalt dieser Kämpfe im endlich versöhnten Gegensatz der Ama- 
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zonen zu den apollinischen Greifen , 4 der heroische Eindruck 
derselben bis in die geschichtliche Zeit des Kyros Alexander 
und Mithridates herab in Thamvris und Thalestris seinen Aus- 
druck gefunden. 

Q. PELOPIDEN AEAKIDEN UND DARDANER. 

§ 868. 1 Haben wir nun durch die bis hieher geführte Dar- 
stellung uns der griechischen Heroensage nach Massgabe ihrer 
Volksstämme sowohl als des hellenisch bevölkerten Bodens ver- 
sichert, so bleibt es uns übrig den zwei weniger durch den 
Volksmythos selbst als durch dessen dichterische Ausführung 
berühmt und weitschichtig gewordenen Sagenkreisen näher zu 
treten, welche wir als unzertrennliche Gesamtdarstellungen erstens 
der achäisch-dardanischen, sodann der dorischen Mythologie für 
den Schluss dieses Buches versparten. * Wie diese letztere in 
Leben und Thaten des Herakles, ist jene oralere in den Helden 
und Abenteuern des Troerkrieges enthalten, dessen nationaler 
Grundgedanke im Gegensätze Europas und Asiens, hellenischer 
und ausländischer Völkerschaften, gegeben ist. 5 Die Wichtigkeit 
einer so tief wurzelnden und so weit greifenden Dichtung macht 
es aber zunächst wünschenswerth Grund und Anlässe jenes Krieges 
von beiderlei Seite her in möglichstem Umfang der Betrachtung 
des Kampfes selbst voranzustellcn, und bestimmt uns demnach 
im gegenwärtigen Abschnitte unsrer Darstellung erst den bis hie- 
her versparten Sagenkreis beider Parteien, dann ihre vor Troja er- 
folgte Befehdung zu erörtern. 

§869. ‘Die Jchäer, ein Stamm der als Träger des echten 
Hetlencnthums zwar allbekannt, allzu oft aber iui Namen der 
Minyer Aeoler oder Dorier versteckt ist, sind als Hellenen am 
Peliougebirg, als Magneten, als echtester, im Ihcssalischen Phlhia 
heimischer, Hellenciislamni schon bei verschiedenem sonstigem 
Anlass unsrer Betrachtung vorgeführt worden; im äussersten 
Osten und Westen, Kreta nicht ausgenommen, haben wir ihrer 
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Spur uns versichert, den Ruhm aber den sie auf f.riechenlands 

Nachbarinseln und Asiens Küsten, als Pelopiden und als Aeakiden, 
sich gründeten erst dem gegenwärtigen Abschuilt aufbehalten. 

1 Pelops, der jenem Geschlecht einen auf Pelasger und auf Hel- 
lopien hinweisenden, im Peloponnes dem griechischen Festland 
unvergänglich aufgedrückten Namen zurückliess, soll nach Hellas 
vom lydischen Gebirg Sipylon, aus eben jenem Landstrich ge- 
langt sein, in welchem ein doppeltes Magnesia die Magneten als 
früheste griechische Ansiedler Asiens verkündete. 1 Von seinem 
Vater Tantalos, dessen Naine samt dessen Abkunft von Zeus 
und Pluto blühende Fülle und göttlichen Rcichthum andeutet, 
wissen wir dass er von Zeus des Tisches der Götter gewürdigt 
war, ‘der Götter Gunst aber missbrauchend nicht nur mit dem. 
milesisehen Pandnreos den kretischen Hund des Zeus entwandte, 

* sondern auch die mit ihm speisenden Götter durch seines 
Sohnes Fleisch versuchte; in der That, hiess es, sollte Demeter 
des Pelops Schulterstück (ein Wortspiel des Rohessens) gekostet 
haben. ' Unvergessen und noch in der Unterwelt gestraft blieb 
solcher Frevel des Tantalos; der Knabe Pelops aber ward neu . , 
belebt und von den Göttern fortan begünstigt. . ' 

t. ‘Achäer und Pelopiden': Gkd. Abh. Achäer Amu. Hilf. 27. 

'2 — G. Uebcr ‘Tantalus': Hom. Od. 11,3820. Pind. OL 1,900. Istbiu. 

8, 21. P. 2, 22, 11; 5, 13, 1 (Grab). Hygin. 82. 154. Vgl. Jac. 836 f. Preller 
Mylh. 5, 267. 

§870. 1 Pelops, den Tantalos von der Atlastoehter Dione 
zeugte, findet itn Lande das nachmals als Pelopsinsel von ihm 
benannt ward durch Gunst des Poseidon den ersten Wohnsitz. 

1 Die geflügelten Rosse, mit welchen dieser Gott ihn beschenkte, 
erwarben wettreunend ihm den Sieg über Pisas König Oenomaos, 
den Besitz seiner Tochter Hippodameia und fortan die Herschaft des 
Landes: ‘dort wo Olympia dem Zeus seine Wettkämpfe weihte, war 
nicht nur Demeter die an seiner Opferung Theil nahm, sondern 
auch Hermes ihm hold, der im Helfer des bräutlichen Wettlaufes 
Myrtilos leicht erkannt wird; * woneben noch mancher andre 
fremdländische Götterdienst, der Pelopiden Verkehr mit dem Aus- 
land bezeugend, auf Pelops zurückgeführt wurde. ■ 

12 * 
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1 . — Ober 'Pelops' und sein Geschlecht: Hom. II.?, ifll (nAyiinuoc)- 

Pind. 01. I, 24IF. (Schul. '. Apd. 2, 4, 5. P. 5, 1, ä; 8, 1 Vgl. Jac. 7 1 6 ff. VJnpel. 
353 ff. Rück. Truja 193 IT. 210 II. (Kreier). Papasliotis Arch. Zig. 1853 no. 53 ff. 
Pr. Mylh. 2, 267 ff. (Oenomaos Mecressturm, Hippodamcia Meergöllin?, 271). 

§ 871. 1 Auf Pelops als Vater ward ein und der andere 
Landesheros des Peloponnes, namentlich der trözenische Pittheus 
zurüekgeführt; seine eigensten Söhne aber sind die einander 
feindlichen Atreus und Thyestes, unheilvollen Namens und Be- 
richtes. ’ Sic tödlen gemeinsam ihren Stiefbruder Chrysippos, 
den nach andern Sagen der limbische I.ajos entführte; deshalb 
flüchtig wenden sie sich zum argivischen Sthenelos, der sie als 
Beistand wider die Herakliden willkommen heisst und ihnen 
Midea zum Wohnsitz gibt. “ Nach Sthenelos herscht in Argos 
sein Sohn Kurystheu.s, nach dessen Tode die Herschaft Mykenes 
an Atreus gelangt; sein Bruder Thyestes aber wird von diesem ver- 
trieben, weil er des Hauses edelsten Besitz, ein von Hermes ge- 
schenktes goldenes Lamm, durch Aeropes Vermittelung zu rauben 
versuchte. ‘Hierauf sucht Thyestes den Atreus zu tödten durch 
Pleislhenes, des Atreus von ihm erzogenen Sohn; Atreus tödtet 
denselben ohne ihn für seinen eigenen Sohn zu erkennen. Schein- 
bar versöhnt mit Thyestes, der nach Mykene zurückkehrt, setzt 
Atreus zur Bache seinem Bruder die Söhne desselben, Tantalos 
und Pleisthenes, vor; darauf floh Thyestes und Helios wandte 
seinen Wagen ob solcher Scbandthat. * Der Götter Zorn ver- 
hängt Dürre Uber das Land; auf des Orakels G eheiss wird Thyestes 
zurückgerufen, aber nicht gefunden. Dagegen findet Atreus beim 
König Thesprotos des Thyestes Tochter Pelopia, die von ihrem 
Vater bereits geschwängert den Acgisthos gebar, der ausgesetzt, 
aber von einer Ziege geniihrt mul später des Atreus Mörder ward. 

1-6. ‘Atreus mul Thyestes': Hom. 11.2, 105. Apd. 2, 4, 6 . P. 2, 16, 5 
(Grab). Schul. Eur. Or. 3. llygin. 83 IT. Vgl. Jac. 109 f. WTrag. 1, 35711. (So- 
phokles). Rück. Troja 21 5 ff. Pr. Mylh. 2, 272 ff. 

§ 872. 1 Mittelpunkt dieses entsetzlichen Sagengewebes, 

dessen ursprüngliche Frevel wol erst die jüngere Dichtung des 
attischen Drama zu dem uns vorliegenden Umfang gesteigert 
haben mag, ist jenes dem VJiess des Athamas vergleichbare 
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Goldiamm, dessen fruchtbare Regenkraft dem Atreus als unbeweg- 
lichem Sonnenhimmel bleibt, bis der ‘Stürmer’ Thyestes, wegen 
Dürre zurückgewiesen, mit des Atreus Weib, Aerope dem ‘Luft- 
hauch’, buhlt und der Regenwidder Hülfe durch ihn erhält. 
‘Darauf tritt Thyestes' sturmbringende Herschaft ein; Helios 
wendet bemerktennassen sieh ab: mythisch vor des Thyestes 
Greueln, in physischer Deutung wegen der Sonnenwende des 
niedersteigenden Lichtgotts. 

I. 2. Das ‘Goldiamm’, das den Tliyesles auch appdlativ ( jiokiaQVi 
tou/(fty Hom. II. 2, 1 06) bezeichnet, ist gleich dem güldenen Ylicss Symbol von 
Hegen Fruchtbarkeit und Reicbthuin; vgl. § 088, 5. Schöll Soph. Aius S. 18 f. 
Pr. Mylh. 2, 272. 273, 1. 

§ 873. ‘Des Pelopiden Atreus zwei Söhne, Agamemnon 
und Menelaos, wurden mit Aegisthos, dem Sohn des Thyestes, 
zusammen erzogen. Als Jünglinge sandle sie Atreus aus, den 
Thyestes zu suchen; sie fanden ihn in Delpfli, warfen ihn ins 
Gefüngniss und befahlen dem Aegisth ihn zu tödten. ’ Aegisth 
trug das Schwert welches Pelopia, als ihr Vater unerkannt sie 
besehlief, ihm entrissen und beim Pallasidol verborgen batte; 
daran erkannte Thyestes den Aegistbos als seinen Sohn, es war 
dasselbe Schwert mit welchem nachmals Aegisthos den Agamemnon 
tödlete. 

I. 2. lieber * Aegisthos’: Hum. Od. 3, 250 IT. t, 5I8IT. Hygin. 87. 88. Vgl. 
Pr. Mylh. 2, 31 8 IT. 

§ 874. 1 ln Sparta , wo nach einer anderen Sage Broteas, 
des Pelops vielleicht nur vom Fleischgenuss so benannter, un- 
holder und spät erst gedichteter Bruder, das älteste pelopou- 
nesisclic Götterbild der ly diseben Göttermutter eingesetzt hatte, 
‘waren bei König Tyndareos Agamemnon und Menelaos, des 
Atreus Söhne, willkommen; Helena und Klytäinncstra, des Königes 
Töchter, wurden ihnen vermählt. 3 Kinder Agamemnons aus jener 
Khc waren lphigcneia oder Iphianassa, Chrysothemis, Laodike oder 
Elektra, und Orestes; des Menelaos alleiniges Kind von Helena 
war seine Tochter llermionc. ‘ Solchergestalt in Elis Sparta und 
Mykene mächtig, sicherten und verstärkten beide Atriden ihre 
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Herschafl. Agamemnon vertrieb zuerst den Tbyesl und Aegisthos 
aus Mykene, eroberte Sikyon und herschte weit und breit bis 
Uber Korinth und Aegion hinaus; ‘Menelaos erlangte mit Helena 
des Tyndareos Reich nun Erbe. Es ward aber Helena dem 
Menelaos durch Alexandros- Paris , des troischen Priamos Sohn, 
geraubt: ein Ercigriiss auf welches die den Alridcn befreundeten 
Griechenhelden zum Racliezug gegen Troja sich verbündeten, vor 
allen die Aeakidcn zu deren Betrachtung wir nun uns wenden. 

1. lirolen': P. 2, 22, 4; 23, 4- Ovid. Ibid. 519. Gbd. N. Rbein. Mu». 8, 
130 ff. (von ßQÖTOf Blut). Pr. im Pliilol. 7, 35 (von ftyorof, vgl. Etjra. M.). 

§875. ‘Der Sagenkreis vom Gesclilechtc des Aeakos be- 
ginnt mit seiner Abstammung von Aegina des sikyonisch-böoti- 
schen Stromgotts Asopos Tochter, geht aber eben so sehr das 
fhcssalisehe ‘Schwindland’ achäischer Myrmidonen Phthia an, in 
dessen chironiseher Grotte Iason sowohl als Achill zu tiber- 
schwenglieher Heldenkraft gediehen, und breitet in Telatnon, mit 
Herakles und Phiioktet verknüpft, bis nach der troischen Kilste 
sieh aus, * Als des adlergestalte« Zeus mit einer Nymphe er- 
zeugter Sohn und eines Stromgottes Enkel, tritt Aeakos auch 
in der Sage als ein zeusähnlicher llcrscher auf, * dessen von 
Zeus verliehene Gewalt das Land Hellas mit Regen, das Eiland 
Aegina mit den aus Ameisen entstandenen Menschen versorgt, 
in Troja mit Apoll und Poseidon Mauern aulTilhrt deren Zer- 
störung Apoll seinen Nachkommen zuspricht, als weiser König 
Aegina beherscht, dann auch als Unterweltsrichter zeusäbnlich 
waltet. 4 Eben dieser naturbefruehtende Ahnherr Aeginas war 
mit symbolischen Wesen die Land und Ufer ausdrückcn, mit 
Endeis zuerst, dann mit Psamathe, ‘Erdboden’ und ‘Küstensand’, 
vermählt; Phokos, etwa der Wintersturm, entspross dieser letzteren 
Ehe, der ersten aber Peleus und Tclamon, in deren Name eine 
Andeutung von Erde und Himmel ursprünglich sein mag. 

1— 4. Leber ‘Aeakos’ und dessen Geschlecht (Stammtafel S): Hesiod. 
fr. 93. Find 01.8, 30; 9, 75. 106. Nom. 5, 15. Istluu. 8, 18. Herd. 8, 46. 
Apd. 3, 12, 6. P. 2, 29, 5. 6; 30, 4. Biod. 4, 61. Slcph. Mo. Vgl. Jac. 20f. 
Müll. Acgioet. 21ss. Schöll Aiaa S. lff. Itück, Troja 128 f. Pr. Myth.2, 273ff. 
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S 876. 1 Durch Mord des Phokos, eines aus phokischem 

Land zugleich mit seinen Söhnen Panopeus und Krissos bereits 
uns bekannten Heroen, der als Stiefbruder des Pelens und lela- 
mon , nach wechselnder Sage durch beider Verrath oder durch 
eines von ihnen Wurfscheibe, vorsätzlich aus Neid oder unfrei- 
willig fiel, ’ ward des Telamon Flucht von Aegina nach Salamis, 
wie auch die des Peleus nach Phthia veranlasst, wo Kontos 
oder Aktor von seiner Blutschuld ihn reinigle; bald jedoch trieb 
neue Schuld, durch Verwundung Eurytions auf der kanonischen 
Jagd, ihn nach lolkos zu Akastos. 3 Bei Akastos stellt dessen 
Weib, Hippolyte oder Astydameia, dem Peleus nach; ihrer un- 
erwiderten Liebe und ihrer thcils bei Akastos theils bei des 
Peleus Weibe Antigone angebrachten Verleumdung folgt dieser 
letztem freiwilliger Tod, aber auch des Akastos Nachstellung, der 
ira Peliongebirg auf gemeinsamer Jagd den schlummernden Peleus 
seines Schwertes beraubt und wilden 1 liieren zur Beute zuriiek- 
lässt. 4 Indess entgeht der von den Göttern geliebte Peleus so- 
wohl dieser Gefahr, als dem ihn gleichfalls erwartenden Kampf 
gegen die Kentauren, einem Kampf welchen der gerechteste dieser 
Walddämonen, Chiron, ihm durch Rückgabe des Schwerts er- 






leichtert. 

|_4. lieber ‘Peleus': Hom. 11. 16, 33 (innira)\ 17, 443 (Rosse); t8, 
8lff. 134 (Elie); 24, 535 IT. (Reichthura); Oil. 11, 494 IT. He». TU. 1006; fr. 71. 
178. Pind. Nem. 3, 33 ff. (60 Scliol. *<? uv xail/utQ Ebd. 6,24 fr. ovJ' 
foiiv Tiohs, Svs »i mtät dft. arte). Apd.3, 12, 2 ff. Vase des Kliti» 
(Mon. d. Inst. 4, 54ff. Ghd.. Arch. Ztg. 8 TT. 23. 24). Vgl. Jac. 711fT. Pr. Mjth. 
2, 77 er. MHdb s 413, 1. Overbeck Gail. 1, 172 ff. 

§ 877. 1 Dieser Sagenkreis, dessen symbolische Grundlage un- 
verkennbar, obwohl im Einzelnen nicht durchgängig klar ist, wird 
von einem andern überboten, in welchem Peleus als Freier und 
als Gemahl der Thetis erscheint, die durch Götterhuld und Chi- 
rons Rath, seiner Mannhaftigkeit zum Lohne, als Ehegemahl ihm 
zu Theil wird. 1 Ihrer Vermählung wohnte die zahlreich ver- 
sammelte Schaar der olympischen Götter und Musen bei, denen 
auch der vertriebne liephästos und aus der Ferne des Weltrands 
Allvater ükeanos sich beigesellle; ‘eine der zahlreich erfolgten 
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Hochzeitsgaben war die dem Polens verliehene unfehlbare Lanze. 
4 Der hierauf erfolgten Ehe wusste die spätere Sage nicht weniger 
als sieben Kinder entsprossen; nachdem deren sechs von der 
eigenen Mutter Hand im Feuer tnngekommen waren, soll als ihr 
siebenter Sohn der gewöhnlich als ihr alleiniges Kind bekannte 
- Achilleus, auch Ligyron genannt, von ihr geboren und erst 
durchs Styxwasser, dann wiederum durch Feuer von ihr ge- 
läutert worden sein, bis der lauschende und bekümmerte Peleus 
kurzsichtig der Güttin Fürsorge für unvergängliches Leben des 
neugeborenen Helden unterbrach. ‘Zornig verliess ihn die Göttin 
und liess auch den noch nicht ganz unverwundbar gewordenen 
Knaben zurück, den Peleus nun in die Pflege des Chiron gab. 
‘Mancherlei Thalen, rächende an Akastos und Astydameia mit 
lasons und der Dioskurcn Beistand, denen er auch bei der kaly- 
donischen Jagd und im Argozuge gesellt ist, werden, samt Aeusse- 
rilngen grossmüthig \on ihm verliehenen Schutzes, auch sonst 
von Peleus berichtet; 7 der Glanz der Sage jedoch wendet nun 
vorzugsweise seinem Sohn Achilleus sieh zu, den wir samt dessen 
Freunde dem Aktoridcit Patroklos und samt seinem Sohn Neopto- 
lemns im troisc.hen Krieg und in dessen Naelik längen wieder- 
findeiu 

§ 878. 1 Seines Namens und Wesens als ein flutheuder 

Liebtheros gedeutet, wie auch Neoplolcmos die Lichtbeneunung 
des rötblichen Pyrrhos und Peleus sein Vater die Schlammbe- 
nennung des Schwindlandes Phthia führt, 'gewährt J chill uns 
den Mittelpunkt eines dreifachen Heldengeschlcchts, dessen gier- 
reiche Dichtersagen den physischen Grund ihres vom Regenzeus 
Aeakos stammenden Geschlechts uns vergessen machen. 3 Dieser 
physische Grund ist jedoch auch in den Franeagestalten der 
Aeakidensage unverkennbar: wie in Aegina die Zeus sich .raubt 
die Feuchte des Landes hcroisirt ist, findet aueh in den drei 
folgenden Sprossen desselben vom Himmelsnass abgeleiteten Ge- 
schlechts die in allerlei schlammigem überfluthetem oder neu 
durcbackerteni Boden obsiegende, in Peleus Achill und Noopto- 
lemos persönlich gewordene, Sonnenkraft 4 mit Heroinen von Land 
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und Meer (Endeis und Psamalhe, Antigone und Thetis) oder von 
Erde und Unterwelt ( Deldamia Briseis Polyxena, Andromache 
und Hennione) sich in Verbindung gesetzt 

14. ‘Symbolik’ der Aeakidcn: Schöll Soph. Aias, 1842 S. 3 (T. Forch- 
lianmicr Achill, Kiel 1853. I’r. Mylli. 2, 277 IT. (inil besonderer Anknüpfung an 
den Zcusdiensl). 

§ 879. 1 Den anderen Zweig des Aeakidenstannns zu ver- 
folgen, gehn wir auf Aeakos’ Solnr, Peleus’ Bruder, Telamon zu- 
rück, welcher, nach Troja mit Herakles zu Hesioncs Befreiung 
ausgezogen, die gllieklieh vom Meeresdrachen befreite Königs- 
tochter von ihrem Vater Laomedon als Siegeslohn zur Gemahlin 
erhielt. ‘Diese Sage, in der die geschichtliche Spur eines nach 
Troja verbreiteten Aeakidenzweiges durchsehiminert, begründet 
den Zug des allmählich zu einem Briiderpaar ausgebildeteu Tela- 
inoniers Aias nach Ilion, wo er samt dem gleichnamigen Sohn 
des Olleus seinem Vetter kämpft, zunächst aber seinem schwäche- 
ren Bruder dem Bogcnschiitz Teukros gesellt ist. * Der sym- 
bolische Grundzug physischen Inhalts begleitet auch diese Seiten- 

4 

sprossen vom Aeakos -Stamme und ist selbst im Namen der 
handelnden Helden kaum zu verkennen, wenn anders Telamon 
als Himmelsgüilel, Aias dem Adler und Donner des Zeus ver- 
gleichbar im übermässigen Schilde sich kund gibt: *im Schilde, 
das seine Freunde und Pfleglinge (den schwächeren Teukros ur- 
sprünglich etwa vielleicht im Sinne der Winlersonne) zu decken 
bestimmt ist, als eigenstes Gerälh dieses Helden auch seinem 
Sohne Eurysakes Besitz und Namen gewährt und im Zusammen- 
hang troiseher Sagen alsbald uns von neuem begegnet. 

1. ‘THnmon und Photos’: lies. Th. 1003. find. Nein. 5, HIT. Apd. 3, 
12, 6. Vgl. Jac. 840. Huck. 133. 

2 — 4. l'eber ‘Aias’, Telamons Sohn (Jac. 2311. Pr. Myth. 2, 282. 301ff.): 
Hom. II. 2, 528. 557. 768. 17, 284 u. a. Od. II, 545 ff. Pind. Nem.3,37 
(65 Scho!.); Islhm. 6,2611. (43 ff. Schob). Sophokles in der gleichnamigen 
Tragödie (Schöll Sopli. Aias 1842). Ovid. Mel. 13, 111. — lieber ‘Teukros und 
Eurysakes' WTrog. 1, 19111. Pr. 2, 283; filier beide ‘Ainnlen’ Jac. 21(1. Schöll 
Aias 5711. Wickert Troja 137(1. 

$ 880. 1 Um aber auf diesem weiten Schauplatz altgriechi- 
scher Heldensage nun auch der Acbiier Gegner zu würdigen, 
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haben wir zurückzugehn auf tles Dardanos Stamm, der vom 
Mittelpunkt des arkadischen Hoehgebirgs seine weltgeschichtlichen 
Sprossen ost- und westwärts aussandle. * Dardanos der stür- 
mende Wogcnhetd und Retter vom Schiffbrueh, von Zeus und 
Elektra samt lasinn seinem göttlichen Bruder erzeugt und iu 
wechselnder Sage als Sohn des Zeus oder Korythos auch aus 
dem Westland bekannt, war in Arkadien mit Chryse der Tochter 
des Palas vermählt, 5 die durch Pallas-Athenens Geschenk be- 
rühmte Hciligthümer zur Mitgift empfangen hatte. 4 Als Eluth 
und Hungcrsnoth das göttergeliebte Paar von dort entfernte, viel- 
leicht auch lasions Mord dem Dardanos eine Sühne durch Meeres- 
gefahr auferlegte, die er durch Schlauch- oder Flossfahrt be- 
stand, blieb einer der Dardanossöhnc, Dcimas, zurück in Arkadien; 
Mdäos aber folgte den Eltern samt seiner Schwester Harmonia 
nach der nun erst benannten und geheiligten Rettungsinsei Sa- 
mothrakc, deren Besitz fortan Dardaner behaupteten, obwohl 
Iasion vom Blitze des Zeus fiel und Dardanos selbst mit ldttos 
ans phrygisehe Idagebirg zog. 4 liier fanden die Brüder gast- 
lichen Empfang beim Könige Teukros; auf seinem Gebiet gründete 
Dardanos die von ihm Dardania benannte Stadt, deren Heilig- 
keit, durch Chryses Heiligthümcr begründet und durch Idiios mit 
der idäischen Göttermutter verknüpft, sie fortan unüberwindlich 
machte. 

I — 6. Uebcr ‘Dardanos'; Hom. 11. 20, 2 1 5 IT. Dion. Ilal. 1, 61. 68. 69. 
Apd. 3, 11, KT. Diod. 5, 4t». Conon. 91. Ta. Lyc. 73. 1302. Vgl. Jac. 224 ff. 
Kt. Aen. 30(T. 326IT. 371 ff. 1234. Rückerl Troja 70ff Pr. Myth. 2, 261 ff 

§881. 'Vielfach gemischt war die Bevölkerung des nach- 
herigen Troas. Urbewohner gemischten Stamms, wie denn wilde 
Bebryker, lydische Megabyzen, thrakische Dryoper und Dolionen, 
thessalische Pelasger aus Lesbos dort bezeugt sind, * wurden 
durch kretisch-lykisclie Teukrcr, denen salaniinisch-attisehe sich 
spltter vereinten, und durch eben jenes Geschlecht arkadischer 
Dardaner verdunkelt, deren Palladion zugleich mit teukrisrhem 
Apollodienst und mit der ly disch-phry gischen Verchning Aphro- 
ditens die heilige Troja lange Zeit schützte. 9 Es vermählte 
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sich aber Dan lat tos nach C'.hrvses Tod mit des Teukros Tochter, 
Skamaudros Enkelin, Bateia (nach Andern mit Arisbe aus Kreta); 
4 ats Kinder dieser Ehe werden llos und Erichthonios, durch seine 
Söhne Laouicdons und auch des Aeneas Ahnherr, wie auch eine 
Tochter Idiia genannt. 1 Tros und Eaotnedon folgen dem llos: in 
ihren Namen und Sagen ist Ilion, die durch eine Kuh gegründete 
Lichtstadt, Trojas ritterliche Bevölkerung und Laomedons weite 
Herschaft ausgesprochen 

1. 2. "Trujas Bevölkerung’: Kl. Aen. 2 SIT. Rück. Troja S. !ff. I*r. Mylb. 
2, 282 f. 

3 — 5. ‘Stammtafel des bardanos', von Erichthonios Tros und llos an- 
hebend: Haut, II. 211, 2 15 IT. Apd. 3,12, MT. Unten im Anhang T. Vgl. Rück. 
Troja 172 IT. 

§ 882. 1 Auf dem Gipfel der Macht herschte des llos Sohn 
Laomedun ; voll Göttern, Apoll und Poseidon, wurden die Mauern 
der Stadt ihm gebaut, *er war ihnen aber treulos, daher Götter- 
flttch das Land traf und die Königstochter Hesione einem Meer- 
ungeheuer zum Opfer geboten ward. 3 In Herakles, der dieses 
(Jngethlim tödtele, und in seinem Begleiter Tclaition, dem Hesione 
als Gemahlin zu eigen ward, ist eine zweite teukrische Ein- 
wanderung saiaminisch-kyprischer Ansiedler uns angedeutel: 4 als 
Sprösslinge derselben sind uns aus Troja Antenor und Akamas 
zugleich mit Hesiones Sohn Teukros bekannt. 3 Ks bleiben aber 
nächst Hesione auch noch die Übrigen echten Kinder Laomedons, 
Tithonos Lampion Klytios iliketaon, auch Ganytnedes, mit dem 
Bemerken zu erwähnen, dass nach ihrer aller Verlust nur ein 
noch jüngerer Bruder, der erst Podarkes, dann Priamos hicss, zu 
Laomedons Nachfolge sich eignete. 

t — 5. 'Laomedun': Horn. II. 5, 6A0 IT. (Herakles). 6, 23 (Bukolioo). 20, 
236 ff. 2t, 443 rr. 23, 318 (Rosse). Apd. 3, 12, 3. Vgl. Jac. 567. Rück. Trojal82ff. 
(Ganymedes obd. 106 IT.). Ghd. Apul. Vas. Taf. II, 

8 883. 1 Königs Priamos Macht ist in der Zahl seiner Völker 
und Bundesgenossen, sein häuslicher Segen in vielen Söhnen 
und Töchtern, sein schweres Geschick in Befehdung und Unter- 
gang Trojas zum Gegenstände gefeiertster Dichtung geworden; 
* seine Persönlichkeit ist von Macht und Glanz, aber auch von 
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aller Weichlichkeit eines asiatischen Hersehers durchdrungen. 

3 Der Bezug auf Naturgottheiten, den man in seinem sowohl als 
in seiner Gattin Hekabe Namen gesucht hat, kommt wenigstens 
dadurch ihm zu, dass er dem altem dardanischen Volksstamm 
und Götterwesen als Bekenner Aphroditens und Apolls gegen- 
Ubersteht; auch spricht der von ihm geübte Naturdienst einiger- 
massen aus der den Wochen des Jahres entsprechenden Funfzig- 
zahl seiuer Söhne. 

I — 3. ‘Priamos': Hont. 11.3, 18 i (T. (Amazonen). 250 ff. 24, 170 IT. Apd. 
2, 6, 4; 3, 12, 3. Vgl. lac. 7 67 f. Bück. Troja S. 81t. (Dionysos- Aesjmneles; 
Priämos-PriSpos; flekahc-Hekate S, 21 ff.). Pr. Mylli. 2, 266. 

$ 884. 1 ln dieser Funfzigzahl von Söhnen, welche Priamos 
mit Lykaou Acgvptos Endymion gemein hat, 'sind als vornehmste 
Hcktor und Paris, der prophetische llclcnos, der jugendlich schöne 
Troilos, ferner Deiphobos und Polites hervorzuheben; ihre Benen- 
nungen bacchischer Fülle und pricsterlieher Geltung sind mit den 
Ausdrücken städtischer Abkunft Obhut und Wohlfahrt gemischt, 
1 welche in ilektor wol gar den physischen Ausdruck eines 
schützenden Walls zu erkennen gestatten. 4 Unter des Priamos 
Töchtern sind die apollinische Kassandra und Polyxena hervor- 
stechend, die durch Name und Sage auf Erd- und Todtcndienst 
hin weisen; S als Personen ihrer Verschwägerung sind überdies 
Oenonc die frühere Geliebte des Paris, Helena als dessen Ge- 
mahlin in Troja eingebürgert, und llektors Gemahlin Andromache 
zu nennen. * In den Nebensprossen dieses Geschlechts ist der 
Sohn Aphroditens Aeneas vor allen erheblich; 'weniger sind der 
aus Arisbe stammende Antenor und die ihm vermählte Theano 
dazu gehörig. 

1 — 6. ‘Priamiden’: Hora. II. 24, 493 (Schot). Apd. 3, 1 2, 3. Hyg. 90 (not.). 
Theucr. 13, 139. Vgl. Fuchs fahl», iroio. Bonn. 1830 p. 30 ss. Rück. Troja 891t. 
(Hcktor ebd. 168 ff.). 

7. lieber ‘Antedor' und dessen Geschlecht : Horn. 11.3, 148. 207. 262; 6, 
298; 7, 347. PP). 5, 83 (1 10 Sehol.J. Vgl. Jac. I0W. hl. Aen. 59. Itück. Troja 128. 

§ 8S5. 1 Von allen jenen Sprösslingen des Priamos ist für 
uns Alexandros oder Paris der wichtigste. Durch seinen Namen 
an Trojas Nachbarstadt Parion erinneriKl, 'in welcher nach seiner 
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wunderbaren Geburt und Aussetzung eine vereinzelte Sage den 
von einer Tliirin gesäugten , als Hirt erwachsenen und erst in 
kampflustiger Heile wiedererkannten Jüngling von Priamos ge- 
fangen gehalten weiss, 3 ist er als Berghirt und Jäger, als ärzt- 
lich benannter Alexandros, dann aber, den üblichsten Thätig- 
keiten seiner Ucimath gemäss, auch im GlUckswurf piratischer 
Schiffahrt ausgezeichnet, ‘der Leier nicht weniger als des Bogens 
mächtig 4 und nicht nur den Seinen, sondern auch der idäischen 
Göttin Aphrodite lieb und werth, der er wie l'arions Schutzgott 
Eros oder wie andremal Hermes zur Seite Steht. * So weidet 
er. als idäischer Hirt oder Jäger seine Herde, lässt sich der 
Nymphe Oenone Gunst wohl gefallen, 7 und vertheilt bei dreier 
Göttinnen Besuch den Schönheitsapfel, den Eris einst auswarf, 
mit Hintansetzung der achäischen Göttinnen Hera und Pallas, 
zu seines Vaterlands Unheil und Untergang, an die idäische 
Aphrodite. 

t— 7. lieber ‘Pans’: Hom. II. 3, ißff. 5, 04. Apd. 3, 12, 5 OT. P.3, 22, I. 
Vgl. Joc. 701 IT. Usehold Tr. 14311. Riickorl Troja 77 (T. Pr. Mylh. 2,289 f. 

§ 886. 1 Des Apfels als Preises der Schönheit froh, der 

nach der Sitte benachbarter lesbischer Sehünhcitsagonen ihr zu- 
getheill war, 'erweist Aphrodite ihrem Schützling sich dankbar, 
indem sie zu Helenas Besitz ihm verhütt. Helena, in Namen 
und Wesen einer Mondgüttiu vergleichbar, der leuchtenden l)ios- 
kuren Schwester, die wir als spartischc Tyudarcostochter vom 
attischen. Thcseus begehrt und als Spartas Königin, dem achäi- 
schen Menelaos vermählt, im Glanz ihrer Schönheit gefeiert wissen, 
3 ward vom piratisclien Schiffer Paris durch gastliche Einkehr in 
Lakcdämon, erst bei Helenas Brüdern und dann bei ihrem Ge- 
mahl Menelaos aufgesucht und, als sich dieser nach Kreta ent- 
fernt, zu Untreue und zu gemeinsamer Flucht samt reichlichen 
Schützen des Hauses verleitet. * Durch Stürme die Hera erregt 
erst nach Sidon verschlagen, weicher Stadt er sich bemeislert, 
gelangt der heimschiffende Paris glücklich nach Troja und feiert 
dort (wenn nicht vorher auf der attischen Insel Kranae) jene 
berühmte Vermählung mit Helena, ‘die, einer symbolischen Aehu- 
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lichkeit mit der Begegnung der Himmelskörper unbeschadet, mit 
näherer Befugniss als mythischer Ausdruck troischen Pi rate n- 
Wesens verstanden wird. 0 So ward Helenas Raub, als neueste 
linbill der Kränkung hinzugefügt welche im Schönheitsurtheil des 
Paris den Göttinnen hellenischer Geltung bereits angethan war, 
ein unabweislicher Anlass, den Gegensatz troischer und achäi- 
scher Stämme zum flammenden Völkerzwist, zum Krieg gegen 
Troja zu steigern. 

I — 6. lieber ‘Helena': Hoin. II. 3, täff. Od. 4, 12IIT. Kurip. Hel. 1646B'. 
Tro. 922 ff. Herd. 9, 73. Apd. 3, 10, 7^ 12, #• P-l, 33, 7 (Nemesis); 2, 22, 7 
(llithyia) ; 3, 19, 9 (Grab). 10. 11 (l)endrilis, I.eukc). Vgl. Jac. 275f. 702. 
Uscliold Truj. 12011. 1430. Fach» fnbb. tro. p. öOss. Rückert Troja 188 IT. \Vk. 
ep. CycJ.2, 35. Ghd. Scbmörkung der Helena, 1814. Fr. Mvtb. 2, 7HT. 

§887. ‘Die Entführung Helenas aus Sparta weist uns zur 
Sage der finden, zu Menelaos ihrem Gemahl und zu dessen 
Brmler Agamemnon, den Herschern Sparlas und Mykenes, zurück. 
Die Sage weiss von vergeblichen Friedensvorschlägen die Mene- 
laos und Odysseus nach Troja gebracht, und von der Gast- 
freundschaft welche Antenor ihnen dort übte. ‘Als beide Ge- 
sandte fruchtlos heimkehrten, begannen Rüstung und Krieg, zu- 
nächst in Berathung mit Nestor und in Ueberlistung des Odysseus 
durch Palamedes, dann auch in Bündniss mit andern Volkskräften 
und Heldengcschlechlem verwandten Stamms, ’l'nter allen diesen 
Hcldcngcschlechtcrn, welche wol erst durch das Sagengedränge 
des Epos zu dum uns bekannten Umfang anwuchsen, ist keines 
von solcher Bedeutung wie das bereits oben besprochne, in 
Phthia Aegina und, wie uns bezeugt wird, demnächst auch in 
Lesbos und Tenedos gegründete, bei Trojas Erbauung mitwirkend 
bethätigte, der Jeakiden. 4 Es war Schicksalsbeschluss dass 
Troja durch dies Geschlecht fallen sollte: Laomcdon hatte, wie 
an Apoll und Poseidon, so auch an Aeakos gefrcvell; ein drei- 
faches Aeakidcngcschlccht nahm Rache dafür, ‘lin ersten halle, 
verbunden mit Herakles, Telamon Troja belagert, und hei seines 
Bruders des Peleus Hochzeit warf Eris den Apfel aus, dureh 
dessen Folgen er endete, 6 Nun zogen die Söhne beider als 
Häupter eines zweiten Geschlechts zu gleicliem Zwecke von neuem 
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aus: mit rlem Telarnomer Aias Achill der Peleide, eines heimi- 
schen Strom- und Sonnengotts Abbild in Kraft und Schnelle, 
vor Ilion derjenige Held von dessen Kampf oder Rückzug Fall 
oder Erhaltung der Stadt abhing, 7 die endlich im dritten Aeakiden- 
gesehleeht durch Achills Sohn iSeoptoleinos ihren Untergang fand. 

1 — 7. ‘Atritlen und Apathien’: $874.879. Schöll Soph. Aias S 2 3 fl. 

§ 8S8. 1 HochberUhmt ist die Sage vom Sohn des Peleus 

Achill, dem mit der Göttlichkeit seiner Geburt das Verhängnis* 
rühmlosen langen oder zu ewigem Ruhm rasch verflüchtigten 
Lebens zur Wahl stand; er wählte das letztere. *Die Sage be- 
richtet, nächst seiner Geburt durch Thetis, von deren schon oben 
berührter göttlicher, durch Feuer und Wasser des Styx ihn läu- 
ternden, Pflege, aus der er bis auf eine Stelle am Fuss unver- 
wundbar hervorging; * von seiner Nahrung durch Honigseim, 
seiner Erziehung bei Ghiron und Phönix, seiner in Löwenkämpfen 
und Saitenspicl herangewachsenen Jugend. 'Als Zwischenspiel 
seines beginnenden Heldculebens wird, von der göttlichen Mutter 
aus Furcht vor dem Schicksalsloos frühen ruhmvollen Todes 
verfugt, sein Mädchenleben als Pyrrha unter den Töchtern des 
Königs von Skyros Lykomedes gemeldet. ‘Als die nach Ilion 
gezogenen Helden ihn dort entdeckt hatten, genügte der Waffen 
Anblick um auf die ruhmvoll vergängliche Heldenbahn ihn zu- 
rUckzuführen. * Diese eröffnet er mit einer Reihe von Hclden- 
thaten deren der vorhomerische Sagenkreis näher gedenkt, 7 und 
als sein Zwist mit Agamemnons Feldhermgewalt,' von welchem 
die Ilias anhebt, vom Griechenheere ihn trennt, bleibt diesem 
der Rückzug Achills gleich einer Niederlage empfindlich. 

1—7. Ud>er ‘Achill’, nächst der Ilias: Houi. Od. *24, 361T. lies. Th. 100 f» 
Pind. P. 3, 160ff. Apd. 3, 13» 6. P. 3, 19, II. Philostr. Her. 19. Vgl. Jac. 7 UV 
Kühler mein, sur les Oes d'Achilie (Acad. de St. Petersb.) 18*27. Bück. Troja I44ff. 
Wk. ep. Cycl. 2, 37. Forchhamincr, Achill, 1833. Pr. Mylh. 2, 281f. 29*2 f. 

$889. ‘Wieder zurückgekehrt in der Achäer Heer, nicht 
aus Gunst für diese, sondern den Troern die seinen Freund 
Patrokios getödtet hatten zur Rache, glänzt Achilleus als Sieger 
über Hektor Memnon und Penthesilea, bis sein Verhängniss er- 
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füllt ist und verrälheriseh von des Paris Geschoss-, das Apollo 
selbst lenkte, sein Tod erfolgt. 3 I m ihn klagen die Helden des 

* 

Griechenheers, um ihn die göttliche Mutter und alle Meeres- 
töchtcr; ‘seine Zukunft aber ist in Unsterblichkeit, im nörd. 
lieheu Wohnsitz ihm angewiesen, der zugleich als Laufbahn 
Achills, und als der Seligen Eiland bekannt war. 5 Dort ist er 
mit Mondheroinen, Mcdeia Iphigeucia Helena, vermählt, wie erst 
die scheidende Sonne den Mond erblickt, und weilt als Sonucn- 
jüngUng unter den Schatten, sei es in eines Königes Geltung 
oder in der eines Todteiu'ichters. 

§890. Mn diesen Hnuptzügen von Achills Heldenleben ist 
nächst deren örtlichem und nationalem Gehalt auch die auf vor- 
maligen Kultus bezügliche Deutung desselben uns nahe gelegt. 
‘Wie schon sein Namenslaut bald an den acliäi sehen Stamm, 
bald an Acheloos erinnert, 3 gibt auch sein Leben nicht nur als 
thcssalischcn , von Pallas und Hera beschützten, Held Phthias, 
als den von lesbischen Aeolem nach Troas versetzten Belagerer 
Trojas und Iroischer Städte ihn kund, ‘der nach mehrbezeugter 
Ortssitte und auf dodonisebes Göttergeheiss in Troja noch spät 
Sühnopfer genoss, 5 und nicht nur. als Sohn von Peleus und 
Thetis ist er bekannt, sondern auch als sonstiger Göttersohn 
und als selbständige Gottheit des von Thessalien aus nach Ost 
und Süd, namentlich in den Peloponnes, verbreiteten achäischen 
Stammes. 

§891. ‘Allerdings ist Achill seiuem Wesen nach ursprüng- 
lich ein Stromgott, dann eines Stromgotts heroisches Abbild. 
Wie er, dem Berg- und Wicsenland Plithia entsprossen, dem 
Fluss Spcrclieios dient und seine Erzieher Chiron und Phönix 
Wald und Waldströmung bedeuten, ‘gibt seine Abkunft von 
Thetis, seine Schnellfitssigkeit , seine Gewalt über Rosse und 
Quellen ihn als gewaltig im Reich der Gewässer zu erkennen; 
4 womit des Skamandros Bekämpfung und auch der Umstand ver- 
einbar ist, dass Flüsse und ineerhespiilte Gestade ihre Benennung 
mit ilnn (heilem 4 Leberdies stimmen die Sagen von seiner 
* Verkleidung und Verweichlichung Wandelbarkeit und Fülle der 
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Flussnatur, die Sagen von Skyros der unholden Insel mit dem 
Hervorbrueh der Strömung aus Erdendunkel wohl überein. s Hie- 
mit ist es jedoch nicht unverträglich, dass eben jener dem Helden 
Achill ursprünglich entsprechende Stromgott auch als meerent- 
stiegener Sonnenheld, mit Apollo wetteifernd, ja noch allgemeiner 
als Erd- und Naturgott betrachtet ward. ‘Seine mit Musenklang 
verrauschende Strömungen, dem Lied der Sirenen der Töchter 
des Acheloos vergleichbar, mahnten, nicht minder als durch Achills 
rasch verflüchtigtes Heldengeschick es geschieht, ans Loos der 
Sterblichen, ’und dieses in Aehills Heldenklage wehmüthig be- 
tonte Loos wiederholt sich bald im Adonis-ähnlichen Trauerdienst 
eleischer Frauen um ihn, “bald auch in der Sage von seiner 
Vermählung mit den in der Seligen Reich ihm gesellten Frauen- 
gestalteu. ~ - 


R. DER TROJANISCHE KRIEG. 

§ 892. 1 Die Veste des Priamos, für deren Zerstörung Aga- 
memnons und Achills Sehaaren känipflen, 'war nicht von Trojas 
Bewohnern allein vertheidigt; sie war auch durch asiatische 
Bundesgenossen geschützt, deren Mitwirkung den Troerkrieg als 
einen Völkerkampf von Europa mit Asien geführt erscheinen lässt. 
'Namentlich waren zu solchem RUudniss den dardanischen und 
teukrischen Bewohnern Ilions und des Idagebirgs, die Hektor 
und Aeneas, die Anlenoriden und Pandaros führten, 4 Pelasger 
und Thraker, Paphlagonen und Myser, Phrygier und Meoner, 
Karer und Lykicr gesellt: 5 Völkerschaften denen nächst Pallas 
Apollon und Aphrodite auch Ares und Artemis- Hekate für ge- 
bietende Götter galten. ‘Ihren im Ganzen nur wenig berühmten 
Helden gehört der lykische Sarpedon an ; 7 aber auch Memnon 
und Penthesilea, Ausdrücke fernester Bundsgenossen im Osten 
und Norden, der Aethiopen sowohl als der Amazonen, kämpften 
gleich ihm für Trojas Erhaltung. 

I. Kür den 'trojanischen Krieg’ gehen Homer und die Eicerpte des Proclus 
(Phot. no. 239. Wk. Cycl. 2, 505 ff.), Qointui-Smyrnaeu» Virgil und auch Dictys 
(ed. Hederich, Bonn. 1853) den heilen Leitfaden, wonebeo für die poeii- 
Gerborit, Mythologie. II. 13 
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sehen Quellen die Werke von Welcker (epischer Cvklus, II, Bonn 1835 — 49 ; 
die gr. Tragödien, 111, 1X30 II.) für Zusammenstellung und Deutung des Mythos 
L'schold (Geschichte des troj. Krieges, Stullg. 1835; behutsam zu brauchen) 
JAFuchs (de varietale fabb. troicarum, Col. 1830) und Preller (Myth. 2, 287 ff.) 
in Anschlag kommen; für die Kunstdarslellungen die Tabula Ihacn, Tischbein 
Inghirami und Overbeck, vgl. Mflller Hdb. $415, 1. 

2 — 7. ‘Heeresmacbt der Troer': Ilom. 11.2,8100. 

$ 893. 1 Andererseits hatten , den tief gcwurzelten Gegen- 
satz hellenischer und asiatischer Stimmte vor Ilions Mauern auszu- 
kämpfen, mit den Pelopiden von Mykenä Sparta und anderen Orten 
des Peloponnes und den ihnen verbündeten böotisch-lhessaliscben 
Aeakideu zahlreiche andere sich vereint, welche der homerische 
Schiffskatalog, obwohl mannigfach inlerpolirl, doch offenbar in 
böotischem Sinne verzeichnet. ‘Es gehören dazu, nächst den 
Völkern Menelaos Agamemnons und Achills die der Ahnherr 
achäischer Herolde Talthybios zusammenruft, 3 der pylische Nestor 
und die Argiver Diontedes und Sthenelos, denen auch der kre- 
tische Idomeneus sich gesellt; ‘als nordgriechische aber der 
telamonisclie und der lokrische Aias, der thessalische Philoktet 
und Protesilaos, der ätolisehe Thersites und der phokische Epeios, 
denen als stammverwandt und besonders hochgestellt der ke- 
phallcnischc Odysseus sich anreiht. b Im Allgemeinen sind es 
äolische, das heisst gemischte, Völkerschaften die mit entschie- 
denem Uebergcwicht des achäischen Stamms, samt manchem ent- 
fernteren Schössling desselben Stamms hier sich finden, und 
als deren Gottheiten ausser Zeus und Pallas insonderheit Hera, 
ausserdem Hermes, nebenher auch Poseidon und Hephästos be- 
zeugt sind. 

1 — 5. ‘SchilTskaliilog': Horn. 11.2, 494 11. Vgl. Müller LU. Gesch. I, 9311. 
Schöll Soph. Aias 38 U. A.Mommsen im Philologus 5, 522 II. lieber die einzelnen 
Helden sind die Heroika des Pbilostralus zugleich mit den kunstdenkmäleni 
(MHdb. 415, 2. 8. 714 IT. Itrann IIK. Stud. 2, 4011.) zu vergleichen. 

§894. ‘Als hauptsächlichen oder mitwirkenden geschicht- 
lichen Grund dieser achäisch- äolischen V Ölkerschaaren sind wir 
ermächtigt den Völkerzug zu betrachten, welcher, zur Zeit der Um- 
wandlung Griechenlands durch der Aeoler Einfall in Böotien, 
von Argos und Phthia Uber Böotien her, unter den Voikshäupteru 
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Achäos und Phthtos, ’insltesondcre such unter Pelopiden wie 
des Orestes Nachkommen Penthiios und Gras und unter dem Mvr- 
midonen Peisandros, 3 Lesbos sowohl als auch Kyme und andere 
Städte der asiatischen Küste befehdet und neu bevölkert hatte. 

4 Dass der acbäische Kern dieser Völkerschaaren vermuthlich 
auch von opuntischen Lokrern, neleischen Aeolern und achäi- 
sehen Kephalleniem beiheiligt war, erklärt im Zusammenfluss 
mannigfaltigster Hellenen vor Troja, neben Atridcn und Aeakiden, 
uns auch die Mitwirkung von Helden einer so entfernten Stamm- 
verwandtschaft wie von den oben genannten Namen Aias Dio- 
medes und Sthenelos, Nestor Odysseus und ldomeneus sie aus- 
sprechen. ‘Ursprünglich einander nur lose verknüpft, im Gegen- 
sätze der Asiaten und in dem Heldenmuth ihrer Bekämpfung 
bald enger zusammenschtiessend, zum Thcii auch durch Spuren 
vorangegangener Stammgenossen begeistert, wie die Magneten- 
und Pelopidensage zugleich mit den Gräbern Achills und des Aias 
sie nachweist, 4 machen jene homerischen Achäer das nationale 
Hochgefühl uns begreiflich, durch welches die Sänger der Ilias, 
mit chronologischer Freiheit der Achäer mehrfache Kämpfe um 
Trojas Besitz und vor allen übrigen Helden den iluhtn des 
Aeakidengeschlechtes unsterblich machten. 'Eine geschichtliche 
Wahrheit bat auch im Einzelnen mancher mythische Zug des ho- 
merischen Aehäerkampfs: im Streit Agamemnons und Achills gibt 
er den Gegensatz nord- und sudgriechischer Achäer zugleich mit 
der Eifersucht ihrer vereinigten Königs- und Adetsgesehiechler zu 
erkennen; und wer wollte leugnen dass nicht auch Helena, wenig- 
stens der Frauen Geltung und Einmischung im heroischen Zeit- 
alter zu bezeugen, ein Element geschichtlicher Wahrheit enthalte? 

1—3. ‘Aeeterziige nach Lesbos und Asien’: DHal. I, 17. Stral). 9. 401. 
Scbol. PNem. 11,13. Tzctz. 1. je. 1369; (mit Oresl Peisandros, PNem. 11,33; 
vgl. 11.16, 193). Vgl. MOrchom. im Closs. Journal 1820 p. 368 IT. KVölcker in 
der Allg. Schulzeitung 1831 no. 31 IT. l'scbold Troj. 5 äff. Rflckerl Troj. 236 ff 
Wfc. Cycl. 2, 41 ff. 

§ 895. 1 Aus jenem geschichtlich begründeten Gegensatz 

dardanisch-teukrischer und achäisch-äolischer Stämme erwächst 
auch den einzelnen Sagen der Ilias ein geschichtlicher Grund 

13 * 
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und Boden, ln Einklang mit det' von Iason bis Xerxes und 
Alexander reichenden gegenseitigen Befehdung Asiens und Europas 
lasst weder die Wirklichkeit des troischen Bodens, ‘noch auch 
der Glaube an eine vormalige Seemacht und Raubschiffahrt Trojas 
sich bezweifeln, so sehr auch Homer beim Angriff der griechi- 
schen Schiffe sie uns entkräftet voraussetzen lasst. * ln der Sage 
von Helenas Entführung durch Paris sind die Eindrücke troi- 
schen Piratenwesens uns überliefert, wie es, dem Brauch der 
Tyrrhener und Rarer verwandt und vergleichbar, nicht selten 
auch mit der Unbill geraubter Götterbilder verknüpft, an Lako- 
niens und Attikas Küsten der Achäer Rache in Trojas Blüthezeit 
vermuthlich nicht selten hervorrief und laut der Atridensage 
daheim auch erfuhr. ‘Dieses vorausgesetzt erscheint die Sage 
in ihrem Recht, wenn sic nicht nur behauptet, das durch Dichter- 
mund überwiegend gefeierte Aeakidengeschlecht sei seit Laomedons 
Unbill berufen gewesen, die, wie es hiess, von Stammvätern des- 
selben Geschlechts miterbaute Stadt zu zerstören, sondern auch 
• gleiches Anrecht zur Rache den achäischen Pelopiden des Pelo- 
loponneses einräumt; ‘und zwar lässt der so nachgewiesne po- 
litische Gegensatz dardanischer und achäischer Völkerschaften 
auch von jenem Zwiespalt des Götterwesens nicht unbetheiligt 
sich denken, der, einerseits den achäischen Göttinnen Hera und 
Pallas, anderseits der idäischen Aphrodite zu Gunsten, im Schön- 
heitsurtheil des Paris sich kundgibt. '‘Diesen geschichtlich ge- 
gebnen Verhältnissen, welche dem Sagenstoffe der Ilias allerorts 
zur Grundlage dienen, gesellten denn endlich, den Schauplatz 
des Kampfes zu bilden, noch jene örtlichen Anschauungen von 
Trojas Boden sich bei, denen die vornehmsten Kämpfer um 
dessen Geschick am liebsten im Bild eines unwiderstehlichen 
Slromgotts (Achill ) und eines zuletzt doch ihm weichenden Walles 
(Hcktor) vorschwebten. 

t — 3. Die ‘geschichtliche Bedeutung' des Troerkriegs pOegt theils o) durch 
‘asiatische Angriffe', namentlich piralischc auf Hellas (ISieb. alte Gesch. 1, 101. 
198. 224), theils b) aus angeerhlrr ‘Feindschaft der Pelopiden’ (Wk. ep. 
Cyd. 2, 31 ff.) und des trojanischen Königshauses erklärt zu werden. 

4. ‘ Chorographisches ' über Ilion : Wk. kl. Sehr. 2, 1 ff. Fchh. Troja, Fkf. 1850. 4. 
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§896. 'Unverkennbar nemlich ist neben jenem geschicht- 
lichen Grund an Personen und Stoffen der Troersage auch der 
symbolische Anflug und Inhalt ihrer Dichtung. Den gefeiertsten 
Gottheiten der betreffenden Volksstämme gcmiiss erscheinen die 
einzelneu Volkshäupter der Ilias in der mannigfachen Gottähn- 
lichkeit, die ihnen zum Theil schon vermöge ihres als Götter- 
benennung nachweislichen Namens zukommt. ‘Wie Agamemnon 
und Acneas in Nämensbezuge zu Zeus und zu Aphrodite stehn, 
erscheinen sie auch nach dem Charakter dieser Gottheiten poetisch 
ausgeprägt; in ähnlicher Weise sind Aias Diomedes Odysseus 
in ihrer Erscheinung mit Zeus Pallas Hermes vergleichbar. 'Paris 
erscheint einem Apollon uud Eros ähnlich, mit Bogen und Leier 
ausgerüstet, unter steter Obhut der beiden Gottheiten verbundenen 
Aphrodite. ‘Aber Achill auch und Hektor sind mit dem unver- 
wischten Charakter ihrer ursprünglichen Bedeutung ausgerüstet: 
der meerentsprossene Sohn von Peleus und Thetis im Sinn des 
schnellfüssigcn unwiderstehlichen wandelbaren Stroms, auch wol 
der rasch verflüchtigten Sonnenkraft, die er ursprünglich daheim 
gleicherweise bezeichnen mochte; ‘Hektor dagegen, seinem Namen 
gemäss, als Trojas Hall und Wehr, Wall und Penat, der aber 
der stärkeren Uebermacht weicht, nachdem auch sein göttlicher 
Bundesgenosse, der Klussgeist Skamandros, ihr ungenügend be- 
funden war. 8 Bei so augenfällig symbolischer Färbung oder Be- 
deutung der Helden Homers bleibt denn auch für deren Thaten 
und Abenteuer manche symbolische Deutung uns offen; zu ge- 
schweigen dass Haub Kampf und Stadtcrstürmung im Sinne 
symbolischer Redeweise uns wohl bekannt sind, dürfen Deu- 
tungen wie die des Erisapfels als aphrodisischen Unterwelt- 
syntbols, des Raubes der Helena als dämonischen Verschwindens 
kosmischer Schutzmächte, der Stadterstürmung von Ilion als 
Bild eines den Mächten des Jahrcslaufs verfallenen Unterwelts- 
hauses behufs einer prüfenden Beachtung hier nicht durchaus 
unerwähnt bleiben. 

I -5. Die ‘ Gotlähnlichkeil der ileruen' (§697) ist theilweise, namentlich 
für Agamemnon als Zeus (§ 197, 2, zu Sparta und im attischen Demos Lapersai: 
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Ti. I.vc. 1124. 1369; vgl. Pr. 1 , 122) und DiomedeB (§ 853, 5. 6), «hon früher 
berührt, für Odysseus und Aeneas aber demnächst zu begründen. 

6. ‘Sonstige Symbolik’ des Troerkriegs: Forchb. Helten. 360 (des Winters 
kainpf gegen die Erde als kyklisrbes Epos). 

§ 897. 1 Es bleibt uns übrig die erheblichsten Momente 

des troischcn Kriegs, soweit sie nicht schon eingangsweise von 
uns berührt worden sind, einem summarischen l'eberblick zu 
unterwerfen, zu welchem die alte Litteratur durch Auszüge des 
kyklischeu Sagenstoffs uns befähigt. Namentlich gewährte das 
kyprische Gedicht des Stasinos, anhebend vom Rathschluss den 
Zeus mit Themis zu Entvölkerung der überfüllten Erde gepflogen, 
die hienächst anzugebende Sagenreihe. * Dem Schönheitsurthcil, 
von Eris beim Göttcrmahle des Peleus erregt und zu Aphroditens 
Gunsten von Paris gefällt, war Helenas Entführung durch Paris, 
anderseits aber des Menelaos Berathung mit Agamemnon und 
Nestor zur Kriegsfiihrung gegen Troja gefolgt; * ihr schlossen als 
sonstige J ntehomerica die Berufung sonstiger Bundesgenossen, 
denen auch Odysseus, scheinbar wahnsinnig aber von Palamcdes 
überlistet, sich beigesellt, die Wahl Agatnemnons zum Fcldherrn 
im Hcratcmpel zu Argos, sodann der Griechenschaaren Versamm- 
lung zu Aulis sich an, wo Kalchas opfert und die zehnjährige Dauer 
des Krieges weissagt ; ‘ferner die Landung in Mysicn, bei welcher 
Telephos und auch Patroklos verwundet wurden, ‘Achills Ver- 
setzung nach Skyros, seine Verkleidung, Rückführung zum Achäcr- 
heer und Heilung des Telephos durch seine Lanze; ‘sodann die 
zweite Versammlung in Aulis, Agamcmnons Jagdvergehen an Artemis, 
deren Zorn und Versöhnung durch Iphigeneias Herbeiführung, die 
angeblich zur Ehe mit Achill aus Mykene geholt und der Artemis 
zum Opfer gebracht, obwohl von dieser entführt und durch eine Hin- 
din ersetzt ward; 'weiter die Abfahrt nach Tenedos, einem den Achä- 
ern befreundeten, durch die Sage von Tennes und Hemithca ver- 
herrlichten Eiland, wo bei dem Gastmahl Achills Streit mit Agamem- 
non entsteht; ‘gleichzeitig fällt Philoktels Biss durch die Schlange, 
der von Athena-Chryse ausgegangen ihn in Lemnos zurückhält. 

1. — 8. ‘ Antchomenra'. laut dem kyprisebert Gedicht: Wk. ep. Cycl. 2, 85 ff. 
50iff. Pr. Myth. 2, 287 ff. Overbeek Gail. 1, 167 ff. MHdb. $415, t. 
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§ 898. 1 Hierauf landen die Achiter in Tross : Prolesilaos 

fällt durch Hektor, Kyknos durch Achill; Unterhandlungen um 
Rückgabe Helenas und der Schätze werden vergebens geführt, 
so erfolgt die Belagerung. 'Von der späteren Dichtung fast ver- 
gessen ist Achills Begegnung mit Helena; 5 uicht so seine Er- 
beutung der Aeneasrinder, seine Verwüstung troischer Städte, 
sein Verkauf des Priainiden Lvknon nach Lemnos durch Patroklos, 
‘sein Vordringen bis zum ThymbrSon, wo Troilos ihm erliegt, 
‘die Vertheilung der Briseis an Achill, der Chryseis an Aga- 
memnon als Beute, ‘endlich der Tod des Palamedes. 7 Die 
Kyprien schlossen mit Hinweisung auf des Zeus Rathscbluss, 
den Achill zu der Troer Erleichterung vom Griechenheere zu tren- 
nen, jenen Hathschluss von welchem die Ilias neu anhebt. 

$ S99. ‘ Den gedachten Vorkämpfern nur lose verknüpft, 

sind Zeit und Schauplatz der Iliat im zehnten Jahr der Be- 
lagerung durch den Zwist uns anschaulich gemacht, der zwischen 
Agamemnon dem Volksgebieter und zwischen Achill dem sieg- 
haftesten seiner Eeldherrn bestand. 'Diese, der Sage nach samt 
und sonders für Helena ausgezognen Parteien, ihr Bund gegen 
Ilion und ihr Zwist bilden, ganz wie der Eingang der Ilias es 
besagt, den Kern des Gedichts; ‘aber die Dichtung hat aus ge- 
schichtlichem und poetischem Anlass episodisch hinzugefilgt was 
sich bequem daran reihte. Ein solcher Anwuchs derselben dureh 
fremde Stoffe gibt selbst im heroischen Personal der Ilias, mehr 
noch in dem ihr verknüpften kyklischen Epos, durch Anachro- 
nismen Parallclismen und Namen eines rein ethischen Inhalts 
sich kund. ‘Dieses vorausgesetzt, sind als Hauptsccuen der Ilias 
einerseits die Kränkung des Apollopriesters Chryses samt der 
von Apollon gesandten Pest und Befreiung, die Rückgabe der 
Chryseis und Agamemnons Entschädigung durch die dem Achill 
gerauhte Briseis. worauf Achill vom Heere sich trennt, ‘anderer- 
seits die episodisch besungenen Heldenthalen des Dioinedes 
Menelaos Aias Odysseus bervorzuheben , der mit Dioinedes zu- 
gleich das Abenteuer mit Dolon und die Erlegung des thraki- 
scheu lthesos vollfuhrt, nebenbei auch der Waü’enla lisch des 
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Diomedes und Glaukos. * Diesen Heldentlialen zur Seite gehn 
Rath und Zwischenwirkung der, während Zeus die Wage des 
Schicksals lenkt, unablässig für oder wider Troja bemühten und 
selbst mit listiger Täuschung des Zeus vorübergehend werk- 
thätigen Götter, deren Parteinahme der Achäer Bedrängniss bei 
den Schiffen, Hektors Sieg über Palroklos, Achills Bctrübniss 
und Rache hervorruft 'und endlich die Olympier selbst, gegen 
einander gewandt, in geordneter Schlachtreihe vor Trojas Ring- 
mauern zeigt. Als dieser den kämpfenden Helden verbündete 
Götterkampf in der Troer Flucht und Bedrängniss endet, “bleibt 
Hektor allein zurück; er unterliegt im Zweikampf mit Achill 
durch unabwendbaren Götterbeschluss, worauf Achills Leichen- 
spiele für Patroklos und die Rückgabe von Hektors Leichnam an 
Priamos die Heldengeschicke der Ilias enden. 

$ 900. ‘Als Posthomrrica endlich, der Aethiopis des Arktinos 
entsprechend, reihen dem Fall des Hektor Achills Sieg Uber die 
Amazone Penthesilea, ‘wie auch des Thersitcs Tödtung durch 
Achill, der von seiner Blutschuld in Lesbos durch Odysseus ge- 
reinigt wird, 'ferner der Sieg Uber den Aethiopen Mcmnon sich 
an, 'unmittelbar darauf aber des siegesfroh in Troja eindringenden 
Achill durch Apollons oder des Paris Pfeile erfolgter Fall, 'dem 
Achills Bestattung Verklärung und Leichenspiele, aber auch der 
Zwist über den Besitz seiner Waffen nachfolgen: in diesem Zwist 
siegt, von Athena begünstigt, Odysseus, während Aias, dem 
Richterspruch weichend, in Wahnsinn und Selbstmord untergeht. 
'Weiter wird, wie die kleine Ilias des Lesches erzählte, auf des 
gefangen genommenen Helenos Weissagung, den Krieg der mit 
Achills Tode verloren scheint zu erneuen, Achills vom neuen 
Krieg so benannter Sohn Neoptolemos aus Skvros geholt, und, 
wie Achilles sein Vater den Telephos besiegt hatte, Eurypylos 
dessen Sohn von ihm erlegt. 7 Neue dämonische Hülfe wird 
von den Pfeilen des Herakles begehrt, um derentwillen Philoktet 
aus Lemnos geholt wird; 'wieder andre durch des Palladions 
Raub, das Diomed und Odysseus bei nächtlicher Weile aus der 
trojanischen Burg entführen; "endlich noch eine vom einge- 
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schlichenen Odysseus der Helena im voraus vertraute und end- 
lich gelungne, durchs hölzerne Ross. 

1 — 9. ‘Postboiiierica', »ussrr Proclus und Tabula lliaca : Wk. qi. Cyd. 5, 
169 ff. 237 ff. 521 ff (Aetbiopis, Lescbes). Pr. Mylb. 2, 30äff Overbeck I, 49!ff 

§901. 'Vom Phokeer Epeios war auf Athenens Rath ein 
hölzernes Haus, in seiner Rossgestalt dem Thiere Poseidons und 
seiner Schiffe entsprechend, gezimmert worden, von welchem die 
Iliupersis des Arktinos ihre Erzählung anhob. In seiner Höhlung, 
der Sage vom Riesenpferde des Gyges vergleichbar, von den er- 
lesensten Griechenhelden besetzt, ward es zugleich mit Verbren- 
nung der Zelte vor Troja zurtickgelassen, während die ganze 
Schiffsmacht der Achäer vom nahen Eilande Tenedos aus des 
Erfolges gewärtig blieb. * Die Troer, anfangs unschlüssig ob 
eine Hinterlist der Achäer in diesem Pferde zu fürchten oder 
den Göttern damit ein Dienst zu leisten sei, entschieden, durch 
des verkappten Sinon Aussage dazu verleitet und durch des ent- 
gegnenden Priesters Laokoon Schlangenbiss darin bestätigt, zu- 
letzt sich dafür es an Athena zu weihn: ‘mit eines Theiles der 
Mauer Zerstörung ward es hinein in die Stadt und bis auf die 
Burg von denen gezogen, die siegesfroh von der Belagerer Nähe 
befreit sich wähnten, während Aeneas bei Zeiten die Stadt ver- 
liess. * In verblendeter, durch nächtliche Schmäuse gesteigerter 
Sicherheit ruht demnächst die Stadt, als Sinon deren Höhe besteigt 
und den Achäerschiffen das Feuerzeichen, den Helden im hölzernen 
Rosse das Zeichen zum Aufbruch aus ihrem Gehäuse gibt. ‘Mit 
der hierauf erfolgten Eroberung Trojas war dessen Schicksal er- 
füllt: Priamos und seine Söhne fielen durch Neoptolemos’ und 
anderer Griechen Hand; ‘durch Aias den Lokrer ward die am Kuss 
des Pallasbiides Schutz suchende Kassandra beschimpft. 'Sonstiger 
Frevel ward reichlich verübt, geschont ward nur Antenors HauS ; 
‘kaum dass Menelaos bei Helenas Anblick seines gerechten Ingrimms 
vergass, während die tapfersten Troer dem Schwerte der Sieger 
fielen, 9 die edelsten Troeriunen ihnen zur Beute dienten, Kassandra 
dem Agamemnon, Andromachc dem Neoptolemos, Polyxena durch 
blutiges Opfer den Manen Achills anheim fiel. 
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1 —9. ‘lliuprnis’, aimer Proclus und der Tabula lliaca: P. 10, 25, 211. (Po- 
Wk. ep. Cyd. 2, 527ff (Arkiinus und Leachei); Tril. 4 49IT. (Aeschjlos). 
Trag. I, 171 ff. (Sophokles). VAen. 2, lff (Heyne Esc. I). Preller Mytli. 2, 312 ff 
Overbeck 1, 165 ff. 

S. HEIMKEHR AUS TROJA. 

S 902. ‘Auf und nieder steigt die Wage des Schicksals; 
wie Achills Ruhm, Agamcmnons Sieg, des stolzen Priamos Un- 
glück von keiner erhabneren Sage so leicht Ubcrbotcn wird, 
hat auch der Ausgang dieses Sagenkreises der Götter Gerechtig- 
keit kund gethan: er war in den Nosten, den Dichtungen von 
der Achäer Heimkehr aus Troja enthalten, denen die Erzählungen 
vom ferneren Geschick der Troerhelden zur Seite gehn. * Es 
batten aber den Frevel, überniüthigen Sieges der lokrische Aias 
durch Schiffbruch, Menelaos durch Irrfahrt bis ins Acgypterland, 
Diomedes durch Untreue seines Weibes, Odysseus bis zu seiner 
endlichen Heimkehr durch längste Irrfahrt und Mühsal, Agamem- 
non und Neoptolemos, des Pelops und Aeakos Sprossen, durch 
ihren Tod zu büssen. 

t. 2. Sagenkreis der Novten': Hom. Od. 3, I03ff. Vgl. Wk. ep. Cycl. 2, 
öiOff. (Agios von Tröten). Pr. Mylli. 2, 314 ff. 

§ 903. 1 Siegesfroh, mit asiatischer Beute darunter Kassandra 
ausgestattet, war s/gamemnon nach Mykene heinigekehrt und von 
Ktytämnestra seiner Gemahlin empfangen, die wegen lphigeneias 
üpffertod und der Heimführung Kassandras, mehr aber auch 
wegen der eigenen Buhlschaft mit dem Thyeslessohn Aegisthos 
ihn hasste; dem Empfang folgte Meuchelmord von seines Weibes 
und ihres Buhlen Hand. * Von Againemnons Kindern blieb 
Elektra treu und rachesiitncnd daheim; Orest war in Phokis zur 
Pflege gegeben. Als er mit seinem Freund Pylades, ein Ascben- 
gefäss mit der täuschenden Nachricht seines Todes überbringend, 
sich Eingang verschafft, gelang ihm mit Elektras Hülfe der Mord 
des Aegisthos sowohl als auch der seiner ruchlosen Mutter. 
1 Diesen Mord hatte Apolls Orakel ihm befohlen und Apollo stand 
auch als Gott der Sühne ihm bei. Durch neuen Orakelspruch 
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nach Tauri gesandt, wo als Artemispriesterin lphigeneia gerettet 
weilte, verfielen die beiden Jünglinge Orcst und Pylades zuerst 
der Gefangenschaft blutigen Götterdienstes, bis mit der wieder- 
erkannten und .wiedergefundenen Schwester ihnen die Heimkehr 
gelang. 4 Hiemit waren jedoch Orests Verfolgerinnen, die Erinyen 
seines Muttermordes, noch nicht verscheucht; sie suchen ihn 
allerorts heim, bis endlich der delphische Gott und auf dem 
attischen Areopag Pallas-Athena die volle Lossprechung ihm er- 
wirken. 

1—4. ‘ Agamenmons ' Heimkehr Tod und Rache: Horn. Od. 3, 248fT. 

lieber den Sagenkreis der ‘Orestcia’: WTril. 445 lt Trag. 3, 1 1 j 9 ff. Müller 
Eumen. S. 1300. Pr. Myth. 2, 3160 Orerheck t, 675 0 

. • . . _ /• * 4 

§ 904. 1 So erscheint der Atriden Schuld in Busse und 
Lösung des irrenden und als irrfahrender Träger des Artemis- 
dienstes vielfach auch sonst bezeugten Orestes versöhnt; * sic 
erscheint so hauptsächlich, wenn diesem letzten berühmten 
Sprossen aus Pelops’ Hause nun auch der letzte der Aeakiden 
erliegt. Nachdem Xcoptulemos Troja besiegt und dessen Königs- 
geschlecht eigenhändig gemordet hat, kehrt er, Andromaehen 
Hektors Gemahlin als Beute führend, nach Phthia heim. * Als 
Gemahlin war Menelaos’ Tochter Hermione ihm zugesagt, ging 
aber durch Orcst ihm verloren, der, mit Neoptolemos in Delphi 
zusanunengetroffen , ihm das Leben nahm. 4 Dort blieb dem 
Sohne Achills ein noch spät geübter Heroendienst seiner thessa- 
lischen Stauungen ossen gewidmet, und zwar steht diese Sage 
seines Falls durch Orcst andren zur Seite, die ihn im Streit 
mit der Priesterschaft Apollons gefallen wissen: Andeutungen 
einer dem Apollon, mehr als Achill und sein Sohn es war, ver- 
wandten Persönlichkeit. 4 So erlischt das Geschlecht der vor- 
nehmsten Besieger Trojas, ln Orestes und Neoptolemos stirbt 
Agamemnons sowohl als Achills Nachkommenschaft: diese von 
jener gemordet, beide in unberQhmlen Sprösslingen endend, 
‘während das aus dem brennenden Troja gerettete Geschlecht 
tcukrischer Aeneadcn neuem und unbegrenztem Huhni im fernen 
Westeu cutgegengeht. . 
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1. Die ‘Orestessage' von Brauron (Pfka. Arch. Ztg. 1849 no. 10) Tauri 
(Rück. Trnj, 224 II.) und sonstigen Gegendea in West und Ost ist den Wande- 
rungen des Artemisdiensles verknüpft ($330, 4 ft. 336,2). 

2 — 5. ‘Neoptiilemos nndOrest': Hom. Od. 3, 188 IT. 4, 5 ff. Pind. Nem. 7, 
65ff. P. 10, 24, 4. Vgl. Jac. «847. Ghd. etr Spiegel Tf. 1 6 S. 49JT. WTrag. 1, 21 Off. 

§ 905. 1 Von der Übrigen Achäerhelüen schon oben be- 

rührter Heimkehr lassen hauptsächlich des Menelaos Irrfahrten, 
die mit der ägyptischen Sage vom Meergotte Proteus und mit 
der später beliebten von Helenas Trugbild verknüpft ist, * es 
lässt desgleichen die Sage vom Sehiffbruch des lokrischen Aias 
zugleich mit des leuchtenden Nauplios Verrath und flir Palamedes 
genommener Hache, und noch mancher sonstige Zug aus der 
Reihe jener Heimfahrten sich weiter verfolgen; 3 länger jedoch haben 
wir bei dem geprüftesten aller Irrfahrer, Odysseus, zu verweilen, 
dessen in Ober- und Unterwelt weitreichende Abenteuer in einem 
der Ilias entsprechenden Umfang Homer uns verführt. 

§ 906. 1 Sage und Geschlecht des Odysseus werden dann 

und wann, der Gemeinschatt listiger Sehiffernatur gemäss, auf 
den Korinthier Sisyphos als angeblichen Vater dieses Helden zu- 
rückgeführt, den die verbürgtere Sage, italischer Genealogien zu 
geschweigen, vielmehr vom kephallcnischen Kephalos ableitet: 
*Kephalos als Sohn des Hermes bereits aus Athen uns bekannt, 
nach Andern des Delon Sohn und des Aeolos Enkel, war des 
Arkeisios Vater, dessen Sohn Uaertes und dessen Enkel Odysseus 
ist. ‘Seinem Namen entsprechend ist Odysseus ein finstrer aus- 
dauernder Held, der als vielgeprüfter, durch List und Gewalt 
sieghafter Seefahrer, dem kühnen Beschifler des Ostens Iason 
vergleichbar, dabei aber als Bogcnschlilz Jäger und HirtcnfUrst 
gleicherweise berühmt, Lebensart und Erlebnisse des Acolervolks 
in den Westländern darstellt, 1 wo er die überraschende Aus- 
dehnung seines Ruhms theils den Dichtungen eines zwiefachen, 
asiatischen und hesperischen, Kyme, theils der Vermischung mit 
manchem italischen Hirtengotte verdanken mochte. 

1 — 4. l'eber ‘Odysseus', ausser Odyssee Ilias und dem epischen Cyclus 
(Telcgonie Wk. Cycl. 2. 301(1. 514IT. Overh. 1,81711.), dem Philoktet und dem 
Aias des Sophokles: Hes. Tb. 1012ff. Philostr. Her. 2, 10. Vgl. Jac. 660 ff. 
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Klausen Irrfahrten des Odysseus, 1834. Wk. gr. Trag. 1 , 210 ff. (axavSoni. jjf). 
Lauer Nachlass 1, 247 ff. Pr. Mytli. 2, 28411. 322 ff. Ausserdem Eiozeloes über 
die Lästrygonen (Braun Areh. Anz. I S 49 no. 2) Kimmerier (KI. Aen. 1129(1.) 
Phäaken (Wk. kl. Sehr. 2, tff Todtensebiffer) u. a. 

§ 907. 1 Als vielverbreiteter Heros äolische r Ansiedlungen 

erscheint uns nemlich Odysseus theils als kephallenischer Ab- 
kömmling des Aeolos, 'theils wegen Verbindung mit sonstigen 
Spuren sieghafter kephallenischer Schiffahrt, durch die ihm eigene 
Inseiherschaft, der Ithaka Same Dulicbion und auch Zakvnthos an- 
gehören, Thesproticn und Epirus, Taphier und auch Ephyra ver- 
knöpft sind, 'theils durch die äolischen Landungsplätze seiner 
Heimfahrt vor Troja, 'theils endlich durch die gedachten Ulvsses- 
sagen italischer Städte, in denen einerseits das kampanische 
Kymc, andererseits das tuskische Cortona einer verschicdnen 
durch Latiums Städte vermittelten Sage gefolgt zu sein scheint. 
* Ueberhaupt aber dient zu schärferer Beurtheilung des Volks- 
zweigs welchem Odysseus angehört hauptsächlich der Umstand dass 
Pallas- und Hermesdienst ihm befreundet, Poseidon aber, der 
Gott der Neleiden, in ähnlicher Weise ihm feind ist, wie wir 
im Gegensatz thessalischer Aeoler, des Iason und Pelias, es vor- 
fanden. 

§ 908. ‘ Wesen und Symbolik des Odysseus finden wir 
vorzugsweise der Idee seines von Athens beschützten Schiffer- 
lebens verknüpft: diesem gemäss ist Odysseus zunächst ein leib- 
haftiges Bild des in schiffender Bentelust und piratischcr Städte- 
bezwingung gewandt und sieghaft erprobten äolischen Seemafins, 
und deshalb, dem rast- und grenzenlos bis in den äussersten 
Westen verfolgten Ziel seiner Schiffahrt zur Busse, zugleich auch 
ein Heinmthloser, der einem Erdgeist vergleichbar, lebend ins 
Reich der Schallen gelangt und kaum noch am Ende seiner 
Tage der vielersehnten Heimkehr theilhaftig wird. 'Die gedrungne 
seemännische Körperbildung, die auch zwerghalle Dämonen itali- 
lischer Vorstellung ihm gleichgelten liess, zeigt sich in seiner 
Gestalt zugleich mit der eiförmigen Schiffermütze und dem Sym- 
bol des Ruders; während aber hierin nur seine Schiffernatur sich 
kund gibt, und Speer oder Bogen nur seltener auch seine Helden- 
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krallt uns' bezeugen, lässt der ihm gleichfalls verknüpfte Wid- 
der, * verbunden mit eigentümlichster Entwickelung seines in 
List Gewandtheit und Wanderlust dem Hermes vergleichbaren 
Wesens, als einen diesem Gott ähnlichen Heros ihn erkennen, 
wie er denn nicht nur als ein den Hirten willkommener listiger 
Gast, sondern auch durch eigne Hinabfahrt zur Unterwelt ihm 
gleich kommt. 4 Es schlossen aber diesem Charakterbild des 
Odysseus auch seine sonstigen Götterbezüge sich an. Von Athens 
und Hannes, seinen Vorbildern, geliebt, von allen anderen Göt- 
tern gnädig beachtet und nur von Poseidon gehasst, zeichnet 
Odysseus, wie Hermes, durch seine Befreundung mit gesang- 
reichen webenden Nymphen , wie Kalypso und Kirke, sich aus, 
und theilt, wenn die Sage nicht irrt, mit jenem Gotte wol gar 
auch die eheliche Gemeinschaft mit des spartanischen Ikarios 
Tochter Penelope. 5 Diese in ihrer Vereinsamung als Weberin 
an einem Leichcngnwand uns geschilderte, von fünfzig Freiem 
bedrängte treue' Gemahlin ist Ziel seiner Heimkehr und aller der 
Abenteuer, welche die Odyssee besingt. 

§ 909- 1 Schürfer erscheint jenes Bild des hauptsächlich in 
Schiffahrt und Beutelust erprobten Helden im reichen Sagenkreis 
seiner TAalen uns ausgeprägt, den das homerische Epos uns 
aufrollt. Vom Olymp her haben die versammelten Götter ihren 
Bliok auf sein Schicksal, seine unsäglichen Mühsale und Kämpfe, 
seine vergebliche Begier nach der Heimkehr gerichtet; der Um- 
stand, dass Poseidon grollt, ist leitend für seine noch unbe- 
endeten Abenteuer, wie für das Verständnis der Odyssee. 'Gast- 
liche Gunst ist bei Kalypso und Kirke, bei Lotophagen, beim 
Windgotte Aeolos, beim Phäakenkünig Alkinoos und seiner Tochter 
Nausikaa nur vorübergehend, um so reichlicher aber der Zorn 
Poseidons ihm zugetheiit der selbst des Odysseus Gastfreunde 
trifft. * Offenkundig ist dieser Zorn in den schwierigsten Aben- 
teuern des Helden, wie er sie gegen Lästrygonen und Kyklopen, 
Charybdis Scylla und die Sirenen, neinlich Steinregen und Un- 
gewitter, Untiefen und Meeresschwüle, bestehen muss; 4 durch 
Polyphems Bleudung hat Odysseus jenen Zorn neu gesteigert, 
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und auch der Sonnengott ztlrnt ihm, seit des Odysseus Geführten 
an dessen Rinderherden den limfzigfaeheu Raub übten. 4 So 
wird Odysseus vom Gölterzome verfolgt lind vereinsamt; doch 
weiss er, dem Dämmer der Wintersonne vergleichbar, durch Kim- 
merier, und, wo Tiresias hilft, durch Unterweltsschalten den Weg 
sich zu bahnen, ‘bis ein Geschlecht phäakischer Todtcnsehiflfer 
ihn heimfübrt. 7 ln der Heimalh empfängt ihn der nur mit 
Athenens Beistand ausführbare Kampf gegen der treuen Penelope 
prassend versammelte fünfzig Freier, die aber mit Hülfe der Göt- 
tin durch Heiderikraft des Odysseus und seines nie fehlenden 
Bogens am Neumondsfest samt und sonders gctödtet werden; 
Odysseus gelangt zum Wiederbesitz seiner treuen Gemahlin, ob- 
wohl zum ersehnten heimathlichen Frieden auch dann noch nicht 

$ 910. 1 So weit die Odyssee. Nebenher schildern noch 
andere Sagen des Odysseus jugendlichen Muth samt den durch 
List und Gewalt von ihm besiegten Gegnern, oder auch die Be- 
gegnisse seines späteren Lebens. Jener ersten Beziehung ge- 
hören die Eberjagd des Autolykos und der von iphitos ihm ge- 
schenkte Bogen des Eurytos , * der zweiten die an Palamedes 
und auch im Wettkampf mit beiden Aias geübte List, * der 
dritten hauptsächlich die von Tiresias ihm geweissagte letzte 
Wanderschaft mit einem Ruder in der lland, ‘der Tod durch Dor- 
nenstich und seine Wiedererweckung durch Kirke an. Wie jener 
Domstich von seines und Kirke’s von ihm unerkannten Sohnes 
Telcgonos Hand der Weissagung gemäss erfolgte, '‘knüpfen diesem 
reichhaltigen Sagenkreis noch fernere Sagen Uber des Odysseus 
Söhne sich an: über Telemachos den Penelope ihm geboren 
hatte und Uber die gleichfalls ins ferne Westland reichenden 
Söhne Agrios und Latinos, die schon llesiod samt dem Telc- 
gonos, dem eiu eignes Gedicht galt, uns bezeugt. 

8 911. ‘Es hatte aber der Drang nach Westen nicht nur 
die ihre Heimkehr aus Troja erstrebenden Achäerhelden, sondern 
noch die aus Trojas Brande geretteten Bewohner dieser Veste 
ergriffen. Vertrieben doch unbesiegt war Aeutas . auf welchem 
als Seitenspross des troiseben Königshauses der Teukrer noch 
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unerschlltterte Hoffnung beruhte: Aeneas, seines Namens der 
gottgefällige Held, 'dessen auf Laomedons Bruder Erichthonios 
hinaufreichendes, durch Tros Assarakos Kapys und Ancbises ver- 
mitteltes Geschlecht, aus der geheimen Gunst Aphroditens ent- 
standen war, die seinen Vater Anchises als idäischen Hirten be- 
glückte. 'Seine Heldengestalt tritt demnach theils als Aphroditens 
Sohn Schützling und Priester, 'theils in der fortdauernden Geltung 
des teukrischen Stamms uns entgegen, welcher durch ihn in Troas 
sowohl als an griechischen und italischen Küsten neuen und 
unvergänglichen Ruhmes theilhaflig wurde. 'Als Gemahlinnen 
dieses Helden werden in Troja Kreusa, in Latium Lavinia, als 
seine Kinder Askanios und lulos genannt: Namen an welche, 
wie bei Aeneas selbst, die Beziehung auf Götternähe und Golt- 
gefälligkeit, auf Opferflamme oder auch quellenden und spriessen- 
den, in Lufthauch Strömung und Erdkraft Werktätigen, Natur- 
segen sich knüpft. 

t — 5. l'eher “Aeneas': Hom. II. 2, 820. 5, 247. 20, 179. 208 fT. und 
sonst. Hum. HYen. 195. Hes. Th. 10080. DHaJ. 1, 460 Strab. 13. 608. Vgl. 
Jae. 350. Fachs fsbb. troic. p. 155 0. Klausen Aeneas und die Penaten, U, 
1 839 f. Rückert Troja 1080. 2490. 

§ 912. 1 Weit verbreitet ist des Anchises und des Aeneas 
Geschlecht; wurzelnd im arkadischen sowohl als troischen Bar- 
damen, hat es iu dortigem Götterwesen, wie im prophetischen 
Iamidengeschlecht, ausserdem aber in allen den Diensten und 
Ansiedlungen seine Spur hinterlassen, welche im Norden und 
Westen Griechenlands, Sicilien und Latium mit einbegriffen, 
theils vom Held Aeneas, theils von der ihm gleichnamig ge- 
nannten Aphrodite-Aineias zu sagen wussten, einer Göttin die 
zwar auch selbständig und ohne Erwähnung des Helden Aeneas 
uns bekannt ist. ’ Ihrem Begriff einer befruchtenden W'ieseu- 
und Queilgottheit sich anschliessend, ist dieser Held, abgeschn von 
seiner lleidennatur, auch als fluvialischer Dämon nachweislich, 
wie ausser ihm auch Anchises lulos und Askanios denselben Be- 
griff ausfüllen : dieser letzte als ein bereits oben berührter, zum 
Sohn des Aeneas mythisch umgebildeter Schlauchdämon des be- 


Digitized by Google 



HEROENSAGE. S. DARDANEH. AENEAS. *911—91*. 209 

bryki sehen Landes, und wie auch der arkadische lamos als pro- 
phetischer Quelldämon ilui theilt. ‘Diese zumal von Latium her 
dem Aoneas bezeugte dämonische Gewalt Uber Quellen und Schätze 
im Innern der Erde, ist dort zugleich mit der Geltung eines 
C&ritnonialgeistes verknüpft, durch welchen der sterbliche Heros 
Aeneas als gephyräischer, über Wasser und Feuer, Quellen 
Brücken und Erze, Weissagung und Todtendieust mächtiger Prie- 
ster und erster Pontifex, der vergötterte aber als Flussgott Nu- 
uiicius und Juppiter Indiges erscheint. 

§ 918. l lm HeldenUten des Aeneas ist die homerische und 
troische von der italischen Sage zu unterscheiden. Jene lehrt 

• t 

ihn als Sohn des Anchises, in einiger Sonderung von den Pria- 
iniden, aber als würdigen Mitkämpfer derselben uns kennen, wie 
er denn auch in der Ilias ritterliche kämpfe besteht, aus denen 
bei wankendem Ausgang die göttliche Mutter ihn errettet. ‘Bei 
Trojas Zerstörung wandert der fromme Held aus, die dardani- 
schen Heiligthümer zugleich mit der theuren Last seines Vaters 
Anchises von dannen tragend, von lulos beharrlich begleitet, 
obwohl seiner Gattin Kreusa bereits beim Auszug verlustig; die 
griechische Sage kennt ihn sodann als Städtegründer in Troas, 
so dass er den Ruhm eines dortigen llerschcrgeschlechts, mit 
Anchises zugleich und Udos, erhübet. ‘Ohne den Ruhm dieser 
troischcii Gründung schlechthin aufzuheben, lässt dagegen Virgil 
den von ihm besungenen Heiden, alle Kullusorte der ihnt ver- 
wandten Muttergöttin entlang, über das nördliche östliche und 
westliche Griechenland bis zur sicilischen und italischen Küste 
wandern, wo eines neuen Reiches Gründung in Latiutu ihm be- 
stimmt war. 

§ 914. 1 Weniger ist von Hclenos zu berichten, der in 

Epirus angesicdelt mit Neoptolemos und Aeneas dort zusanunen- 
traf und, der Andromache vermählt, als dortiger Herscher den 
Kestrinos erzeugte. * Wenig ist auch von noch andern aus Troja 
verschlagenen Teukreru hier nachzutragen, wo unsre theils nach 
den Volksstämmen und Länderstrichen von Hellas, theils nach 
den durchs Epos gegebenen Sagenkreisen geordnete Darstellung 

Gerhard, Mythologie. U. **• ' J4 , * 
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abschliesst und uns in dies«* zwiefachen Beziehung nur ein 
einziger aber umfassender Sagenkreis, derjenige nemlich nach- 
zuholen bleibt, den uns der Mythenvorratli des Dorierstamms 
und die Dichtungen von Herakles Überliefern. 'Anderwärts aller 
sonstigen Heroensage vorangestellt, scheint das verhältnismässig 
spate Alter dieser Dichtungen die Stelle zu rechtfertigen, in wel- 
cher wir hienltchst , selbständig und in dem erforderlichen Um- 
fang, von Herakles dem Gott und dein Helden zu handelu 
haben. 

t. l'eber ‘Heleaos’: Ham. II. 6, 76. 7, 44. IS, »4. 13, 589 ff. Vgl. J«. 
375 f. Kl. Aen. 4186. . 

T. HERAKLES UND DIE DORIER. 

$ 915. 1 Herakles , dessen bald ungenügend aus griechischer, 
bald eben so zweifelhaft aus orientalischer Wurzel erklärter, mit 
Alkäos und Recaranus wechselnder, Name mehrfach, starken 
6'o//heitcn Aegyptens Asiens und selbst des Nordens, eben so- 
wohl als dem vornehmsten Helden griechischen Stammes, er- 
theilt wird, 'ist in jener göttlichen Geltung zugleich mit Chons 
und Harpokrales, Dorsaues Bel Mithras und Dschemschid, San- 
dan und Melkarth, Thor und etwanigen ähnlichen nordischen 
Kriegs- Feuer- und Freiheitsgüttem erläutert zu Anden, denen 
er iu verschiedenen Mythologien glcichgesetzt wird 'und, als 
idäischer lydiseher lyrischer thasischer Herakles, auch auf grie- 
chisch bevölkertem Boden in der Thal gleich kommt. 4 Die he- 
roische Geltung, in welcher Griechenland als seinen vornehmsten 
Helden ihn anerkannte, ist von Bestandteilen jener ausländi- 
schen Göttlichkeit nicht unbetheiligt; ehe wir aber diese zu 
sichten und für das Verständnis seiner heroischen Auflassung 
zu beseitigen im Stande sind, haben wir die Oertiichkeit des- 
jenigen Herakles festzustellen, der als Zeus und Alkntenens Föhn 
uns bekannt ist. 

t— t. Ueber ‘Herakle»’ (Horn. 11.5, 392. 14, 324. 2506. 15, 25. 18, 
117. 19, 98(f. Od. II, 267 601 IT. 21, 26. Horn. Hy. 14. He». Th. SIS. 9*0».) 
handelten Heraklwu (NDur. 2, 4636. Gkd. Vasrab. 2 8.35. Pr Myth.2, 117*.) 
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dereu älteste für um im bcniodischen ‘Schild de« Herakles' vorliegt, auch vor 
Pisauder und Panyaais ; von Lyrikern hauptsächlich Stesichoros und Pindar 
(01.3, MIT. Olympia), im attischen Drama Sophokles (Track. 355ff. WTrag. 1, 
371 ff) und mehr noch Euripides (Hercules furens; WTrag. 2, 6110 ff. 763 Auge); 
ferner Tbeocr. 25, Iff. (.Ivyilov jtiijpoc). Apd. 2, 1, 8ff. Diod. 4, lOff. P. 8, 15, 2 
(Pbeoeus), und die Karnesiscbe Inschrifttafel des Herakles Anapauumenos (Zoega 
Bass. Alhani luv. 70. Wk. Salvrsp. 3 1 0 ff. C. I. gr. nu. 5084). Vgl. iac. 395 ff. 
Heyne zu Apd. p. 132. 112. Esc. 2 zu Virg. Aen. I. Buttiiiann über den Mythos des 
Herakles. 1810 Myth. 1, 246 ff MOrchom. 66. 208ff. MDor. 1, 418.430, 445. 
2, 473. 493ff. A Vogel Hercules secunduin Graecorum poetas et bistoricos iilu- 
slratus, Hai. 1830. 4. Ilück. Troja 19 ff. (Daktyl). Preller in Panlys Encykl. 3, 
115 4 ff. ; Myth. 1,103 — 201, wo der argivische büolische und orientalische He- 
rakles wohl unterschieden und gründlich erörtert ist. — Heber die Kunstdenk- 
uiäler Ghd. Vasenh. 2, 03 ff. S. 53 ff. Mlidb. $410. 411. — Heber die ‘aus- 
ländische’ Heraklessage iusbesondre noch Mov. Pbön. 4 58 ff. 480 ff. OMülier, 
Sardou und Sardanapal (kl. Sehr. 2, 1 00 ff.). Röchelte Memoire« d archcoiogie 
comparre. I. L’Herculc assyrieu el phönicien. Paris 1848. 4. 

8 916. 1 Dieser echt hellenische, hauptsächlich dem dori- 
schen Stamm angchörige, angeblich ans Tiryns stammende, in 
Theben von Zeus und Alkmeuc geborene und vom argivischen 
Eurystheus befehligte, Held Herakles 1 ist nicht weniger als last alle 
Übrigen Götter und Helden Griechenlands aus dessen nördlichen 
Gegenden abzuleiten. Das hy lleische, unter Olymp und Üssa' 
gelegene, durch Aegiinios und den Lapithenkampf bezeichnete 
Laud, wo das älteste Oecbalia lag und die Hyperboreerstrasse 
von Terupe nach Delphi zog, * sodann das nachherige Dorerland 
zwischen Parnass und Oeta, wo, den Thennopyien angrenzend 
und feindlichen Dry Opern nah, der trachinische Keyx und der 
ätohschc Oeneus freundliche Nachbarschaft übten, 4 dürfen, selbst 
mit Inbegriff makedonischen epirotischen aenianischen und akar- 
n&nischen Verkehrs, für die Ursitze der Heraklessage gelten. 

4 Dagegen scheint die Diebische Hcraklessage erst später, im An- 
schluss an den israenischeu Apollodienst, entstanden zu sein; 

“ woneben als sonstige Spuren Idiotischen Heraklesdienstes der 
kithttronische Löwe und die ihm verknüpfte Sage vou Thespiä 
zu nennen und aus Nachbarländern der lokrisch - opuntische 
Dienst, ferner der Heraklesdienst athenischer Deinen, Marathon 
Hyettos (Home Ky nosarges, hier anzureilten sind. 

14 * < 
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§917. Mm Peloponnes gilt uns die Heraklessage von Tiryns 
Argös und Mykenü als mythisches Zeugniss der dorischen Ein- 
wanderung; 2 von den übrigen Heraklesmythen der Halbinsel haben 
sowohl die pyliscben Götterkämpfe bei Neleus 'als auch die nach 
Pheneos weisende Sage des Dreifussraubs ein vorzüglich altes 
Gepräge, 4 woneben die Gründung der Feste zu Olympia, nach 
dem Sieg über Augeias erfolgt, das dauerndste und vornehmste 

I 

Ansehn behauptet. ‘Zahlreiche Städte Arkadiens, hauptsächlich 
Tegea Stymphalos Megalopolis, feiern durch Sagen den Ruhm 
des Helden. 6 Korinth und Sikyon und die vermuthlich aus- 
ländische Orakelsitte zu Ruin zeugen an der Nordküste von ihm; 
'entschieden dem dorischen Herakles gehören in Sparta die Kämpfe 
mit Hippokoou und Tyndareos, und die von dort aus gegründeten 
italischen Städte Tarent Kroton Hcraklea. 

§ 918. 1 Von den Inseln des ägüischen Meers bezeugen 

Thasos Kos Rhodos und andere, ’in Nordasien milesische Pflan- 
zungen, * in dem ionischen Küstenstrich lydische Sagen, wie auch 
die Kulte von Ephesos Erythrä und Tarsos, 'neben arabischer 
äthiopischer libyscher Kunde, in Herakles fast mehr einen asiati- 
schen Gott als den ihm vermischten griechischen Heros. ‘Hel- 
lenischer ist Herakles in sicilischen und unteritalischen Pflanz- 
städten, Himera Heraklea Kroton Tarent und andren, geblieben; 
‘dagegen die mittelitalische Küste in Latium und Etrurien, na- 
mentlich in Rom Tarqninii Gacre Cosa, den griechischen Helden 
mit charakteristischen Zügen eines lyrischen sowohl als sabini- 
schen Gottes verschmolzen zeigt. 

§ 919. ' Im Charakter des Herakles, wie die griechische 
Sage ihn ausgeprägt hat, macht zuvörderst die nationale, ge- 
schichtliche sowohl als sittliche, sodann die, zum Tlieil auf aus- 
ländischem Element beruhende, symbolische und religiöse Be- 
deutung desselben sich geltend. 'Geschichtlich gefasst, erscheint 
er uns, schon nach Massgabe der von uns berichteten Oertlich- 
lichkeit, als echt hellenischer, die Götter der Urzeit nicht weniger 
als deren Wildheit bekämpfender, Held; als ein Landeswohlthäter, 
welchem die sichtlichsten Vortheile des Landes, Quellen) Übungen 
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Kanäle und die Austrocknung von Länderstrecken, samt schäd- 
licher Thiere Vertilgung beigelegt, werden. 4 iiieneben ei-scheint 
dieses Helden Persönlichkeit mit allen Vorzügen und Schatten- 
seiten des Griechenthums ausgestattet: bei riesiger in Speise und 
Trank unmässig bewährter Körperkraft, die den Ringern und 
sonstigen Kämpfern zu siegreichem Vorbild dient, 4 bezeigt er 
sich fromm und gottcsfUrclitig, wie er dies namentlich in Ein- 
setzung heiliger Spiele, als Buzyges, in Tempel- und Todten- 
dienst kundgibt; er ist gerecht luilfreieh und freigebig, zugleich 
aber leidenschaftlich , unbändig, durch Jähzorn leicht bis zu 
frevelnder Blutschuld getrieben, die er dann freilich mit treu 
befolgter Busse und Knechtschaft sühnt. ‘Mehrere andere Eigen- 
schaften des Herakles, namentlich seine Athletik Musik und 
Mantik anlangend, sind in ihrer meist ernsten oft aber auch 
komischen Ausbeutung dieser Charakteristik leicht anzureihen, 
richtiger aber in eben der Weise von ihm zu trennen, wie 
sein heroischer und sein Götterbegriff auch in Symbolen und 
in der Nach Weisung seiuer Götterverwandtschaft sich sondern. 

§ 920. 1 Ais Symbole des Helden Herakles sind vielleicht 

nur seine, bei athletischer Bildung zu Keule und Löwenfell erst 
allmählich gesteigerten, Waffen samt Widder und Stier zu be- 
trachten. * Wie aber auch seine einfache und Kriegestracht all- 
mählich zum Löwenfell, späterhin ins Abenteuerliche gesteigert 
wird, 4 heischen noch zahlreiche Thiersymbole, ausser Widder 
und Stier, Löwe und Eber, auch Boss Hirsch Hund Wiesei 
Wachtel Phönix und andere, 4 von Pflanzen ausser dem hvper- 
boreischen Oleaster auch apollinischer Lorbeer, bacchischer Efeu, 
chthonische Pappel und Fictite samt cerealischem Apfel und Füll- 
horn, ihre Deutung als Beiwerk des Herakles; ‘desgleichen be- 
kunden sich Blitz Kithar Dreifuss Trinkgeßtss als Attribute, 
welche von Zeus und Demeter, Apollon und Dionysos, mehr oder 
weniger durchgreifend auch auf Herakles übergingen, und zum 
Tlieil auch mit eigenthümlieher Bildung, namentlich mit der zwerg- 
haften der Daktylen, zusammen trafen. 

$ 921. 1 So mannigfachen Göttersymbolen ist denn auch 
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der Götterbezug und das göttliche Wesen dieses Helden ent- 
sprechend. Wenn Zeus als lieben Sohn, Pallas als ihren steten 
Schützling, ‘Apollon als Doppelausdruck seines eigenen Wesens, 

* Hermes Hephäslos die Dioskuren nnd Helios als dem Apollo 
verwandt ihn begünstigen, 4 Poseidon Nereus Triton Helios und 
Ares ihm nicht überlegen erscheinen, ‘Hera und Artemis Po- 
seidon und Hades aber als Gottheiten älteren und finsteren 
Dienstes ihm entgegenstehn, “so bleibt, seine Kämpfe gegen die 
ihm befreundetsten Gottheiten, Zeus und Apoll, 7 so wie sein 
nahes Verhältniss zu Demeter Kora und Aphrodite, auch Kvbele, 
zu Dionysos und Hephästos zu erklären , die heroische Geltung 
von Alkmenens Sohn imgenügend, wenn nicht auch die Gött- 
. \ lichkeit des gleichnamigen idäisehen Dämons sein eigen ist. 

S 922. 1 Der reiche heroische Sagenstoft des Herakles, auf 
den wir nun übergehn, zerfällt in die Sagen seines persönlichen 
Lebensgescbicks, in die Zwölfzahl seiner auserwähltesten Thaten 
und in die sonstige Reihe seiner Abenteuer. Abstammend vom 
achäischen Perseus und aus Tiryns, des nach Theben geflüchteten 
Amphitryon angeblicher Sohn, war er ein Götterkind, das, während 
Amphitryon gegen die Taphicr kämpfte, dessen Gemahlin Alk- 
mene in wundersamer Umarmung von Zeus empfing. ‘I nter Hem- 
mungen Heras zu Theben, später als der argivischen Könige Erbe 
Eurystheus dort geboren , ward er von derselben ihm feind- 
lichen Göttin Hera gesäugt und mit seinem Halbbruder Iphikles 
zugleich erzogen, war aber als Kind bereits bei Erwürgung 
der Schlangen die Hera gesandt durch Kraft und Grösse ihm 
überlegen; ‘dann ward er von Eurytos und Linos, wenn nicht von 
Rhadamanth Chiron und Anderen, in Leibesübung und Saiten- 
spiel unterrichtet. ‘Hierauf gab er am Scheideweg der Knaben- 
und Jünglingsjahre ein in attischen Philosophenschulen berühmtes 
Vorbild thatkräftigeu Seelenadels; 4 freundliche Götter waren mit 
Schutz- und Trutzwaffen ihn anszurüslen beflissen und frühe 
Waffenbefreundung, namentlich mit des Iphikles Sohn lolaos, 
wird, dorischer Männerfreundschnft entsprechend, ihm nachge- 
rühmt. * Eines Löwenkampfs auf dein Kithäron wird als seiner 
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ersten Heldentbat gedacht; auch der Kriegeszug gegen den Minyer 
Erginos wird seiner Jugendzeit beigelegt. 

§ 923. ' Früh aber beginnt das Unheil seines heftigen Sin- 
nes durch Blutschuld sein Leben zu trüben: so hn Zorn gegen 
Linos und Iphitos, so als er, mit Megara vermählt und blühender 
Sühne Vater, im Wahnsinn sein Weib und seine eigenen Kinder 
erschlägt. 'Er heischt nun apollinische und cerealische Sühnung 
und geht, vom Orakel dazu verpflichtet, das seinen Namen und 
Heldenberuf zuerst aussprach, J in seines schwächeren aber vor 
ihm gehonten Verwandten, des argivischen Königs Kuryslheus 
Knechtschaft, der die berühmte Zwölfzahl gefahrvoller Abenteuer 
ihm auferlegl. 'Nachdem er diese und viele andere Heldenthaten 
glorreich bestanden, der Hellenen Wohlthäter, durch Gastfreund- 
schaft in Aetolien Trachis und sonst hochgeehrt worden war, 
'endet sein Leben in Folge zweiter Ehe mit Dejanira, des ätoli- 
sehen Oeneus mannhaft von ihm erworbener und behaupteter 
Tochter. Ein vom Kentauren der ihr nachstelite vergiftetes Kleid, 
angeblich mit Liebeszauber getränkt, von Herakles zum Opfer- 
kleid angelegt, 'drängt den vor Schmerz zur Käserei getriebenen 
Helden zum Feuertod, den er auf den Höhen des Oeta besteht, 
'um dann zu olympischer Wohnung und göttlicher Geltung wie 
zur Vermählung mit Hebe einzugehn. 

§924. 'Was nun die berühmte Zwölfzahl der Thaten des 
Herakles betrifft, so ist ihrer Aufzählung die Bemerkung voran- 
zustellen, dass eine ähnliche Auswahl und Zahlbegrenzung zwar 
ziemlich fHlh versucht werden mochte, 'die Feststellung ihrer 
Zahl aber noch zu dea Kuripides Zeit zwischen zehn und zwölf 
schwankte, dergestalt dass die uns bekanntere Zwölfzahl. viel- 
leicht als peloponneaische Form einer attischen sich gegenüber 
betrachten lässt, * ln der That führen Euripides Apollodor und 
sonstige Zeugen samt Vasenbildem und Sarkophagen jene Zwölf- 
zahl dergestalt wechselnd nns vor, dass weder ihre Folge noch 
auch ihre Auswahl für fest gelten kann. 4 Durchgängig und alten 
Lesarten gemein sind die Abenteuer des nemeischen Löwen 'und 
der lernäischen Hydra; sie pflegen den Anfang der Zwöllzahl zu 
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bilden, ‘dagegen die letzte Stelle in ihrer Reihenfolge bald der 
Herauffilhrung des Höllenhunds Kerberos, 7 bald der Beseligung 
eingeräumt wird, die an den Grenzen des Erdenrciehes, das 
Atlas stützt und bewacht, dem ruhmesgekrönten Helden durch 
der hesperischen Aepfel Erbeutung zu Theil wird. 

§ 925. 1 Von den übrigen Thaten jener Zwölfzahl sind die Ver- 
folgung der keryneischen Hindin, 'der Zug nach dem Amazonen- 
land um Hippolytes Gürtel, ‘die Bekämpfung des dreifachen 
Riesen Geryones auf Erytheia, ‘als solche zu nennen, die sich 
in sämtlichen Listen der Zwölfzahl vorfindefc 5 Nächstdem 
haben die Kämpfe mit den Kentauren, ‘die Bändigung des kreti- 
schen Stiers 7 und der blutgierigen Rosse des thrakischen Dio- 
medes, ‘die Besiegung des Kyknos und die des Meergottes Triton 
den gültigsten, ‘des Antäos Besiegung durch Ringerkampf, die 
Tödlung der stymphalischen Raubvögel und die Reinigung der 
eleischen Ställe des Atigeias einen etwas geringeren Anspruch 
auf Anerkennung im Dodekathlos. l0 Llebrigens behauptet bei aller 
Wendung der Sage der Peloponnes, innerhalb dessen Grenzen, 
vermuthlich von Olympia aus, die Zwölfzahl festgestellt worden 
sein mag, in den Abenteuern von Löwe Hydra Hindin Atlas 
Augeias und Stymphaliden einen durchgängigen Anspruch auf 
mindestens eine Hälfte von Herakles’ grössten Thaten. 

§926. ‘Eine Vervollständigung dieser Thaten aus sonstigen 
Abenteuern des Herakles hat zuvörderst denjenigen Sagen sieh zuzu- 
wenden, in denen, oft ohne Ortsbezug, er als der Titanen und Götter, 
Giganten und sonstiger Kiesen, wie Alkyoneus Termeros Gacus, der 
Rerkopen und Zwerge Bekämpfer seine Verherrlichung findet, 'dann 
aber die grösstentbeils älteren anschaulich zu machen, in denen des 
Herakles Ruhm in geographischer Folge der dabei betheiligten Oert- 
lichkeiten sich veranschaulichen lässt. Obenan unter diesen geo- 
graphisch bestimmbaren Hcrakleslhaten stehen die Kriegeszüge, 
in welchen der nicht minder getraue als tapfere Heros thessa- 
lische Völkerschaften, die Dryoper für Keyx, die Lapithen für 
Aegimios bekämpfte, in Ormcnion den Amyntor, in Pherä den 
Admet, in Pagasä den Kyknos, der ltonen und beim Thermo- 
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pylenpass der Kerkopen zu gesell weigen, 1 ferner den thrakischen 
Diomedes und auch zu Aenos den Poltys schlug; auch sein 
Heereszug ins Ihcsprotische Ephyra und seine Bekämpfung der 
Feinde des ätolischen Oeneus wird erwähnt, ‘hauptsächlich aber 
seine Eroberung Oechalias, vielleicht eines dreifachen, hervor- 
gehoben, welcher die des bogenkundigen Königs Eurytos und 
seiner Tochter iole sich anschliesst. ‘Aus Böotien wird der mit 
Flusshenunungen verknüpfte Feldzug gegen Erginos berichtet; 
desgleichen ward am thebischen König Lykos und an dein delphi- 
schen Teuipelverräther Laogoras von Herakles Bache geübt Minder 
erheblich sind einige attische Sagen ; ‘ um so gewichtiger das 
ihn rühmende Sagengedränge, welches in dem von seinen Nach- 
kommen als Erb und Eigenthum ihres Ahnherrn betrachteten Pelo- 
ponnes, von Lerna Nemea Kennen Stymphalos Elis und auch vom 
Atlasgebirg her schon aus den zwölf Thaten berichtet, haupt-. 
sächlich im pylischen Kampf gegen Götter und Neleus, im elei- 
schen gegen Augeias, im spartanischen gegen Hippokoon, im 
tegeatischen gegen Kepheus sich kundgibt 

$ 927. 1 Aus Kleinasien und den Inseln wird des Herakles 
troischer Zug gegdh Laomedon, sein mysischer fUr Lykos gegen 
Mygdon berichtet; der lydische Syleus und Lytierses werden als 
Opfer von Herakles' Jähzorn genannt. * Auf den Inseln wusste 
man von seiner Bekämpfung der koischen Meropen, wie auch 
der Minossöhne zu Paros; als gewaltthätiger Buzyges hatte er 
zu Rhodos an Theiodamas sich bethätigt dagegen lkaria die Be- 
stattung des Ikaros ihm nachrühmte. *ln den /ifVi/landei) ward 
von des Herakles verunglücktem Zug gegen die Ligurer gefabelt; 
selbst gegen Latiums König Laünos soll er gezogen sein. Mannig- 
faltig, von Stärke zugleich und Gastlichkeit zeugend, ist seine 
Begegnung in Rom mit Evandcr; desgleichen weist dort aus dem 
nahen Etrurien Tarquinii’s Telephossage auf ihn zurück. ‘Allen 
diesen an festes Lokal geknüpften Sagen stehen loser noch 
andere asiatische zur Seite: wie ihn die Argofahrt bis nach Bi- 
thynien brachte, wie er Amazonen und Aethiopen, den Sagen 
von Hippolyte und Emathion zufolge, * oder auch Inder Hyperboreer 
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und Scythen bekämpfte ; * wie denn auch in Libyen Antilos und 
dea Proteus Söhne, im äussersten Westen diejenigen ihn sieg- 
reich wussten, für welche des Herakles Säulen zugleich auch des 
Erdkreises Grenzen bezeichncten. 

§ 928. 1 Die Erzählung dieser heroischen Heraklcsthaten 

findet jedoch fast allerorts mit tymbolischen Zügen der Gött- 
lichkeit sich untermischt, welche, rein göttlich oder auch, wie 
selbst bei Opfern, mit seiner heroischen Geltung verknüpft, bald 
in Annäherung an Apollodiensl und an asiatische Sonnengötter, 
bald in Verbindung mit Dionysos und mit den chthonischen 
Kulten dem Helden Herakles beigelegt wurden. 1 Auch gibt dieser 
gesteigerte Einfang seines Götterbezugs in den Symbolen sich kund, 
welche die bildende Kunst seit dem Anbeginn ihrer verhäitniss- 
mässig späten Entwickelung ihm zutheilt: Löwe Keule und Strahlen- 
geschoss sind die von asiatischen Sonnengöttern, Kithar und Drei- 
fuss die von Apollon, Stier Apfel und Füllhorn die vom idäischen He- 
rakles cerealisclien Dienstes auf den heroischen Sohn Alkmenens 
itbergetragenen Attribute, denen zuweilen auch manches bacehische, 
von Seiten des Zeus dessen Blitzstrahl sich beigesellt 3 Je 
früher im Fortgang der Kunst eine solche Uebertragung ge- 
heiligter Götter- und Kultussymbole auf den kämpfenden He- 
rakles stattfand, desto begreiflicher ist das Entstehen von Mythen, 
in denen Herakles, wie etwa in der Gigantensage, von Anfang an als 
siegende Sonnenkraft gemeint ist, und desto unleugbarer ist es, 
dass auch den übrigen Heraklesthaten eine symbolische Deutung 
schon sehr früh zustand. ‘Dem Kreislauf der Jahressonne ver- 
glichen gelangte Herakles nicht nur zur Zwölfzahl erwähltester 
Theten und zu der Funfzigzahl thespisoher Ehen, sondern es 
sprach auch in der Mehrzahl seiner Thaten, als dem Herakles 
vorzugsweise verdankt, die Idee physischer Befreiung von land- 
verheerenden Ungethümen, von Erd- Feuer- und Wassermächten, 
Monds- und Wolkengeburten, Kiesen und Zwergen , Löwen und 
Schlangen, Herschern von chthonischer oder solarischer Geltung, 
im Allgemeinen die Idee eines Heiden sich aus, der Finster- 
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niss und Versumpfung in Wärme, Klarheit und Austrocknung 
wandelt. 

$ 929. 1 Ein solcher sonnenkräftiger Held hatte aber auch 

alle Schwächung und Verwinterung des iahreslaufes in seinem 
eignen Geschick zu erleben: ein Verhältnis aus welchem des 
Herakles Unterweltsfahrt , aber auch sein Kindermorü Wahnsinn 
und Knechtesstand, um so mehr sich erklärt als in Omphales 
Dienst die Verkleidung asiatischer Götter damit verknüpft ist, 

* derselben Götter in denen auch des Herakles Feuertod sein 
unverkennbares Vorbild findet. Die Erwägung dass dieser Feuer- 
tod in den Ersitzen der Heraklessagc , nämlich auf dem Berg 
Oeta spielt, kommt einigermassen der Vermuthung zu gute, dass 
Stadterstürmungen wie die von Qechalia dem Unterweltshaus, 
zu welchem jener erniedrigte Sonnenheld Herakles vordringt, zur 
Andeutung gereichen sollten; ‘ungleich sicherer aber ist es dass 
jener gesteigerte Parallelismus des Herakles mit Göttermächten 
Sage und Färbung seiner Einbürgerung in den Olymp erst her- 
beigeführt hat. Erst seit er der Unterwelt siegreich entstiegen 
und in den Gärten der Mntter Nacht Acpfel gepflückt, auch bacchi- 
sche Weihe erlangt hat, ‘findet er, seiner Sterblichkeit entladen, 
nicht nur in den Sternen, sondern, von Athena geliebt und mit 
Hebe vermählt, im Kreis der Olympier seinen ruhmvollen, zu- 
weilen selbst zu deren Zwftlfzahl gerechneten, Ehrenplatz. 

$ 930. * Dieser Erörterung des allmählich als Gott gedachten 
und zum Gott gewordenen Herakles vermögen wir auch eine 
Reihe nur aus einer solchen, mannigfach veranlassten, Göttlich- 
keit verständlicher KultusjfcArft'wcAe anzureihn. Der sonnen- 
kräftige und sennenerschlafftc Licht- Wärme- und ZeitgoU. den 
Pyra- und Hüttenfeste des Morgenlands als Auferstandenen feierten, 
'wird auch im Oceident habt durch entsprechende Sagen bald 
durch die Opfergebräuche wiedererkannt, die, von Heroen seines 
Gefolges eingesetzt, von Priesterfemilien Priestern und Prieste- 
rinnen seines Dienstes gepflegt, als Freiheit«- und Sklavengoa 
ihn festlich begrüssten, womit andremal sieh der Ausschluss von 
Sklaven und Hunden aus seinem Tempel verträgt. ‘Gewaltig 
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über und unter der Erde, vernichtet er gleich dem lyrischen He- 
rakles Nässe und Ungeziefer, und hilft als tyrisch-idäischer Daktyl 
die Sterblichen mit ländlichem Ueberfluss, Quellen und Wachs- 
thum, wie auch mit Weissagung versorgen. ‘Menschenopfer 
und deren Abschaffung vermittelst des Zehnten werden samt 
anderen Götterkräflen chthonischen Dienstes, Heilquellen Höhlen- 
orakeln und nächtlicher Heilung, zugleich mit Todes- und Auf- 
erstehungsfesten, dem Herakles als einem Erdgolt bezeugt, ‘wo- 
mit auch die Verkleidungs- und Höhnungs feste des koischen, 
die Frauenlosigkeit des römischen Dienstes, cerealisehen Weihe- 
gebräuchen ähnlich, wohl stimmten; ‘während andererseits des 
Herakles olympische Geltung gleich einem Himmels- und Lichtgolt 
durch seine Verbindung mit Athens- und Apollodienst, wie durch 
Agonen olympischer Art, nicht minder deutlich bezeugt ist. 'Seine 
Ihr beide Hemisphären gültige Gewalt wird überdies durch die 
für Helios wie für Hades genährten Sonnenherden bestätigt, deren 
Erbeutung der Mythos ihm zuspricht, dergestalt dass die spätere 
Symbolik ihre Deutung der llerkulesthaten als eine W'anderung 
durch die Zodiakalzeichcn allenfalls daran knüpfen durfte. 

§ 931. 1 lu strengerer Beschränkung auf den heroischen 

Charakter des Herakles ist von Geliebte n und von Sprösslingen 
desselben die Kede. Nächst der olympischen Hebe 'ist seines , 
Umgangs mit zahlreichen Heldentöchtern hier zu erwähnen, von 
denen die thebische Megara, ätolische Dejanira, dryopische lole, 
tegeatische Auge, lydische Ompbale den fünfzig Thestiostöcbtern 
und zahlreichen andern an Berühmtheit vorangehn.' 3 Als Spröss- 
linge aber dieser zahlreichen Eben sind liebes nach Kraft und , 
Sieg Alexiares und Aniketos benannte Söhne minder berühmt 
als Auges göttlicher Sohn Telcphos, oder als der von Dejanira 
samt anderen Brüdern und einer Tochter Makaria erzeugte Hyllos.- 
‘Ausserdern wurden auch in Thessaliens Aleuaden, in Lydiens 
vom Omphalcsohn . Agelaos stammenden Königen, in den nach - 
Sardinien gewanderten fünfzig Thestiaden und selbst in den 
Fabiern Roms Abkömmlinge des Herakles erkannt. . * Hier ist 
denn auch der Waffengefährten des Herakles, ausser lolaos auch 
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des Erbens seiner Geschosse Pöas, und sonstiger Lieblinge des 
Helden, namentlich des Hylas und des Abdcros, zu gedenken. 

§ 932. ‘ Ein eigner, zur Hiilftc bereits geschichtlicher. 

Mythenkreis eröffnet sich, zugleich als Ersatz für die sonst kaum 
vorbandne Heroensage des Doricrstamms, in den Ansiedlungs- 
sagen der wehrhaft ohne väterlichen Besitz herumstreifenden He- 
rakliden. * Während nach verschiedner Aussage und Abkunft 
ihre Heinmth vielmehr im Stammlaud der Dorier, beim trachini- 
seben Keyx oder beim weise berathenden Aegiinios, eher auch 
im gastlichen Attika und seiner Tetrapolis als in Theben und 
Argos vorausgesetzt werden darf, und Tlepolemos wie die Thestios- 
enkel der Hcrakliden Verbreitung im äussersten Osten und Westen 
früh nachwei&en, ‘geht die vorlierschende Sage dem Anrecht nach, 
welches auf Grund achüischer Abstammung von den Perseiden 
den Sprossen des Herakles alles argivische und peloponnesische 
Land, im Gegensätze der Pelopidcn und Ureinwohner, verbürgte. 
* Diesem Anrecht gemäss ward mit Athens Hülfe durch Hyllos 
und loiaos der obenerwähnte Sieg über Euryslheus errungen, 
welcher fiel, worauf eine Zeitlang sein Land den llerakliden ge- 
hörte. Als sie dann von neuem, vermuthlich den Pelopiden, dort 
weichen mussten und in der attischen Tetrapolis ihre Freistatt 
von neuem fanden, ‘versuchte Hyllos, Apolls doppelsinnigem 
Orakel vertrauend, einen Angriff auf Tegeas König Echemos, dem 
er jedoch im Zweikampf unterlag; des Peloponneses Besitz sollte erst 
seinen Urenkeln, der vom Orakel gemeinten dritten Frucht seines 
Samens, zufalien. ‘Es drangen nemlich seines Enkels Aristo- 
machos Söhne, Temenos Kresphonles und Aristodemos, über die 
Wasserenge des Golfs (denn diese und nicht die des Islhmos 
war vom Orakel gemeint) von Naupaktos herüber; 7 ein Unter- 
nehmen welches hauptsächlich der Wahl des, samt seinem Pferde 
gerechnet, dreiäugigen ätolischen Oxylos zum F'eldherm ver- 
dankt ward, der von Apollo -Karueios geleitet auf nachher ver- 
ewigten Flössen übersetzte und dem Pelopiden Tisamenos Land 
und Leben nahm. "Den Aristodemos hatte ein Blitz getroffen; 
doch fiel bei Verioosung des Landes seinen Söhnen Lakedämon, 
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dem Kresphontes Messenien, dem Temenos, wie schon oben be- 
merkt, das argiyische Reich zu. 

I — 8. lieber die ‘Herakliden', ausser Euripides im gleichnamigem Stück : 
Hom. II 2, 661 ff. Herd. 5, 72. 9, 26. Thur. 1, 9. 12. Apd.2, 8, 1 ff Diod. 4, 57. 
Ant. l.ib 33. Scvmn. 528IT. Vgl. Jac. 424 ff. Heyne Apd. p. 387. MDor. 1. 46 ff. 
Pr. Myth. 2, 1 78 ff. Enten im Anhang die Stammtafel V. 

§ 933. 'Zu Erwähnung noch andrer Heroensagen des Dorier- 
stamms ist hie und da, namentlich aus dessen Ansiedlungen iiri 
Westen, auch mancher sonstige Stoff vorhanden, welcher jedoch, 
der verhältnissinässig späten geschichtlichen Berühmtheit jenes 
Stammes gemäss, weniger als bei Achäern Fonern und Acolern 
es der Fall ist, die poetische Mythcnbildung bereichert. *Es 
kann uns nicht entgehn, dass ein solches Vcrhältniss im Mythos 
des Herakles selbst stattfmdel, bei dessen gemischter Sagenfülle 
das Streben asiatische Dämonen und Helden zu grösserem Ruhm 
der einheimischen Mythologie des dorischen Stamms aufzubieten, 
allmählich höher als die rein griechischen Helden ihn stellen 
musste; 'dergestalt dass nicht nur lason und Achill, sondern, 
des attischen Ehrgeizes ohngeachtet, auch Theseus von ihm über- 

. “ \ i * 

boten erscheinen, und zu vollständiger Kenutniss der Herakles- 
sage nun auch die italischen Schösslinge derselben uns noch 
fehlen. 
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GENEALOGISCHER ANHANG. 


A. STAMMTAFEL DES AEOLOS. 

Vgl. $ 653. Herne Apd. tnb. 7. 8. Beck Weltgescb. |, 861. MOrch. 464. Im 
Allgemeinen ist in diesem Anhang rielinehr ein Inbegriff des bisher Bemerkten 
als eine durchgreifende neue genealogische Forschung tu sucheu. 

1. Abkunft des Aenlos. nach Apd. I, 7, 3. 

Zeus 

oder Deukalion 

1 

Hellen 
o Orseis 

Doros Xuthos Aeolos 

nach dem Peloponnes. uEnarete ' 

I 

Krethcus Sityp/tos Alhamas Salmonsus. , 


J«. Stammbaum des kretheus, nach Apd. 1,9. llff 
Kretheus 

-V 

Aeson Amytbaon Pkeres 

uPoljrmede uldomene „Klymene 

T. d.Autolykos T. d. Pheres T. d. Ninjas 

lason Promachos Bias Melampos 

vgl. unten B. 

Eidomene Admetos Lykurgos Periapis 

u Amytbaon I u Eurydike u Henötios 

.1 l | . 

Lumelos Opheltes Patroklos 

von a) Hypsipvle, 4 ) Medea, c) Glauke 
Euenos Nebrophonos Menneros Pheres 
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?». Stammbaum des Kretheus. Vgl. MOrchom, • 4561 . 

Kretheus 

Pktret ^ Veliat 

u Periklymene T. des Minyas. « Pbtlomele T. des Ampbioo 

| I 

Admctos Alkeslis 


Perimele 

u Argon, S. de* Pbrixos 

i 

Magnet 

u Meliböa u Pbilodike 

Pieros Alektor Eurvnomos Etoneus 

I „J. 

Hamon Hippia* 

I 

Hyperuchos 

I 

Tenthredou 

Prothoo» (11.2. 5 56 Schol.j 


Eumel os 


3. Stammbaum des Albanien. 


Aeoloa 

I 

Athamas 




u a) Nephele u ») lnu u c) Tliemisto ^ 

I | I - . 

Pbrixos Helle Learchus Melikerles Leukon Erylbrios Schoneus Ptuus 


Presbou 

Vgl. unten C. 


Euippe Pisidikt* 
u Andren * 

Vgl, unten C, 


Ataianla 


4. Stammbaum de# Sisyphos. 


Sisyphos 

ThersaDdros ülauko# 

s. utitvn Korinth (M) 

Haimos 

J. unten Sinyer (C) 


s. • J. 


. - ' i ■ ' 


Cbgifized by Google 



HEROENSAGE. STAMMTAFELN. A. AEOLOS. H. AMYTHAON. 225 
5. Stammbaum des Salmoneus. 

SahnoMus , . 

a) uAlkidike b) uSidero 
Tyro 

u Poseidon 

^ ‘ ■■ ■ I . 


Neteut 

o Cbiorit T. Amphions 


Petto» 

oAnaiibia T. d. Rias 
oder Pbilomache T. d. Amphion 

I 1 1 Söhne, darunter Periklymenos und 

Akastus Pisidike Prlupia Hippothoe Alkestis Nettor 

u Anaiibia T. des Kralieu* 

I 

Antilocbos und ß andre Söhne samt 
: •'' * j' Pisidike und Polykaste. 

0. Töchter des Aeolos oben $ 653, 4; *gl. unten *3 (Kanake). 

m * •* «* , » y r, .f II j > .• l » 1 * , \ 


n. A AIT T IT A 0 NI D E N\ 


t. Geschlecht des Melaap»«, -Vgl $662, «ff. Hont. Off. 15, «4Jff 
Heyne lab. 8 e. 9 f. Eckerni. Melampus 171. Scbubart quaest. geneal. lOStf. 

# •<*> *' ' ' Krethetis (rgl. 2 a) 

*' *"•'*. Aeson Amytkoon Pheres 

uldumenc T. d. Pheres ' i, • * 

. I 

Melampus ’ * y 


Mantios 


AntiphateS 

OfkJes .' Kleitos Polypbeides 

( ‘ *0 Eos | ’ 

Ainphiaraos 

o Hypewnitestru Theokfymehos" 


auch Alias 

Koiranos 

I 

Polyidos 


oder Klylarrmestra 

I 

AlkinSon Ahiphiloehot 


Eucfaenor Manto Astykrateia 
II. 1 3, 663 zu Megara 
P. 1,43, 5 


2. Geschlecht des Alkmaon. 

ÄUcmäon 


u) u Alphetibiia 
Klytio* 

I 

■Theogono» Epirastos 
Gerhard, Mythologie. II. 


c) u Manto 


4 ) u KulUrrkoe 
Ampholeros Akaruau Tisiphone AmyMloc/toi 


15 
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S. Geschlecht du Bin. 


• 


Bia» 



«Pero 

IV » • ■ \ 


Talaos 

Perialkes Aretos Alphesiböa 


u Ljrsimache 


Adratiot PartheiiopJos Pronai Wekisteus 
u Amphithea 
T. d. Promi 

Vgl. unten Argos (AC) 


C. ORCHOMEN ISCHE MINYER. 


Vgl. $ 702 ff. Beck Weltgesch. 1 , 861 . MOrcbom. 1 33 ff. *64. Die den Name« 
beigesetzten Ziffern gelten der Reihenfolge orchomenischer Herscher. 

Aeolot 


Siryphor 

Thersandrus Haimos 4 Porphyrion 


e ■ I ■ I i 

At/wmal' (Vgl. oben A) 

«Nephele «Themisto 

Phrixos LeuLon | | | 

Haliarios Koronos ' C.hrjte Chrysogeneia 
Presbon* Euippe Erythros,’) «Ares «Poseidon 

« Andreus ’ 

S. d. Peneios Phltoya* Chryses* 

, * 4 - — • - • • • » — - — ••■"•4 — - 

Klymenos" Eteokles 5 Mtnyas* 


Orchomenos u. a. Söhne u. Töchter [K ly mene 
Jac. 627 Jac. 751 « Phylakos 

I i 

Klymenos" Alkimede Iphiklos 

• , , I « Aeson 

' : r I i 

Brginaa", noch drei u. Azeus vgl. A 2 a. Jac. *6 

Trophouios Agamedes 1 * Aktor 

Aatyoche 

«Ares 

, . ~. ... •" 

Askalaphos lalmenos’ 4 

’) Auch 1 Krytl.ru. * (MOrch. 2 1 ij nach P ti, 2 1 , B. lieber ‘ Pistdtke' Mutter des Argya- 
nos (Steph. s. >.), die Gemahlin oder auch Tochter des Leukea beutst, egt. Jag. t»e . 
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D. LAPITHEN UND PHLEGYEB. 

Vgl. f'Ttl. Beet Weltg. 1, 849. dreier uh. I. MOrrhon. Ml 

1. Geschlecht de* Peoeios: Oiod. 4. 89. Cl«eier I, ##. 
Pentiot 

Mb T **"» ■ oEreptg..^.^^ »««rotqot . *.J»e*fiMnA 

; I 
■ (■* ■ » ! 

, Enippe 


// 


I ul 

w* I 

JCgrtfM Thtuisto Eleokle». 
u Apoll wAIhtmu (ah«n O 
f (oben (f) 


t 


atuu 
u Apoll 


Ariitios 
im AUuauDtian MOrch 34 7 . 

I 

Aktion 


•urao, [auch 




Phorha* Peripbt.« 

I thsti* >. i (m i*b' 


Kyxlkot] 

bu '**- ' 

f i 


Augeias Aktor Antion Atrai 
(tMtenO)^' t *< | 

• • ' “ Wo» Kdneut Polyphemo* 

i I 

VrirUhaat koroaos 


2. Geschlecht des Phfegyas. Vgl. oben C (Sisyphos). 


%» »•!,« I«» 4^ 


v 

•« A* *1% # 


T 


Phteggat 


Wo» Koroni* 

uDia olschjs H o.. •.!.•»>»• 

I * I 

Ptlrilhnot ■U.Wepto» 

Polypöles Atkltpladtn 

l T t 

. {• . ■ XuTAi-ypi* *- .v ■ ’• *S **%9*?tV 

9. Geichlocbl des Elttos. ■■• 1 i 

• < r .•n.i »»dt * t ■*- '<»"jK.fr*. 

u Hippeia 

Kdjtevs Polypüemos Iscbyt 

I 

loronos 

Leonteus Aodrfmoo Lysid« 

U Alts 






. ». Ji 


Pbilioa 

Pftffabtm 


16 ‘ 
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4 . Geschlecht de» Eurypjrloi (vgl. ÜJte^e, oben 1). 

*4i4-'Vd»l.. \ ’i' ‘ *■ f *4 .Vrf» 

«) zu-Ormenioa:,* 4 .U; *) *■ H JÖ» : i *)'•*“, * t ? r * se: / . 

(SehoK POl. 7, 42) (Vgl. B, |4) «. von Euphemos dort 

Hyperocho* I :nv. j .*> r Kelino ■ vorgefunden; Ap. Rb.4. i 

I uPo*cidon 1 T» 6 1 Scho!. 

i • ' 

Btinwylo* .... Euphemos F.urypylot. /I. oder ton Kyretu T. des 

| llypseus (Tz. Lyc. 902). 

Ormenos. 7 Eykaon Leukippos.' 

Vgl. iu e): Hom. II. 2, 734. 7, 167. PPy. 9, 27=.!». Kjrene «eine Herden 
»rbäHend: -eell. UAp. *2. lac. 337. MOrchom. 34». 466. — Uarselbc Ktrry,.ylo, 
war mh der dardanischcn Ciata des Dionysos-Aesyinnetes hach PatrS »erschlagen : 
ptf/to/lir «7, 1. 9. 41, I... , .. ‘ esvl 

Oder <*) Euämon iw> rv .»e 

t .,,r » Furyntot , rt-rll 

bei Hyg. 97 als • EvaeuionU 
wui-d -.,.1 ^.,,«1 Orl«(T) hlius , Orrhmnentu*'. 




£. HYIUA PANOPEU3 THESPIAE. 

»*«„•.< y •.-<■. ts ? f* i C • •»: ■. itla..-* v* .5 

Nach Hellanikos zwiefach, bei o) Ap<l. 3, 10, 1 und 4) Schol. 11.18,486. 
Vgl. MOrchom. 466. 

1. Stammtafel von Hyrl». 

Atlat 

.."•«vve*«, - 


«) Alkynnt 

«Poseidon 


4) JCeidno 
o Poaeidou 


Uyrleus Hyperenor Aetbusa. Lykos Syktem Buphanox Burypylos (0, 44) 
uKlonia «Apoll auf den seligen «SteTope 

| Inseln '< ?».•{: . /»■ •» t 

Orion ') Lykoa Nykteus Eleuther Apd. 3, 1(1, 1 Lykaon l.euhippos 

I « Polyio 

I 

Mekionike Antiope (« Epopeus vgl. y) , 

«Poseidon «Zeus 

Buphemos Zethos Amphion 
u Malache «Aedon «Niobe 


. . i 

•1 J4 **r*V.bi 


I I I 

Leukopbanes Itylos Clilons 

als jüngste ($741, 4) 


■) Dieae Anknüpfung de» Orion und «eise« Geschlechtes fehlt bei Apollodor. 
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*• Euphemiden aus l’anopeus. Vgl. MOrchom. d67. 

Orckomenos 

I 

Klara 

oZeua 

'«iOTälflT ••‘.vj Idncftx sü 

TUfot ru Panopeus 

Mi " töropa ii Lfcbide» ^ *'f I V 

u Poseidon 

I 

Euphtmos • > 4 1 & • •>* rfiiid | 

u Malache 

Leukophanea fl 

Ahnherr des Baiios von JTprefte. 

3. Stammtafel von Tbespi* (Apd. I, 7, i/"* 0 * 1 *®” 

! ra * 

Konake 

^»^»jj^uRoafidon . ^ 


; r UA 

A « 


Epopeu* Aloen* Trlops ' ’ -- -» 

uAntiope ^ yl|»hin,edeu._ ^ 

Ampbion Zelkus Oios Epbialles Krjsidilhon Pborhas Tphimedeia 
|T3»,ob«i*l. |«?o,S. i«7, 1. »gl. |# 7 |. 

*nr (Ai) 


f- HEKSCHEE VON KRETA. 
J . «oiobyloff 

Vgl. $ 72«. Apd. 3, J, 2 ff. Heyne lab. tl. 


ifii r 


Agcmir i'Mfljilfiü« s. »an ljh<« 
Telephassa 

1 


'Z T", 

Europa Kadinos Phönix Kilix 
* 2 f' u iw-Ut 

| '«orilR 

Minus Sarpedon Rbadmnantbys. Tbasos 


Kn 


Katreu» Deukaiiori Glaiffcds Androgeos Akalle Xenodik« Ariadne Pliadra 
Idomencus Molos Alkäos Sthenelos 


Aerope Klymeflp Apcinosjnc Althäuiencs 
u rieisthencs u Nauplios 


, Oeax Paiamedes 
Agamemnon Menelaos 

Apd. 3, 2, 2; mm 
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» I * 

; , t 

r * 

G. KÖNIGE VON THEBEN. 

Vgt. g 732 ff. Heyne «ab. 1 1 ft. p. 389. SlOreh. 468. 


t. Geschlecht des Kadinos. 


Agenor 
u Telepbasss 

Europa Kadmot Phönii Kilil 
v Zetta u Harmonia 


Minos ( r). 

Ino Semele Am Polvdoros 

uAibamas uZeus uEchiön uNykfets* 


iotonoe 
eirieWi 

Aktion Learcboe Meiik. Dionysos Ptnlhr a* Labdakot 

(eben 4) ; ....... t [. 


Oedipus 


! [ k -:i -t 


Kleoklei Potyaeüuu 

'7 | < * ‘ » Areeia 

doi 


Polydoro* 

t! | • 

Hämo* 

tonst Kreons Sohn 
1 9 Geachledlter 


u Argeia 

I 

nmeaftw 

I 

Tisamenos 

I 

Amesion 

-» I 


i Tkero» Theres Argeia 

tu Agrigent | u Anstodemos 

' S«h»l. HM *, 1». *0»*h:««t 


- < 


ftiotyko* Samos Prokies Eiirvslbenes 

I I I 

Aogtui KJytius Könige *on Sparta 


Euryleon, 9 Gen er. 
PWdberr im ersten 
Meaaenierkrieg Aeeanios 


Crinoa 

König soo Thora 01. SS. 
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2. Geacblecht der Sparten. 

Echion Chthoniot 

u Agare I 

I I 

Pt nt heu » 1 Vyktevt Lykm 

oPolvxo o Dirke 

I . I 

Nykteis Antiope 

oPelydoros u Zeus • 1 •' d •%* 

I I 

Labdakos Amyhion Zetkoa 
u Niobe uAädM 

I 

Chloris x i* 
uNelem 


H. KÖNIGE VON ATHEN. 

Tfl. | 752t Apd. 3, U, 1(T. , j. „ 

Knmaot 1 Kekropt' Deokalion 

(v Pedias takedäm. ) „ Agranlos T. des Aktäoa > (theasal. Flutb) 


Kranae Kranaichme Alibis. Erysichthon Aglauros Herse Pandroaee Ampktklyon' 

„ Amphiktyon. u Hephästos » Ares „ Hermes v Hermes 

I III Itonos 

Erlcktkonlo »' Alkippe Kephalos Keryx u Melanippe T. d. Aeoloe 

«Erechlheusl uHalirrbolbios „ Eos | 

»Pasitbea ’ t -.R »• f Triptolemos Kerkyon 

Tithonos 

Pands— I * — , 

uZeuxippe • • 

/*' ^ Adonia 

Prokne Pbilomele P.recM heu»\\ * Bntes Apd. 3, 14,3 


u Tereus 

I 

Itys 


u Praxithea u Cllthonia. 


. 

(Kekrops II ' Pandoros Melion] Prokris Kreusa Cbtbonia Oreitbyia 
[■•Metiadusa [u Alkippe. „Kepbalos. u Xutbos. ußutes. „Boreas 

T. d. Eupalamo* | 


Pandion II. * 
uPylia in Megara J 


Eupalamos 

n I 

Dädalos Perdix 


Ion Acliios Boro* 

4 l*hy 


hyl«n 


*%i4 «d> 4 

I **94 ijb 

iA 


Ikaros Taios] 
Aegeua * Pallas Nisos Lykos 


u Aelbra 

trdzemscb 


in Megara 

> Skylla 


hleopatra CbioneZetes Kalais 
„ Pbineus u Poseidon 

I . | * 

Pleiippos Pandion. Eumolpos 
»gl. Jac 7 40, 3 


Tluaeuj 1 " 
•«1.1173,4 

pwidoniich 
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t* ^ I l V**i*'*3 » 


J. KÖNIUE VON MEGAKA. 
Tgl. $ 786. Paus. 1, 3«, 4 ff. Reinganuin Megara S. 118. 

t*«nX ••tjkNM l 

Choroneii» -<* • " 

i i 

Kar V’ 'dj 

ivölf Geschlechter 

Lefez au» Aegypten ' ^ 

I 

kiesen 


VS 


nt it .* .'-ft KU | 

ao.'akrV} . ' »l '♦*«•<• * 

■tiain .lr>sv.'. PyftS '-f -s T ■ .Hef.rv* . » . *»Vl ' 

I 

Vc*m. 4 - w> Skiroa - • »r. 1 * rj . ' . -i ;\4«Sü*il 

o . . . . T. de» l'andion aus Athen MsaMi|tg «; 

. *afl | ! 

s;»! • T.~>; : - iW*o» || S»S, S 

I * Mtes-d». . M . ! e i*3.'.A»i.l •» 

jrtfttaff' <cfr> iT Iphinoe u Mtgareu» S. d. Poseidon 

- '| aus Oncheatos 

„ ff i. n -K. 


Euippos (I*. 1, 41. 41 

'um kilharon. Löwen getödtee," 


Timalko»? 

*on Theseus ge- 

tödletT P. I, 14, .V den Alkalhont S. <1. Mops erlegt« "I '■ 4- " 7 

r.pi>4t|Sj. e h » 'stell! s 

Ecbepolis kallipolis Periböa 

mit Theseus? (P. I, 42, 1 1 *:»4 


riseSnO Mfftil «h4 uAfa» (I*. i, i2, 

»sv*!*.. t>tw<f , «isfta/,. fs::.»t<}»'4 . . e ! ~s»*hril*t( •) 

1 ( .1 • » -jest enwfl <> T 

Naeh de» Aias vermullilichcr (P. I, 12, j) Herschaft in Megara ward Hy- 
perion, Agamemnon» Sohn, letiter König Megara»; auf Ermordung desselben 
folgten gewählte Archonten (P. 1, 13, 3). 

• T 

nafci«r,.i u aimcrfd •. laoleT >»u*l 


|. 


i 1 , .«• ' 


■jte'.t H>ar 

, •» v , 

*■ .<-( . 


L, 

.'»tirl 


■oyt» 

e**4 . 
'jp> K- 


’ •s'-s-aT 
I .! " A J 
1 «» vAi s»ea- 
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* 1 1. \ \ 


K. «EK3CHEÄ YOILAfi(iQS.. , _»_ 

. JI ‘i^jeX (6 

«l*,* 1 .^rr,- . >4t 4 

Vgl. $ Apd. 2, 1,‘lir. Scho). Eur. Örwt. 930. Dauer lab |. MProtl. 

61 f. 306 IT. Scbubart qnacsl. grncil. hist. Marb. 1832. 


1. Stammtafel des fnachos. • 

. Okeanus 
«Tethys 

I 

*:*3 -tl.v.- -.-■'>>/"■ i.> * ..-. • Iwbbw 

«Melia v Okaaoidr 

I 

Phoroneus *) Aegialeus 
u Laodike, N'tnphe. kinderlos 

Apis ’) Niobe 

* Sarapi* ; t» Zeus, dessen erste Liebe 
bringt libysche Saat I 

und stirbt kinderlos. I 




%* r 


Argus ') [und Pelasgos? nach Akusüaos). 

■ s ag 

') Oder: a) uPeiiho b j o Europa (Schob Eur. a. 0.) 

I l 

Aegaleus Apis Niobe 

*) Unter Apb (Sjrnc. 280) oder Phoroneus fällt die argiviaoh« Fluth. -i- ,'aA. j. 

3 ) ‘ Argos’, der hier, zum Panoptes gedoppelt, zweimal erscheint, wird ausserdem ab- 
geleitet (Schub. Hs.): a) 1 von Inachos ’ als Sohn (Askiep. bei Apd.), b) von 4 Arestor * 
und Bfykeue T. des fnachos (Schol. Od. 2, 120; vgl. Eden P. f, 16, 3ff. ; Arestor 
heisst Sohn des Pliorbas , Sch. Eur. Phoen. 1123), oder c) ‘von Agenor* Sohl} 
des lasos (Apd.); d) ‘ Erdsohn * heisst er bei Akusilaos und Aeschylos. 

Hieneben belast es noch (P.2, lfl, 1): . - •. .<* . i 

Artfos Eidam des Phoroneus 

I . • - - v* * * • i/i * i« • 

1 f MHmm nArbas --nd 


Triopes 


lasos 

I 

Io 


*5» S* h f v «*•? - 


Agenor 

f 

Sihenelos 




"**• n i : ~*'~ - * ' fldflwrjili, «. * * 

•- -x • - ; - Vorgänger des * ^ 

Daoaöe jf * -S* * 


f ‘ Ifc 4*VJ$ - 
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2. Stammtafel de« Argo«. 


a) laset Pein« Epidauros 


I 

if- Agenor 

I 

4rgoi-Panoptet 
u Ismene 
T. des Aiopos 

I 

Iasos 


Argot 

u Euadne T. de« Stiymon 
b) Kriasos 


b) berschend nach Schol. Eurip. a. 0. als Sohn des Argot 
und Kni<l«r von Kkhasos Peiranibos Ephlauros Tiryns, tV 
• ist mit Mclauiho Valor von , .y 


Phorbas 

oEuboia 


i 


Kleoböa 


Triopas 

| «Sei« 

I» (Kallltbyia, enle llera- 

priMierio: Synr. JAS). Pelaago» und/MMkls Zwillinge, dann Agenor und Xantho». 
v Leukane ■ 

I 

-* . Io 


3. Stammtafel der fo. 


1 » 


* ."iP 

; Ir'. - 


uZeus (uTelegonoaf Synetlf. 2Ä8) 


Epaphos 

o Memphia T. de« Neils« 


Lihya Telegonoa 

u Poseidon 

I 

Belo» Agenor 

o Anchtnoe T. d. Netto* ) 

Kldmo» 


-0 « + t.. V',. I, 

, . j . t ■* k 

Aepvptos und Danaos (auch Kepheus und Phineu» nach Eurip.). 


i. Stammtafel des Aegyptos und Danaos. 


1 (» 


Aegfplot nnd Danaot 


t. dv» 


Xutboe theau lisch 

I | . «. v ..«(M *tr*. Aihäot 

30 Söhne 30 Töchter, darunter : 

darunter Lgnhtut u Hjrpermneatra Amjjuen« Automat« uArchiteles Arcbandms 

u Poseidon (MOrck. 1 12 ff.) 

Mat 

u Okaleia T. d. Manlineus Nauplios 


Akrisios 


Prötoa. Palamede» 


u Eurydike laked. o Sthenebö» 

I 

Danae 


Megapenlhee uad dret Töchter, auf deren Heilung dnreh 
Metampva di* Laftdettheilung mit ihm und mit Bia« 
folgt («gl. Äft4). 
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S Dmi Pereeua Herakle». 

Damu 

«Zein 

I 


u Andromeda 


Alkäos . Elrklryon Stheneloa Meator Gorgophon» 

| r | | 1 u Periere» 

Ampbitryon Rbadamamb Alkmene Euryatbeui Tuptaie» «Wn P 1.1. 

u Alkmene «Zaus 

| 1 i Komätho , 

Iphiklei • • MaraMer - 

| {*■•>■* s.--: i m« 1 r 

MM 


6. Getebleehl daa Bia», »gl. B, 3. , i ( 

i 

Biat 

o Lyjimache 

^ — — — ■- 

Adraaioa Partbenopkoa ? Eriphyle Astynome? Metidike? 
'Popaivitän I* 7, 17, 3 u Hipponoo» „ Ariatomacboa 

. ’ • ' I I 

Kapaneu» Hipporoadon 


L. STAMMTAFEL ARKADIENS. . , . 

Vgl. J805. Apd.3,8, I. Heyne Apd. tab. 13. Beck Weilg. 1 , 8«*. ClarierUb. 3. 

\ •» >.t 

I. Pelaagoa und Lykaon. Vgl. Apd.3, 8, 1. Nieb. RG. 1, 37. 

»«' "•> S, . 

c* UAI,J 11 r * BkVl» . i w- *• ■■ ■ ■ •“ ■- 
u Niobe ')<*’* 

| ' Ir f .« 

Pelatgn* 

<■ •' « Maiiböa Okeanide . 

Lykaon ' 


. y. " v 

Nyklimoa Kallielo 

*on A9 Söhnen der jfingate; uZeu» 

, _ deukaJioaiach« Fluth..^,, J.«. •» 

[Parrhaaioa SAen. 11, 31) 

Arluu 

*) AI» 'Multtr de» Ptlwgo»' wird »UU dar Niob« auch eiua der Plejadea (OM»l. 6, 
71«), »IW» Tayget» oder di« Hy«d« Diana (Byg. 9J, >orautger»ui. 
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2. Geschleckt de« Arkas. 


+~ 


UHul < 


(Leaneira?) 


Mm ApkeUa» • Klalot 

« *■■ •»'" J | 4 «. unten 3 i 

: * •• . hteitor. •r-iMeot Stbeoeböa .te.xjesAMlA <wrv*-,:r.* 

uNeira u PriRoa ») >>>« .. 

, | §801 

«•)' 


Auge 
u Heraklea 

( nachher bei Teulhras) 
Telepbos 


KepAeua Lgkurgos ’) 

u kleophile e»vV 
oder Eurynome 


re in ,t»iO 

20 Söhne und Sljropc. 


-esk >-i «»it * 




SSSSSsBPIh^SJ 


'»■*}<> »Vinrt 

mvsJe?*' 

» ÜmacÄe** ' Aiejiä/t 

Agap 

ienor Milanion Al 

jeiWfvp'S >v(Aa*f4# 

o Atalante 

1 

I’arlhenopäos 

3. Geschlecht des Elatos. 

t J . 

* 

t <*.- ■ 

t‘ -s. »• «i <* l . 

Rlato* 

, > « r V » ht 

* ^ 1 

a> Laodike ... 

J '•*« *“t*£lll i 

T. d. Kinyras 





Elatos? SHmphalp) t’ereus 
I*. 8, 34, 3 I 


( c*.'V. 

. Partbenope ISeara Autonoc 
u Herakles. uAleos. u Herakles 

I m»>a. A I 

Euer«». . vw». ... vCabipoii 

a »■*» «*Vi5d*> nt 

') • l.jkory ' hei*« auch Sobn de* Amphnlamas Wirt Kake) des Altai (Schal. II. I, fiOM 




* -f. * , 


. K »V 


» . v • vä >f 1 *.;a \J 
'' *'■** .• } 1 r 
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MORIN TiJ. /-? * 


‘ 1 ln den Anfängen Korinths (wir lassen mit einiger Berichtigung unserh obigen 
$823, 2 ff hier nochmals yoranslebn) herschte Helios von der in Witten zweier 
Heere dem tstlimos gebietenden Borg aus; "seinen mit Epfayraia und dem Asopos- 
iand betbeiligten Söhnen Aloeus nnd Aeetcs sollte der Hermessotm Budo«, so 
denn von Siltyon und Athen aus Epopetis der Sohn des Aloen« und Marathon» 
Sohn Korinthos gefolgt und mithin, da kein Erbe vorhanden war, die Herschaft 
Medeas der Tochter des Aeetes, die rqaa qua. lolkos herheirief, berechtigt gewesen 
sein, ’lene Barschaft des Helios zwar ward frühzeitig, sie ward samt alletu 
Umkreis ihm von Poseidon bestritten, so jedoch dass der zum Schiedsrichter 
berheigerufne Briareos dem Sonnengotte die Burg, dem Meergott das Küsten- 
land zusprach, *in welchem als erster gefeierter Herscher, nach .Weites« furcht- 
baren Begegniasen und ihrer Flucht nach lolkos, der Aeolide Sisypbos auftritt.’ 
Es gehen also der hienächst : folgenden Tafel korinthischer Herscher a) ‘Helios’, 
b) ‘Aeetes’, e) ‘Epopens’, ä) ‘Korinthos’ und r) ’Medea’ voran (Paus. 2, 3, 8), 
deren nnmitteibarer Nachfolger f) ‘Sisyphos’ (P. 2, 5,3) der Sohn des Aeolos 
(oben Tsf. A) ist. Vgl. noch Scbubart quaast. p. 78. • 




,« t 0l**to* 


Sityphot 


mm 


oiliiK' tsI tu <1 

■aa.i~A rifchl nfMAj» 


1 


. i -.slipt* 




^ Ripponöos. 


■ •’ J £ I *- v ’ - ' m ■ 

Prato* ,, 

u Ah fein ’ 

t Ski'- » ‘ iWw.W 

vier ToehtK -s •?« 

rftsh \X Ir 


ornjrito» 

Phokos Thons 

posetdonisfh ' bleibt in 
' ufhilanoe $827, i.'(Phokis §70*, 4). Korinth 

* :r ”. 0 • - S".; f • 

laandros Uippoiochos Laodamia üamophou 

n t «, sosir. T u Zeus j 

M 'S“"’ *» ■ | Propodat 

Glankos Sarpedon ‘ . | »*» 

^ Dpridas 

■i- . f ',t «•'■i.i I . . • 

Hyanthidas 

fcpjitwrJl 

Hierauf folgt der Einfall der Dorier unter dem Herakliden (Vc) Aletes, 
einem Urenkel des -Antimthos (P. 2, A, 3); sodann berschen fünf Geschlechter 
bis Bacchis, alsdann die Bacchiaden (P. ’1 } 4,4) in fünf Geschlechtern bis auf 
Telestes des Aristodemos Sohn, an welgUeu Bacchiaden als Archonten, dann 
aber die Tyrannei des Kypselos sich anreibn. De» Kypseios Grossvater An- 
tens und sein unter Aletes «mgewniderter Vater Melas (aus Gooussa über Si- 
kyou P. 5, 17, 2; vgl. 2, 4, 4) waren ebenfalls HeraklideB. 
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N. HEKSCHER VOfT 8IKY0N. 


^ Vgl. f 830 ff. Paus. t, 5, ä-, Oarier tab. 8 »gl. 10- 

l 

1 Laut korinthischer Sage des Eumelos (P. 2» 1, J): 

' - . . Helios 

4>o«0* 

mL. 

I 

Marathon (nach Attika ga- ■- » 

Büchtat, rückgckcbrt und 
wieder nach Attika gelogen) 


»-k -w » 

• • -Ti’ 

•r' ■ k 

.V 

\ ÄOk* 

. - * w v . • * 

* A jjj 

* 4 >*-" '".w 

• :• .ic: k • 


• f ^ Sikpnn Korinthos. ' 

* ** •* • v . * . » - y. • i »* 

Hienwl »erwandt ist da» Geschlecht der MonaAe (oben *,3). * t* 

2. Laut sikyonischer Sage (P. 2, 3, 5). 


• ! 


Vom Autochtbon a) Aegialeu« stammen als männliche Erben in siehe* 
Geschlechtern Auap« ToUJU» Apis { Ani* yü) TMx+m r Atpfm* Thtrrtmockae 

und Lenk! pp n.t ; hierauf folgt der heHehiechen Götter Einmischung. Von *) Pb- 
jeidon ist des l.eukippos Tochter Kairkinla Mutter des Peialtn, dessen Sohn 
Piemmatoe m seinem Haus die c) Hemeler empfangt, von welcher sein Sohn 
Ortkopolts gesäugt wird. Des Ortbopolis Tochter Ckiyortke gebiert von d) Apoll 
den Koronod, »on dessen rwei Söhnen Borax kinderlos bleibt, Lamedon aber 
da« Zwiachenreich des Bpopeti » besteht, dem er die Antiope tulflffert (P. 1, 
6, 2); dann behauptet er sieb durch e) attischen Einfloss, wie folgt, alt 
Mann einer Klrtiostoehter Pheno ans Athen. 



Lamedon 

u Pheno aus Athen 

I 

Zeuiippe 

- »■ • o Sikyon • 1 

Meliomde f P. 2, 6, 3) oder Peiopida (ibykoa) 

— I 

• Chthonopyie 

a) u Hermes; ») uPhlias 

I I 

4 PolyboH Androdama« 
Lv&ianassa oTalao# 

i 

Adrastos 


HT - *• 


* — »t‘ 
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Ah Herscher Sikyons folgen hierauf: 

1) Adraoloe, der dann nach Argot lieht; 

2) lanlokoi, Nachkomme des athenischen kjjftto«; ««.. i « 

3) Phdtlot, ein Heraklide, wandert nach Kreta; 

4) Zeuxippot, Sohn des Apoll und der Nymphe Syllis; 

5) Hippolyte w, Enkel des Phistos, Sohn des Rhopalos; 

6) Agamemnon als des ilippolytoa Lehnsherr; 

fulelxl 7) Phatkeo (Sohn des Heraktiden Teraenos). gemeinsam mit Lahestadea 
Sohn de. Hippolyt««-^-—- '~~~Z “ .ZT1Ä 

Hierauf folgt endlich dorische Herschaft unter den Argirern. 


.11 .. 'I »t»Kvsij i 

Vgl. $ 834. Apd. I, 9, 7 {Utlnpjixöv y /><*;, »on den Aeolern getrennt;. 


O. ATLANTIDEN. 

c >V 


Herne Iah. 13. Clirier tah. 3. 




f Al 


aa.o sU „ 




Allen 


■ 

Biotope Merope Kelann AI kyo ne Mala Terygete Plektra 

uOenomaos uSisypbos „ Poseidon uPoscidon „Zeus „Zeus „Zeus 

in Pisa inKorinth | III 


.1 

Hippodameta 
u Palops 
unten H 


I I 

rmes Lakedä 


Lykos llyrieus Hermes Lakedämon Dardanoa 
in Hyria in Hyria kyl- _ o Sparte arkadisch u. 

troisch 


oben M oben K I . oben JC I . leniseh T. d. Eurotas 

• u * ,en P 


unten T 


h. SPARTA MRB8RVK. 


t> Geschlecht des Amyklas. 

; I ZOO* 


t, s*l 


Mi 

. | ukleocbareia Nymphe 


u Target* 

I ■ . 

Lakedämon _ aä | 

u Sparte ' Tochter dea Eurotaa 

I '* _T 


Eurydike 

» Diomede T. des Lapithas. u Akrisios 

Argalos kynorloe 1 ) Hyakinthos L^odami« 

I > .... 

Perlert* 

u Corgophone aus Argot 
') Oder Kraortas 

' I 

ÜflbnloK 

wGorfophon« P. I, 1, 4. 4, 1, 9. 


.. v *< «..*•< 
•4*‘ ««. • 


. v*v* • 

v*v; 


4t 
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-«4..T..J» <*>.-; ag-;-#* reut***** aU 
• .,'v*- ■’ ‘V |4W« r*''r. fca»4jt . »>rk 

2. Geschlecht dti'T er? eres (Apd. 3, *10, & (?) %f ' 

/•' % ■ ■ ■ ■ • 

Perlen» . , » 

| 

IDebalot *) 

mUImI’v! > <v <».•/»./••'. .'uBitdl) 

X ■ ■ " - — — * 11 1 — 1 ■ 1 ■ 1 -K/ 

Aphareus Leukippn $ >r , Ikarios Tyndareos Poljdorn 

AreneT. d.Oebafoa oPbiltwIikeT. d. Insclto* oPeriboa. »LedaTd. ..Peleus 

Nais ') Theslios oder Boro* 


• a<? 4 <>< 


Lynkeu* Idas Pisos. Hilaeira Phöbe Arsiuoc. Thoas, noch 
»»Marpessa uDioskuren u Apoll vier Sühne 
I ! iApd.3, 10,6) 

Kleopalra Asklepios und Penelope 

u Mrlrugro» | u Odysseus 

Macbaon Podaltino» 



klyläinneslra Pllllouoe knstor Polydeukes Helena 
F.rhauioe ,, Agamemnon, unsterblich u Leukippiden u Menelaos 
durch 

Artemis .* x. 


4 Av< •• 
»%•« 


3. 'Heretber ton Neiitue {P-3, 1, I. 4, I, 13.). 


**i • .y 

!• >.tr 


Autochtiion 

I 

Mvles Polykaon 

[ «i Messen? T. des Triopas, Knkelin des Pborba» 

Eurotas aus Ar^os. 7-u ihr kommt Kaukon 

(P. 4 f 2, 1) ein Enkel ilei attischen Erdsohn« 

| Pblius, mH cereahscben Orgieu (P. 4, 

Sparte !, 4. 1, 4). 

(oben no. 1) 


•) ‘Oebalat* als Vater von ‘Tyndareos Hippokoou* {13 Söhua: Apd. 3, 10, 5) und 
«Ikarion'j der mit Tyndareos au Tliestios fluchtete (Apd. a. 0.); nach P. 3, I, 4 
fluchtet awar nur Tyndareo» nach Pellen« (faked.) oder Thalama (messenhrli bei 
Apbareus). Die Flüchtigen wurden xuriiekgeluhrt durch Herakles. 
l l lo Akarnanieu sind ‘Ikarios* und Polykaste T. dpa Ly*<aos Eltern von Penelope Alv- 
ioim und Leukadios (Strab. 10. 452.4G1). 

j»t . * * '■»MP * 

I 

*. A«-. 

1 .< r * .i I te. s . * 
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. .. * # 

» 

<2. ELEISCH - ÄTOLISCHE EPEIER. 

< ’ 

Vgl. S 842 ff. Apd. 1, 7, 5 ff. P«u>. 5, 1, 4. 3, 7. Heyn« Apd. Ub. S. * 


1. Epeier m Elia. 


JEmm 

u Protogeneia T. Deukalions 

tf| I 

Aelblios 

uKalyke 

I 




Kndymion 

mit Selene u. a. m. 4 P. 5, t, 2) 

Pal on Kptlot Aetotot [Eurykyda («der auch 

wandert aus. u Anaiiroe u Pronoe Poseidon ruufiig 

T. des korouos | | TOchterJ 

ich. . | Pleuron Kalydon. Eleios 


AiektorT 


Amarynkeus 

I 


Hyrmine 

u Pburbas Lapith (oben D) 


Angelas] 


Dioraa. Auytlat 


Agaslhenes Pbyleus u. A. Aguinede. 

I 

Polyienos 


■■ v 

• Aktor 
Molione 
u Poseidon 

I 


Aoiphimachos 

Eleios, 

dem Oiyios folgt. 


Euryfo« Kitalot 

Töchter des Oexanienos aus Olenos 
uTherophone uTberonike 

( i 

Tbalpios Aiuplitmoi'lio« 

I 

Eleios 

(Einfall des Doriers Otjloe). 




Gtrhard, Mfthelofi«. 11. 
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2. Geschlecht de* Aetolus. 

Atlolot 
u Proooe 




Pleuron 

u Xanthippe T. des Doros 

t • , 

Agenor Sterope Stralonike Laophonte 
u Epikaste 


Porthaon 
u Euryte 


Demonike 
u Ares 


Kalydon 

u Aeolia T. Amvthaons 

I 

Epikaste Protogeneia 
u Agenor «Ares 

I , • 

Oxylut $843, 3. <132, 7. 


Esenos Molos Pylos Thestio» 
amen 4 § S4 7, 4. S48, 3. unten i 


Oeneut ') Agriot Alkathoos Melas Lykopeus Sterope 
unten 3 I | ' ' u Acbeloos 

, Söhne Apd. 1, 3, I. ‘ 

Sühne §S52. Apd. t, s, 6. Sirenen 

Tktrtilei Onchestos Protboos Keleutor 
Lykopeus Melanippos 


3. Geschlecht des Oeueus 


• j-- j*t 
> ( se,1- a 


Oencut zeugt 

mit o) AUkdm T. d. Tbestios und b) Prriböa T. des Hipponoo« 


Toieus Thyreo* iUjmenos Gorge Dejanira Meleagros Tydrtu 
u AndräsBon u Herakles. uKleopatra uDeipyle 

(begraben zu Amphissa) j > 

-■ •• f-i — — Diomedes 

Thoas . . u Aegialea 

I 

Hainen 

I 

0 xylo 8. 

• r , , > , 

Oder auch c) mit Oorgt 

I 

Ty dtut 

(Plunder Apd. 1 , s, 4). 

') Die Abkunft des Oenetie wird auch vom lokriscbeo Deukillon abgeleitet (P. 10, II, 
1. Athen. 3, 30), Uemlicb: 

Deukalio» 

I 

OreMheui 

i 

Pbjllo» 

l 

Oetieut 
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4. Ueichlacht des Erenoa. 


W' ‘ « -* t • 


Ec etwa 



Marpe asa 

u Idas 

* f *« •' O t r 

kleopatra oMeleagrot 


5. Gaschlecht des Thestios. 


Thcstios 

o tur v lliemis \pdL 1, 7, 10 (wechselnd« Namen: Jtc. 860) 

♦ * u 39 ' 9 »K »4 Jk'L\ • r. ■ • ;• 

drei Töchter : Althaa Le Ja Hypermnestra 

u 0eneu9 uTyndareo« 

ner Söhne: Iphikloi Euippos Pletippor Eatypylo*. 

v . 


H. PELOPIDEN 

t ; r * 

Vgl. $ 868. Apd. J, 2, 2. Schol. Eur. Or. 5 Heyne tab. 16. iac. Wort. 16V). 

Zeus * 

u Pluto -t 


Tantal nt 

M 1 I 


Peloft» Niobe Broteas 

u Hippodameia. uAmpliion JaH, 1. 


Alreim Thyestcs Kopreus Alkallioos Piübeus Cbrysippoa Nikippe Lysidike 


oKleola') uPeiopi» , k gls« 

I | rab-a'J .. Aalhra 

uAerope. Aegisthos u Poseidon 

T. 4. Katreus (F) ; | 

w8t TU etHM 


Agamemnon 
u Klytnmneslra 


Menelaos Anaxibia 
u Helena. uStropbios 


uStbeoelo9 uMestor 


taFJvll .« 


Elektra Iphigenia Orestes Hermione Pylad** 
uPylades u Hermione oOretles. u Elektra 

|.( J P.*‘ Mt 

Tisaoieuüs. , , 


*) Kur die«e Klini beiilej jil gilt die verwickele Sage von dreilacber Ehe oder 
Buhlschaft des Atreus mit Kleola ASrope und Ptlcpia, so wie von des Thvestei 
Bubischaß mit Ptlopia , seiner eigenen Tochter; ausser dieser waren die von Atrcos 
geiodteteu Kinder Tantalos und Pleisthenes Ihm geboren (Jac. Wort. 169). 

1Ö* 
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S. AEAKIDEN. 

Vgl. $ 874. Pind. Neu. 5, 15. Apd. 3, 12, 6. P. 2, 29, 2. 7. Diod. 4, 61. Vgl. 
Heyne Apd. tab. 17. Clarier tab 7. lac. S. 20. 


1. Geachlecht dca Aeakos. 


* 


Asopos Zcut 

uAegina (oder Europa) auf Intel Oenone 

Salami» Aegina 
u Poseidon 

I 

Kychreus .leaio» 

a) u Endet» ») u Ptauiathe 

T. des Cbiron | 

Phokoa 

Peleus Tetamun, (-{-durch Tel« raun) 

beide Bücblig aus Aegina 

unten 2 unten 3 Kraus 


I . 

Strophioi 
U Anaiibia 


Pyladea. 


2. Geachlecht des Peleus. 


Peleut seugt mit a) Antigone 
T. des Eurytion in Pbthia 

Polydora Polymela 
u Borns u Menöttos 
S. d. Perieres 

I 

Menestbios 


mit ») Tketie 

I 

Achill 
u Deidantia 

I 

Neoptolemos 
= Pyrrbos 
§ 90t: 


3. Geschlecht des Telamon. 


Tetamun seugt treu a) Peribita ton b) H getane 

T. d. Alkathoos T. des Laomedon 


Alae Teukrot 

u Tekmessa 

| f'vK'i 

Eurysakas. _ v 
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T. STAMMTAFEL DER DARDANER. 

Vgl. $881. Ham. 11.20, 2158. Apd. 3, 12, 18 Heyne Apd. tnb. 17. Kl. Aen. 
3288. Rückert Troja S. 172 8. 

1. Geschlecht des Dardanos. 


Zeus 

u Elektra T. des Atlas 

/ ' 1 o ^ 

Dardanos lasion 

I , 

...•) uChrvie b) uBateia 

I I 

Deimas idaos Harmonia. ZricMkaniot Idaa 

u Aslvoche T. d. Simois. u Phioeua 

I 

Tros . 
u Kallirrhoe 
T. des Skamandroa 

I 

Hot Assarakat 

o Eurydike u Hiersmneme 
u T. dea Adraat T. d. Simoia 

I I 

Laameion Kapra 

u Themis T. d. Ilse 

' J 

Ancbisea 

I 

Aeneas Lyma 


I. Kinder Laomedona ($882): «) «on Strymo: 

Tilbonoa Lampon Klytioa Hiketaon Podarkes Heaione Killa Aatyoche 
„Eos ssPriamoa. uTelamon 

I 

Emathion Memnon. 


Ausserdem ») ron Kalybe: Bukoiion. 


3. Geschlecht dea Priamoa. Vgl. $8838. P. 3, 12, 5. Heyne Apd. p. 395. 


n) uArisbe 

T. dea Meropa 

I 

Aeaakos 

w Asterope T. dea Kehren. 


b ) u Hekate 
T. des Dymas 

I 

Heklor Paris u. a. in. ($ 884) 
uAndromache. u) uOenone, b) u Helena 


Korythos u. A. 
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V. HERAKLES UND DIE HERAKLIDEN. 

;* i- / • • • - : . i ' • i i*,’* ;v t '’S 

Vgl. S 9 1 5 ff. Apd. 2, 7, 7. 8. Schubart quaest.82fT. 

- . • . .. * v * I ,, • ;•* ^ ■* . 

< *' ? 4 * 

J. Herakles zeugt a) von Megara. Tochter des Kreon, den Tberimacho» 
Deikoon und Kreontiades ; von 6) Dtjanira, Tochter des Oeneus. den Hyttap Kte- 
sippos Glenos und Oreites. 


_ 2. Geschlecht des Hillos. 


ttyftgt 


> . t , .. r 

Temeno » 

3 köbne und Hvrnetho 
$ 800, 5. u Deipbon 


Kleodno» Euiichme 

PolykaOn T. d. R::>es 

AHstomachos 

I 

KrespHnnte* Arlstodemo • 

u Merope o Argeia 

I i 

Aepytosu. A. F.urysthenes Prokles 


3. SonStige Eben und Sprossen 4es Herakles sind: c) die thessali- 
schen mit des Dn/opcrs Phylas Tuchlern n) Atlynche (Sohn Tlepolemo ») und 
ß) Midela (Sohn Aaliocton Alm de» kufiotlvschen Alelet, oben M); such mit y) 
des Lapllken Etirypylot Tochter Ckttlkiope (Sohn Thctsalos) und mit tf) Anty 
dainela Tochter des Ainynlor (Sohn Kletippnn)', dazu f ) die ihm lödtlich ge- 
wordene Liehe zur lote Tochter des Eurytos. — d) Böotiache: zu Thespia fünfzig 
Thespioslüchter und fünfzig Thestiaden (§ 707, 2. Apd. 2, 7, 8). — e) Pelo- 
ponnesische mit n) Auge Tochter des Aleos, Bptkaele Tochter des Aogeias 
(Sohn Thestalos?), ß) /'nrf*«*oj>e, Tochter des Stymplwlus (Sohn Eueres), j) 
Auge Tochter des Aleos (Sohn Telephon ) , tf) Aulonoe Tochter des Peireu» 
(Sohn PalämoO) ‘ () Lydtsche: mit Onphale, deren Rohn Agelaos del KrA- 

soa Abo war. 




t 
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VIERTES BÜCH. 

• . ' • ’ • •*• •••»*. * . * T ' ’ 

ITAL1SCIIE MYTHOLOGIE. 

V « V * • Yl ■ - ■ 


4 - PELASGER SABELLER ETRUSKER LATINER. 

" - T • . .■ . • * 

•»! ■■.. / /• •-..»•••• . .. . • • •. . .•» 

' $ 984. ‘ AI* Zeugnis» Vorteilen lecher; durch Spuren von 

Spreche und Sitte bestätigter, Stammverwandtschaft finden die 
GrtindzOge griechischen Götterwesens auch in Italien sich wieder. 
‘Als in der Irret! dieses Landes barbarische lapygen auf dessen 
südlichstem End« griechischen Ansiedlern der Hertenzeil bereits 
gewichen waren, 'bestanden in riördlieher Ausdehnung noch alle 
die Völkerschaften, die theils als Latiner, * theils als CffiMw, 
Sabellcr und Osker, Marscr und Volsker, 'in ihrer Gesamtheit grie- 
chisch auch wol als Opiker bezeichnet werden, ‘und durch die Ge- 
meinschaft ihre» Sprachstamin* sowohl von den lapygen der Ur- 
zeit als auch von den mit hellenischer Bildung gefärbten, ursprüng- 
lich aber durchaus frcmdländischeri, Etruskern sich unterschieden. 

■ i. -..-.l , ** . » *, / * . -O .... . :■ “ ,*, 

. J r-5. l>l.er dev alten ‘Italien» Volksstaiume' bandeln , nächst IiHal. t, 
Off., hauptv. Niebidir nun. Gesph. 1,^27 ff. (Vorträge räm C.evcb. I, 97 ff. alt* 
Geseb. I, 900. 94iff. )■ Müller Etrusker I, 10 ff. Güllluig riim. Staats»!*. 1840 
S. i ff. Abeken Mittelitiliea 1843 S. tff. Grutcfrnd nir Geographie und Geschichte 
ton Attila Ken.' V. 184t— .fs Kiepert Sehulatlas 1 848 S. SSff. Momrnsen unter- 
st I. Dialekte , l.p. 1800 S. 06 ft. rS®. Geseb. t. 8ff. Schwegler röm Geech. 
(Tüb. 1853) I. 154 ff. . .. ....... 

| 935. 1 Diese bis in die Urzeit reichenden Völkerstäiume 
haben wir als erste Träger einer italischen Religtonsgeschicbte 
uns vomifUhrtm. Während es -streiUg hloibt, ob ausser lapygen 
und Etruskern vielleicht auch Latiums Urbewohner, die Sikeler, 
den pelasgischrn Stämmen verwandt oder von ihnen verschieden 
waren, ‘ wird ein den Urbewohnern Griechenland» entsprechender 


Digitized by Google 


248 


VIERTES BÜCH. 


Volkscharackter in den aus Aboriginern und thessalischen Pt- 
lasgern abgeleiteten Latinern sowohl 5 als in den mancherlei 
ihnen benachbarten oder gesellten Volksstämmen griechischer 
Abkunft, Tyrrhenern Argivern Achäern und Arkadem, erkannt, 
denen kumäischc pästanische und phokäische Einflüsse folgten. 

4 Unterstützt wird diese Annahme durch so unverkennbare Merk- 
male wie Sprachverwandtschaft und riesige Städtemauern, wie die 
Gemeinschaft des Gottes- und Völkerrechts, staatlicher Eintheilung 
und Ansiedlungswcise und manches sonstigen Brauches, 4 wie 
aber auch eine Reihe von Erscheinungen eines der ältesten grie- 
chischen Sitte entsprechenden Götterdienstes sie kundgibt, ln 
solcher Geltung können die biid- und namenlosen Göttersteine, 
die in Italiens wie in Griechenlands Vorzeit sich finden, aber 
auch Baumorakel, die Heiligung des Phallus, die Zehniung der 
Erstlinge und selbst die Bitte der Menschenopfer, 'zugleich mit 
dem Glauben an MuttergöUinnen, an einen väterlichen GoU Zeus 
und an dessen patriarchalische Götterberschaft , hier angeführt 
werden. 

t. 2. ‘Sikeier und AborigineT 1 : DHal. 1, 9 ff. Nieb. 1, 48 ff. »2 ff- Schwegler 
1, 202 ff. 

3 — 6. ‘Pelasger in Italien' oder, »om Volksnamen abgeeehn. eine ‘Ge- 
meinschaft griechischen und italischen Urstamms" aniuerkennen , wird, alten 
Vorgängern (DHal. I, 17 ff. ) entsprechend, aeit Niebuhr (1,27 ff.) auch in 
der neueren Foracbung fast ohne Ausnahme eingeräumt (»gl. Götti. 2t ff. Zinsow 
de Pelaagis Romanorum sacria, Berol. 1851. 4.). Die neuerdings (Scbweglerl, 
163 ff.) dagegen aufgestellten Gegengrilnde leiden zum Theil an der von .Niebuhr 
bekämpften Vermischung der gesamten Pelasger mit den tyrrhenischen ( »gl. 

5 56. 647. Dllal. 1, 25 ff 29). 

S 936. 1 Was hiebei zuvörderst die umbrisch - sabelliseheu 

Völker betrifft, denen ausser Umbrem Sabinern Samnitern und 
Opikem auch Marser und Volsker samt Aequern und Hernikem, 
Ausonen und Aurunkem beigezählt werden, *so sind dieselben 
und namentlich die uns zumeist bekannten Sabiner von den 
pelasgisch-latinischen Stämmen, wenn nicht durch ihre uns fest 
unbekannte Sprache, doch um so mehr durch die ihnen beige- 
legte Sitte offner Wohnörter und sporadischen Kolonialwesens 
unterschieden; woneben auch in Karailienreeht und Nomenclatur, 
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im Anspicionwesen und m sidorisch cm Götterglauben sabinische 
Eigentümlichkeit erkannt wird. ‘Eben so wenig fehlt es je- 
doch aueh an mancher, in Sprache Glauben und religiöser Sitte 
wahrnehmbarer, Uebereinstimmung des sabinischen und Latiner- 
stamms. Obwohl die Entscheidung hierüber durch den über- 
wiegend sabinischen, häufiger auf Tatius und Numa als auf Aeneas 
und Komulus rückweisenden, Charakter der uns gebliebenen Quel- 
len des römischen Götterdienstes nicht selten getrübt wird, 1 so 
unterliegt doch der latinischc Ursprung mancher für sabinisch 
gegebnen Hauplzllge des beiderseitigen Götterwesens keinem Zwei- 
fel: dergestalt dass weder Blitzkunde und Vogelschau, ‘noch 
aueh die Mehrzahl der von Tatius abgeleiteten Gottheiten für 
rein sabinisch uns gelten dürfen. ‘Neben den Gottheiten des 
quirinalischen Kapitols, die mit latinischen Namen Juppiter Juno 
und Minerva heissen, bleiben als echt sabinische Gottheiten nur 
etwa die männlichen Quirinus und Sancus, Summanus Sol und 
Soranus, 7 die weiblichen Minerva Neriene Vacuna, die als Curitis 
oder Feronia gefasste Juno und vielleicht auch Ceres, ferner dä- 
monische Semonen und auch wol Numa’s Egeria übrig; aber 
selbst diese Gottheiten sind den Latinergottheiten allzu ent- 
sprechend und allzu verknüpft um sie für ausschliesslich sa- 
binisch geben zu können. 'Ungefähr dasselbe Ergebniss lässt 
sich denn auch aus der dürftigen Kunde entnehmen, die uns in 
Bezug auf umbrische ‘oder samnitisch-oskische Gottheiten durch 
die Erz tafeln von lguvium und Agnonc verblieben ist. , 

]. ‘ Sabel lisch« Völker': (Nieb. t, »5 ff.): auch mit Inbegriff der ümbrer 

(Momrasen RGescb. I S. 12). 

2— 4. Ueber die ‘Sabiner - : DHai. 2, 1». Slrab. 5. 238. Vgl. Nieb. 1, 109. 
Gnttling S. 1 ff. Grotefend 3, 40 ff. (Sprache). Schwegler I, 239 ff. 

ä — 7. ‘Sabioiselte Gottheiten': DHai. 2, 50. Varr. LL. 5, 10, 74. Vgl. 
$ 953, 3. Müller Etr. 2, 64. MOE. p 237. 243. Grotefend 3. 56. Gbd. etr. Gottb. 
A. 25. 212. Momrasen unterital. Dial. 3181T. 

8. ‘Umbrische Gottheiten'. Aus den igurinischen Tafeln (Laazi Saggio di 
llngua etr. 3, 657 II. 684 ff. I.epsius Inscr. Umbr. I.ips. 1843 p. 13ss. Anfreebt 
u. Kirthboff die umbr. Sprachdenkmäler, II, Berl. 1849, Bd. 2 S.3ff. 122. 130, 
163. 231. 265. 285) sind die CollectiTnaroen der dli Ornborli (hpts Juppiter; 
Gottheiten der Weidet gramen, bos?) FltU (hpts. Sancus, rgl. Fidiai) und 
CerfU (hauptsächlich Mar«) bekannt; ala Beinamen sind für Juppiter ttfr* 
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(Mn. 4. Io»t 20, 406), für Man Piquier d. i. Picus und Honda*, samt ita G6ttin- 

neu Praerttta und Turm (Laozi 3, 668 f. Aufr. 2, 265 f.), nebenher auch eia« 
Puemuna-puprika ( Pomona publica?) zu merken. Die Gesamtheit der ange- 
rufenen Götter wird auf eine Zwölfzahl (I.eps. p. 13) berechnet. 

9. ‘Samnitiaeb-oskiscbe’ Gottheiten sind, ungefähr zwanzig an der Zahl, 
aus der Weihinicbrift ton Agnone (Heuten Ana. d. inst 20, 382 »s. Mammaen 
ebd. 414 ff. unterital. Dinl, 128ff. Taf. 7) bekannt. Man erkennt einen mie- • 

fachen, als Schöpfer und Herscher unterschiedenen, Juppiicr (Moinnts. ebd. 135), 
ferner die Landgöttcr ttortu * Sllramit Hercules Bvlcufus (Etkius als ffehon, 
d. 1. Bacchus, von st/oi), samt den weiblichen Flora 0 turta Palet Panda' 

E* werden Juno (Pupuluna M. 143f.) Vttla Vorn* (Fruti) die Nymphen, eine 
Grenzgiitlin Inlerslttu ( vgl. Stata Mater, Muts. 134), als Colleclivnnmen dH 
ambarvalet, alle einzelnen Götter mit ausgedehntem Gebrauch des Pradicats 
qenlatts (nemlich ‘kerriiui’, vgl. cerns mantis s= cteator Bonus: Ann. d: fast 
20. 393. 420) angerufen. Eine gleiche Ausdehnung des Getnenbegriffs gibt auch 
aus manischer Inschrift in Beiordnung einer Vetunu (als Juno : Mummten Hau, 

18, 161) zur Pomona, vielleicht auch im Pradicat ‘palrc’ ^der Genius väter- 
lich gedacht? ebd.) sich kund, das einer Erinie (d. i. Juno, vgl. Hories Junonia 
Gefl. 13, 42. Ann. a. 6.) uaehfolgt. 

§ 937. ‘ ln öinem ähnlichen Verhältnis.« tut Mythologie' 

und Bevölkerung Latiums sieht mich Etrurien, wo ein sieg* 
reicher tnskischer Stamm von rfithselhalter Sprache und Abknnft 
mit pel*s gischen Tyrrhefiefn griechischen und auch iydischen 
Ursprungs, eben sowohl als mit italischen rrvAHiern, mit Um- 
brern Sabinern Latinern, verschrtiolren war. ‘Nach den Etn- 
üfissen solcher Mischung Und nach dem nntilrliehen lebergp-' 
wicht höherer Uber geringere Bildung muss die oft Ubersehälkte 
Bigerrthttmlichkcit etruskischen Priester- und' Gfltterwesens ’ be»-’ 
urtheill werden. Eigenthilmlieh allerdings ist samt mancher staat- 
lichen' Einrichtung und Familiensitte Etruriens ‘die geheinmiss- 

.. . t . V .4 . ^ »'* 

volle Priesterweisheit dieses Landes: so die nördliche Richtung 
ihrer Auspieien, ihre Tempel- und SlädteweilHing iu runder Grund- 
form, ihre Kalemlerkenntniss, Haruspictn. links gewandte Schrift 
und prophetische Litteratur, endlich die Grundlage eines Götter-* 
wesens welches bald auf nordische Äsen und Nomen, bald auf 
den dämonischen Dualismus des Orients zurückweist. 1 Wie 
aber selbst dieser etruskischen Priesterweisheit, in Teropelweahe 
Jahreseintheilung Tlaruspicin und priesterlichem Pomp, inehr eine 
^cce,ssorische ajs ursprüngliche Einwirkuug auf Latium und auf 
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Rom zusteht, 5 lässt vollends das etruskische Götterwesen eine 
wunderbare Mischung pelasgischer Grundelemente mit latinischem 
aabinischem und spätgriechischem Zuwachs uns erkennen, 6 dessen 
etwa inge tuskiscbe Einschlagsfäden, wie man im Naiuen Aesar, 
in den verhüllten Gottheiten, in den Gonsente* und mannigfach 
sonst . sie. vorausgesetzt hat, mehr in. der beschränkten Geltung 
geheimer Priesterlehre als mit dem durchgreifenden Ansehn -all* 
gültiger Kulte bestehen mochten. ..; . . ... .. . i *:, i 

1— 6. Leber ‘Etrurien»' Volk»- und. GöUerwe»eo, «eben, der »eit. L*hb 
(S aggio di lingua etrtuca, III, Roma 1789) gesichteten Sprachforschung : Sieh. 

. RG. 1, lUtr. Müller Etrusker II 1828; kl. Sehr. 1, 129ff Götti. 28 ff. Abcken 
Äittel Italien 254 ff Scfrwenck Mytli. 2, 45t IT. Glid. Aber die Gottheiten der Etrusker, 
Bart, Akad. 1815. Schwegler RGesch I, 253 IT. 

§ 988. 1 Diese Annahme im Einzelnem zu begründ en , be- 
fähigt uns ein Leberblick der an» Etruriens Hauptstädten berichte- 
ten Kulte. Aus Aisium Aurinia Caere Clusium Faesutae Fateril 
Ferentinum Luna Mantua Ocricuhitn Perusia Populonia Pyrgi Sn« 
trium Tarqninii Telarnon Veji Volaterrae Velsinii ‘sind uns zahl- 
reiche Gottheiten bezeugt, deren mannigfach wechselnde Namen 
hauptsächlich tn der Idee einer mit Fortuna Salus oder Minerva 
identischen Oöttermutter (Nortia, Valentia) * oder einer mit Venus 
und Dione identischen iuno ( Cupra Feronia Voltnmna Mania) 
sieh vereinigen, 4 während als männliehe Gottheiten, dem JtippRer 
ähnlich, hauptsächlich die latinischen Janus Snturmis Yulcanus 
und Liber, samt Inuits Sihanus Vertumnus und Mutinu6, und 
der sabinische Mars in Etrurien uns begegnen. 

1—4 : *Ort«foUlieitcD etruskischer Städte : Gerhard Abh Gottb. der Etrus- 
ker Anm. 23 ff 

§ 939. 1 Hiertach ist denn auch im Allgenteineu die Vrsprilng-r 
lichkeit etruskischer Gottheiteu abzuschätzen, wie sie, in ihrer 
Gesamthenennung den Aasen ähnlich, höheren verhOllten Wesen 

c * •; . • * . . ? *; • . f* 

untergeordnet, im zwfflffächen Götterverein der Zwölf Coilseiites, 
in der Neunzahl so verstandner Blitzwerfer Novensiles». und 
vollends in der durchgängigen Dreizah) etruskischer Stadtgott- 
heiten, Juppiter Juno Minerva, uns vorgeführt werden : * Gott- 
heiten weich«, zugleich mit dämonischen Penaten und Laren. 
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neben Charon und neben Tages, als die cigenthüraliehsten Götter- 
wesen Etruriens zn gelten pflegen. 4 Mit fremdartigen, tuskisch 
gebildeten, doch nach altgrieehischer Weise geschriebnen und 
meist unverkennbar griechischen Natnen bezeichnet, verdankten 
die berschenden Gottheiten dieses lindes nicht der tuskischen, 
sondern der pelasgisch -tyrrhenischen Bevölkerung desselben ihr 
Entstehen. ‘Nächstdem fand die Folgezeit hellenischer Schiff- 
fahrt und römischer Herschaft einen hinlänglich empflinglichen 
Boden, um der tuskisch benannten Verehrung von Juppiter, der 
Tinia Terminus Vedius oder Summanus hiess, neben Saturnus 
und Janus bestand und bald in Vertumnus bald auch in Mantua 
wiedererkannt wird, 4 die Götterdienste des Mars Vulcan und 
Merkur, des Apollo Sol Bacchus und Hercules beizugesellen, ‘ln 
Ähnlichem V'erhältniss zu Juno geben Cupra Voltumna Pomona Horta 
Fentha und Mania, auch Bona-Üea Venus Lucina Leucothea und 
Luna, sich kund. 7 Wie die wehrhaften Schicksalslenkerinnen Mi- 
nerva Nortia Ancharia Fortuna Valentia und Victoria, wurden auch 
sonstige Göttinnen eines mehr griechischen oder lalinischen Cha- 
rakters, namentlich die Heilgöttin Salus, in Etrurien verehrt, ‘wo 
wir endlich nächst Laren und Lasen, Charon und anderen Todes- 
dämonen auch Genien Penaten und Dioskuren zugleich mit Eros 
und auch mit Adonis vorfinden. 9 Tuskischer Heroensage ist 
man veranlasst den tarquiniensischen Pflüger Tages und die 
prophetische Blitzlehrerin Begoe beizuzählen, so jedoch dass 
wenigstens Tages von der Vergleichung griechischer Pflugdä- 
monen und latimscher Genienlehre sich nicht abtösen lässt. 

3. Als ‘etruskische Götternamen' männlicher Gottheiten sind Tinia Apulu 
Vtil Türmt StlMant Phuphlunt für Juppiter Apoll Sol Mercur und Vulcan 
bezeugt, zu denen als geflügelter Schulzgeist dem Eros ähnlich noch Kptur 
(tnfoupot) kommt; desgleichen sind als weibliche Namen Menrfa Thatna Turan 
für Minern Juno Venus, Thana wol für Diana. Lama und Lala für l.una. 
Leinth Mean Snenath (dlkenant) und Natbum [Fatum I) für Schicksalsmächte 
bekannt. Die Nachweistragen hiezu, wie über das ganze etruskische Gölter- 
wesen, gibt meine rorgednchle Abhandlung über dasselbe (Herl. Akad. 1845; 
»gl. Abh. über die Metallepiegel d. Etr. chd. 1836, Anm. 197 ff.). 

' *940. ‘In Latium, dessen mannigfach auf Griechenlands 


Digitized by Google 



ITALISCHES. A. ETRURIEN. LATIUM. $930-041. 253 

Norden rückweisende Bevölkerung in sieghaften Aboriginem und 
vielleicht selbst in den von ihnen besiegten Sikelem ursprüng- 
lich pelasgisch war, 'und in der Vermischung mit den ver- 
schiedensten Griechenstämmen , mythischen Teukrem Argivern 
und Arkadem wie mit den geschichtlichen Italioten Kumanem 
und Phokäern, einem im Ganzen gleichartigen Volkselement be- 
gegnete, erscheint der hiedurch begründete Volkscharakter durch 
die Berührung etruskischer und sabellischer Nachbarstämme nur 
wenig geschwächt. 'Ehe aus dieser Stämme Verschmelzung mit 
Latiums Söhnen Rom hervorging, war diese Landschaft priester- 
lieb orakelnder Könige bereits im Besitz eines Staats- und Sacral- 
rechts, welches als eigenthüniliches Göttergeschenk des Latiner- 
stamms, vom Staatsrecht der Gurien, gephyräischen Priesterthum 
des Aeneas und häuslichen Schulz der Penaten durchdrungen, im 
Dienste der Gottheiten Roms uns von neuem begegnen wird. 

1 — 3. ‘Latium und die Latiner : DHal. 1,57(1. Nieb. RGr»ch. I. 82 ff. 
Schwegler 1, t95ff. 

$941. 'Dieser den (Jrstäminen Griechenlands verwandte 
nationale Kern des Latinerstamms lässt in Götterglauben und 
Götterdienst der verschiedenen Städte und Gegenden Latiums 
bis ins Einzelne sich bewähren. Aelteste Stadt Latiums ist Lau- 
rentum, wo vor Aeneas Sikeler hausten, we aber wie ringsum 
Juppiter und Vesta Hauptgottbeiten sind; 'ähnliche patricische 
Kulte Huden in iavinium und in Alba, 3 andre verwandte zu- 
gleich mit Juno- und Venusdienst im plebejischen Ardea bereits 
zu der Zeit sich vor, als Aeneas an dortigem Meeresstrand die 
bedeutsame Ortschaft Troja gründete, von welcher sein Zug zu 
Laviuiums und Albas Befreiung anhob. 'Mit diesen Städten zu- 
gleich sind noch andere Städte zu nennen, welche entweder zum 
klinische» Bunde des Latiar oder doch zu Latiums von Lins und 
Tibris umflossener Landschaft gehören, wie solches für Anxur 
Aficia Boviliae Gora Gabii Lanuvium Minturnae Praencste Tibur 
Tusculum der Fall ist; 'noch andere reihen aus marsischem und* 
picenischem Grenzgebiet hier sich an. 'Als bezeichnendste Grenzen 
jener latinisch bevölkerten Landess trecke ist einerseits der Abo- 
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n ginersitz des Marsorakeis, Tiora, 'andererseits die Keihe stamm- 
verwandter etruskischer Küsten, stadte, Alsium Caere Falerii Pisa 
Satumia, zu nennen; in ihrer Mitte liegt das zu spätem Asyl 
alles äJtesten italischen Götterwesens bestimmte Rom. 

e 'I — 7- ' f>rt*g»ttliriiMi' tatinisctirr Städte: hpu. in Klausen» Aeneti» (Aeneai 
und die fenaten II. IS3(tt) erläutert : r ,■ • 

$ 948. ‘Allon sonstigen Uvttheiten Latiums steht, die Götter 
der Urzeit Janus Saturnus tmd Ops verdunkelnd, 'das weiland 
lii irdischem Kflnigthum bethätigte Göttergcschlecht der vom Ge- 
birg herab eingewanderten Aborigincr voran, ln den aus l.au- 
rentuni iatviniutu Alba bezeugten Können Pteus Patntus und 
Latinua. lässt bald der als Specht im Wald orakelnde aborigi- 
nische Mars, bald att seiner statt der latinisehe Juppiter sieh er- 
kennen, dem als Gottheiten des Hftttsherds Vesta und die Pe- 
naten zur Seite gehn; ‘ ihnen gesellt sind, hauptsächlich von 
Ardea her, als weibliche Gottheit Juno oder Venus, ferner auch 
Pallas, Mars uml^auch Liber, Gottheiten deren genauere Be- 
trachtung z.ugleicb mit dem römischen Götterwesen sich nach- 
holen lässt, ‘dagegen der eigentümliche Juppiterdiensl des ge- 
samten Latinergebiets in der Doppelheit des Natnrgottes Vejovis 
und des naehr etltisch entwickelten Latiaris schon hier uns be- 
schäftigen muss. ‘ Jene älteste Auffassung, die im t'ejovis oder 
Vedius einen unerevachsnen furchtbaren Naturgott, in Sonnen- 
kraft dem Sol und Liber vergleichbar, zugleich mit teilurischer 
und neptunischer Macht erkannte, ‘verband dessen göttliche Kind- 
schaft mit Anerkennung der seiner Pflege obliegenden Mutter des 
Waldgebirge, deren Nanien in Bona -Den Märiea Circe Cannenta 
und andern sich nach weisen lassen, 3 wÄhrend ihr Wesen auch 
in der Fortuna Prüneste’s, an deren Brust Juppiter und auch 
3utio sog, und in der mit Juppiter und Juno überwiegend ver- 
knüpften Minerva des kapitolinischen Tempels erkannt wird. ‘Da- 
gegen ist Juppiter- iMtitrix als jener Bundesgott l.atiunis uns 
bekannt, der vom Berggipfel Alba’s herab am Bttndesfest Latiar 
das an alle ihm unterthiinlge Latin« rstikite demnächst vertheifta 
stierupfer empfing. Der reinere Opferdienst, der; statt vormaliger 
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Mensel) enopfer, verbunden mit Gottesflrieden und mit gezügelter 
Fleischeslust jenes Fest zierte, 'trug auch die Andeutung des 
zum Gott gewordenen .Landeskönigs von Latium in sieh : sein Ver- 
schwinden ins Luft reich der Himmlischen ward durch die Schwin- 
gung latinisctier Schaukel feste gesühnt, seine Verklärung aber in 
Art der Leichenspiele durch ritterliche Wettkämpfe gefeiert. >* 

t — 9. Die ‘Gottheiten Latiums', lur welche nächst Vorrv Dtouys und Ovid 
hpts. Klausens Werk leitend ist, «erden last -amtlich in der Darstellung des 
tdnuKben Gütuwsetw uns «ieder begegnen. . , t 

§ 943. 1 In dämonischer Geltung stehn dem latinlschetl 

‘ - *.»*«*■• 

JDftpiter zuvörderst die tu I’riesterköuigcu fleischlich gewordenen 
fiuvialischen Erdgeister der Jovialertährung zur Seite, nament- 
lich Jtippfti‘r-/«<%er, dem der lat inische Latimfs, Troja s Aeneas 
Anchises Numicus, von Etrurien her auch der Jovissohn Genius 

•h*4 •», lt * * « i . ' ■'** 4 . 0 

gleiehstehn; * sodann die Eeuermächte jovialer Erzeugung, na- 
mentlich dar phallisehe Uatis/ar (Lar familiarii) , ein dem prä- 
nestisehen Caeculus, den Semonen sabinisehen Glaubens und den, 
vermuthlich nach luskischer Ansicht als Menschenseelen bekannten, 
Laren verwandtes Wesen ; * endlich die Mächte des Besitzet, na- 
mentlich der griechisch als Pennt (Ktesios) gedachte fieaitzgott 
Juppiter, mit welchem der Fcuerdtenst Vulcaus und der Göttin- 
nen Vesta und Pallas verwandt ist. 4 Wie aber die göttliche 
Abkunft des Menschengeschlechts in solchen Göttergestalten o ber- 
ste r Herschaft sich ausspricht, sind in den Gottheiten und Vä- 
monen von Waid und Weide, den Nymphen prophetisch wogender 
strömender und quellender Gewässer, in Laren Penaten Genien 
und ähnlichen Brudermäehten , 4 insbesondre auch in den ata 
Dü Indigetes wie in mancher andern Benennung nachweislichen 
Cäriinonialgri Stern priesteriieher Macht und häuslichen Besitzes 
zahlreiche Mittelwesen gegeben, denen zumal in römischer Fort« 
biidung eine Keihe persönlicher Begriffe sich anschliesst. "Dia 
Heroensage Latiums ist wesentlich hievon betheiligt: im schlangen- 
gestalten Ortsdämon Anchises, im ritteriiehen Verein von Männern 
des Erzes wie Aeneas Misenus und Poiites, in priestertichen Ge- 
stalten wie lulus Aegestus und Lausua sie bieten, sind, mit oder 
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ohne Begegnung ausländischer Personen und Sagen, die Begriffe 
von Ortshut und Wehrkraft, Schlachtmusik und Pflug, von Flamme 
Essig und Lorbeer des Vesta- und Penatendienstes, heroisch ver- 
körpert, ohne dass gleichnamigen Gestalten latinischer Königs- 
und Heldensage die Bedeutung heroischer Wurde und Göttlich- 
keit deshalb sich absprechen liesse. 

1. ‘Jorialernährung': El. Aeo. 869 f. 

2. ‘Jovialeneugung': Kl. Aeo. 855 ff. 

3. 4. l)eo ‘Penaten’ ($ 991) Genien ($993) und sonstigen Dämonen 
Latiums sind auch die ardeatischen Plcvmut und Pllumnut ($ 944, 7. Jac. 730) 
bell mahlen. 

3—7. ‘Cärimonialgeister’ heroischer Geltung : hier luaammengereiht Dach 
ihrem Bezug auf a) 'Ortahut' (AnchUct DHal. 1, 64. VAen. 3, 93. KJ. 1014. 
1036; rgl. Angisa, Angitia), auf die ä) Gewalt ‘des Erzei', die Attuat allge- 
mein gefasst (als Engeist Aheneat Kl. 991 ff. 1002; rgl. Aescvlanus, Argtnli- 
■u), MUenut als Erzklang zur Schlacht (Kl. 1006 ff.) und Polltet als aus- 
rodender Pflüger (Kl. 10081t.) ausdrücken; ferner auf e) 'Priesterthum' das 
lutea (als Junlus: Kl. 1076), eia Vorbild joriali scher Priester, als Opferflamoe, 
Atgttlu» als Essigdamon der Vorratbakammer (Kl. 689) und Lautvt als lorbeer- 
duftender Opferer (Kl. 690. 1033) auszudrücken scheinen. 

§944. ‘Dieser höhere Sinn latinischer Äeroensage, auf 
dem in Italien mehr als in Griechenland durchgeftlhrten Grund- 
satz unmittelbarer Abstammung des Menschen von Gott beruhend, 
wird in angeblich tuskischer, dabei aber auch unzweifelhaft latini- 
scher, Jovialerzeugung durch Tages des Genius Sohu und Juppitera 
Enkel uns aufgedräugt; denn die Idee des Genius ist vorzugsweise 
in Latium heimisch. 'Nicht weniger sind die aus Lavinium be- 
zeugten latinischen Könige beweisfähig lllr jene Ansicht Wäh- 
rend die von Hesiod verbürgte griechische Sage den königlichen 
Latinus und dessen wilderen Bruder Agrios als Söhne des Odysseus 
kennt, ’weiss die heimathliche Auffassung Latiums den Latinus 
vielmehr von göttlichen Königen, dem Picus in welchem Juppiter 
als Mars sich abspiegelt und seinem gleich göttlichen Sohn Faunus, 
entsprossen, 4 und zwar stand ihrem joviaiischen Königsscepter 
zugleich auch durch Juppiter-lndiges, dem mit Latinus Numicus 
Anctiises Aeneas gleichgeltenden Cärimonialgeist, ein Pnesterthum 
von gleich göttlicher Abkunft zur Seite. 'Dem deutelnden Alter- 
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thum ward jene latiuische Grundansicht von einer göttlichen 
Abkunft der Menschheit nicht selten zum Anlass und Stutzpunkt 
euhemeristischer Mährelten Uber der Könige Vergötterung, ‘wäh- 
rend sie uns als Schlüssel für das lleroengeschiecht der lavi- 
nischen Könige, (Ur die latiuische Auffassung des Aeneas und 
flir die virgilischen Nebenpersonen seiner Sage willkommen ist: 
denn auch weibliche Wesen, wie die nach Heimath und Vesta- 
dienst benannten Lavinia und Amata, heroische Bezeichnungen 
des Nachbarlandes wie Turnus, und seines verabscheuten Opfer- 
brauchs wie Mezentius, sind in solchem Zusammenhang wohl 
verständlich. 7 Ausser ihnen verdient auch das dem Picus ähn- 
lich benannte Penatenpaar Picumnus und Pilumuus deshalb hier ge- 
nannt zu werden, weil Pilumnus des Daunus und Tnrnus Ahn, 
Danae's Gemahl und Ardea's Gründer gewesen sein sollte. 
"Aber nicht bloss für die Könige Lavinituns und Ardea’s, auch 
für andere Städte und Heldengcschlechter Latiums lässt sich an 
gleichem Faden die Sage verfolgen. Praeuestc's Digitier und Cae- 
culus lassen in ähnlicher Weise bequem sich deuten, * was, wenn 
es der Mühe verlohnt, auch für die erst spät erfundene Königssage 
von Alba der Fall ist. 10 Im entfernteren Latinergeschlecht war 
Cajeta von des Aeneas gleichnamiger Amme benannt. 

1. ‘Tages' de* Genius Sohn, Jovis ‘Enkel’, laut Eeslus (s. v.). 

3. ‘ Latinos und Agrios': lies. Tb. 101 1 IV. vgl. Nieb. 1, 195. Kl. Aen.585 
(Agrios s= Aboriginer). 

3. * Picus Faunu* Latinus’, Künigsnamcn die auch Beinamen de* Juppiter 
sind: DHal. 1, 31. Vgl. Jac.750. 340. Schw.2, 90. Kl. Aen. 1141. Schwegl. t, 2379. 

4. ‘Juppiter Indiges': DHal. 1, bi (9eof /mywtiioi). Vgl. Kl. Aen. 2, 908 ff. 
(von iudigitare). Scbweg. 1, 328V. (= indigena). 

G. Im ‘Personal der Aeneassagc' von Lavinium (Kl. 775 IT.) sind ‘Lavinia’ 
und ‘Turnus’ (Kl. 1207 ff.) als örtliche Bezeichnungen ihrer Iteimath (Turnus 
■= Tyrrbenos), 'Amata' des Latinus Gemahlin als vestalischcs Feuer de* Bundes- 
Uerdes ($ 974. Kl. 758. 75), ‘Mezentius’ als böser Dämon (Kl. 103 ff.) etruski- 
scher Menschenopfer verständlich. 

7. ‘Picumnus und Pilumnus': SAen. 7, 372; 0, 4; 10,76. Kl. 1207. 

8. ‘ PräneSlinische Sage’: Kl. 761 ff. 9I4V. Vgl. Daktylen § 106. 

9. ‘Königssage von Alba', mit Inbegriff der Namen Aeneas Ascanius Sil- 
vius Latinus Capetas Capys u. s. w. bis auf Amiilius und Numitor: Liv. 1, 3. 
Mal 1,70.71. OMet. 14, ß09ff. Vgl. Nieb. l,215ff. Schwegler 1, 34 2 ff. 

16. ‘Cajeta’: KL Aen. 1045 IT. (Götteramme als Felsriss benannt). 

Gerhard, Mythologie. II. 17 
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$ 945. 1 Ehe wir von dieser albanischen Königssage nach 
Rom uns wenden, führt deren Verknüpfung mit der Aeneassage 
uns zu nochmaliger und genauerer Hinweisung auf die angeblich 
troischen Elemente der Bevölkerung Latiums. Biese bei Virgil 
und in der herschenden Aeneassage vorausgesetzte troische Be- 
völkerung * ist zwar durch Dichterstellen Uber die Rettung der 
Aeneaden, wie Homer Arktinos Sophokles Pisander sie boten, 
und selbst durch des Stesichoros Zeugniss von Flucht des Acneas 
nach Hesperien nicht mit hinlänglicher Sicherheit bezeugt; bei 
letzterem Zeugniss lässt an Unteritalien und Siris sich denken. 
1 Erst gegen des Pyrrhos Zeitalter beginnen die Zeugnisse von 
Aeneas und Lavinia, wie von der Troer Bund mit den Latinern ; 
der alexandrinische Eratosthenes sowohl als der römische Nävius 
bekannten sich dazu, während bei Andern anstatt der Troer 
fluchtige Griechen des Troerkriegs den Ursprung der Latiner be- 
zeichneten. ‘Dass aber die sicilischen Elymer auch dem Thu- 
kydides für troisch galten, und dass der sicilische Timäos um 
das Jahr Roms 490 von troischen Idolen zu Lavinium weise, 
macht den in Rom von Staats wegen schon frUh anerkannten 
Glauben an frühe Ansiedlung der Troer in Latium wahrschein- 
licher, und wenn inan trotz dessen geneigt bleibt den Grund 
solcher Sage nur im Zusammentreffen tyrrhenischer Pelasger von 
Gergis und von Lavinium in Samothrake zu suchen, ‘so treten 
doch theils die geschichtlichen Spuren trojanischer Macht und 
Schiffahrt, theils auch die sprachliche Geltung des Namens Troja 
in Latium samt andern Analogien troisch -latinischer Ortsnamen 
entscheidend genug ein, um auch des Acneas selbständige Geltung 
in Latium im Zusammenhang jener Ansicht als neue Stütze 
derselben betrachten zu dürfen. 

1 — 5. Zur ‘troischen Aeneassage’: Hom. 11.20, 307 ff. (Aeneas nach 
Skepsis: Strab. 13. 607). Arktinos bei DHai. 1, 09 und Proclus (Auszug nach 
dem lda). Sophokles im I-aokoon (I)Hal. 1, 48: Auswanderung vor Trojas Fall). 
Ilellanikos, Kephalon, Hegesippos (DHal. 1, 47 ff. : bis Pallcne; ebd. Arkadisches, 
Kapya; vom Aeneassohn Romos schrieb Kephalon: ebd.l, 72). Stesichoros (Tab. 
Iliaca, nach Hesperien; Misenos nach kumä). Timaeos (DHal. ], 67 troische Pe- 
naten zu Lavinium). Als römische Zeugen Calo Naevius und Virgil. Vgl. DHai. 1, 
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45ff. Heyne Eic. zu VAen. 3. Niob. 1, 187 ff. KI. Aen. 315IT. 565. Riickert Troja 
249 ff. Schwegler RU. 1, 279 ff. 


B. GRUNDLAGEN DER RÖMISCHEN RELIGION. 

§94C. 1 l'ebergehend auf Hom, wo alle bisher erwähnten 
Völker und Religionen eine gemeinsame Freistatt fanden, haben 
wir erstens auf Ort und Anlage der Siebcnhügelsladt, dem Ja- 
niculum gegenüber am linken Tiberufer gegründet, insonderheit 
auf die durch älteste lleiligthümer berühmten Hügel, hauptsäch- 
lich Palatin Kapitol Quirinal Caelius, den Blick zu wenden. 'So- 
dann aber Itaben wir auf die durch Urbewohner und mehrfache 
Ansiedler zur ewigen Stadt verschmolzncn folksstämme, haupt- 
sächlich auf jene Latiner Sabiner und auch Tyrrhcner hinzu- 
weisen, ‘aus deren Einigung der weitschichtige Organismus rö- 
mischer Iteliyion erst hervorging: von Janus Saturn und Garanus 
zu dem latinischen und etruskischen Juppitcr Uberzugehn, war 
kein geringerer Schritt als späterhin es der l ebergang von den 
Stammgöttcru Roms zur Fülle ausländischer Gottheiten war. 

1. 2. Urtier ‘Roms Ocrtlicbkeit' wird Tür den gegenwärtigen Zweck die 
Beschreibung der Stadt Ront von Plalner Runsen u. A. (III. Sluttg. 1830 ff. 1, 
129 ff.), über dessen ‘ Volksstämme' Güttlings Geschickte d. rüm, Staatsserfassung 
(Halle 1840) zunächst brauchbar befunden werdoo. 

3. lieber ‘Roms Götterwesen', dessen Grundlage zunächst bei Varro 
Dionys und Ovid (Fasti, mit Merkels Commentar, Berol. 1841) zu suchen ist, 
handeln die neueren Werke ton Hartung (Religion def Römer. II. Erl. 1836), 
Ambrosch (Studien und Andeutungen im Gebiet des altrümtscben Rodens und 
Cultus. 1. 15 res 1 . 1839) und Schwcnck (Religion d. Römer: Mvth. Band 2, FVf. 1845), 
zwei Abhandlungen ton Walz (de rcligionc Romanoruui antU|uissima, L Tub. 
1830. 4) und Ziuzow (de Pelasgis Romanorum sacrls, Rerol. 1851. 4), und die 
betreffenden Abschnitte in Schweglers rüm. Geschichte (I. Tfib. 1853). 

§ 947. 1 Kern und Grundlage des römischen Staats waren 
im latinisch-sabinischen, nächstdem durch gräcisirende Völker- 
schaften vermehrten, dreifachen Stammverband der drei patrici- 
schen Tribus gegeben, der in uralten Namen, Ramnes Tities Lu- 
ceres, jene drei Stämme verschmolz, nachdem das l.'ebergewichl 
der Latiner dem Austausch sabinischer und auch etruskischer, 

17* 
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das ist tuskisch -griechischer, Sacra allmählich gewichen war. 
’ Ein latinischcs Priesterthum, den Satzungen altgriechischen Göt- 
terwesens verwandt, hatte im Bund mit sabinischer Andacht wie 
mit etruskischem Ritual und dessen Weissagungskünsten, mit 
Aeneas zugleich auf Numa und Tages rückwcisend, in jenem 
römischen Sacralrecht ein Btlndniss gestiftet, dem Roms tausend- 
jährige Dauer verdankt wird. *Es bestand aber der aus jenen 
drei Stämmen erwachsene königliche und patricischc Priesterstaat 
des ältesten Roms, bei seinem vollen Bewusstsein des an den 
Geschlechtern und Orten seiner Ansiedlung unverwüstlich haften- 
den, durch Priesterthum und Cärimonialgesetz verbürgten Götter- 
schutzes, unter fortwährendem Zuwachs der allmählich hinzuge- 
tretenen und weder politisch noch kirchlich ihm ebenbürtig er- 
achteten plebejischen Bevölkerungen und Götterdienste. *Der 
Hinzutritt dieser fremdartigen Volkselemente war mannigfach er- 
schwert. Zwar war cs dem Geist jenes Priesterstaates durchaus 
entsprechend, Gottheiten und Gottesrechte des Auslands gütlich 
oder gewaltsam sich anzueignen; wie aber die neuen Ansiedler 
des römischen Bürgerrechts erst allmählich gewürdigt wurden, ward 
auch den Ansprüchen ihrer Götterdienste nur dabin gcwillftihrt, 
dass ohne Anrecht am älter beglaubigten Kultus, an Opfern und 
heiligen Büchern der Curien, eine im Rang von Privatandacht 
sie anerkennende Duldung ihnen zu Thcil ward. 

i — 4. lieber Rom als ‘Priesterstaat' sind für untern Zweck zunächst 
die erwähnten Schriften ton Götlliog und Ambroscb nebst mehreren Mono- 
graphien des letzteren zu vergleichen. 

§ 948. 1 Durch jene in Aufnahme fremder Kulte geübte 

Gastlichkeit, die selbst in den Götternamen oft augenfällig sich 
ausspricht, hat Rom wie Athen von jeher sich ausgezeichnet; 
und wenn die den Ansiedlern lästigen Ansprüche des alll&lini- 
schen Sacralrechts einerseits dadurch eher gesteigert als ge- 
schwächt wurden, ’so konnte es andererseits doch nicht fehlen, 
dass Roms Ueberfüllung mit andrer, von jenem Vorrecht des 
ältesten Stamms unbetheiligter, Bevölkerung schon zu des Servius 
Zeit, zugleich mit politischer Vertheilung aller Bewohner Roms 
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in Regionen und neue Tribus, auch Institute einer neuen Staats- 
religion, den kapitolinischen Tempel sowohl als die Bezirksge- 
meinschaft argeischer Lararien, hervorrief. 3 Nur die alt angestammte 
Weisheit eines die Götter des Völkergeschicks rührenden, wenn 
nicht bestimmenden, Priesterthums, die dem Latinerstamm an- 
geborene pontifieale Befähigung, blieb bei einer solchen, Patricier 
und Plebejer verknüpfenden, Staatsreligion stets unersetzt. 

§949. ‘Bei solcher Abhängigkeit des gesamten römischen 
Göttei Wesens vom königlichen Priesterthum der ältesten Zeit ver- 
mögen wir einer näheren Kenntniss dieses Priesterthums nicht 
zu entbehren und fassen deshalb, ehe wir zu den Götlermächten 
Roms übergehn, Personal Gesetz und Beruf desselben nach Ur- 
sprung und Ausbildung genauer ins Auge. ‘Zuvörderst das Per- 
sonal. An den patricischen Curien haltend, bis ein Jahrhunderte 
lang geführter Kampf diese Schranke brach, war die priester- 
liebe Gewalt in beträchtlichem Umfang verschiedener, aus den 

‘ 

, drei Urstämmen Roms erwachsener, Priestcrklassen, an Priester- 
könig und Oberpriester des allgemeinen, Priester und Priesterver- 
eine manches besonderen Dienstes, an Erkunder des Götlcrwillens 
und Verkünder des Völkerrechts, endlich an Opferdiener beider- 
lei Geschlechtes vertheilt: ‘wie solches im Namen des Rex, des 
Pontifex und seiner Genossen, der Flamines Flaminicae und 

f 

Vestalinnen, Arvalcn Luperci Salier Tubicines und Curialpricster, 
ferner der Augurn Haruspiccs luterprelcs-futuri und Fetialen, 
endlich der Camilli Camilläe Cupenci und andern zu Tage liegt. 
‘Würde Recht und Verpflichtung dieser verschiedenen Priester- 
' Massen waren durch ein Cärimonialywef* begründet, fähig den 
Götterwillen für menschliche und staatliche Zwecke zu gewinnen, 
ein Gesetz welches, den Festkalender der Curien überwachend, 
sowohl im Umfang seiner heiligen Bücher und Urkunden, als im 
göttlichen Zauber ihrer Gebräuche Andachtsformeln und daraus 
zum Theil erst erwachsenen Götterwesen, Grenzen und Bedeutung 

v i , . 

des hellenischen Götter- und Pricsterwcscns weit Uberbot. 5 Der 
priesterliche Beruf war in weitester Ausdehnung, jenem Gesetze 
. .und seiner Abwartung gemäss, theils vermittelst des Ritualzaubers 
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eu Erlangung von Wasser Feuer und anderen Göltergaben, wie 
zur Erkundung und Aneignung des Götlerwrillens durch Auspicien 
aller Art, 6 ttieils zu aller Orts- Zeit- und Personalweihe, zur 
Gründung von Städten Strassen und Tempeln, zu Jahres- und 
Tagesordnung, zu Heiligung des Priesters sowohl, durch Wandel 
Tracht und Geräthe, Festfeier und Opfer, als seiner Curial- und 
Geschlechtsgenossen, nicht weniger auch zur Sühnung der Todten, 
befähigt. 

§ 950. 1 Während die Bemühung den Volkselemcnten nach-, 
zuspüren, aus denen jenes altrömischc Priesterwesen erwuchs, 
oft allzu unsicher bleibt, darf eine ähnliche Sichtung mit grösse- 
rem Erfolg für das zahlreiche, mannigfachen Ursprung schon in 
seinem Namen bekundende, Göllerpersonal der römischen Welt 
verhoffl werden, *weuu man, von der uns bekannten Urbevölke- 
rung der sieben Hügel ausgebend, zuvörderst deren ursprüng- 
liche Gottheiten betrachtet, deren ferneren Zuwachs und bei ge- 
häufter Zahl nöthig befundene Götterauswahlen daran reiht, und 
erst nach erfolgter Einsicht in ihre allmähliche Zusammenreihnng 
eine ins Einzelne gehende Darstellung sämtlicher Gottheiten Borns 
versucht. * Dieser Unterscheidung gemäss handeln wir zunächst 
topographisch von den ältesten Gottheiten der sieben Hügel, 
ihrem allmählichen Zuwachs und den besonderen Quellen ihrer 
Erkenntniss, dann von den Güttervereinen römischer Andacht 
und Erudition, und späterhin erst von den dahin gehörigen oder 
sonst anderweitig bekannten einzelnen Gottheiten. 

3. Demnächst ist nun o) von den ‘ältesten Gottheiten’ der sieben Hügel 
(j 9 5 1 ff. ) und 0) von den besonderen ‘Quellen’ darauf bezüglicher Kenntnis« 
(§ 956), von c) römischen ‘Güttervereinen’ (J957f.) und d) später erst von 
den ‘einzelnen Gottheiten* tJ959(T.) zu handein. 

S 951. 1 Die latinische Urbevölkerung Borns, die in der 
Stammtribus Bamnes fortdauerte, hat örtlich betrachtet ihren Er- 
sitz auf dem l*alatin, wo innerhalb des von Boinulus gezognen 
Pomoeriuras der heilige Abgrund der Borna qtiadrata bestand. 
* Der Ausdehnung unbeschadet welche der dort angesiedeke 
Latinerstamm erst mit Inbegriff von Subura und Sacravia, durch 
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'die Stadttheilc des Septiuiontiura, Mann aber mit Inbegriff des 
satanischen Quirinais auch durch die Städteeintheilung der Ar- 
geenopfer erhielt, 4 fand die latiuisch-sabinischc Regia am Fusse 
des Palatin ihre Stelle. Dem heiligen Slaatsherd im Vestatempel 
benachbart, schloss diese, seil Romulus und Nunta dem Opfer- 
könig und Pontifex ferner dienende, Behausung ‘die ältesten 
Götlerdicnstc klinischen Glaubens ein: als solche lassen die 
Dienste des Juppiter und des Mars, der Ops und der Juno sich 
nennen. Gottheiten einer noch älteren Bevölkerung, Janus so- 
wohl als der sikelische Saturn, sind gleichfalls darin einbegriffen; 
‘ausserdem aber sind die Ortsgottheiten des palatinischcn Bergs, 
zuerst Pnles der später vielleicht die palatinische Cybelc entsprach, 
Garmcnta Vicapota und der eirccusische Consus, vom Fusse des 
Palatins Vulcan und Lupercus, aus Germalus und Velia Romulus 
und die Penaten hinzu zu zählen; als eine von Aeneas hervüh- 
rende Gottheit wird eben dort Fides erwähnt. 

]. In der ‘palatinischcn Stadt' (Varr. LL. 5,53. Bunsrn Heseln. Roms 
I, 69911. Ambrosch Stud. 165.190) bildete die ‘Romn qoadrala' (Fest. s. *.) als 
ausgefiilltrr Mundua vor dein Apollotempel deren Mitte (Sehwegt. 1, 446); wo- 
neben Plutarcbs Angabe eines beim Comilium befindlichen Mundus Schwierigkeit 
macht. 

2. ‘Seplimontimn': bestehend laut Festus (s. ».) aus 1 Palatino) Velia Fa- 
gulal Subura Cermalus Oppins Caelius Cispius ’ (DIUI. 1 , 31 IT. vgl. Bes ehr. 
Roms 1, 1401. 685 II. Ambrosch Stud. 157. Abeken Nitlelilalicn 133IT. Zinzow 
a. 0. p. 5 II.). 

3. Die ‘sacella Argeorum' (§ 957, 2), deren Bedeutung als städtische 
Rrunnenviertel und als Zeugnisse ältesten Götterdienstes gleich unzweifelhaft ist, 
bekunden sich als die den servisniseben Regionen einrerleibtc älteste Stadlein- 
tbeilunl Roms. 

4—6. ‘Ileiliglbilmer der Regia': Ambrosch Studien S. KT. IUI. 143. 

$ 952. 1 Ausserhalb der römischen Stadt lag nicht nur das 
jenseitige Tiberufer, wo auf dem sikelischcn Janushiigcl Numa 
begraben lag, ‘und, sei cs als lalinischcr der Diana heiliger Bundes- 
berg, den Auspicieu unzugänglich, sei es als Gräberstadt, der 
Aventin, dessen Sage mit Fvandcr Cacus und Hercules beginnt, 

3 sondern auch das Kapitol, vermuthlich als ein den Göttern und 
ihrem Dienst von Anfang an ausschliesslich geweihter Berg. ‘Als 
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gebietende Urmächte desselben werden Terminus und Juventas 
samt dem dämonischen Haupte des Tolus und samt dem zwitter- 
haften Stadtgenius uns genannt, Wesen in denen die mytho- 
logische Forschung pelasgisehe Urfctische, solche wie Phallus 
Kteis Haupt und Schlange, erkennt; ‘ausserdem finden auf und 
an dem Kapitol das Grab Tarpeja’s und Heiligthümer der in der 
Regia verehrten Gottheiten, namentlich Janus Satumus Juppiter, 
sich wieder. ‘Durch Namen und Wesen dieser Gottheiten wird 
der Gedanke widerlegt, als sei das Kapitol ein den Sabinern 
ausschliesslich gehöriger Berg gewesen; vielmehr scheint, seinem 
Götterwesen zufolge, pelasgisehe sikelischc und latiniscfie Be- 
völkerung der sabinischen gegenüber sich hier befunden zu haben, 
die auf dem Sabinerberg Quirinal filr Juppiter Juno Minerva ihr 
‘älteres’ Kapitol noch früher besass 7 als Tarquinius den kapi- 
tolinischen Berg denselben Gottheiten weihte. 

1 — 7. Auf die hier örtlich berührten ältesten Gottheiten kommen wir 
weiter unten mrikk: auf die des ‘Janiculum' im Janus ($961), auf die de* 
‘Areutin 1 in Hercules und Diana ($972. 982), auf die Urfctische und Götter 
des ‘Kapitols’ hienächst ($ 939). 

§ 953. 'Vom Esquilin, dessen HUgelung in ältester Zeit 
als Oppius oder Cispius unterschieden ward, ist als vornehmstes 
Heiligthum das der Juno-Lucina zu berichten; mit ihrem Haine 
zugleich werden Haine der Laren und der Mephitis erwähnt. 
In des Esquilins Nähe war auch das als Zielpunkt der Sacravia 
bekannte Heiligthum der Strcnia, wehrhaften Namens, gelegen, 
die an Minerva erinnert. *Auf Viminal und Quirinal wurden 
Juppiter-Yimineus und der sabinische Quirinus verehrt; von drei 
andern Heiligthümern desselben Bergzugs sind Deus-Fidius am 
martialischen Hügel und die Göttin Salus am salutarischen, dem 
Dienst des Apoll oder Sol benachbart, uns bekannt. ‘Dem Deus- 
Fidius ist der sabinische Sancus gleichgcllend; neben seiner Ver- 
ehrung und der des Quirinus war der sabinisch bevölkerte Berg 
Quirinal auch hn Besitze des vorgedachten Kapitols, welches als 
‘älteres’ im Dienst der vereinigten Gottheiten Juppiter Juno und 
Minerva der kapitolinischen Dreizahl voranging. 4 Wie in dieser 
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Vereinigung versehiedner italischer Stammgottheiten sabinisches 
Priesterthum die sikelischen und latiniscben Wohnsitze neu hei- 
ligte, ‘war auch der sabinische Numa willfährig, seine Behausung 
vom Quirinal in die palatinische Regia zu verlegen, in welcher 
nun auch sabinische Gottheiten, Quirinus wahrscheinlich als ein 
mit Mars verbundener Penat, ihre Stelle fanden. 

1. ‘Gottheilen de» Esquilin': Varr. LL. 5, 49. Beschr. Roms I, 696f. 

2. 3. ‘Vinuast und Quirinal’: Varr. LUS, 5t. Bescbr. Roms 1, 698 f. — 
Leber das ‘Capilolium vetus': Varr. LL. 5, 158. Ambrusch Stud. 172. 

g 954. ' Während von jenem Götterdienste latinischer und 
sabinischer Stammgenossen die Mehrzahl der sieben Hügel er- 
füllt war, hatten von Etrurien aus gräcisicireudc Elemente haupt- 
sächlich am Caelius und in der Nähe des Forums Platz gefunden: 
wie dort der auch in den Argeenopfem berührte Minervadienst, 

’ war im Vicus tuscus der Dienst des Vertumnus gegründet. 

1 Ueberwicgeitd tyrrhenische, das ist gemischt tuskische und 
griechische, Elemente waren es auch welche, durch manchen 
Volkszuwacbs gefördert, unter dun Tarquiniem die Einführung 
von Götterbildern und die Einrichtung eines der patricischen 
Regia gegenüber liegenden Staatsheiligthums vcranlassten , nern- 
lich den Tempelbau der drei kapitolinischen Gottheiten Juppiter 
Juno und Minerva. ‘Indem dieser Bau die eigensten Heilig- 
thümer des Kapitols unverwüstel umschloss, diente er zugleich 
die obersten Gottheiten der vornehmsten Volksstämme Roms io 
einem Pantheon zu vereinigen. * Seil der Gründung dieses 
Staatsheiligthums bietet die Geschichte des römischen Götter- 
wesens meistens nur eine Fortsetzung des hellenischen dar; das 
italische Element bleibt auf die allmählich zurückgesetzten älteren 
Religionen und deren Sacralrecht beschränkt. 

1. ‘Minervrniiienst am Caelius’: Minmium qua io Caelio moole itur 
(Varr. LL. 5, 46. Beacbr. Roms 1, 692. 791). 

2. ‘Vertumnua im Vicoa toscus': Propert. 4, 2, 6. 

3 — 5. ‘ KapRolmUcher Tempelbau': DHat. 3, 69. Li». 5, 54. Belehr. Rom« 

3, 1, t4IT. Schwegler I, 771 ff. 

$ 955. 1 Entschieden tritt jenes hellenische Element seit 
der Zeit der Tarquinier hervor: den Phokäem, die zu seiner Zeit 
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in die Tiber einliefen, ’ verdankte man den von Servius auf dem Aven- 
tin gegründeten Dianendienst, und neben dem Fortunendienst, wel- 
schen derselbe plebejische Servius zunächst aus Präneste empfangen 
hatte, ’ liess die Zwingherschaft des jüngeru Tarquinius unter 
kumanischem Einfluss das untrügliche Gebot des Apolloorakels 
und seiner sibyllinischen Bücher nach Horn einwandern. ‘Hie- 
näcbst konnte es nicht fehlen dass, gro&sentheils auf ausdrück- 
liches Gebot jener sibyllinischen Bücher, sowohl Apollo als 
sonstige Götter des griechischen oder italischen Auslands in 
Bom eingebürgert wurden, ä wic solches namentlich von Aesculap 
bekannt, aber auch für Bacchus Mcrcur und Neptun, für den 
griechischen Hercules, für Latona und Hebe, Venus Ceres und 
Salus, endlich mit Bacchus vereint ganz insonderheit für die 
eleusinischen Göttinnen, Ceres und Proserpina, stattfand. ‘Nicht 
gar spät folgten ihnen allmählich auch die Gottheiten des Orients : 
zuerst Cybele, dann bald auch Isis und weiterhin auch Serapis 
und Mithras, Gottheiten die in den inländischen Diensten von 
Ops und Bona-Dea, in Dis Vejovis Sancus Terminus und den 
Penaten, zahlreiche Anlässe ihrer Einführung fanden. 

1. ‘Pbokäische Einflüsse' seit Tarquinms Priseus: Justin. 43, 3. Kl. Aen. 
? «06ff. Sehwegl. !, 683. • 

.2. ‘ GöUerdieiwte de* Servius'; a) ‘Fortuna’ (OFasl. 6» 573 ff. Plut. QR. 

36. Schwegl. I, 712) and 6) ‘Diana' (Liv. J, 45. DHal. 4, 25. Schwegl. 1, 681). 

3. ‘Kamaniscbe Einniisse’: durch n) die Sendungen nach Delphi und durch 
ft) Aufnahme der sibyllinischen Bücher (Kl. 246 ff. Scbwcg. 1, 801) bemerklieh. 

4. Einfluss der ‘sihvllmisdien Bücher' auf neue Gotterdieoatc : (Kl. Aen. 
i 25811. ApoU seit iu u. 321). 

5. ‘Einbürgerung fremder Gottheiten': Aesculap a. u. 463. 

ti. ‘Gottheiten des Orients' ($91)7 ff.): Cybele a. u. 549. 

8 956. 1 Eine vollständige Ucbcrsicht der durch so unge- 
hemmten fortwährenden Zuwachs zum Schutze der ewigen Stadt 
in ihrem Umkreis gehegten und angebeteten Gottheiten zu ge- 
winnen, müssten wir die PontificalbUchcr kennen, deren var- 
ronische Fragmente jedoclt mein - die für uns unerreichbare Un- 
ermessliehkeit römischer Götterwesen bekunden. ‘Dagegen bieten 
die Uebcrreste alter Festkalender, solcher wie sie auch Ovid seinen 
Fasten zu Grunde legte, durch Inhalt. Zeitfolge und Auswahl zu 
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wünschenswerther Belehrung Uber die gefeiertsten Gottheiten 
Roms sich uns dar. 'An der Spitze ihrer Fcstordnung steht, 
dem neu geordneten Anfang des Jahrs entsprechend, im Januar 
Janus, dem im Februar die Feste der Penaten, ferner Faunus 
Lupercus Terminus, sich anschliesseu. 'Den März beginnen die 
Zilge der Salier; demselben Monat gehören Feste filr Vesta und 
Minerva. 'In den April fallen die der Cybclc und der Ceres ge- 
weihten Circusspiele, die Palilicn Vinalien und Floralien; *in 
den Mai das Fest der Bona-Dea und der Laren samt Lemuralien 
und Argecrfest. r Das grössere Vestafest fällt in den Juni, das 
kleinere Mincrvenfcst desgleichen; spärlicher ist der Monat Julius 
besetzt. *Im August werden die Feste der Spes Salus und Diana 
gefeiert, im September das kapitolinische Hauptfest. * Dein 
Öctober gehört das mit Rossopferu verknöpfte Marsfest, dem 
November jovialisches Gastmahi; endlich im December werden 
Satumus und Consus gefeiert. 

I. ‘ Pontiflcalbficbcr': Ambrosch Aber die fieligiunsbfichtr der Römer (Ztscbr. 
für kathol. Tbeol.), Bonn 1843. 

2- 9. Den ‘Festkalendern deren Fragmente bei Orelli Inscr. lat. 2. p. 379 IT. 
zusammengeatellt sind, dienen für die erste Hälfte des Jahrs die erhaltenen sechs 
Bücher von Ovids Fasten (ed. Merkel, Berol. 1841) zun) lehrreichsten Commentar. 

§ 957. 1 Nachdem aus so zahlreichen Staats- und Volks- 
elementen zahlreichere Götter und Cötterdienste in Rom sich 
zusammengefunden hatten, trieb neben dein stets erneuten Be- 
dürfniss neuer politischer Bande auch der Drang nach Austausch 
und Einigung der verschiedenen Gottheiten stets neue Wurzeln. 
'Lediglich auf Örtliche Nachbarschaft begründet war die schon 
oben berührte, den Regionen des Scrvius einverleibte und unter 
dem Namen der Argeer bekannte Auswahl verschiedenartiger 
Heiligthtlmer, unter deren Gottheiten Quirinus und Dins-Ffditis, 
Romulus und die Penaterl, Salus und Minerva ihren Verschiednen, 
latinischen sabinischen und etruskischen, t’rsprung bekunden. 
' Dagegen lässt in dem schon oben berührten Drei verein der 
‘Gottheiten des Kapitols’ diejenige Form römischen Götlerwescn6 
sich erkennen, welche dem Bcdlirfniss einer zugleich politischen 
und religiösen Einigung am dauerndsten und, für Latiner sowohl 
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als für Sabiner und Etrusker, ansprechendsten genügte; 4 in der 
durchgreifenden Geltung, die diesem politischen Götterverein all- 
mählich zu Theil ward, ist der späterhin eingedrungene religiöse 
Geheimdienst von ‘Ceres Liber und Libera' ihm zu vergleichen. 
‘Es werden aber auch noch andre und ältere Formen römischer 
oder dort eingebürgerter Göttervereine uns erwähnt. Den alt- 
latinischen ‘Indigetes' beigesellt bezeichnen uns die ‘Novensiles’ 
eine Neunzahl sabinischer Cärimonialgoltheiten , * denen der 
etruskische Verein der ‘ Dii consentes', dem griechischen Zwölf- 
göttersystem entsprechend, und mancher den kapitolinischen Gott- 
heiten verknüpfte Götterverband erst später nacbfolgt. 

! 2. ‘Beginnen der Argeer’ ($ 95t, 3): V»rr. LA. 5, 451t Vgl. Beschr. Roms 

I, 140ff. 688 (T. Kl. 931 IT. (unterirdische Brunnengeister). Schwegler Miesch. t, 
3771t (städtische Laren). Das Wort als ‘ Tlionhilder' (vgl. Argiletum) zu 
tsssen, wird durch deren Weihung an Dis (Macrob. 1, 11) wahrscheinlich. 

3. 4. ‘Kapitolinische Gottheiten' g 934, 3 ft — ‘ Eleusinische ’ $ 983, 4. 

5. ‘Dii indigetes' (Kl. Aen. 905 ff.) ; mit den ‘Novensiles’ oder ‘Novensides' 
(Yarr. 5, 74) genannt in der Weihung des Decins ($972,9; vgl, Amob. 3, 
28. Schw. 2, 318; Rh. Mus. 5, 389t). 

6. 'Dii consentes': Varr. RR. 1, 1. Arnob. 3, 40. Ghd. etr. Gotth. A. 16. 21. 

s 958. ' Wie jene Zwölfzahl der obersten Gottheiten , lose 
und mannigfaltig zusammengereiht, ohne tiefere Kultusbedeutung 
ist, sind auch die Einteilungen der ganzen Götterzahl Roms in 
einzelne Abtheilungen nur für den untergeordneten Zweck über- 
sichtlicher Darstellung von Belang, für diesen jedoch nicht schlecht- 
hin abzuweisen. ‘Es gehören zuvörderst dahin die von Varro 
und anderen Alten vermöge des praktischen Standpunktes ihrer 
Zeit gewählten Scheidungen der ‘Dei certi’ oder ‘sclecti’ von 
den ‘Deis incertis’, nämlich der ewigen und unbezwei feiten im 
Gegensatz der durch Veraltung zweifelhaft gewordenen, welcher 
Gegensatz freilich nur Ruf der in V%rros Zeitalter obwaltenden 
und mithin schwankenden Geltung der Gottheiten beruht. ‘Brauch- 
barer für unsern Zweck sind die Unterscheidungen inländischer und 
ausländischer Götter als ‘ Dii proprii ’ oder ‘coramunes’. ‘Ausser- 
dem wurden Blr den priesterliclien Gebrauch Cärimonialgötter, 
Kriegsgötter, Götter des Feldbaus, Hochzeilsgötter und andere mehr, 
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in Bezug auf besondere Lebensverrichtungen zu besonderen Grup- 
pen geschieden; 5 eben so hat ältere und neuere Erudition für 
den Zweck praktischer Darstellung die ältesten von den jünge- 
ren Gottheiten Roms, beide aber von den Gottheiten verkörperter 
Begriffe, gesondert. ‘Was demnächst unsre eigne Betrachtung 
der einzelnen Gottheiten Roms anlangt, so hat dieselbe mit den 
Ceberresten und Spuren ältester namen- und bildloser Kulte zu 
beginnen, dann aber die höchsten männlichen und weiblichen in 
Gottheiten gesonderter Folge zu behandeln: T den männlichen werden 
Janus Satumus und Juppiter, Mars Vulcanus und Hercules, den 
weiblichen Tetlus Ops Bona-Dea und Vesta, Juno Minerva und 
Venus voranzustellen, sodann die dämonischen Götterwesen und 
das Personal der Heroensage, schliesslich auch die Gottheiten 
des Auslands, zu erörtern sein. 

2 — 4. ‘Varroaisclie Götlrrklasien’: SAen.8, 275. MOE. 185»». 201»s. 2208T. 

6. 7. ‘Gottheiten Roms' (4ie ältesten $ 9591.): männliche ($ 960 ff.) oder 
weibliche ($97411.) samt Heroensage ($99111.) und Göttern des Auslands ($997ff). 

C. DIE GOTTHEITEN ROMS. MÄNNLICHE. 

S 959. 1 Als älteste Gottheiten Roms lassen bis zu der 

Tarquinier Zeit dieselben namen- und bildloten Andeutungen 
der Götterkraft sich erkennen, die auch aus der Urzeit griechischer 
Religion uns bekannt sind. Heilige Steine sowohl als Speere und 
ähnliche Götterzcichen sind noch aus späterem Götterdienst Roms 
uns bezeugt; 'namentlich aber war es der Feuerdienst des 
Herdes und Altars, der im römischen Vestadienst aus klini- 
scher sowohl als sabinischer Wurzel vorwaltete. * Wie dieser 
bildlose, in seinen Gebräuchen mit Feuer Wasser und erster 
Nahrung eng verbundene, Dienst auch die im Fascinum ange- 
deulete Zeugungskraft einschloss, auf der die Heroensage des 
Servius und des Cacculus beruht, ‘lässt, dem palatinischen Vesta- 
dienst gegenüber, auch auf dem Kapitol in Juventas und Ter- 
minus ein gleicher Verein der Herdgöttin und des Phallus sich 
kaum verkennen. ‘Juppilers und Vulcans Verbindung mit Vesta 
schliesst, vielleicht noch mit anderen ähnlichen Spuren, dieser kos- 


Digitized by Google 



270 , , VIERTES BUCH. . . . M * i lf „, 

mischen Gruiulform latinischen Götterwesens sich an, zu deren 
Kundgebung Vesta sowohl als Terminus unter himruelsähnlicher 
Wölbung verehrt wurden. 

) — 5. Als ‘Incunabeln’ des ursprünglich namen- und hildloscn (Pint. 
Num. 8. Aug. CD. 4, 31. vgl. 7, 5) römischen Götterwesens sind die a) 'sieben 
Wahrzeichen ' im Veslatempel (§43, 7. Ambroacb Andeut. S. 6), der 6) ‘Feuer- 
herd’ Vesta s und dessen c) ‘Herdphallus' (DHal. 4, 2. Plin. 36, 70. Arnob. 5, 
18) zu betrachten; eben auch nur als d ) beider Geschlechter Symbol (Ghd. 
Ann. d. Inst. 19, 328 0.) scheinen ‘Terminus und Juventas' (lieber zu gehören. 

„ § 960. 1 Diese gewölbte Tempeldeckung der Vesta sowohl 
als des Terminus lässt im Gegensatz unterirdischer Wölbung uns 
auch den Consus hieherziehu, jenen uralten sogenannten ‘Itatb- 
geber’ des römischen Circus, welcher, mit Juppiter Neptun Pluto 
oder Mantus vergleichbar, Freiltei tslust Jungfrauenraub und auch 
Todtendienst im eigenthiliniichen Brauch seiner Feste vereinigte. 

' Als unterirdisches Haupt, dem satumischen Menschenopfer und 
seiner Silhnung durch dreissig Argeerpuppen entsprechend, 3 ist 
der im Kapitol aufgegrabene Kopf des Toitis gleichfalls hielter 
zu ziehen. ‘Sind aber solchergestalt der viereckte Grenzstein samt 
Phallus und Kopf in hieratischer Geltung aus der Urzeit Roms 
naebgewiesen , so darf auch das pelasgischc Schlange nsymbol 
nicht fehlen, und vielleicht ist die Annahme eines solchen einzig 
geeignet das Kiithsel zu lösen, dass im mystischen Stadtgenius 
Roms sowohl Juppiter als auch Angerona Luna und Ops vor- 
ausgesetzt werden konnten. 5 In den ältesten Zeiten Roms, aus 
deneu jener Genius herrilbrt, konnte statt irgend welcher Menschen- 
gestalt nur eines jener einfachsten Natursymbole oder höchstens 
ein menschliches Haupt ihn bezeichnen: e ein solches Haupt 
allerdings darf ausser dem vorgedachten des Kapitols vielleicht 
in mehreren der lirgottheiten Roms, in Janus Ops Terminus oder 
Consus, in der gemeinsamen Geltung besamender Urwesen vor- 
ausgesetzt werden, ’ zuraal wenn die vereinte Idee der Intelligenz 
und der schöpferischen Besamung, eine auch im Prüdieat der 
Consivii oder Consentes verschmolzne Idee, die als Kopf abge- 
bildeten Gottheiten zugleich phallisch erscheinen liess. 
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1. LVber ‘Curaus’: Li». I, 9. DHal. 2, 30. 31. Plotarcb. Rum. 14. SAen. 
8, 636. Tertull. specl. 3. Vgl. Htg. 2, 87. Schw. 2, 133. Braun Ann. d. Inst. 11, 
230 ; la». 0, 1. MOFast. p. 212. Mid. Abb. Poseidon Anm. 112. 127. Scbweg. 
Köm. Geseh. 1, 473. 

2. ‘ Saturniscbes Menschenopfer', durch die Versenkung der ‘dreimig Ar- 
geerpuppen' in den Tiber gesühnt: Macr. 1, II. Kl. Aen. 941. 

3. lieber ‘Tolus': SAen. 8,343. Arnob.6, 7. Vgl. Orioli Ano. d. inst. 
4,3111. (symbolisch). Sckwcgl. 1, 793 (als Caput urbis). . 

4. Leber den Genius urbis' sitr mas sive femina (Macr. 3, 3. SAen. 2, 
351. 7, 758) und dessen terinulhliche Scblangengeslall: Ghd. Prodr. 103 f. 
Abh. Agalhod. Anm. 79. Kl. Aen. 1037. Auch eine Andeutung »on Juppiter 
und Juno ist darin erkannt worden (Motninsen unterilal. 144). 

6 ‘ Kupfbildung', aus griechischer llerinenhildung und sonst umfangreich 

bekannt (Ghd. IIR. Sind. 2, 243. 287IT), ist au» gleichem Grund auch für 
Janus Terminus und Consus nachweislich; für eine ähnliche Bildung der Ops 
sind Praiidikc und Mincrra-Capta (Gbd. Prodr. 64. 107) anauführen. 

7. ‘Dei Consirii' oder ‘consercules’ (Arnob. 5, 18; Ops Varr. 5, 21). 

§ 901. 'Janus, seinem Namen nach als Gott ThürgoU 
Wandler, ja als unendlicher Abgrund des Raums uud der Zeit 
(netulich als Dianus Januus Kanus Chaos) gedeutet, und ebenso 
sehr in seinen Beinamen wechselnd vieldeutig, ’ist nicht sowohl 
ein latinischer als ein etruskischer, aus Telamon Voiatcrrae Spo- 
letum Falerii bezeugter, dort alter ausländischer und zwar pe- 
lasgisch zu fassender Gott, wie denn seine Abstammung aus 
Nordgriechenland, namentlich aus Perrhäbien, ausdrücklich be- 
zeugt und von keinen sonstigen Abstammungssagen durchkreuzt 
wird. 1 Rom gegenüber war das etruskische Janiculum von 
Aeneas sowohl als Saturnus ihm Überlassen; ausserdem war 
allerdings auch am Forum bereits in frühester Zeit sein Bienst 
begründet. 4 Von den Saliern ward er als Gott der Götter, in 
sonstigem Beiwort gleich Juppiter als Gott-Vater gefeiert, und 
dem entsprechend bezeichnet väterlich geübte Allmacht hei ihm 
•wie bei Juppiter seinen Grundbegriff. Die Allgegenwart, die er 
im Doppelgesicht ausdrückt, 5 tritt ipit der himmlischen Nalur- 
kraft eines über Sonnenstrahlen und Wasserquellen gleich mächti- 
gen Gottes zusammen, und wie er somit des Jahres Eröffner 
wird, ‘öffnet er seine Pforten auch jedem ländlichen, häuslichen, 
staatlichen, kriegerischen Verkehr, ist Saatgott TUüjgott und 
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Mftnzgott, leitet als Curiatius die staatliche Eintheilung der Cu- 
rien und führt deren wehrhafte Mannschaft als Quirinus in den 
Krieg, dem er durch Ocffnung oder Schluss seines Tempels An- 
beginn oder Ende zuordnet. 

1 — 8. lieber ‘Janu*’: Varr. LL. 5, 165. 6, 34. 7, 85. Macroh. 1, 9. 17. OFast. 
1, 0317. Plin. 34, 16. SAen. 7, 608. Io. Ljd. de men», p. 56. Vgl. Jac. 482IT. 
Rntlmann (Bert. Akad. 1816) Mithol. 2, .70 fT. Bott. Kunstmjtb. 1, 747 IT. Htg. 2, 

2 1 8 !T. Kl. Aen. 711 ff. 949 f. A. 1315*. MOEaat. 227 f. Scliw. 2, 122 fT. Schel- 
ling Allg. Ztg. 1845 no. 37 (Hianus). Walz rclig. Rom. 1 7 ßf. Gerlach RG. 1, 
91 ff. Zimtnermann aber das Wesen des Janus, Eri. 1852. 4. Schwegl. RG. 1, 
212 ff. 2t8ff 

§ 962. 1 Mit diesem so umfassenden als uralten Götterbe- 
griff stehn Bildung und Symbole dieses Gottes in durchgängiger 
Uebereinstimmung. Nur spät und ausnahmsweise ist Janus in 
voller Menschengestalt gebildet worden, ‘dagegen der nicht ein- 
mal mit Hermenschafl versehene doppelte oder auch vierfache Kopf 
gleichmässiger Bildung in einer dem kapitolinischen Tolus ana- 
logen, ungleich mehr aber aus griechischen Kulten bezeugten, 
Weise ihn kundgibt. ‘Von Symbolen bezeichnet das Schiff ihn 
als ausländischen, der Lorbeer als solarischen, Schlüssel und 
Stab samt allerlei seltnerem Beiwerk ihn als Thür- und Kalender- 
gott. ‘Der ihm gewidmete, am feierlichsten zum Neujahr er- 
füllte, Opferbrauch ist uublutig. ‘Grossen Göttern, wie Juppiter 
Juno und Mars, pflegt er in Gebetsformeln voranzustehn und 
scheint als jovisähnlicher Curicngott mit Juno gepaart zu sein; 
die ausländischen Gottheiten Mercnr und Apoll sind ihm be- 
griffsverwandt und werden daher, eine ganz späte Ableitung von 
Apoll ausgenommen, nicht neben ihm erwähnt. 5 AJs Herscher 
Latiums wird Janus neben Saturn genannt; mit Juppiter Pallas 
Hercules und Mereur ist er auf Münzen, ausserdem mit den Pe- 
naten und mit dem Genius verknüpft. ‘Oertliche und Begriffsver- ’ 
wandtschaft verbindet ihn jedoch hauptsächlich den Quell- und 
Ortsgeistern von ihm begünstigter Gegenden, ln solchem Sinn 
sind nicht nur Camasene und Cama seit Anfang der Dinge ihm 
beigesellt, sondern es sind auch Quell- und Orlsnymphen Roms 
und Latiums, Juturna und Venilia, ihm verbunden, der römische 
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Quellgeist Fontus gilt für seinen Sohn und anch der Hafenpförtner 
Portunus stebt in Beziehung zu ihm. 

f 963. 1 Satwrnus, dessen auch Stercutus lautender Name auf 
Saat und Reichtbum deutet, ‘wird dem phönicischen und griechi- 
schen Kronos willkürlich gleichgesetzt, dagegen von Mittelitaliens 
Urbewohnern Sikeler sowohl als Sabiner im Gegensatz ihrer Be- 
sieger der Aboriginer auf seinen Dienst Anspruch haben. Spuren 
dieses Dienstes sind auch aus Etrurien nachweislich, wo die 
vorher Auriuia benannte Stadt Satumia für ihn zeugt; 'haupt- 
sächlich aber war in der ältesten Zeit ihm Rom ergeben, dessen 
Janicuium und Kapitol zugleich dem Janus und dem Saturn ge- 
weiht bliebeu, bis die dem letztem geschuldeten Menschenopfer 
durch Hercules abgeschafft wurden und auf der Höhe des Kapitols 
Jpppiter die Gewalt des Saturn Uberbot. 'Seinem Wesen nach 
ist dieser ein ErdgoU:. einerseits unterweltlich gedacht, gilt er 
anderseits auch als der zum Licht hervordrängende Schützer der 
Saat und des Landbaus; so ist er ein Hüter des Schatzes, den 
durch Kriegsbusse Lua vermehrt, aber auch Freiheitsgeber und , 
Handelsgolt, Lichtbringer aut kürzesten Tag und Bcsehger der 
Todten, letzteres nach einem gewiss ursprünglichen, aber erst 
durch den griechischen Kronos auf die Bezüge der Vorzeit und 
auch der abstracten Zeit Ubergetragenen Begriff. ' Sprechende 
Ausdrücke dieser Gesamtidee des Saturn sind als Symbol des 
Landhaus die Sichel, als Andeutung des Dunkels in dem der 
Gott hauset die Hauplverhüllung, der seine Verehrer Liebt be- 
gehrend unbedeckten Antlitzes enlgegcntreten. 'ln den Gebräuchen 
seines Dienstes gilt ausser dieser Enthüllung auch alle heitere 
Sitte der am Wintersolstitium gefeierten Salurnalien, namentlich 
in Kerzenweihe Geschenken und Sklaventaumel, dem Lichtgotl 
Saturn: wie er seine Diener geistig entfesselte, ward auch seinem 
Bild eine wollene Fessel entnommen die es das Jahr Uber trug; 

1 in der Vorzeit seines Dienstes aber waren ihm Menschenopfer 
geheiligt, die der spätere Brauch theils durch Kerzen theils durch 
Strohmänner ersetzte. 'Von Abstammung und Götterverwandt- 
sebaft Saturns < ist wenig die Rede: kt Latiums Vorzeit hat er 
Gtrkard, Mythologie. II. 18 • 
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mit Janus geberscht, Hemdes hatte seinen Dienst gemildert, die 
Erdgöttin Ops oder die Buss- und Strafgöltin Loa denselben ge- 
theilt. »Dass dm Titan gefesselt, Juppiter beerbt habe, 'war An- 
sicht des Enbius, wie eine vermeintliche Abstammung Saturns 
von Pollux nur ein poetisch verkleideter Ausdruck seines Licht- 
wesens war. und die Ableitung der Latincrkönige von ihm als 
Ahnherrn nur als l’ebertragung clironologiaeher Elemente in genea- 
logische Form sich beurtheilen ltlsst. 

‘1—9. Ufhcr ‘Saturnos 1 : Vsrr. LL. 5, 3 (Opfer); 5, 74 (Tatrae). Macr. 1, 
7. 8. Dllal. 1, t*. 34 r. 2. 50 Wut. qu. «in. 32- Strpk- UjiofiyifK. V*k 
$ 129, 2 ff. (Keubos). Uuttiuauo (Herl. Akad. 1810) Mjtli. 2,59 ff. Htg, 2, 1 22 ff. 
Bültiger Kunstmylli. 1, 223. ühd. Pmdr. S. 16. Kl. 861 (T MOF. 229 ss. Schwenck 
2, 1 84 ff. Wall relig. 1, 12ff. Schwrgl. 1, 376. [Sippel de eultu Saturai, 1848, 
kenne ich niebt.] 

S 964. 1 Juppiter, der väterlich benannte Zeus , * den das 

l'rvolk Latiums im Baumorakel des Picus und Marners, dem do- 
donisehen ähnlich, aber auch iri diktäisch -arkadischer Weise 
als kaum gebomen Naturgott Vejovis und Anxurus kannte, wah- 
rend der latinisehe Bund ihn doch auch als latiarischen Bundes- 
gott feierte, »ward in gleichem Doppelsinn auch zu Hom ver- 
ehrt, wo seine mancherlei Namen und Kulte seit der Tarquinior 
Zeit durchs kapitolinische Staatsheiligthum überstrahlt wurden.. 
* Die ‘ in ältester Zeit überwiegende Naturseile seines Wesens, 
deren Ausdehnung im Vejovis und Consus auch finstre -und 
unterweltlichc Bezüge in sich schloss, wird hauptsächlich darin 
erkannt, dass er als Licht- und Blitzesgott Lucetrus und Sum- 
manus die Menschen mit Licht und Feuer, als erderüffhender 
Indigcs und Elicius mit Hegen and Quellen, Als Pistor und Liber 
mit Brod und Wein, als Averruncus und Depulsor mit Schutz 
und Gesundheit versieht. »Ausgehend von dieser und ähnlicher 
Obhut des physischen Bedürfnisses, hatte jedoch bereits das 
älteste Bom seinen Juppiter zum Hort alter höheren Zwecke 
des Menschenlebens gesteigert: wie ihm der gefürchtete Vejovis- 
Vedius als Asylgolt, der unterweltlich verehrte Consus als Gott 
guten Rathes erwünscht, wie Juppiter als Erahn des Menschen- 
geschlechts Und jedes einzelnen seiner Genien von Latium her 
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überliefert war, ‘galt er dem Römervolk schon seit des Romulus 
Zeit als seiner Grenzen Beschützer, Herceus Custos und Ter- 
minus, in den Namen Imperator Stator Feretrius Victor als Führer zu 
Krieg und Sieg; im Frieden war er ein Staats- und Freilieitsgott, als 
Wahrer des eidbeschworenen Rechtes einFidius und RltcherTigillus, 
' in voller Entwickelung seiues ethischen Wesens aber als bester 
zugleich und grösscster Gott der Optimus-Maximus des Kapitols. 

$ 965. 1 Als Symbole dieses Weltgebieters sind ans altlnti- 
nischer Auffassung Stein und Baum, Specht und Bogen bekannt, 
denen Blitz Adler und manche andere Attribute des kapitolini- 
schen Bundesgolts zugleich mit Opferwidder und Opferstier in 
gräcisirender Weise sich anreihn. * Seine Kiteste Bildung lässt 
nur fetischeuartig als Stein Pfahl Gabel oder Schlange sich denken, 
wofür in deu Beinamen Lapis Terminus Tigillus und Indiges 
Spuren vorhanden sind; Menschengestalt, bärtige oder bartlose, 
ward ihm vielleicht erst im tnrquiihschen Bundesterapei ertheilt. 
’ Die Gebräuche seines Dienstes zu würdigen, gibt die Jahr- 
hunderte Roms hindurch das fleckenlose Pricstertbuni des Flamen- 
Dialis die sicherste Anleitung. 4 Des Gottes Willen zu erkunden 
uud durch PriestcrkUnstc wol auch ihn sieb eigen zu machen, 
glaubte das älteste Latium durch sein Aquiliciuin, seine Blitz- 
sühne uud andre Formen der Divination sich befähigt; * alles 
Gebet ward mit Janus und Juppitcr begonnen, alle wichtigste 
Leistung durch Eidschwur bei Juppitcr-Lapis gestählt, aller Zeit- 
lauf durch Juppiterdicnsl an den Idus und durch Einschlogung 
des Jahresnagels geheiligt. * Blutiges Menschenopfer hatte be- 
reits die älteste Zeit durch ein Vcr saertnn und mannigfach 
sonst ihm ersetzt, und auch das erste Stieropfer in der Bupho- 
nien Weise durch KönigsfluchMRegifugium) ihm gesühnt; 'häu- 
tiger ward ihm ein Widder geschlachtet, wie nach der Sitte der 
Idus so auch Ihr die llochzeitsitte den Trauungseid auf dieses 
Opferfell zu leisten. 8 Saatopfer, wie Juppiter-Dapalis sie empfing 
und die Sitte der Paganalien sie leistete, gingen zugleich mit 
dem Winzerdienst der Vinalien jenem einfachen Opfer noch in 
deu Zeiten zur Seite, * als man den Tempel des kapitolinischen 
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Gottes mit Stierhekatomben Triumphen und Siegesweihungen 
häufte, denen in herbstlicher Wiederkehr der Jahresbrauch kapi- 
tolinischer Festspiele beigesellt war. 

1. lieber den römischen ‘Juppiter’: Varr. I.L. 4, 24 (Klameo); 5, 58 (Vi- 
nulia); fragro. (MOF. 221, 7 trecentos Joves sine capitibus). bi». 1, 10 (Feretrias); 
1, 12 (Stator); 1, 20 (Elicius); 1, 24 (Eidgott); 2, 8. 5, 50 (Kapitol); 6, 29 
(Imperator tgl. OüpiOf $ 199, 7); 7, 3 (Nagel); 10, 28 (Victor). OFast. 
1, 587 (Idus); 3, 28517. (Elicios); 4, 883 (Vinalien); 5, #26 (Fatidkus); «, 350 
(Pistor) ; 6, 731 (Summanns). Hacrob. 1, 15 (Lucetius). 10. (Ja «um Jovemque 
praefari necesse est); 3, 10 (Opfer); 3, 21 (Regifugium). Gell. 10, 13 (Flamen). 
Aug. CD. 8, 12 (Pecuuia). DHal. 1, 39 (ln»enlor); 3, 69 (Kapitol). Vgl. Htg. 2, 
8 ff. ftötl. Kunstmjlh. 1, 191 ff. MOF. 228s. Schwenck 2, 5 ff. 

2. 3. Der Juppiterdienste ‘Latiums 1 , insonderheit o) des aboriginisehen 
,‘Picus oder Marners' (DHal. 1, 14), des 5) ‘Yejosis’ und Anxurus ton Alba 

und Ansur (OFast. 3, 445. Plin. 16, 14. Gelb 5, 12. Macr. 3, 9. Fest. s. v. Vgl. 
Htg. 2, 5317. kl. 530. 72817. 856. 875. 1060. 1 082 ff. 1094. MOF. 124. 128. 
“2137.), endlich e) des Juppiter ‘Latiaris’ ward oben $942, 217. gedacht; über 
d) ‘Conaus' »gL $ 960 , 1. . . 

$ 966. 1 Vermöge des Omfangs von Juppiters Göttermacht 
lallen fast alle anderen männlichen Gottheiten in seinem Begriff 
zusammen, in der ältesten Zeit wird diese Annahme für Qui- 
rinus , den circensisehen Consus und selbst für den sabinisehen 
Hercules gerechtfertigt, der dem Dius-Fidius gleichgilt; 'aber 
auch der Kriegsgott Mars, die Wasser- Feuer- und Erdgottheiton 
Nepüimts und Piuto, Vuicanus und Liber, sind den verschiedenen 
JErscheiuungen des Juppiter als Feretrius Imperator nnd Deus- 
-Maius entsprechend. *Im VerhXItniss zu weiblichen Gottheiten 
pflegte der älteste Juppiter als heimliche Geburt oder Schoss- 
kind der Erd- und Göttermutter gedacht zu sein; dieses schon oben 
aus Latiums Götterwesen mit Bezug auf Waldnymphen, auf Bona- 
Dea und auch auf Fortuna bemerkte Verhältniss tritt auch Itir 
Juppiters Beziehung zu Vesta tind zu dem ältesten Junodienst, 
namentlich der Feronia und ilegina, erklärend ein. * Im' Allge- 
meinen ncmlich galt die älteste italische Auffassung, dem Mono- 
theismus des ältesten Griechenlands gemäss, dem überwiegenden 
Dienst eines väterlichen Juppiter oder einer mütterlichen Juno; 
die paarende Gleichstellung beider Gottheiten tritt erst später, 
s im pränestinischen und kapitolinischen Tempeldienst nur unter 
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übtaut der als GöUerrauller gedachten Minerva hervor. 'Bei einer 
so geistigen Auffassung des höchsten Gottes darf es denn auch 

uicht befremden, alle mythische Entwickelung desselben auf die 
von uns mehrfach berührten Züge thcils seiner Abkunft theils 
der ihm entstammten Ahnherren Latiums beschränkt zu sehn; 
7 dem Sagenkreis dieser letzteren gehört die an Picus Kaunus 
und ISuraa haftende Sage von der Bewältigung des Juppitcr-Elicius, 
wie auch die an Aeneas und Mczeutius geknüpfte von Einsetzung 
der Viualien au. 

S 967. 1 Bei der ebengedachten Uebcrcinstimiuiing aller übri- 
gen echt römischen Götter mit der einheitlichen Idee des Juppiter, 
haben wir nun zunächst jene andern, von jovialischer Macht bc- 
theiligten oder denselben in ihrer Ursprünglichkeit gleichstchendeu, 
männlichen Gottheiten Horns uns näher bekuunt zu machen. 
'Neptunische kraft ist im Consus und Juppiter Imperator, so- 
I, irische im Yejovis, beide zusammen in den Penaten ausge- 
sprochen, deren wir weiter unten gedenken; minder früh aber 
ward in Rom ein wirklicher Dienst des Neptunus eingefilhrt, 
wie er zugleich mit dem der Salacia geboten, von den Aemiliern 
geübt und hauptsächlich im lleiligthum auf dem Marsfeld, zu- 
mal in Bezug auf Seefahrten und Kriege zur See, vollfuhrt ward. 
'Vermnttalich schon früher ward Sol, als sabinischcr Gott dem 
Soranus oder auch dem latiuischeu Yejovis vergleichbar, hie und 
da zu Rom verehrt; 'er ward durch den hellenischen Lichtgott 
Apoll verdrängt, seit in der Tarquinier Zeit durch phokUisehcn 
und kumanischen Einfluss sowohl das Ansehn des delphischen 
Orakels als auch die Geltung der sibyllinischeu Bücher in Rom 
wurzelte und von den Geschlechtern Roms Julier und Acmilier 
für ihn wirkten. * Sein beim flaminischen Circus am Marsfeld 
gegründeter Tempel, dem erst zu August’s Zeit in dessen pala- 
linischem Haus ein zweiter des durch August’s Seesieg bcthätiglen 
Apollo-Actius sich beigeselltc, 'war den Peslgott zugleich und den 
rächenden Wolfsgott Apoll zu ehren bestimmt, der auch im zweiten 
punischen krieg, laut den prophetischen Sprüchen des Marcius, als 
Feindesvertreiber bewährt war. Ursprünglich war er mit Pfeil und 
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Bogen, dem Vejovis vergleichbar, dann oftmals auch als Mu- 
saget, im Wesentlichen allzeit als Lichtgott und leuchtender 
Qpferthiere Empfänger gedacht; 'in seinem Dienst -waren weisse 
Kinder und Ziegen, sinnvolle OpferzUge, vor allem die apoHi- 
narischen Festspiele üblich, deren Feier nicht selten auch durch 
Lectisternien der dem Apollo verbundnen Gottheiten erhöbt ward, 
‘im engsten Verein mit den als Mutter und Schwester ihm ver- 
bundenen Göttinnen Latona und Diana fand jene ältere sowohl 
als auch die palatinische Feier Apolls statt; ‘in dem von Horaz 
besungenen Säcularfest trat überdies derselbe delphische und 
palatinische Dreiverein mit den Krdmächten der Heilkunst sowohl 
als der Unterwelt in enge Verbindung. “ Hieneben ist denn 
auch des troisch-epidaurischen Heilgottes sfetculap zu gedenken, 
der, mit oder ohne Bezug auf seinen Vater Apoll, gleichfalls auf 
Anlass einer Seuche, den sibytlinischen Büchern gemäss, von 
Lpidauros her auf Korns Tiberinsel versetzt ward, wo sein Idol 
früher in Schlangengestall, vielleicht auch als roher Stein, be- 
kannt und heilkräftig war. 

1. Der Versuch ‘alle übrigen Gütler aut Juppiter zuriiekzHfithren' bat 
bereits früher an den Gottheiten Etruriens sieh bewährt (Gbd. Abb. etr. Gotth. 
Aron. ÜB.). 

2. ‘ Neptun ', der q) in Consus ($960, I) und in den Penaten ($991, 7) 
»ermuthlich erst spät erkannt ward, ist ä) als selbständiger Gott aus den l’onti- 
ficalbticltcrn (Gell. 13, 2! Salaciam Neptuni) durch Lectisterninm (Li». 5, 13) und 
durch den ihm im Marsfeld gewidmeten Dienst (Uv. 58, !1 Htg. 2, 98. Schw.2, 
135 ff.), wie auch aus FantHieamüiuen, naineullich der Aemilter, bezeugt. v 

3. ‘Sol' wird als sabinischer Gott des Tatiua (Varr. 5, 20. DHaJ. 2, 30) 
erwähnt und blieb int Circus inaxinuts (Tertull. spect. 8) »erehri. Vgl. Schw. 2, 
Ul. — Des ‘ Sordnn* ’ ($936,6; als Apoll bei TAen. 11, 785. Vgl. Schw. 2, 
lOOff.) und • Vejovis' ($964, 2) ward früher von uns gedacht. 

4 — 9. ‘Apollo’ zu Rom; Li». 4, 25 (Tempel a. a. 432); 3,13 (Lecti- 
stemium); 25, 12 (C. Marcius, Spiele). Horst, cann. saec. Iff. Macrob. 1, 17. Vgl. 
$307, 5a. MDor. 1,201. Htg. 2. 205 fT. Kl. 261 ff. 1098 ff. MOF. 234 f. Schw.' 
2, 104 ff. 

10. ‘ Aesculap ' : Uv. 10 r 47; 29, 11 (a. u. 460). OMet 16, 631 (Schlange). 

Oros. 3, 22 (Stein). Vgl. MOF. 196. Schw. 1121t 

$ 968. ‘ Vielleicht dass auch Meratriiu diesen Heilgott- 

heiten zunächst seine schicklichste Stelle findet. Ans Lavinium 
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durch seinen Caduceus, aus Hom aber theils am Circus Maximus, 
theils durch den nach ihm benannten Sühnquell ohnweit der 

appischcn Strasse bezeugt, 'gibt er nicht nur in der üblichsten 
Geltung des griechischen Verkehrs- uud Ilundeisgotlcs, solidem . 
auch in der unterweltlichen des Hermes sich kund, ‘und wenn 
sein Maifest vielleicht mehr jener ersten Ttedeutung entsprach. 

Ft*-' I > ( t r I J J T 4 *• 

der auch die Verbindung mit Hercules und Neptun im gemein- 
samen Lectislerniuni nicht entgegenstehL, ‘ gibt doch auch diese 
andre schon in der Herkunft von Maia der Krdgöttin und in dem 
auch mythisch bezeugten Glauben sich kund, dass er Väter der 
Laren sei. * Ungleich ursprünglicher und durchgreifender aber 
ist im allrümischen Götterwesen die Stellung des Gottes Mars, 
dessen Name auch Mavors Marspiter Maris lautete. • Wie er 
schon oben in gleicher Geltung mit dem als Kriegsgott gedachten 
Juppiter uns begegnete, wird er im Spec litorakel des Picus, im 
Speer des Uuirinus, im Marners der Saliertänzc und, wie bei 
Aboriginem Sabinern Etruskern, uns auch als Vater des mit der 
albanischen Hea-llia von ihm erzeugten Komulus erwähnt. 7 Seine 
ältest« Verehrung innerhalb lloms ist im Dienst des Quirinus 
und in der schlitzenden Lanze zu erkennen, die zu den lieilig- 
thlimem des Vestntempels gehörte; in überwiegendem Sinn de* 
vordringenden Gottes römischer Eroberungen erhielt er uäehst- 
dem seinen ausserhalb Korns »er der Porta Capena gelegeneu 
Tempel und später noch, zu der /.eil des August, den ihm als 
Hficher gewidmeten des Mars -Mt or. *Jn gleichem Sinne galt 

auch das seil ältester Zeit ihm gewidmete Marsfeld als Spielraum 
für Kriegsiibungen; indess ward der älteste Mars nicht nur als 
Krieges- und Staatenlenker, sondern auch als Licht- und Orakcl- 
gotl Marners und Picus, als Saat- und Herdengott der Analen 
verehrt, * und es entsprechen diesem vielseitigen Wesen auch 
so vieldeutige Symbole, wie Wolf und Specht, Pferd und Wasser, 
des Grases der Wiesen zu geschweige», es sind. Der Verehrung 
seines Speers ward bereits gedacht; seiner furchtbaren Schwingung 
vergleichbar und im Festgebrauch noch berühmter war das atmo- 
sphärisch verständliche, in künstlicher Nachbildung zwolfmal von 
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handene, Stunnschild des Mars, das durch der Salier Tanz im 
Namen der Ancilien allbekannt ist 

1. 2. Utber ‘Mercur’: Li?. 2, 21. 27 (a. n. 259). Ofaat. 5, 663 ff. Fest. 
r. Majis Idibus, r. Malevoll , y. Sobrium ricum (Milch). Vgl. Htg. 2. 260f. kl. 
671 ff. MOF. 232 ff. Schw. 2, 173 ff. 

3 — 9. Leber den römischen -.Mare': Varr. LL. 5, 73. Calo RH. Ul. 
Plaut. Truc. 3, 1, II. Liy. 1, 20; 6, 5; 7, 23; 8, 9; 45, 33. OFaat. 2, 855ff 
3, 51 9 ff. 5, 550 ff. Val. Mai. 1, 8. Gell. 4, 11. SAen. 1, 287. 296. 12, 118. 
BHal. 1, 14; 2, 48; 2, 70 (Salier); 4, 22; 5, 13. Jo. l.yd. mens. cap. 5. Vgl. 
Htg. 2, 155 ff. Ambrosch Slud. äff 150 ff. krause PEacjkl. 4, 1584f. Schwenck 
Mjth. 2, 8t ff MOF. 235 ff (Skiuen 1836, Rhein. .¥08.5, 38817.). 

$969. 'Ausser dem wehrhaften Priestertbuin dieser Salier 
und etwanigen salischen Jungfraun, war auch ein eigner Flamen 
und war in ausschliesslich agrarischem Sinn die priesterliche 
Bruderschaft der Arvalen dem Dienste des Mars geweiht, 'wel- 
cher demnach sowohl dem physischen Bedürfniss des Jahres- 
laufs als auch der vom Kriegsgott gelenkten Waffengewalt die 
mannigfachsten Gebräuche darbot. Von dem als Jahresgott ge- 
dachten Mars war der erste Monat des ältesten römischen Ka- 
lenders benannt und ihm zugeeignet; es war der Zeitpunkt ftir 
Erneuung des Vestaherdes , der Consulwtlrde und jeder durch 
Neujahrsgeschchke bezeichnten Zuneigung. 'Fürs Gedeihen der 
Saat galten ihm Ambarvalien; aus Stier Schaf und Schwein war 
das dabei übliche Opfer der Suovetaurilien gebildet, woneben 
auch an den Robigalien, den Misswachs des Korns zu verhüten, 
eines Schafes und eines röthiiehen Hundes Opfer vermittelst des 
Marspriesters stattfand; so ward von Mars auch Regen verhofft, 
indem man den Regenstein Lapis-manalis aus seinem vorstädti- 
schen Tempel holte. 4 Dem Naturdienst zugleich und der Kriegs- 
lenkung dieses Gottes galt insonderheit das im Octobermonal 
ihm geschlachtete Ross, dessen geschlachtetes Haupt, von zwei 
Stadtbezirken wetteifernd begehrt, mit ßrod umkränzt angeheftet 
wurde, während des Opferthiers Blut, im Schweife noch warm 
zur Regia getragen, dem Dienst der Palilien aufbehaltcn ward; 
ein mystischer Sinn dieser Opfersitte wird auch durch der Frauen 
Abwesenheit nah gelegt. ‘Als Kriegsgolt ward Mars in ältester 
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Zeit durch der Jünglinge Ver sacrum und durch die Beute ge- 
ehrt, die nächst dem Juppiter Feretrius ihm gebührte, wie denn 
auch im Antheil au ritterlichen Gelübden der kapitohuische 
höchste Gott gemeinhin ihn Uberbot; um so ausschliesslicher . 
galt ihm das Wettrennen der Equirien, das man im Marsfeld, 
ausnahmsweise auch auf dem Caelius feierte, und manche be- 
sondere Weihung, auch Waffenbrand, ward in deu verschieduen 
Zeitpunkten des Krieges, beim Auszug sowohl als in dessen 
heissesten Augenblicken und nach des- Kampfes Beendung, ver- 
mittelst besonderer Priester Opfer und Feste ihm zu Theil. * Im 
Uebrigen liess Roms kriegerischer Sinn diesen Gott nicht ver+ 
einzelt als Lenker der Schlachten erscheinen: mit ihm zugleich 
wurden beim Auszug zum Krieg Janus und Juppiter angerufen, 
andremal wird seinem Speer eine martialische Juno verknüpft, 
wie denn auch in seiner Naturbedeutung und ländlicher Wirk- . 
samkeit manche sonstige Gottheiten, aus der ArvaleB Gebet uns 
bekannt, als feindliche Macht auch Robigo ihm verknüpft, sind. 

’Als Kriegesgottheiten, wie man deren auch in allgemeiner Be- 
nennung kennt, sind ausser ihm, wenn die Beute vertheilt wird, 
Minerva und Lua, im Kainpfgewühl Bellona und Nerio samt 
Pavor und Pallor bekannt, der räthselhaften Molae oder Moles 

wie der umbrischen Praestita und Tursa zu geschweigen. 

* Mythische Züge des Mars und seines Dienstes sind in der auf 
ihn ruckgehenden Abstammung der römischen Zwillinge, wie 
aueh des Faunus aufbehalten. Einzelne Sagen wussten . von seiner 
anerkannten Erscheinung zur Hülfe im Kampfgewtthl zu berichten; 
der Vervielfältigung seiner Aneilien haben wir bienifebst neu zu 
gedenken. : . . 

7. Sonnige ‘ Kriegsgottbeiten die such wo! o) ‘allgemein’ zusammen ge- 
fasst (fyi'ftiioi »toC App. Mithr. 45) ohne Sondernamen sich finden, sind 
neben 0) ‘Mars Minerva und Lua* (Liv. 45, 33. Schw. 2, 187 f.) hauptsächlich 
t) ‘Bellona (§604, 5. I.i». 1«, 19 a. u. 457. OFnat. 6, 301. Htg. 3, 270*. 

Schw. 2, 99 f. ) und in <f) älterer Geltung ‘Nerio’ oder Neriene die ‘Starke* 

($ 936, 7. Gell. 13, 22. Lanzi Saggio 3, 669. Kl. 746* Schw. 2, 91). In einer 
mehr dienenden Stellung tu Mars sind ferner «) ‘Pavor und Pallor’ (Hain von 
Tabu geweiht: Liv. t, 37. Htg. 2, 166; VgL Heimos and Phobos g 663, 1), 
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Sie f) ‘Hohe' oder Molrs (Gell. iS, 33. iftg.3, 173) und di« g) untbriscken 
‘Prn»tils und Tum’ ($936,8) kieker gehörig. , • . , u ; 

$ 970. ' Nächst Mars ist f ulranus, auch Mulciber und La- 
teranus genannt, zu erwähnen, *der in Latium bald als zeugender 
Feuergott mk Ocrisia, baW als kosmischer Schmiedegott in der 
Anciliensage vom Schmid Mamurius in Betracht kommt. ‘Zu 
Rom ward er sek ältester Zeit beim Vestatempel und beim Co- 
mitium verehrt, wo in seinem Heiligthum noeh zu des Plinius 
Zeit ein Lotnsbaum grünte. 'Seinem vorbedachten umfassenden 
Wesen gemäss, ward er im kriegerischen Rom durch mehrere 
feste, im Februar durch die Fornacalia, im August am Circus 
Ftaminius durch von ihm benannte Voh-amriien gefeiert: Feste 
welche nicht nur, wie die Tnbilustrien, auf Waffen und deren 
Scbmiedung, sondern ursprünglich vielmehr gleich denen der 
Vesta aufs Feuer, theils des Brodbackens, theils aber auch des 
Staatsherdes sich bezogen; Festspiele und Fischopfer, dieses fllr 
weiland geschuldete Menschenseelen, waren damit verbunden. 
‘Neben Vulcan, dem die Erdmutter Maia vermählt wird, kommen, 
zum Theil als Sühne desselben, Feuerdämonen der ältesten Zeit 
ln Betracht: ausser Cacus und Caea auch der im Hausherd hei- 
mische phallische Lar, für dessen Erzeugten Servius Tullius galt, 
daher auch sonstige Gottheiten der Zeugung und Befruchtung 
ttem FeuergOtt ungezwungen sich anreihn. ‘ Obenan unter ihnen 
Steht Faunus, der auch Fatuus und Fatnellus benannte, als 
Lichtgott oder Orakelgott oder als günstiger Gott gedeutete, unter 
den Königen Latiums oben genannte, zu Rom anf dem Cadius 
verehrte prophetische und lascive WaldgoU, dessen Faunalien 
Rom im Decembcr mit Anknüpfung an der Fabier Geschlecht 
und Sage beging, 1 und dessen Verwandtschaft einerseits auf 
Juppiter Mars und l'au, anderseits auf die zur Tochtcrehe von 
ihm begehrte Fauna oder Fenlha hinweisl, die uns nächstdein 
als mystische Bona-Dea wieder Iwgegnen wird. 1 "Dem Faunus 
wird nicht nur Inuus, ein latinischer Pan-F.phialtcs, gleichgesetzt, 
sondern auch lupercus, seines Namens ein Wolfsgott, hütender 
oder abwehrender Art, vom arkadisch-lykäisch bevölkerten Palatin 
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her als der von Kvander gestiftete, von Fabiern nnd Qmntiiterrt 
priesterlich gefeierte Befruchter der Herden sowohl als der Frauen 
bekannt, ’ den man in IwcksähnUcher Bildung, in Fellbekletdnng 
und mit befrachtender Geisselung durch den noch spät erhaltnen 
vieldeutigen Kestgebrauch der Uupercalien kannte, zu deren Vor* 
Stand auch eine der Fauna vergleichbare Luperca gehört. 

••T — SV lieber ‘Vulcanns’: Varr. LL. 6, 20. 57. Li». 1, 57. OFa*t. 5, 725. 
Hin. 16, 8Ö. Gelt. 15, Ti. Macroh. 1, 12. Fest v. Munilus, i. Hacatorii Ittdi. 
ÜHal. 2, 50. »4; 4, 2; 6, 67. Hm* Jtoj*^7; QK. i7. Vgl. Hl*. 2, 106ff. Kl. 
757 ff. Sch«. 2, 53 ff. 

*. 7. Wer ‘ Fannus*: ‘Lh. 33, 42 (».”■. 3f5Ö) ; 34, 53. VAen. 7, 47: 8l. 
SAen. 6, 770. 7, 47 OKast. 2, 193ff.; 5, 9»ff. DHal. f, 31. Vgl. Ghd. (<iel dio 

Fauna, Nag. 1825) Ober Faunua, HK. Stad. 2, 770. Htg.2. 18311. Kl. Aen. 
1141L Ml’attj de Faano et Fauna, Ber. 1840. MOF. 203. Sch« 2, 137ff, 

8. 9. Ueber ‘ Lupercus ' und Liipercalleu: Varr. LL. 5, 60. Liv. 1 , 5. 
ÖFast. 2, 265 ff. Justin. 43, 1. SAen. 8, 343 (Bocksopfer; Ziegen Hut, Rem. 21). 
Vgl. Htg.2, 17«ff. Setiw.2, 140ff. Ghd. HR, Stud. 2, 92. 160. 

8 971. 'Verwandt sind diesen Göttern in gleichem Sinne 
der Befruchtung nicht nnr die als Phallus von den Matronen 
Verehrt zu denkenden Fascinus und Mutinus, ' sondern auch 
iätwahige phallischc Grenigotth eiten, von denen der kapitolinische 
Terminus, den phallischen Hennen vergleichbar, nicht wohl sich 
trennen lässt. * Ferner gehören als derbe Gottheiten ländlichen 
Segens, aus mancherlei Herkunft in Rom zusammengesellt, Sil- 
van us Vertumnus und Priapus, Gottheiten hiehbr, von denen der 
sabinisefte und volstnische Vertumnus, Pomonens Gemahl, wie 
auch der in gleicher Geltung genannte Falacer, in Rom früh ver- 
gessen, 4 der asiatisch weichliche und lasche Priapus als Garten- 
gott dort um so länger bekannt und sagenhaft selbst dem Dienste 
der Vesta verflochten ist, 4 Siivamtt aber in später sowohl als 
in frühester Zeit dort vorzugsweise verehrt wordeu zu sein scheint. 
Seines Namens der Waldgott wird er aus ailpelasgischem Brauch 
der Umgegend von Caere erwähnt, ist aber auch aus spätröntr- 
schein Dienst in schriftlich und bildlich vielbezettgt. ‘Als gött- 
licher, ein- oder dreifach gefasster, Schutzherr an Waldesgrenzen, 
aus deren Wildnis* er dann und wann fremd und unhold in das 
Getreibe der Menschen bückend gedacht wird, ist er doch auch 
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dem Gartenbau entwickelter Gefilde günstig, 7 und trägt daher 
als charakteristische Attribute sowohl ein Gartenmesser als einen 
Baumast des Walds in der Hand, während ein Hund ihu be- 
gleitet. Als ländliche Opfer werden ihm Schweine geboten, ohne 
dass er die einfacheren Spenden ländlicher Milch verschmäht. 
' Von andern Gottheiten ist ausser den bereits genannten in 
älterer Zeit auch Mars ihm verwandt, indem derselbe den Namen 
Silvanus als Beinamen führt. 'Allen jenen Landgottheiten reiht 
endlich Liber, auch Liber-pater genannt, sich an, dessen itali- 
scher Name im römischen Sprachgebrauch durch den griechischen 
Bacchus um so weniger verdrängt ward, als seine älteste launi- 
sche Auflassung ihn als einen Ausfluss vom Wesen des Juppiter 
kennt. Aus Lavinium, wo die Bekränzung des Phallus durch 
eine Matrone am Feste des Liber staufand, scheint der Dienst 
dieses Gottes nicht sehr früh und fast weniger im Sinne des 
Weiogotts als in dem des Freiheitsgottes nach Rom gekommen 
zu sein. "Neben den Weinfesten der Vipalieu und Meditrinalien, 
denen als Gottheiten dort Juppiter und Venus, hier eine Göttin 
Meditrina Vorstand, finden die Liberalien oder Agonien im Monat 
März, vielleicht erst nach dein Vorgang griechischer Lcnäen, sich 
gefeiert, denen sie durch Auwendung von Scliauspielen Masken und 
Schaukelfesten glichen ; hieinit war der Verkauf von Honigkuchen 
durch efeubekränzte Verkäuferinnen, aber auch, mit Bezug auf 
Liber als Freiheitsgott die Anlegung des Männerklcides ver- 
bunden. . , „ „ 

1. UebeT des a) ‘Fascimis' *950,3. Plin.28, 4. Kl. 755 IT. Schw.2,229. 

Don ») ‘Mutinns’ (Kol. s. v. Htg .2, 238. per N'omn ton 'mttlo' Zengegtied) 
gebt der Beiname ‘Tutinu»', d. i. Schützer, bei. , - >, 

2. ‘Terminus 1 : $859,4. Li?. 1 , 55. 5, 54. OFasl. 2, ti39fT. Vgl. Gbd. 
Ann. d. Inst. 19, 330. Schw. 2,275 L 

3. ‘ Vertnmnus’: Varr. LL. 5. 16. 74 (sabimseh). Pro perl. 4, 2, 6t (?ol- 
simscti). OMet. 14,611 (Pomona); in kunstbilduogen unerwiesen. Vgl. Htg. 2, 
1320 Schw. 2, 461 f. — • Falacer’ (Varr. LL. 4, iä Flamen F. a dito pafre 
Falacre; Mnral. 10,6 Falacri denn Pomonae, vgl. Varr. 6, 3; a falando? PDiac.66 
elr. Himmel) ist doch trol nur </«An;rpdf (krallt und glatt als Phallus). 

4. 'Priapns': *501. 4; mythisch mit Vesta verknüpft (*295,4) and hi 
ländlichen Idolen römischer Kunst nicht selten nachweislich (HHdb. $ 404, 9). 
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5—8. ‘Silnnus’: Oslo RR. 83. Vary. Au«. CB. 6, 9. VAeo. 8. 600; Ec). 
10, 24 ; Geor«. 1, 20. Horal. carm. 3, 29, 23; epod. 2, 22; epial. 2, 1, 143. 
Jurenal. 6, 447. Vgl. Hlg.2, I70ff. Schw. 2, 270 ff. Gbd. HR. Stud.2, 92- MHdb. 

§ 404, 1. Mommsen L'nlfrital. 141. 

9. 10. ‘Liber’ (oben § 445, 3 kaum berührt): Varr. Au«. CD. 7, 21; 
LL. 5, 55- (Liberal»); 57 (Hedilriualia). VGcor«. 2, 383. OFaat. 3, 771 ff. Vgl. 
Htg. 2, 13äff MOE. 238s. (Uber pater). Schw. 2, 2Q9ff IU. 733. 

§ 972. 1 Den C Ottern fast mehr als den Heroen Roms ist 

auch Hercultt beizuzählen. Wie schon sein Name den Doppel- 
sinn des hellenischen Herakles und eines italischen Herceles 
«der Herceus in sich trügt, 'beruht auch seine weit reichende 
italische Göttlichkeit auf den mannigfaltigen Elementen, welche 
der latinische GaranusrRecaranns, der sabinisehe Sonetts -Fidins 
und der sikelische, wenn nicht phönicische, Hercules des Bitesten 
Roms tu allmählicher Verschmelzung mit dem von Unterhalten 
her eingewanderten griechischen Heros beitrugen, 'um zur ge- 
wichtigen Persönlichkeit des am Aventin und am Kapitol ver- 
ehrten Gottes der Ara-maxima zu gelangen. 'Nur aus so viel- 
fachem Ursprung wird das in diesem Hercules vereinigte Wesen 
eines Land- und Herdenbesitz, offene und verborgene Schlitze, 
Krieg und Sieg, Freiheit und Handel, Eid und Orakel verleihenden 
und beschützenden Gottes, der bei derber Körperkraft auch Mu- 
saget, bei heftiger und gefrBssiger Sltle auch gütig gedacht wird, 
uns verständlich. 5 Von seinen Symbolen sind Lorbeer Olive 
und Pappel, Becher und Kenlc, als Opferthiere Stier und Schwein 
bekannt; in seiner persönlichen Erscheinung hat er die Haupt- 
verhütlung, die bei seinen Opfern jedoch wegfiel, mit dem Sa- 
turn gemein. * Ausser jener Opfersitte ist in den Gebräuchen 
seines Dienstes die Grösse des Altars, das Opfer des Zehnten, 
die Scheidung priesterlicber Potitier und Pinarier, die Entfernung 
der Frauen und auch das Sitzen beim Opfermahl hervorzuheben; 
die im Dienst des Saturnus üblichen Menschenopfer hatte er ab- 
geschaflt, 'obwohl er sonst mannigfach diesem Gotte verwandt 
erscheint. Des Hercules Verwandtschaft mit Mars gibt darin sich 
kund, dass die dem Kriegsgott zugeordneten Salier auch ihm 
dienten; Mercur und Neptun waren in Lectisternien ihm vereinigt 
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Juppiter- uiul Ceresdienst wurden in überwiegender Geltung ihm 
späterhin zugeordnet und dem gemäss auch Apollo, noch mehr 
aber Bacchus, ihm verknüpft, woneben jedoch die selbständige 
Steilung seines Dienstes eigenthflmlich betont wird, 9 Die Sage 
macht ihn zum Vater sabinischer und latinischer Stammhäupter, 
des Sabus sowohl als des zum Juppiter vergötterten Latinus, 
der römischen Bergheroen Aventinus und Palas, von römischen 
Gescblechtem zum Abn der Fabier. 9 Griechische Anknüpfungen, 
zu denen vielleicht der Name Geryones einen Anlass gab , ver- 
binden ihn mit dem arkadischen Evander; beider Heroen BUnd- 
niss führte den Riesen Cacus zum Verderben, den Hercules aber 
zum daher abgeleiteten Geuuss gräcisirenden Götlerdienstes. 

1—9. lieber den römischen ‘Hercules’: Varr. bei Macrob. 3,12. Liy. 
1,7. OFast. 1, 581. 6, 209. 79t ff. Hör. Sat.2, 6, 13. Plin. 10, 29; 35, 4. SAm. 

8, 179. 203; 8, 278. Macrob. I, 12; 3, 6. 12. DHol. 1, 40. Vgl. Nieb. RG. 1, 

9*. M«ll. Elr. 2, 279. Hlg. 2, 22ff. 44«T. Kl. 788. 890IT. 12«. MOE. 299s. 
Scb« . 2, 263 ff. Rücken Troja 26X. Scbwegl. RG. 1,344 ff. 

$ 973. 1 Endlich ist hier noch von den Todesgöttem zu 
reden, 1 unter denen Di*, seines Namens als ‘Reicher’ dem mit 
Zeus verbrüderten griechischen Pluton entsprechend, in römi- 
scher Vorstellung obenan steht Ein auf Hercules rückweisendes 
Heiligthum, wo man die Menschenopfer ältester Sitte durch thö- • 
nenn' Puppen ersetzt sah, war ihm beim Saturnusaltar gewidmet; 
ihm zugleich und der Proserpina war nach Varro’s Zeugniss der 
mit allen Erstlingsgaben erfüllte roraulische Mundtts geweiht. 

* Am Orte Terentum auf dem Marsfeld hatte der vom Sabiner 
Valesius tief unterirdisch entdeckte Altar desselben Götterpaars 
die tareutinischen Spiele veranlasst die Roms fast gleichnamiger 
erster Consul Valerius -Poplicoia behufs einer Pcslsiihue zur Sö- 
cularfeier stiftete , 4 deren religiös sinnvolle Erneuung in über- 
wiegendem Dienste der Lichtgottheiten erfolgte. Schwarze Stiere 
und Kühe wurden an diesem Feste für Dis und Proserpina ge- 
opfert, ein Lectistcroiiuu und Wettkämpfe dreitägig und drei- 
nächtig gefeiert und nach Beendung derselben der unterirdische 
Altar wieder zugedeckt; im Säcularfest das Horaz uns besingt 
traten noch Opfer für Juppiter und Juno, für Apollo Diana La- 
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tona, für die Pansen zugleich mit Carmcnta, für Geres zugleich 
mit Dis und Proserpina hinzu. “Charakteristische Zöge wie die 
hiemit angegebenen lassen in dem durch solche Festbräuche ge- 
feierten Dis denselben Gott uns erkennen, der am unterirdische» 

Altar der grossen Circusspiele als Consus angerufen ward und 
auch bei den taurischen Spielen im Circus Klaininius, irgendwie 
benannt, nicht gefehlt haben wird. * Seine Gleichstellung mit 
Hades wird durch den alten Orakelspruch bestätigt, der illr ihn 
uud Saturn zugleich die nachher künstlich umgangenen Menschen- 
opfer gebot; uud) mag er im Todesgott mit dem Hammer, dem 
Charon und Mantus Etruriens vergleichbar, genieiut sein, den 
uns ein spätes /.eugniss als Juppiters Bruder nennt, uud sein 
Haupt wird man hienach, gleich dem des Pluto und Consus, 
bedeckt sich zu denken haben. 'Sonstige, aber nur wenig be- 
zeugte, Namen des Todesgottes sind Orcus und der ausserhalb 
der Muuern verehrte Viduus; “wichtiger ist es der als ‘gute’ 
Mächte benannten Manen liier zu gedenken. Dass, wie des. Dis 
Wohnsitz, so auch der ihrige im reichen plutonischen Erden- 
schoss zu suchen sei, geht aus der Deckung des Muudus durch 
den von ihnen benannten Lapis-iuuualis hervor; "um so wenige)’ 
darf es befremden, wenn wir des Curtius und Decius Weihe für 
den von ihnen zu Hoss gesuchten Todcsabgrund, statt ausge- 
sprociicncTmassen dem Dis zu gelten, den an dessen Stelle ge- 
nannten Matten, mit oder ohne Nennung der Göttin Erde, zuge- 
eignet vernehmen. . _ Huft 

t — 6. Leber ‘hi*' uml Verwandte«’: Varr. Aug. CI). 7, 23. Val. Max. 2, Hs I- 
SAen.2, HO. .Macrab. 1, IÖ. Vgl. Iltg.2, «GOT. MOF. 222. 237. Scb>v.2, 223/t 

8. Leber die 'Manen': §901,0. Apul. DSocr. 688. Sein*. 2> 247 ff. 

9. Als ‘Gottbeiten der Todesvteibc' rief Decius f I . i v. 8, 9) die nachfolgeäieij 
an: ‘Jane, Juppiter, Mars puter, Quirine . Bellona, Lnres, llivi Vrtnaflaa, Dti 
Indigetes, AJivi quorum e«t poteslaa noslroruui boshumque, Diique Manu'. 

D. WEIßLICHE GOTTHEITEN. 

| 974. 1 Die aus dem ältesten Griechenland vielbezeugte 

Idee einer das Universum lenkenden Erd- und Göttermutter, 
deren Geltung als Mutter des höohsten Gottes aus Latium in- 


V 
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reits oben erwähnt ward, ‘begegnet in Rom uns in der sikelisch- 
tatinischen Mutter Ops, die mit Satumus in höchster Geltung 
gepaart, als Besaraerin Consivia benannt und mit ErdberUhrung 
in von ihr benannten Festen gefeiert ward ; 1 neben ihr ist Lua 
zu nennen, welche wol ebenfalls als ursprüngliche Erdgöttin für 
des Satumus Genossin galt und mit ihm oder Mars zugleich 
Bussopfer und Beute des Kriegs genoss. 4 Alte Geltung als Erd- 
göttintien hatten zu Rom auch Tellus und Ceres, die man als 
Erdboden und Erdkraft unterschieden, dann und wann aber wol 
auch verwechselt findet. Von ihnen wird Tellus schon in der 
Erzählung erwähnt, dass Sp. Cassius, vor ihrem Tempel wohn- 
haft, mit seinem Vermögen der Ceres zur Strafe verfiel; ‘als ein 
ihr gehöriges Fest dürfen die im April gefeierten Fordicidien be- 
Irachtet werden, so benannt vom Opfer der trächtigen Kuh, deren 
Fleisch den dreissig Curien vertheilt ward und deren Kalb zu Asche 
gebrannt dem Fest der Palilien diente, und auch das ländliche 
Gauenfest der Paganalien wird keiner anderen Erdgöttin schick- * 
Weher beigelegt. ‘Dem griechischen Gäabegriff gemäss kann dieser 
Göttin des Erdenschosses auch der Bezug auf die in ihr ruhen- 
den Todten nicht gefehlt haben: ihr mochte denn auch das zur 
Todtenstihne bestimmte Schweinsopfer altrömischer Sitte gelten. 
'In gleichem Sinn aber wie Tellus werden auch Ceres, Bona- 
dea Maia und Dea-dia uns als Erdgöttinnen genannt: Ceres die 
tiberwiegend agrarisch gefasste ‘gute’ Göttin sabiniscber Benen- 
nung, Bona -dea die eben dies Prädicat im Sinn ungeordneter 
und unheimlicher Erdftllle führt, Maia die als grosse Mutter ver- 
standen und ihr gleichgesetzt wird, ‘endlich Dea-dia, deren an 
Dionc und Libitina erinnernder Name durchs Arvalengebet im 
Verein religiösen Götterverbands und nah liegender agrarischer 
Zwecke uns vorgeführt wird. 'Allen diesen Göttinnen, denen 
die römische Andacht noch zahlreiche andre Schutzmächte be- 
sondren agrarischen Bezuges anreihte, schliesst Vesta als das 
dem Erdschoss inwohnende Feuer samt den ausländischen Erd- ' 
göttinnen Cvbele und Isis sich an, "neben denen überdies auch 
als Lenkerinnen des Weltgeschicks Minerva und Fortuna samt 
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Juno Venus und Diana, ihre gesonderte Bedeutung hicuächst 
erheischen. 

1. 1 Göttermutter’ Latiums: in den mancherlei Müttern des Vejovis oben 

| 942, 6 erwähnt " 

2. Geber ‘Ope’: Verr. LL. 5, 57. 64. Li«. 39, 22. Macr. I, 10; 3, «. 
Vgl. Htg. 2, 129 ff. MOE. 239. Schw. 2, 1887. 

3. Leber ‘Lmi':. § 969, 76. Liv. 8, I; 45, 33. Gell. 13, 22. Vgl. Hempei 
Luam matrem vindicat, Zwicc. 1803. Htg. 2, 130. Schw. 2, 1 87 f. 

4. ‘Tellut und t'ere*': Li«. 2, 41; «gl. Schw. 2, 196 Anm. 

5. 6. Leber ‘Teilus’: OEast. 1,671. 4, 663. Aug. CD. 7, 24 (Gleichsetzung 
mit Ops, Magua Maler, Proserpina, Vesta). Vgl. MOE. 158. 223, 2391. Schw. 2, 
197 ff. Rück. Troja 301. 

7 — 9. ‘Sonstige Erdgöttinncn 1 : a ) ‘Ceres' §976; 6) 'Bona-Dea' (§975); 
c) ‘Maia' (Macr. 1, 12. Schw. 2, 174); d) ‘Dea-dia’ (»iel im Arralengehet 
Oreli. Inter, no. 961. Sch». 2, 2l6ff.); e) dazu die agrarisches ilegnffswesen 
‘besonderen Bezuges' (Seia u. a. §989, 4rf); f) ‘Vesu’ (§ 977); ‘Cybele und 
Isis' (§146, 997, 36. 999). 

10. ‘Göttinnen des Wellgeschicks': a) Minerva (§978^; 6) ‘Fortuna 
(§979), denen hienächat e) ‘Jono’ (§ 980 f.), 4) ‘Dian»' (§982) und e) ‘Ve- 
tuit' (§ 983) sieb anreihn. 

$ 975. 1 Bereits von den Alten vielfach gedeutet war Bona- 
Dea, die mit dem verfänglichen Schmeichelwort arkadischen Wald- 
gebirgs so benannte und als italische Tochter des Faunus be- 
kannte ‘gute Göttin’ "römischer, den gesetzlichen Gottheiten 
Roms erst zur Zeit der Einführung des Cybeledienstes hinzuge- 
fögler, Andacht. Durch die Vestalin Claudia war damals ihr am 
Aventin ein Tempel errichtet, statt dessen jedoch, die besondere 
Wichtigkeit dieser Göttin fUrs Staatswohl kund zu geben, des 
Gonsuls oder des Prätors Haus ihr zu dienen pflegte. s Als eine 
zunächst der neugebauten Erde mit aller nähr- und heilkräftigen 
Fülle ihrer Wildniss vorstehende Göttin, verbindet Bona-Dea das 
geheimnissvolle Ansehn einer hauptsächlich den Frauen vor- 
stehenden Gottheit und ist in dieser Hinweisung auf einen ledig- 
lich von Frauen geübten Geheimdienst der griechischen Demeter*- 
Thestnophoros vergleichbar, deren Wesen und Dienst auch in 
ihrer Bildung und ihren Symbolen sich wiedererkennen lässt. 
"Bald nemlieh ward sie in allgemeiner Göttlichkeit mit einem 
Scepter versehn und mit Juno verglichen, bald war sie als Segen s- 

G«rh»rd, Mythologie. U. 19 
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Spenderin aus der Tiefe in cerealisch-baccbiacher Weise durch 
Schlangcnbegleitung und sie iibeiTagenden Weinstock, durch, 
Schweinsopfer Myrten und Heilkräuter angedeutet, und sollte 
mystisch in Tochlerehe mit Faunus vermählt sein. Andretpal 
mochte sie, als Lieh tgeberin mit Luciria und andern Lichtgöttin- 
nen gleichgesetzt, Symbole des Lichtes führen ; ‘ausserdem ist 
den seltenen Denkmälern ihrer Kunslbildung bei schlichter Ge- 
stalt bald eine Opferschale bald, auch eine Rolle ihr zngetbeilt, 
die wir kaum anders als auf geschriebenen Götterwillen, des 
Menschen Geschick fesfsteüend, zu deuten wissen. ‘Der geheini- 
nissvolle, Enthaltsamkeit heischende und Männer ausscbliessende, 
Festgebrauch dieser Göttin, dessen vornehmstes Opfer als Da- 
mium benannt und vielleicht wegen pballißcher Symbolik ver- 
hüllt ward, ist griechischem Brauch der Demeter verwandt; seine 
vieldeutige Eigenthümlichkeit muss es erklären dass Bona-Dea 
das Wesen zahlreicher anderer Gottheiten auszuRIUen schien,, 
' wie denn als Erdgöttinnen Tellus Cybele Juno, als mystische 
Göttinnen Semcle Damia Proscrpina Libera Fauna Dea-dia, als 
Licht- und Geburtsgültipneu Uilbyia Lucina Albunea Aurora Leu- 
cothea, Maua-Geneta Hceale und Matuta ihr gleichgesetzt werden. 
9 Von einzelnen Versuchen die griechische Göttersage mit ihrer, 
italischen Herkunft zu vermischen, zeugt, die ihr beigclegte Mutter-* 
schaft des phrygischen Midas und ihre Gleichsetzung als Heil-, 
göttin mit Medea. "Durchgreifender blieb der gedachte aus derb 
altertbümlichcr Natursyuibolik herrührende, Mythos unfreiwilliger 
Ehe mit dem als ihr Vater gekannten Faunus, ein Mythos der, 
vielleicht auch als geheime Frucht dieser Ehe, dem griechischen 
Iacchos entsprechend, den Vejovis Latiums anerkapute. , , !M j 
1 — 9. Ueber ‘Hona-Dra’; OKasl. 5, 148ss. Juvcnal. 6, 314. 346. Macroti. 
), 12. Plularch. Caes. 9; ÜRom. 20. Vgl. $ 136, 1. Iltg. 2, 1 Oö ff. MMolty de 
Fauno et Fauna, sive Bona-Dea, Berot. 1840. MOF. 204 ft. Schw. 2, 202 ff. CliJ. 
etr. Golth.; A. 73; Agathod. A. 88; IIR. Stod. 2, P8ff. (S. «9, 39 iitwr den Wtd 
lOeintlicUcu Namen Oma ‘Sjiase'k , J 

§976. 'Ceres, die wir als sabinischen Namen der Boom- 
Dea, zugleich aber auch als Göttin des angebauten Erdboden» 
bezeichneten, ist wogen der Berühmtheit ihres Dienstes hionächst 

>. «t W..»* 


Digitized by Google 


I 


ITALISCHES. D. GÖTTINNEN ROHR. BöffA-BE*. CERES. $ 975. 976. 29 i 

nns vörzuflihren, obwohl Sie vielmehr in griechischer als in alt- 
römischer Weise ihre Entwickelung fand. Diese Entwickelung 
war von l'nteritalien her bereits in den ersten Jahrhunderten 
Borns entschieden und ward späterhin durch das Verbot der 
Bacchanalien nur mässig berührt, wahrend Enna sowohl als E teu- 
ft is zu höherem Glanze des römischen Ceresdienstes beitrugen. 

* Eines Tempels der Ceres finden wir zuerst im Bericht von der 
Schlacht am Rcgillus gedacht, aus deren Latinerbeutc Gonsul 
Postumius das im griechischen Dreiverein ihr mit Liber und Li- 
ber a gemeinsam geltende Heiligthum am Circus-maxiinus ver- 
hiess, worauf die Bauten und Festlichkeiten des Acdil Memmius 
und viele andre Kundgebdngen folgten. 'Das Priesterthum dieser 
Göttin, obwohl von italischen Frauen geübt, war von Kampanien, 
namentlich Neapolis und Velia, her in griechischer Weise be- 
gründet, wofür auch die weisse Kleidung der Festgenossen nnd 
mit dem Schweinsopfer zugleich das nach Art der Thesmöphorieti 
geübte Fasten zeugt ' Als Getreidegöttin war Ceres hauptsäch- 
lich der plebejischen Bevölkerung hold: ihre achttägig gefeierten 
Festspiele wurden, verbunden mH prachtvollem Festzug dem ein 
•symbolisches Ei voranzog, mit dem Pompe zahlreicher Götter- 
bilder, Spendungen und Schmausen, zuletzt auch dem Volks- 
scherz entfesselter Füchse verknüpft, fast zu gleicher Zeit und 
an gleicher Stelle mit dem mehr patricisehen Cybelefest der Me- 
galesien gefeiert. 4 Andere rein agrarische oder auch’ infernale 
Gebräuche des römischen Ceresdienstes, solche wie die vor der 
Aussaat und nach der Ernte, oder auch zur Todtensflhne, ihr 
dargehraebten Schweins- und sonstigen Opfer lassen von den 
für TeltusOps and Bona-Dca geübten nicht streng sich trennen;, 
nur dass, wie es bei den ursprünglich der Tellus, dann meistens 
dem Ccrestempel verfallenen Strafgeldern stattfhnd, der Glanz dieses 
letzteren die Gerechtsame anderer Erdgöttinnen allmählich an sich 
ziehn musste. 6 Die Hoheit der griechischen Ceres anzuerkfert- 
nen, musste zu ihrem Priesterthum auch die Gemahlin des 
Juppiterpriesters mitwirkeu; im Kreis der Götter jedoch blieb 
Juno, wie zu Eleusis, so auch zu Rom ihr entfremdet. 

19* 
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1 — 6- lieber die rötnüche 'Cere*'; Calo BR, 1 31 Cie. pro Bslbo 24. 
Liv. 2, 41 ; 3, 55; 22, 56; 28, U ; 36, 37; 40, 2. OKast. 4, 393IT. DHal. 6, 17. 
Vgl. Nieb. RG. 1, 651. Hlg. 2, 135fT. MOF. 241. Schw. 2, 189 IT. 

* * « • i •“ ‘ • * ■ • '* ‘ * 

§ 977. 1 Den Erdgöttinnen gehört in Latium und in Rom 

ganz hauptsächlich auch f’esla, ihrem Namen zufolge das als 
Gottheit gedachte Feuer der Erdfesle und des Hausberds an, in 
welchem Begriff auch Stata- Mater ihr gleiehkommt. * In Lau- 
renlum Lavinium Alba und eben so sehr von ihrem am Forum 
und auch in Augusts Palatium gegründeten Tempel aus, zu Rom 
als eigenste Göttin des römischen Staats verehrt, ‘füllte sie ver- 
möge jener ihrer feurigen und festen Wesenheit den Inbegriff 
aller auf Nahrung Wohnung und jegliche Lebenskraft bezüglichen 
Fürsorge aus, welche zugleich mit der erst spät aufgegebneu 
Bildlosigkeit dieser Göttin, mit ihren Symbolen und mit den 
mannigfachen Gebräuchen ihres Dienstes, grössten theils schon bei 
Betrachtung der griechischen Hestia uns kund ward. ‘Ihr römi- 
sches Hauptfest ward im Monat Junius, neben dem Aprilfest ihrer 
Uebertragung ins Palatium, mit besonderem Bezug auf Brodbe- 
reitung und andere häusliche Sorgen, wie auch auf mütterliche 
Pflichten, gefeiert. ‘Mit der Sorge fürs Feuer war auch die filrs 
Wasser verbunden: für beiderlei Zwecke war das auch für Salz 
und Schrot gleich dienliche Becken (troja, patella) bestimmt, 
das als eigenstes Gerfith ihres Dienstes bekannt ist; hieneben 
sind die 'zur Rettung der HeiligtbUmer gebrauchten ThongefäsSe 
(doliola) und ist im Allgemeinen der ganze, mit Palladium und 
Penaten verknüpfte, symbolische Hausbedarf ihres Penus zu er- 
wähnen. ‘Die Bewachung des heiligen Feuers und aller sonstige 
Tempeldienst dieser Göttin Ward unter Aufsieht des Pontifex- 
maximus dem ehrwürdigen Kreis vestalischer Jungfrauen nnver- 
traut, von deren Zahl Wahl und, Kleidung, dreissigjähriger Dienst- 
lUhrung, hoher Ehre und strenger, nicht selten das Leben ver- 
wirkender, Zucht wir ausführliche Kunde besitzen. ' Vesta , der 
im jungfräulichen Dienst dieses Priesterthums alle Heiligkeit römi- 
schen Götterwesens uutergehen zu sein schien, gibt auch in Be- 
zug auf andre Gottheiten das volle Ansehea uns zu erkennen, 

• < - ! 
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das ihr im Sinne centraler Naturkraft allen sonstigen göttlichen 
Natu rmüdi ten gegenüber zustand: so ist sie mit Snppiter und 
den Penaten, aber auch mit Vulcanus Priapus Mercur gepaart 
zu denken; von weiblichen Gottheiten stehen Minerva Fortuna 
und auch Bona-Dea ihr aui nächsten, hauptsächlich aber Maluta. 

■ Diese mütterliche Göttin latinischer Urte war, seit ihrer Ein- 
setzung in Rom durch Servius, * weniger in ihrem mystischen 
Naturbepriff (bald einer Göttin des Frllhlichts, bald einer furcht- 
baren Göttermutter) als in dem praktischen einer Matronengöttin 
verehrt, die für- die Vorrathskammer sowohl als für Mägdezucht 
und für verlassene Kinder sorgt: ‘“dergestalt dass ihre darauf 
bezüglichen Festgebräuche ähnlichen des Vestadienstes entsprachen, 
woneben Matuta die Erwähnung festlicher Spiele vor Vesta voraus 
hat- "Ihr Verbältniss zu Juppiter sowohl als auch die ihr bei- 
gelegte Achnlichkeit mit Göttinnen wie Bona-Dea Fortuna Leu- 
eotbea Juno bestätigt, zusammengenommen mit ihrem Bezug zu 
Gannenta und Pales, die von uns vorausgesetzte Begriflfsver- 
wandtschatt dieser Göttin mit Vesta, woneben jedoch Matuta's 
Mütterlichkeit auch mythisch, wie bei Leucothea, in einem Sohne, 
dem Hafenpotte Portunus, bezeugt wird. 

1—7. Heber ‘Vesta' und deren bienst: Cic. ND. 2, 27. Liv. I, 20; 5, 39. 
OFut.4, 949 ff. (mit Apoll); 6, 249 ff Juvenal-3, 139. Hi«. 28, 4. Macr.2, 16; 
3, 4. SAcn. 7, J50; 11,339; Ed. 8, 82. Vgl. §285 ff tilg. 2, 110 ff Kl. 624 ff 
632. 968 (Uoliola). MOF. 184 (Zug). 246s. Schw. 2, 58ff 316 (Stata Mater). 

8 — II. Heber ‘Matulu’: Varr. 5, 106. Lir. 3, 19; 0, 33. OFaat. 6, 469 ff. 
Flut. QBom. 17; Camül. 3. Vgl. Hl«. 2, 73ff Kl. 873 fl. Sthw. 2, *86 ff. 

$ 978. * Der Palladiendiensl im Vestatempel führt uns auf 
Minerva die ‘wissende’ mahnende Göttin, ’ die wir aus latini- 
scher sabinischer etruskischer Mitte bereits kennen. Zu Rom 
war sie hauptsächlich an Juppiters Seite im Kapitol und als 
“Hauptgöttin' Minerva- Capta oder Capita auf dem Berg Caelius 
verehrt, dort der Fortuna-Primigenia von Praeneste, hier der ar- 
givischen Minerva Falcrii's entsprechend; als wehrhaftes Palladium 
war sie im Vestatempel und als albanische Göttin der Nautier 
bekannt; ausserdem wird uns Minervcndienst des Aventin und 
eine Heilgötün Mioerva-Medica aus Uom erwähnt. * Wie wir aus 
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griechischem Gotterdienst Pallas-Atheuens sie kennen, vereinigt 
in diesen verschiedenen Gestalten und Namen sich auch die 
römische Göttin durch die gemeinsame Idee einer thronenden 
Schöpfungs- und Schinngöttin, wehrhaften Vorkämpferin und 
still webenden Arbeitsgöttiu. Der Nalurmacht der Stürme ge- 
bietend ward sie auch als sichere Lenkerin des römischen Staats- 
schifis betrachtet und half in Kricgsnoth dem Römer sowohl als 
dem Griechen, obwohl sie fürs Waffengliick seltner als Mars an- 
gerufen ward. 4 Wie demnach alle Symbole der Waffengewalt 
ihr wohl ansleim, ist vorzugsweise der damit, verknüpfte musi- 
kalische Schlachtruf, und mit der Trompete der.AYaffensehmiedß 
zugleich auch der Wollkorb der Frauen ihr gewidmet. Mn glei- 
chem Sinn ist ihr von der FUnfzahl benanntes* fünfjährig wieder- 
kebreudes und fünftägig gefeiertes, aus Falerii stammendes Maifest 
der Quinquatrien und Tubiluslrieu hauptsächlich als Fest der 
Trompetenweibe zu betrachten; den damit verknüpften Waffen- 
spielen gingen auch Festlichkeiten der lernenden Jugend, im 
nachfolgenden aventinischcn Feste der kleinen Quinquatrien Leitun- 
gen der Pfeifer zur Seite. 6 GötLen erwaudlschaft hat diese rö- 
mische Minerva hauptsächlich mit Juppiter Mars und Vulcanos, 
woiteben nach griechischem Vorgang auch noch Nepluu ihr ge- 
sellt wird; von weiblichen Gottheiten sind zunächst Vesta und 
Fortuna, ursprünglich aber auch Juno und Venus ihr verwandt. 
7 Sonstige begriffst erwandfc Götterwesen sind in Bezug auf Mi- 
nervens Begeistigung die selbständig gedachte Göttin Mens , in 
Bezug auf ihre Wehrkraft die früh veralteten Göttinnen Strenia 
und Vacuoa, 8 aber auch die seit August durch Tempel verehrte, 
minervcnähnlich doch amazonenhafl gedachte Stadtgöttin Roma; 
9 in Vergleich mit der durchs Schlaugensymbol ausgcdrückten 
Ueilgöttin Minerva- Med ica bleibt die vielverehrte Salus zugleich 
mit der raarsischen Schlangcngüttiu Angitia za erwähnen; 

1 - 6. lieber die römische ‘Minerva': Varr. 5, 5ö. VAcn. 5, 704 OFltt. 
3, 809fr. 6, 4 1 5 ff. Dlial 6,69. Vgl. §253, 1. MiiU. Elr.2, 48IT. Ghd. Prodi, 
tilg. 2, 78 f. Riickert Atlienad. 183 IT. Müller Pallas §59. Ambroscli Sind. 173. 
Kl. 617 ff. 691 IT. MOP. 243. Schw. 2, 47 ff. 

7. ‘Verwandte Göttinnen' *i«d «) 'Meto»’ (Cie. t-egg. 3, 8. Liv. 22 , 9. 
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23,31. OFael. 6, 941 ff. MOF. 130..); ft) ‘Slrmia’ ($933,1. Varr. 5, 47. Nta- 
jabratorbeer aus ilirriu Hain: Synnnacb. 10, 33); c) ‘Vucuua’ (sabiuiache Sicgcs- 
uiul Friedensgöttin § 938,7. 979,8. 988, II). 

8. ‘Roma’ (Zoega zu liassir. tav. 31. Mlidb. § 103, 2. Arch. fclg. 1817 no. 1) 
ward früher in Asien (Lit. 43, 6 iu Alabanda; Tat. Ann. 4, 37 in Pergamon 
filr Koma und Augu.tus) göttlich rerekrt als in Kinn selbst, »o Hadrians l’racbt- 
teuipcl ibr uud der Venus gemeinsam galt. 

9. lieber o) ‘Salus’, d ren Bienst auf dem Quirinal schon oben § 933,2 
’ cfwähnt ward: Varr. 5. 10. f.iv. 9, 13; 40, 37. Surt. Aug.31 (Augurium); Dio C. 

37, 24. Macr. I, 16. Vgl. Sebw. 2, 303f. — l’eber ft) ‘Angitia’: VAen .7, 759. 

Gell. 16, II. Vgl. Kl. 1038 II. 

8 97S). 1 Fortuna, ihres Namens die starke Göttin des Ge- 
schicks, die hie und da doppelt gedacht und durch zahlreiche 
Beinamen verherrlicht ward, 1 ist aus latinischen Städten, Prae- 
neste und Antiuni, wie aus dem nahen Etrurien, bereits uns be- 
kannt; dem ältesten Korn war sie fremd, erlangte aber seit Ancus 
und Servius Tullius, ihrem feuerglborenep Sohn, einen sehr an- 
gesehenen römischen Dienst. J Luter ihren zahlreichen römi- 
schen Aulfössungcu stellt obenan die auf Kapitol und Quirinal 
versetzte präneslinisehe Jotisamme Priinigenia; hienächst sind 
noch zwei andre Eorütnenlenipel des Kapitols, sodann an der 
Tiber die Kors- Fortuna des Ancus, die auch virilis heisst, und 
die seivianmehe Bona-Furtuna am Forum-boarium zu erwähnen; 

|t ferner ward seit dem celtiberischen Krieg Fortuna -et|ueslris ver- 
ehrt, zahlreicher anderer römischer Diensle derselben Göttin zu 
gesch weigen. 1 Bei solchem Umfang ihres römischen Dienstes 

darf cs uns denn nicht befremden, dieser Göttin bald in höchster 
Geltung, als uranlänglicher Jovisamme und Nalurgötlin, bald in 
besonderer Zueignung für Städte Personen und missergewöbn- 
tiehe Anlässe zu begegnen, woneben der Begriff eino6 blinden 
Gtffckes, der Fürs- Fortuna des römischen Sommerfestes, nur . 
wenig aufkommt. * Ihre üblichen Symbole, Ruder Kugel und 
Schiff, stimmen mit denen der griechischen Tycltc überein; ein 
altrömischcr Witz liebte die HintorlhUr (porta Fcnestcllo) ihr will- 
kommen zu wissen; ihre Frauengcstalt wird dann und wann 
durch den Modiies der Erdgöttinnen ausgczeichnüt. 7 Von Ge- 
hväuchen ihres Dienstes deutet die Verhüllung des ihr beige- 
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seilten Serviusbiides auf Togawechsel, wenn nicht auf phallischen 
Bezug der Naturgötlin, hin; das gedachte Volksfest der Fors- 
Fortuna wird als besonders ausgelassen bezeichnet. ' Gütterver- 
wandtschaft hat die italische Fortuna in ihrer höchsten. Geltung 
Uber Juppiter und Juno als ihre Pfleglinge und entspricht als- 
dann hauptsächlich der mütterlich gedachten Stadtgöttin Minerva; 
als Naturgöltiu aber darf auch Matuta, darf samt Bona-Dea und 
Spes auch Venus ihr gleichgesetzt werden, wie auch Juno-Sos- 
pita ihr g^eichgilt ; als starke Göttin mochte , wie die wehrhafte 
Minerva, auch Strenia ihr entsprechen, wie denn auch Necessitas, 
mit Geräthen des Jahresnagels versehn, ihre Vorläuferin heisst. 
* Mythische Verknüpfung Fortuna’s ist nur aus der Sage des Ser- 
vius uns bekannt. 

1 — 9. lieber die römische ‘Fortuna': Varr. 5, 56. Cic. di>in. 2. i 1 Lrv. 
29, 65. OFast. M, 375. fi, 569. 7J3. DHal. 4, 27. 40. Flut. fori. Rom. 10. 
Vgl. § 597, 6. Niel». RG. 1, 534. Ghd. Prodr. 59 IT. Htg. 2, 233 ff. Kl. 764ss. 
(Praeneslinae sorores). Bunaen Beschr. Roms 3, 1, 665 T. MOF. 129. 140. 142. 
153- 193. Schw. 2, 290 ff. — ‘ Necessitas ’ : Hör. Carm. 1, 35, 17 IT. 

§ 980. 1 Hierauf erst haben wir von Juno zu reden, deren 
dein höchsten Gott Juppiter oder Jovis entsprechender Naine eine 
selbständige Entwickelung dieser Gottheit in der Idee der Götter- 
uiuller nicht aussdilicsst. * ln solcher Selbständigkeit, wie sie 
aus mannigfachen italischen Junodiensten bereits uns bekannt 
ist, * hatte denn auch das älteste Rom seinen durch alle Curien 
gehenden Bienst der Juno-Curiatia und Populona; woneben die 
Dienste der Moncta und Lucina auf Kapitol und Esquilin bereits 
bestanden, * ehe Tarquinius im kapitolinischen Tempel die Juno 
als Jovisgemahliu , Camillus im a\ entmischen die Naturgöttin 
Juno-Regina verehren hicss und ohnweit der palatinischen Götter- 
- mutter Cybele' auch die lanuvinische Juno-Sospila ihren Platz 
fand. ‘Aus der Gesamtheit dieser verschiedenen Junodienste 
gehn einerseits die mannigfachen Begriffe einer selbständigen ober- 
sten Naturgötlin hervor, (einer wehrhaften Sospita der Minerva ver- 
gleichbar, einer aphrodisischen Sklavengöttin Feronia, die der Kora- 
Libera und auch der lakinischen Hera glich, einer warnenden 
Moneta die der aphrodisischen Apostroph« gleichgelten mochte), 
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* anderseits aber auch die im Begriff einer Jovisgemahlin gege- 
benen, wonach Juno dem Licht- und Himmelsgott Juppiter als 
weibliche Naturgöttin Lucina oder Covella, dem obersten Kriegs- 
und Staats-, Jahres- und Geschlechtsgott der Männer als Göttin 
der Curien und des Staatskalenders, der Ehen und Geburten, 
gegenüberstand. ’Hiemit waren die PersonalbezUge des Frauen- 
tebens verknöpft, tbeüs des von Juno-Februlis Caprotina oder 
Fluonia überwachten fleischlichen, theils auch der vollen per- 
sönlichen Lebenskraft, in welcher, dem jovialischen Genius der 
Männer gleichartig, die Frauen ihr göttliches Urbild in einer auf 
jedes weibliche Einzelwesen vertheilbaren Juno erkannten. 

I — 7. Ceber die römische ‘Juno - : Varr. LL. 5, 18. 54. Cic. ND. I. 29 
(Sospita) ; divin. I, 15 (Moneta). Li». 1, 47; 5, 22; 7, 28; 22, 1; 27, 37; 32, 
30. DHal. 3, 22 (Sororia). Horst, carm. saecnl. lts». [Lucina). OKast. 3, 2479. 
(Lucina). Paul. Diac. p. 74 (Here-Martea ; Orioli sette re p. 51). Vgl. §210, 9. 
Bött. Kunstin jitb. 2, 2 II ff. Hl«. 2, 61 ff KL Aeo. 1165. HOF. 242. Schw. 2, 32 ff 
31 3 ff. (Feronia). Ghd. etr. Golth. Aam. 98 (Moneta); 65. 76. 84ff (Regina). 

§ 9S1. ' Von Symbolen dieser so mannigfach entwickelten 

Göttin sind die Bewaffnung der Sospita, die auch im Vermäh- 
lungsspeer der roinulischen Curiatia wiederkehrt, die Nährziege 
der Caprotina und deren milchender Feigenbaum, die mütterliche 
Gans der capitolinischcn Moneta und aus derselben Göttin Dienst 
auch das tellurische Opfer des Schweins hervorzuheben; im Fest- 
zug der Juno Regina waren ihr weisse Kühe geweiht. ‘Sonstige 
Festgebräuche gelten theils ihrer kalendarischen Geltung und 
dem von ihr als wehrhafter CuriengöUiti (Uera-Martea) behaupte- 
ten Erbrecht, theils in geschlossenem Frauenkreis ihrem Einfluss 
auf Ehe und weibliche Reinigung, theils aber auch, wie in den 
Matroualicn der Fall war, der heiter ergriffuen Gesamtidee eines 
der Hausfrau verdankten und auch die Mägde beglückenden häus- 
lichen Segens, dem auch die Frauen der Freigelassenen durch 
Gaben an Juno-Feronia sich anscblossen. 3 Gepaart ist Juno in 
altrömischer Zeit nicht bloss mit Juppiter sondern auch mit 
Janus, etwa in der auch durch dessen Geliebte Carna als Göttin 
der LebensCasern bezeichne Um Idee; wie denn auch ihr sonstiger 
Götterbezug zu Mars , zu Apollo und Uber, * zur Göttermutter 
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Bona-Dea Dea-dia Minerva und Venus, Carna und Juventas, 
meistens schon oben berührt ward. ‘Zur Annahme von dä- 
monischen Gestalten ihres Gefolges wird das riithsolhafte Personal 
einer Herie-Junonis, ferner ein Scbweslerpaar weissageriseber 
Corniscae uns überliefert, woneben aueb atmosphärische Wesen 
wie Mephitis und Tempestas hier ihre Stelle finden. *ln die rö- 
mische Sage wird Juno nur selten cingeinischt; statt dessen kann 
schliesslich die Sage der listigen MSgde hier angeführt werden, 
deren im Schmuck der Hausfrauen erfolgte Auslieferung sowohl 
der Hömer Sieg über Fidenae als auch die Bewirthung der Mägde 
an den Matroualien veranlasst haben sollte. 

1 — 6. ‘Junonisches Personal': a) ‘Herie Junonis' (Gell. 13. 23); 6) ‘Cor- 
niscac' (§987, 7*); i) ‘.Wepüitis’ (vielgedcutel, auch junonisch nach" SAcn. 7, 
8t); d) ‘Tempeslas': Cic. ND. 3, 20. OFasl. 6, 193. 

§ 982. 1 Diana, deren Name eine später verwischte Be- 

ziehung zu Janus oder Juppiter voraussetzen lasst, *ist ln Itom 
cphcsischcri, durch phokäisclie Massilier vermittelten, Ursprungs. 
Wie ihr (rözeuisch-latinischer Dienst zu Neini höchbcrUhmt rsf, 
hatte sie zu Hom Seit Serrhls ihretl latiniselien Bundestempel 
auf dem Aventin. 1 Ihr ursprünglicher Begriff einer blutigen 
Mond- und Jagdgötlin war dem politischen einer latinisehen 
Rmulesgöttin dort nnteigeordnel, wie 1 denn auch die sonstige 
Wildheit ihrer Gebrauche im ervilisirten Ilom abgesehWitCht war. 
* In Symbol und Bildung ist sie der F.phesierin gleich zu denken ; 
*ihr im August gefeiertes Fest kam den Sklaven zu statten. Wie 
darin die selbständige Bedeutung einer Natur- 1 tmd Asylgöttin, 
der Juno-Lucina und Feronia ähnlich, sieh kmid gab, ‘blieb die 
sonstige römische Feier Dianens durch ihren Zusammenhang mit 
Apollo bedingt, mit welchem zugleich das horazische Säculae- 
gedieht im Sinne von Licht- und Jugendgoltheilcn sie anruft; 
hiemit mag auch der Ausdruck ‘Cameliae virgines’ Zusammen- 
hängen. 1 Diftnens Sagenkreis scheint selbst in Bezug auf Virbttis- 
Hippolyt nur wenig gefeiert worden zu sein; "wie denn auch 
ihre gesamte Naturbedenttmg in älterer Zeit aHsser dem .hniodienst 
durch die sabiuisch : etruskische Lilna, iu der späteren durch 
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Hecate geschmälert ward. Als eine in Rom nicht unbekannte 
weibliche Lichtgottheit ist auch die Göttin des Frilhlidhts Leu- 
cothea hier zu erwähnen. 

1 — 8. Ueber die Tiwiiscb« ‘Dian*'! Li». I, dB. Hörnt csrm. »aecnl. 1 W 
Fest v. Cameliae (d. i. Gameliac) »irgines. I)Hal. 4, 28- Str»b. 4. 180. Hat, 
QRom. 100. Vgl. §336,4. Hlg. 2, 207 ff. Kl. Acn, 1 1 65 f. MOF. 243. Sein». 

2, lI4fT. 

7. lieber ‘ Virhius’: YAcn.7, 778. SAen. 7, 761. Paus. 2, 35, 1. Vgl. §345, 

8e. Uhden Bcrl. Akad. 1819. KJ. Aen. 1166. MOF. 2I2a. Scta». 2, 1 1 5 f. 4 

8. ‘Sonstige Liclitgtiummm ' sind: o) ‘Luna' die aut ileui Aventin »«- 
ehrt wurde (Varr. 5, 74- OFast. 3, 884; »gl. MOF. 243. Sein». 2, 127), 6) “He- 
cate' (§ 566) im Zusammenhang errealischer Mystik; ferner c) ‘Leucothea' 

(§ 537; aus Caere bekannt §939,6), die der Manila (§ 977, 10) gleich gilt 
und Mutter des Pommus (§ 987, 3 c) heisat. r ‘M 

§ 983. 1 Fanus, ihres Namens gleich Venilia die ‘gekom* 
mene’ erwünschte Götlin, wird, ihrer vielen Beinamen ungeachtet; 
dem ältesten Rom abgesprochen, in dessen Salieriiedern sie 
fehlte. * Wie sie aber als ardcatische Göttin des Turnus, Ve^ 
nilia oder Salacia genannt, und selbst als lavinische dos Amens, 1 
ferner aus Alba und Gabii bezeugt ist, * erscheint eine und die 
andre närhstdem für Venus erkannte Göttin in Rom auch schon 
früh: erst durch Tatius als Cloacina, Sabiner und Römer in 
Mitten des Forums zu versöhnen, dann ebenfalls in des RomnluS 
Zeit oder durch Ancuo als circeusische Myrten- und Rossgöttin 
Murcia unterhalb des plebejischen Aventins. 4 Fernerer Venus- 

dienst Roms ward von Servius der Vcnus-I.ihitina, ‘durch Fabiü^ 

u 

Maximus nach der trasimenischen Schlacht der sicilischen Ery- ■ 
cina gegründet, in der man die Venus-Fruti oder equestris der 
Aeaeaden erkannte; dieser letzteren aber ist auch die Venus* 
genitrix uud victrix der albanischen Julier gieicltzuseizen. 4 Be* 
griff und Thätigkeit dieser Göttin lassen schon durch die ge* 
dachten Beinamen sich dahin bestimmen, dass siel als Ufergötti tl 
wiesenreieher Niederung Rosse sowohl als Gesträuche gedeihen 
lässt, Entwässerung und Sittigung befördert, 7 und auch in po- 
litischer Geltung bald der Reisigen Sieg, bald und hauptsächlich 
Schutz und Einigung der Laud- und Wiesenbewohner als milde 
und liebreiche Göttin vermittelt, daher sie auch von den plebeji- 
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sehen Geschlechtern, etwa im Gegensatz zur palricischen Juno, 
\erehrt ward. 8 Wie sie denmach hauptsächlich der bacchischen 
Libera begriffsverwandt ist, drängen auch bei ihr die Gegensätze, 
einerseits einer nährenden Wachsthums- Lust- und Freiheits- 
göttin, einer Libertas oder Libera, anderseits einer lockend ver- 
zehrenden Todes- und Leichengöttin Libitina sich zusammen. 
’ Von Symbolen steht ausser der Myrte auch das in Cäsars 
Siegel seltsam vermenschlichte Ross, samt Schiff Bewaffnung 
und Füllhorn der Siegesgöttin, ihr zu; ihre infernale Bedeutung 
ward durch Schweinsopfer versöhnt. Ihrer Bildung ist die Ge- 
stalt einer Reiterin ursprünglich nicht fremd; sonst folgt sie der 
griechischen Sitte. ‘“Von den heiteren oder ernsten Gebräuchen 
ihres Dienstes, bei denen im Ganzen dasselbe Verhältnis* ob- 
waltet, ist die Waschung ihres Bildes und mancher Leichendienst 
der Libitina hervorzuheben; ihr vornehmstes Fest ward im Mo- 
nat April gefeiert. 1 1 Götterverwandtschafl hat sie hauptsächlich 

mit Mars, aber auch mit Juppiter Neptun und Apollo; von weib- 
lichen Gottheiten sind weder Minerva noch Juno ihr fremd, wie für 
die letztere, zugleich mit Vesta und Libera, aus den Kulten von 
Ardea und Lavinium, hauptsächlich aber aus dem Vergleich des 
etruskischen Junodienstes und seiner Idole hervorgeht. 

,i: 1 —11. Uther die römische ‘Venus’: VatT. HR. 1, 1; LL. 5, 63. 6, 16. 

U*. 1, 23 22, 9. OFast. 4, 1 ff. Macrob. 1, 12. DHal. 4, I ä. Strab. 5. 232. io. 
lyd. de mens. 4. Vgl, $369,2 4. Htg. 2, 248ff. Kl. 729. 732. 7ätff. 783IT. 
MOF. 245s. Schw. 2, 1 76 IT. Ghd. elr. Goltli. Anm. 71 (Juoo-Cupra). 

r $ 984. ’ Dem Venusbegrifl' entspricht überdies noch manche 
andre, zum Theil fiir ursprünglicher römisch als Venus selbst 
zu erachtende, Gottheit eines mehr begriffsm&ssigen als mythischen 
Charakters. Erstens Conoordia, deren Dienst seit Camillus in 
Rom galt und deren auf politische fast mehr als auf eheliche 
Einigung bezügliches Wesen Opfer, allein oder mit anderen Gott- 
heiten, heischte. * Sodann Spes, ihres in möglichstem Umfang 
tu fassenden Namens die Hoffnungsgöttin, unbekannter Abstam- 
mung, in Rom festlich verehrt seit -frühen Jahrhunderten, ihrem 
Wesen nach anerkannt als Göttin des agrarischen und ehelichen 
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Wachslhuflns, als allegorische Hoffnung erst später und nebenher. 

3 Ihr aus griechischem Typus zugleich mit sprechender archaischer 
Bildung hcrlibergenouimcnes Symbol ist die Blumenknospe des 
Frühlings, die von ihr zugleich mit lanzmässiger Fassung ihres 
Gewandes gehalten wird. 4 Verwandtschaft mit grösseren Gott- 
heiten, Neptun und Apollo, Fortuna Matuta und Nemesis, ist ihr 
picht fremd; doch ist es hauptsächlich die aus ihrer Kunstbildung 
sprechende Febereinstimmung mit Venus, welche sowohl ihr 

/ 

Wesen und ihre Erscheinung als auch die frühzeitig hohe Geltung 
ihres Dienstes im Sinn einer demnächst der Venus verschmolzenen 
Gültcrgeslalt uns erklärt. 1 2 3 In gleicher Weise sind denn noch 
verschiedene seltnere Göttinnen als entsprechender Ausdruck des 
heiteren oder des ernsteren Venusbegriffs zu betrachten. Im Sinn 
heitern Lebens- und Zeugungstriebs ist die bereits oben erwähnte, 
der griechischen Hebe entsprechende, Jugendgöllin Juventus, samt 
den verschollneren Namen Libentina Postvota Volupia Stimula hie- 
her gehörig, ‘denen, der Rossvenus ähnlich, auch die Ross- und 
Rindgöttinnen Epona und Bubona entsprechen. Vorzugsweise 
aber sind hier die römischen Göttinnen des Land- und Garten- 
baus zu nennen: obenan Flora , ihres Namens der griechischen 
Chloris entsprechend, die wir aus römischer Religion Volkslust 
und Sage, im Ganzen jedoch nur wenig kennen; ' neben ihr, 
durch Lebergewicht ihrer mythischen Buhlschaft Uber di« eigenste 
Idee einer Landgöttin der Flora zunächst vergleichbar, Acca-La* 
rentia, die gütige Erblasserin reichen Besitzes für ihren Pflegling 
Romulus, 'sodann Pomona Panda Horta Mellonia und Meditrina. 

10 Ungezwungen reiben überdies dieser bereits nicht geringen An- 
zahl römischer LandgöUinnen die zahlreichen Namen sich an, 
die unter Varro’s Autorität für die göttliche Obhut einzelner Er- 
scheinungen des Pflauzenlebens, wie für den Gegensatz seiner 
Anfeindung, uns überliefert sind. 

1. lieber ‘Concordia’: Varr. LL. 5, 148- Liv. 9, 46; 22. 33. OFast. 1, 

639 ff. Orell. lnscr.1812. Vgl. S6U,L Kl. 742. 750. MOF. 125. 141. Scbw. 

2, 296 f. Gbd. Abh. Venusidole Taf. 8. 

2—4. Leber ‘Spee': Li». 2, 31; 24, 47; 25, 7. Cic. Legg. 2, II. Ta*. 
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Ann. 2, 49. Vgl. $ 554, 4. MOF. 187 (Venjli*). Ghd. ctr. Gotth. Ann. 8«. 87; 

HRSlud. 2, 151. 

5. ‘Jugend und I.ebenslrich ’ sind ausgedrückt in a) ‘ Juventas ’ ($ 959, 4 
Kapitol; Liv. 36, 6 im Circns; Schw. 2, 306 f. Ann. 19, 33l), 6) 'Lihentinu' (Varr. 
6, 63. Cie. MD. 2, 23. Schw. 2, 182), auch LuDla (SAen. 1, 720) genannt, c) ‘Vo- 
lupia ' (Varr. 5, 58. Macr. 1, 10. Schw. 2, 298 f.) ; rf) ‘Stimula’ ist aus Semete 
corrumpirt (Liv. 39, 12. OF. 6, 497. Müll. Etr. 2, 77. Schw. 2, 213). 

6. ‘ Göttinnen der Herden', wie Venus equestri6, sind a) ‘Epona’ (von 
«puir 8. r. equus : Inven. 8, 157. Schw. 2, 151 f. Walz im Kunstblatt 1845 ntr. 
240. Eine vermeintliche ‘ Equejns ' hei Cattaneo, della dea Equejade, Mit. 1819, 
beruht auf falscher Lesung von Kquetas d. i. Aeqoitas) und t>) ‘Bubona' (Aug. 
CD 4, 23). 

7. Ceber ‘Flora': Varr. ä, 22. 90. OFast. 5, 197. 6, 250. Val. Max. 2, 10. 
SEtlag. 5, 48. Lact. 1, 20. Plut. flum. 5,3 (Chtoris). Vgl. MOF. 93s. 194. 
Schw. I, 2048. 

8. ‘ Acca-Larenti«': Varr. 6, 23 (Fest). Liv. I, 4. OF. 3, 37. Gell. 6, 7. 
Macr. 1, 10. Vgl. Htg. 2, I44ff. MOF. 188. Schw. 2, 244ff. 

9. 'Göttinnen des Gartenbaus' sind auch a) ‘Pomona' (§93G, 8 umbrisch; 
Vavt. 5, 90 Firfacer; OMet. 1 4, 623 ff. Vertnmnus; Schw. 2,' 197) und A) ‘Panda’ 
(Aug. CD, 4, 8. Uenzen Ann. 20, 403- Muts. ebd. 424; auch Paltlena genannt). 
Auch c) ‘Uorla’ (Plut. 0 Rom. 116 mit stets oOenem Tempel, einem AsjlT 
Schw. 2, 321) und d) ‘ Mellunia' (Arnob. 4, 7. Aug. CD. 4, 34. Schw. 2, 210 f.) 
gehören hieher. Die e) ‘Weingöttin Meditrina' ward oben $ 971, 10 erwähnt. 

16. Sonstige ‘(Göttinnen den Landhaus’: tmten $ 989, 4d. 

$ 985. 1 Wie alle diese Göttinnen in der als Wiesen- und 
Gartengüttin beiter gedachten Venus ihr mm Theil jüngeres 
DoppelMkt linden, sind zahlreiche andre geeignet auch jene 
düstere Seite derselben Göttin uns neu vorzuftlhren, deren be- 
kanntester Ausdruck Libitina ist. In solcher Geltung sind die 
Todesgfitiin Mania, die mit Volupia verknüpfte, in der Geherde 
des Schweigens dargestelke. am kürzesten Tag des Jahres ge- 
feierte Angeronia, ferner Ncnin die Göttin der Leichenkiage, zü 
nennen, ’ denen ats Nymphen dunkler Haine Furina Lavema und 
Tocita, dann auch Larunda und Lara, sich beigesellen. ‘Ungleich 
durcitgreifender aber ward jene in höchster Lebensfilllc den Tod, 
itn Tod das erneute Leben erkennende Idee der Dione und Li- 
bitina von zwei auf hellenischem Vorgang beruhenden Göttinnen 
des spateren Horrts, von Proserpina und von der Bacchnsge- 
tnalilin Libcra gclheilt. ‘Jene ersterc, die zur ‘auCsprosseuden’ 
FrUhliBgsgöUin latinjsirte Persephone-Kora, fanden wir oben be- 
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reits als Gemahlin des Dis genannt, ohne dass eine öftere Gott- 
heit dadurch verdrängt oder des Dis Gleiehselzung mit Bacchus- 
Liber, Proserpinens Ueberetoslimmung mit Liber a, angedeutet er- 
schiene. *ln Ovids Zeit jedoch ist diese letztere Göttin ein 
räthselhaft auf Ariadne nicht minder eis auf Proserpina-Kora und 
V r cnus anwendbarer Name der im cereabseh^bacchischen Dreiver- 
ein von Ceres Liber und Libera verehrten Göttin, dessen eleu- 
sinisehe Grundform schon früher uns kund ward, *und cs darf 
die ungeOihr seit jener Zeit mit grosser Vorliebe genannte Göttin 
Libera filr diejenige gelten, in deren Wesen Bildung und Dienst 
die Verehrung der römischen Librtina sowohl als der griechischen 
Kora am häufigsten Uberging. 

1. All römische ‘Todesgöltinnen’ lauen a) ‘.Ncnia' Hie Leichcnklage (qua* 
in funerilius temnn rjnlitur, nach Festen; MOF. 185. Ghd. BRStmL 1, 141 Cf.), 
b) ‘Mama' (die Maneng.iljju, Mutter der Laren, mit knabenbauptern der Cmnpe- 
lalien beschenkt: Macr. 1, 7. Schn. 2, 249 f.), ferner die c) durch Gebcrdc des 
Schweigens auffallende ‘Angeronia" (im T. der Volupia; Fest am 21 December: 
Varr. 5. 58. PISn. 8, 5. Macr. 1, 10. Schw. 2, 208) sich lassen. 

2. ‘ Haingött innen ’ sind e) ‘ Furina ' (Varr. 5. S7 Feit und Fhnnen; Cre. 
NO. 3, 18 Hain; Sch». 2, 315) und b) die den Dieben günstige ‘Loicma’ (Her. 
epp. t, 16, 60. Schw. 2, 319s.), ferner c) die Nymphe ‘Tacita - oder Mula 
(Ptul. Num. 8)', Numa’s Gönnerin. Mythisch ward diese letztere der d) als 
Lala Schwätierin gedeuteten 1 l.ara’ oder Larundn gleirhgesctzt, die von Merchr 
cur Matter der Laren geworden sein sollte (UFait. 2. 560 ff. MOP. 21 8 ff. Schw. 
2, 242) und etymologisch auch mit «) ‘ Acca-Larentia ’ (S 984, 10) verknöpft i*t- 

3. 4. ‘Proserpina': mit Dis genannt ($973,2. Schw. 2, 232), in lelb- 
stindigem Dienste jedoch aus Rom unbeieugt. 

i. ‘Libera - ! OF.3j'51T Vgl. $419;«. MOF. 227».' Schw. t, 213. Ghd. 
ilRStad. 2, 125. 144f. , ... i 

,. ,i. i.-.c -t*-. I ' 

E. HEKOEN UND DÄMONEN. 

. . . ..... •< . t- s '' 1 : '' ,l 

§ 986. 1 Der Göltcrgrwstlt, von welcher Natur und Mensch» 
heit geleitet werden, stehn andere Göttermächte vermittelnd zur 
Sette, durch welche das natürliche sowohl als das menschliche 
Dasein dämonisch beseelt ist. Diese Beseelung ist bei Orts- 
Berg- Wald- und llussdäiuonen , bei Camenen und Nymphen, 
bei der verkörperten Anschauung zeitlicher Zustände und TbStip- 
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keiten, eine durchdringende Götterkraft allgemeiner Verhältnisse 
der physischen sowohl als der sittlichen Welt; ’andremal aber 
wird eben jene Beseelung in rein persönlichem Ausdruck uns 
vorgeführt, wie hienächst an Penaten Laren Genien und auch in 
der bald aus unsterblichen Göttern bald aus abgeschiedenen Sterb- 
lichen erwachsenen lleroensage sich zeigen wird. 

1. 2. 'Dämonische Wesen': nach ihrem Bezug auf Ort und Boden ($987), 
Licht Geburt und Leben ($ 988), oder auch auf Zustände des Menschenlebens 
($989f.) hicnäcbst erörtert. 

$987. 'Als Ortsdämone. n, deren allgemeiner Schutzbegriff 
auch in den Namen Tutela und Tulunus vergöttert war, 'sind 
obenan die stets männlich gedachten der Berge und Ströme, so- 
dann die meist weiblichen des quellenden Wassers zu nennen. 
Berggeister, göttlich oder heroisch gefasste, sind Palas und Aventi- 
nus, mit denen als palatinischer Luftschall Aius-Locutius, als 
aventinischer Feuergeist Cacus und Caca verknüpft sind; vom 
Janiculum wird uns der Name Helemus * und der des Janus- 
sohns Fontus berichtet, der an das Quellfest der Fontinalien er- 
innert. Als Flussgott ist Tiberinus, als Hafengott Portunus be- 
kannt. 'Als weibliche Götterwesen sind demnächst Anna-Perenua 
Juturna und die Camenen hervorzuheben: Anna-Perenna, laut 
Namen und Festgebrauch dem rinnenden Fluss entsprechend, 
wie auch ihr munteres Neujahrs- und Frühlingsfest im Hain 
zwischen Tibris und Anio gefeiert ward, ihrer mythischen Gleich- 
setzung mit andern Göttinnen oder auch mit der karthagischen 
Anna unbeschadet; * Juturna die ‘hülfreich’ benannte, am Fluss 
Numicus und in den Ursprüngen der Aqua- Virgo erkannte, auf 
Marsfeld und Forum verehrte heilkräftige Nymphe, die auch für 
des Fontus Mutter von Janus und selbst für Juppiters Amme 
galt; ‘ endlich die Camenen, die als italischer Gesamtausdruck 
leiblicher sowohl als geistiger Nährkraft betrachtet werden dürfen. 
Wie schon ihr Name den griechischen Nymphenbegriflf nach der 
geistigen Seite des weissagend tönenden Wassers erweitert zeigt, 
'ist in ihnen und ähnlichen räthselhaft entsprossenen Wesen 
altrömischen Dienstes ein weitreichendes werkthätiges Dasein nach- 
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weislich, das sich in quellender Nährkraft, räubernder Weissagung 
und in einer auf Leben und Sieg von der Geburt an einwirkenden 
Beschwörung kundgibt. “Die GüUerverwandtschaft dieser Wesen 
pflegt auf Kaunas und andre italische Gottheiten ImschrHnkt rti 
sein, ist aber mit diesen zugleich auch im altrömischen Sagen- 
kreis, zumal durch Göttinnen wie Numa's Kgcria und TaciU, 
mythisch bezeugt. * Hienächst ist Palet, die vom Stroii benannte 
Hirtengottheit des Palatin zu erwähnen, obwohl deren Ortsbezug 
auf den llrsitz Roms nicht nur ihr Palilienfest zum Grtlndungs- 
tage der ewigen Stadt erhob und unter mystischen Gebrauchen 
feiern liess, sondern auch die Göttlichkeit ihres bald weiblich 
bald männlich gedachten Wesens zum Rang der Penaten steigerte. 
i w Als sonstige Quellgöttinnen sind wegen ihrer schlitzenden Ein- 
wirkung auf Wald- und Inselnatur endlich hier noch die Viren 
des Eichwalds und die auf schwimmender Insel wohnhaften Com- 
motiae des cutilischen Sees zu nennen. 

-• I. Alt ‘örtlicher SchutzgoU' allgemeiner Bezeichnung ist neben einer 
weiblichen 'Tutela' (Forcell. i. f.) 'Tulanua', nemlich aif Erheber von llannibals 
Rückzug (Varr. bei Non. s. v.), bekannt. 

2. ‘Berggeister Roms' sind, neben so allgemeinen Schutzwesen für Berg 
und Thal wie Jugatinus Cnllstina und Vallonia (Ang. CD. 6, 9) es sind, u) für 
den ‘Palatin', neben der Göttin Pales (unten 9), der Herrulessohn Pnlat (Kl. 
888) und Alui- Locutiu* (Liv, ü, 50. Gell. 16, 17. Cic. dtvin. I, 45; 2, 32), 
Tür 6) den ‘Aventin' der Herculessohn ($ 994, 7) Aeenlinut samt Cacut und 
Caea ($994,6. Kl. 769 f.), ffir c) den ‘lauiculus’ neben Fontns (2 6) vielleicht 
der mit Cama ($988. 96) genannte Haingott Helerniu (OK. 2, 67; 0, 105. 
MOF. 148L). 

3. 'Fluss- und Ouellgcisler' Roms sind a) ‘Tiberiuus', dessen unzweifel- 
hafter (vgl. Ponli-lices) Dienst, minder berühmt als der Dienst andrer italischer 
Plnssgüller (IS'iminrt, CIUnmnHs u. a. Schw. 2, 1 59 tf.) , zum TbeiJ der Anna- 
Perenna zu Ehren kommt; ferner 6) * Fontu»’, de* Janus janieulensiseber Söhn 
von Julurna (Aruob. 3, 29. kl. 711), desgleichen e) der HafendAmon ‘Porlunut’, 
Lcucotbea's festlich (Porlunalia, Schlüssel: .Schul. VAcn. 5, 241. MOF. 207. 217. 
^chw. 2, 158) gefeierter, dem korinthischen Palämon ($ 532, 2) entsprechender, 
Kolm. 

5g:-. 4. ‘ Anna-Perenna' (amnis perennis ; vgl. Font Fortuna, Mms. Ann. d. Inst. 
4«, 103): OFast. 3, 523 ff. 65411. Matr. 1,12. Vgl. kl. 717 ff. 897. MOF.214s§. 
Schw. 1, 308ff. Schümann de Jovi» incunabulis p. 17. 

•** 5. ‘Julurna’: VAen. 12, 140. DHal. 6, 13. Vgl. Ambroscb Slud. 100. kl. 

7§TIT. MOF. 148. 188. 205s. Schw. 2, 160f. 

Gerhard, Mphotogie. D. 


20 


306 -V yf YIF.BTK6 BCCH. ■> ,*-fW.*n 

6—8. Ueber die ‘Cernenen': M»1, »I. Jotw. 8, 1». Hm. Nuia. 8. 4#. 

Vgl. Htg. 2, 202ff. Schw.2, I63f. , . ,. , ..... 

9. ‘Pales - und die Paliiien’: OFast. 4, 721 ff. Virr. SGeorg. 3,1. SAeo. 
2, 325. DH»1. 1. 88. Vgl. Htg. 2, 148 ff Kl. 879 ff. MOP. 208 f. Schw. 2, 148 ff. 
Ghd. etr. G»Uk. A. 63. — lieber • PiUtua Varr. 7, *5 (Fl«m*m. ßctar.2,17». 

10. ‘Wald- und lnselnympben’: «j ‘Vir»«' Querquetulanae (Fm. «. »• 
Sch«. 2, 169) auf dem Esquilin; ») • Lvmphae Cominotiae', so genannt ro» 
der icbnhmnenden Insel des cutiliscben Sees (Pliu. 3, 12. Schw. 2, 491). 

, . . • . j . . . • - *. . ‘ "< ' • 

$983. 'ln näherem Bezug aufs Menschenleben fanden zu- 
gleich mit dem nährenden Quell auch die erste Führung zum 
Lebenslicht, die Erkundung und Weissapng göttlichen Rathen 
und die siegreiche Vollführung menschlichen Gebets in Götter- 
wesen nah stehender Hülfe ihre Erhörung; am nächsten und 
reichlichsten tritt diese GöUerhuld in der arkadisch -launischen 
Carmenta und in der latinisch-sabinischen Egeria hervor. G ar- 
men la, ihres Namens eine Gottheit geheiligter Sprüche and For- 
meln, * des arkadischen Evander auf Palatin und Kapitol verehrte 
Tochter, 'ist als Hirtengöttin durch Nährkraft Geburtshülfe Weis- 
sagung und Sieg bethätigt; 4 dabei ist eie durch Gebräuche ausge- 
zeichnet die Entseeltes, namentlich Leder, ausschliessen und wird 
durch Opfer gefeiert die ihrer mütterlichen Fürsorge gelten. ‘ In zwie- 
facher Person gedacht, wird Carmenta auch einem Paar gebuits- 
helfender Göttinnen glekhgesetzt, dessen Einzelnamen Porrima 
und Postvorta, auch Antevorta und Postvorta heissen. ‘Der 
Carmenta vielfach vergleichbar ist Egeria, ihres Namens die En- 
regerin, eine aus Tusculum und Aricia, hauptsächlich in Numa’s 
Umgang, berühmte, zu Rom auf dem Aventin verehrte, Nymphe, 
zugleich aber auch eine durch Geburtshülfe Hydroroantie und 
N'ekromantie werkthälige Göttin, die mit der Diana des ariciniecfeen 
Heiligthums in Bezug steht. ' Bei so viel Lebensfülle jener propheti- 
schen Orts- und Geburtsnymphen sind demnächst noch andre pro- 
phetische Lichtnymphen wie Albunea und auch wol die Corniscae 
zu nennen; 'anderseits ist aus ihrer Mitte auch eine Hinweisung 

auf die der Geburt zuschauenden Schieksalsmächte des Menschen 

. 

lebens, namentlich die Parzen und ähnliche, nicht auszuschliessen. 
* Vielmehr erscheint selbst das Schattenreich einzelnen Ge- 

fv ’ U *+».* jl» 
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burtsgttttiime» ganz nah gerflckt: so bei der GcönrtsglHtm Marne- 
Geneta, die man durch Tlundsopfer ehrte, und bei der die Kinder 
vor mordenden Steigen schützenden, auf dem Caelius > erehrten, 
Göttin der Fleisch faseru Carua, noch unverkennbarer bei den 
schon oben genannten , Millen oder geschwätzigen , iS > mp lieft 
dmlltler Seeen und Haine, bei Tacita-Miita und Lala-Larunda. 
'•Demselben Kreise dämonischer Götterwesen gehört jedoch 
auch Vica oder l’ictoria an, theiis als uralte Ortsgöttia des pa- 
tatiniseben Bergesgipfels, tliells als jungfHfulicbe Siegesbotin des 
tausendjährigen Römerreichs, der griechischen Nike begriffsver- 
wandt aber durch reichere Siege bekrönter, "für deren Glau* 
ihr Triumphus und Vitula die GoUm tesüicheu Jubels zu Diensten 
sind; von aUitaiischen GoMheiteu ist ihr Vacuna vergleicbbar. 

1—5. lieber ‘Carmenta*: OFast. t, 499ff. OSSff. Cell. 16. 16; »8; T? 
Macr. 1, V. SAen. 8. 339. »Hat. f, 3t. Mut. Rom. 2t; Qftom. 56. Vgl. Hlg. 2, 
1S8J Kl. 8S3ff. M0F.211SC. Schw.2, 16tff. 

6. lieber ‘Egeria’: Liv. 1, 21. 45. VAen. 7, 775 (Virhius), OFasU 3, 2631 
Lact. 1, 2; 2, I. DHsI. 2, 60. Plut. Num. 15. Vgl. lltg.;2, 202. Kl. 956ff. 
Schw. *, 11«. 333 

1. Sonstige ‘prophetische Nymphen' sied o> ‘Albuaea’, die tiburtHBsufc» 
Haingüttin weissen uu'philiacheo Quells und der von Faunug, dann von der Sw 
bylla im Frühlicht geleiteten Weissagung (VAen. 7, 8211. Hur. Carm. 1, 7, )2. 
Tibull.2, 5, #9. Sil. 12, 538. Lan t, 6. Vgl. Jac. 681. Schw. 5, 161 1.) und 
auch Ir) die bei Numa’s Grab auf dem Janienlum rereheten, als Krfihen (Fest. 

». uacincs; «gl. monetulae) benannten, ‘di«ae Corameae' (Macr. 1-, 7. tttg 2, 285): 

8. ‘Geburt und Schicksal' wird, nächst den «) ‘Parzeu' uder Muren - 
($ 589. Gell. 3, 16: Nona Utcima und Moria: Schw. 2, 288 f ) , auch anderen 
Wesen beigelegt; namentlich werden *) ‘Naseift’ (de. ND. 3, 18 aus Ardca) 
•ad auch e) Loosnympben, ‘Tenitae' (Fett s. v. Schw. 2, 296), erwähnt. 

9 • Geburt und Todesahnung' : in ‘Maaa-Ceaela’ (4. h. gute Geburla- 

göuin; durch Siihnschmaue junger Hunde geehrt: Plin. 29, 4. Plut. QKoui. 52. 
Schw. 1, 31 8 f.) und in b) ‘Cama’ der Rellerin bedrohter Kinder, die jedoch 
mit der Ttiiirangelgöttin ‘Carda’ «crmUcht and gleich dieser dem Janus ver- 
knüpft ward (6 Fast, t, 101 C Macr. 1, 12. «. Kl 932. KOF. HB. Sehw. 2, 
126 ff.). — Leber c) ‘Tactta-Muta’ und ‘ Lala-Larunda’ ward oben ($ 985, 2 e. d) 
gehandelt. ..., ...... , ..... ... ... v, . • 

10. ‘Vica' a) mit dem «ermutblich auf eine Nalurmaclit bezüglichen 
Beinamen ‘Rota" (Lir. 2, 7. «gl. Srhw. 2, 208) heisst die auf der Hübe des Pa- 
latina (Mial.t, 33; eben dort die Götte riautUr ans 1‘essim») zuerst von Emndar 
und Ciöueota .««(ehrte luchter des Lykaouideu Palas, der auch Mannens Pfleger 

20 * 
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mt; in ähnlichem Anselin war dieselbe Göttin auch auf der Insel Ata cntili- 
»chen Sees »erehrl , wo man den Nabel Italien* erkannte (DHal. 1,15; »gl. 
Schw. 2, *91). Dem erneuten Tempel (Li». 10, 33; 29, t*), in welchem nur 
an Fortunen» Jahresfejle geopfert ward, fügte der alte Cato ei» Heiligtlium der 
») ‘Victoria virgo' hintu (Li». 55, 9), deren Jungfräulichkeit zugleich an Palla« 
und Kora erinnert, dagegen c ) der umfassende spätere Begriff der römischen 
•Victoria’ lediglich auf die irdische Erfüllung vrehrbafteB Sieges beschränkt ist. 
Vgl. Htg.2,255. Schw. 2, 302 f. 

11. ‘Mit Victoria verwandt’ sind o) ul* ‘römische’ Gottheit die Jubet- 
göttin Vtlula (Macr. 3, 2) und der personificirte Trlumphut (Thriambos $009, 
6 , abgebildet auf Münzen der Papta); als ») ‘sabinisebe’ aber ‘Väcuna’, eine 
»idgedeutete (Hör. epp. 1, 10, *9. Schob; OF. (, 30t; Schw. 2, 310b) sabi- 
nische Göttin de* Sieges (nach Varro) und des in friedlicher Müsse (»gl. vacutis) 
dadurch gesicherten heimischen Herdes (Vacuna Herdgöttin? OFast, 6, 305). 

g 989. ‘ Der Fülle belebender Zustände und Thätigkeilen 
entsprechend, welche im Wesen der bis jetzt von uns betrachte- 
ten göttlichen oder dämonischen Mächte begründet ist, war die 
italische Pietät viel bemüht, jedem Ausfluss der Gottheit in ge- 
sonderter Andacht zu huldigen: sie gelangte hiedurch zu einer 

- *" ■ * ' ** v " * , ^ ■ w »* — F“ * ■ 

Reihe für göttlich erkannter Begriffswesen, welche den ent- 
sprechenden Wesen griechischen Glaubens an Zahl sowohl als 
an priesterlicher Geltung überlegen sind, ohne doch aus dieser 
durch heilige Bücher beglaubigten Anerkennung in eine viel 
grössere Zahl von HeiligthUmem und ausgeprägten Gestalten 
überzugehn. ‘Wenn einerseits die Göttlichkeit solcher Zustände 
and Thatäusserungen eindringlich genug war, um auch die ober- 
sten Gottheiten, denen sie beigelegt werden, dann und wann 

j; ■ . r * ' ' v - , r*. ' J, • . • * J » /I 

lieber durch ihre momentan überwiegende Eigenschaft zu be- 
nennen als mit dem Zusatz sonst Üblicher Beinamen, so gab es 
andererseits nicht wenig Wesen ähnlicher Art, in denen ein hoch- 
gestellter aber enger Begriff nur durch Eigennamen und Ge- 
betsformeln, ohne ausgeprägte Persönlichkeit und sonstige Ver- 
ehrung, gefeiert ward. 3 Zahlreiche Namen dieser Art, die aus 
den Indigitamenten uns überliefert sind, beziehen sich einestheils 
auf die Hauptmomente des fleischliehen Lebens, der Zeugung 
Geburt und Kindespflege sowohl als der reiferen Jugend, ‘mit 
Einschluss auch alles Verkehres Besitzes Erwerbes und Wachs- 
thums; 4 anderntheils auf die des geistigen Lebens, Samt aller Thä- 
* •»£ . . 
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tigkcit Tugend und F.hre desselben, 'endlich auch auf die be- 
glückendsten oder verderblichsten äusseren Zustände und Einflüsse 
des Menschenlebens. 1 Nicht wenige der so vergötterten, grössten- 
theils weiblichen, Bogriffswcsen, 'von denen insonderheit Spes 
Virtus und Honos hervorzuhebon sind, vermögen wir aus römi- 
schem Tempeldienst nacJizu weisen; 'wie aber bereits bei den 
ähnlichen Begriffswesen griechischer Ueberlieferung von uns ge- 
schah, sind auch die ihnen entsprechenden römischen im Allge- 
meinen als Abzweigungen von dem umfassenden Wesen der grösse- 
ren Gottheiten, des Juppiter oder Mars, der Juno oder Minerva zu 
betrachten. Hiezu kommt denn noch die Erwägung in Anschlag, 
dass eben jene Begriffe auch in den hienächst zu erörternden 
Dämonen menschlicher Persönlichkeit, den Penaten Laren und 
Geuien, ihren göttlichen Ausdruck halten. 

I. 2. ‘ Vergötterte Eigenschaften' and Zustände, den oben J 588 ff. er- 

örterten ethischen Mächten Griechenlands im Garnen entsprechend, wurden zu 
Hom vermittelst priesterlicfaer indigitamenta beglaubigt und noch zu Ovids Zeit 
(MUK. 191) vermehrt; vgl. Ambrosch über die Hchgionshücher der Homer, 1843. 

3. ‘Fleischliche» Leben', persönlich und göttlich gedacht, in allen Mo- 
menten. von der Empfängnis» hi» zum Tod, ward von Varro im vierzehnten 
Bach seine» grossen Werk» (de deis ccrti»: MOE. 183». nach Aug. CD. 6, 9) 
in den darauf bezüglichen einzelnen Götternamen ausführlich naebgewiesen. Für 
a) die Begriffe der ‘Zeugung und Besamung’ scheint er die grossen Gottheiten 
Jsnus-Consivius und Saturnus, Liber und Libern genügend befanden zu haben; 
etwa die <Ul emuereniee (Arnob. 5, 18 Ocrisia) und die rütbselbaften dii nlxt, 
die vor Minerven» Cella (Fest. s. v.) und auch bei juno-Lucina (GMel. 9. 293. 
Sehw. 2, 120). sich fanden, lassen hirber sich ziebn. — Um so inehr aber fand 
fitr 6) ‘Geburt und Kindespflege' (Sch». 2, 288f.) neben der allgemein gefassten 
Gehört sgottbeit Natcio (VJta. NB. 3, 18 ans Ardea) eine VergöUerung der dabei 
erheblichsten Zeiten und Handlungen statt: in Mena Parlula Candellfera Le- 
r ana, in den Geburtsslnnden Mona und Vecima, (vgl. auch Numeri a : Schw. 2, 
120), in den Lebensäusserungen VUttmmt Sealinus und Vallcanus ( Mnnd- 
öffnnng MOF. 186; ah affatu Fora»**? Tert. nat. 2, 11. MOF. 187), Cunlna 
Huminu (Schw. 2, 287; Pollna Alemnmt Killt ln , Vtcla und Pole, des Kindes 
erste Angst in Puren lla nicht ausgenommen, endlich an dem zur Lustration 
bestimmten neunten Tag (Fest, v. lustrici dies) in der Göttin Nuudina (Macr. 
1, IA. Hlg. 2, 244), mit welcher zugleich auch Fata ecrlbunda (Tertull. de 
snima 39. Schw. V, 287 f.) angerufen ward. — Den l.ebensmomenten der c) ‘ge- 
reiften Jugend' stehn dort fürs männliche Geschlecht die Juvenla novornm 
logatorum zugleich mit Fortuna barbala (quae adultes harha induit MOF. 186) 


si<r im 4 c •' ra*m bccb.» >. 

zur Seile, für» weibliche »her Vnxta and Cingala In besonder» reichlicher 
Analyse waren die Momente der d) ‘Vermahlung’ vergöttert worden, neulich 
durch Anrufung göttlicher Wesen wie allgemeiner gefasst Jugattnu» ßmnlducut 
Domltlai (üt in domo Eit) Mantuma (nt maneat cum viro) und die dea Vir- 
gin «*»/», mit beoonderm Bezug *nf den ‘ Beischlaf «in männlicher Rublgut, 
eine Muttergöttiu Prema und eine mit Venus und Priap verbundeac Perlund « 
e» sind (Aug. CD. 6, 9. MOF. 186); auch Talattitu, der Ehegenius dem man 
beim Raub der Sabinerinnen zueilte (Liv. I, 9. Plut. Rom. 15; QRom. 31), ge- 
hört, auf Mannbarkeit (r«A/f Htg 2, 2+6) oder auf Wollkorb (Sehw. 2, 283t) 
bezogen, hieber. Dem Fortgang der Ehe dient* VMptaca (auf dem Palatin ver- 
ehrt, Val. Max. 2, 1, 6) gegen Störungen; das Unheil der Verwaisung bezeichnet 
Orbnna. — In Bezug auf *) ‘Tod und Bestattung' gebürt die schon oben $ 985, lo. 
erwähnte Leichenklage Xenia hieber. 

4. Die Hauptmoment* ‘menschlicher Thdtigkeit' (Aug. CD. 6, 9. MOP. 187t) 

waren «) im häuslichen ‘Verkehr’ durch Personi Heizung der ‘Hausthür’, ihrer 
einzelnen Theile ( Forculut forihus, Var dea rardiai, Llmentinue limini, vgl. ta- 
rn us und Lima Schw. 2, 282; auch Fornax (Fest Furnacalia) und Lateranue 
(für Ofen und Herd), ihrer Eröffnung ( Panda Pimdana Pantlca\ Empanda T 
Sehw. I, 280) und Verwahrung (Jntareidona und Dererra mH Pitumnuf. Schw. 
2, 279 t)f Wie durch b) Richtung und Abstufung des ‘Zugangs 1 (statiluiua 
Adeonei Abeona VlbUim [ 1 ] Tutarwe Redieulm, letzterer seit Hmmibel* Rädt- 
zug verehrt) susgedrüekt; in Bezug auf e) ‘Besitz und Enterb’ in den dOt 
Utcrlis, der im Circus bildlich aufgesteBten Poltentta (l.iv. 39, 7) und den 
vergötterten Begriffen von Geld und Geldkasten (Aetcalanue Argentinien Areuhu 
Ptcumm). Ganz besonder» aber sind d) Feldbau und ‘Saat', von deren Go- 
deihen oder Misswachs die Grundlage alles Besitzet abhingt, durch zahlreiche 
Einzelgottheiten vertreten. Bei Varro (NOF. 187 ) waren in solcher Beziehung 
mit Telia« (§ 974) zugleich Tetlumo Altor Rntor samt einer Feidgnttin Ru- 
aerte, einer Fruchtgöttiu Fruetieea genannt ; ferner die Gottheiten Sela Regatta 
Tut Ul na Proeerplna Nodotde Volutina Palelena HoatUina ( 7 ) Flora LartareUu 
(de i. lacüms , qm se infundit segetihu»), Matura Hunctna Rplttteruie Un- 
mittelbar hierauf folgt als feindlich« Gottheit Rublgo , dann aber Jtomofta Babantt 
Meltons Rtercullmu (S Georg. 1, 21. Arsob. 4, 7 in Hain OF. 4, 905. MOF. 151 s. 
Vgl. oben Saturn and Mars § 963, I. 969, 3). > 

5. ln Bezug anf ‘geistiges Lehen', dessen a) Inbegriff ‘Mens’ in den 
zwölf Tafeln als Gottheit erkannt war (Cic. I.egg. 2, 8; Tempel l.iv. 22, 10 mit 
Venus Erycina; Scb*. 2, 300 f.) sind b) ‘Hatli und Thal' in ebnen» (§966, i) 
Praeetana ( auch PraeeUltn a) Real tu , in Catiua-pater (qui eatoa t te cauto* 
faceret, Aug. 4,21; Cautua-pater ist milfariscb §1009, 1) Ageronia (de ath: 
Aug. CD. 4, 11), attch VolMimi X'olvmna und Peta, als Hoffnung Spe» 
(§ 984, 2)' und VettHia (§ 983, 1). — Als c) ‘edle Eigenschaften ’ wäre» Virtut 
(Tempel mit Honor a. u, 642; Liv. 27, 25. Ci«. Legg. 2, 23. Schw. 2, 30t) 
Streui« (§978, 7b) Pellonia (Feindesvertrethung) Coocurdia (§ 984, 1) und 
Spes (f.984, 2 ff.) Ftdei (I. und Feste durch Noma: Liv. 4, 21. IlHat. 2, 7, 5; 
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Vgl. Diu«-Fidius $ 901,0) Pudlcllia (als patricia und nodi als plrbeja verehrt: 
Lfv. 10, 23; auch Pndentia) Pietät (Tempel Lir. 40, 34. Schvr. ?, 299) Aequllat 
(Arnob. 4, 1; Aeceliae pocutnm: Ritschl Programm 1853) Clemenlia (Plin.2, 7; 
aof M. ) vergölten ; der darnnr erfolgende d) *l.ulin' war in Honot (Tempel 
Lir. 27. 25. Cic. Legg. 2, 23), durch 'Fama* zwar nur in poetischer Geltung 
(TAen. 4, 173 IT.) personifleirt. 

0. Von menschlichen ‘Zuständen' galten a) die ‘begleichenden' Mundities(T) 
Salus ($978, 8a) FelicUat (Tempel Plin. 34,8) Quieg (verehrt: Liv. 4,41. Aug. 4, 
16) Fessonia (Ang. 4, 21) Pansus (Arnob. 1,28) Pax (zur Zeit der Cäsaren ver- 
ehrt: OF. 3, 882. Snet. Ve»p. 9) Liberia» (griechischer Tempel ain Aventin: Liv. 
24, 10; 43, 18. In der llaeilica Aemilia das Atrium LHiertat»), nicht weniger 
aber auch *) so 'verderbliche' wie Orbtma (Verwaisung, beim Lareulempel ver- 
ehrt: Cic. ND.3, 25) Febril (drei Tempel: Cic. ND. 3, 25. Val. Maz. 2, 5, 6) 
und Dunstgöttin Mephlllt (der Leucothea oder Juno verknüpft nach SAen. 7, 84; 
in Rom durch Hain tmd Tempel geehrt nach Varr. 5, 15. Plin.2, 93), gleich 
den schädlichen Einflüssen die in Hobigus ($969, 3. Sch». 2, 82 f.) und Aver- 
nincut (Varr. 2, 100; mit Kokigus angerufen Gell. 5, 12), ancb in Teuipeeta» 
($981,7), ausgedrückt sind. 

7. '.Männliche BegrifTswesen' sind. selten, zum Theil deshalb, weil sie oft 
doreh Genien einzelner Zustände vertreten wurden ; doch gehören dahin die vor- 
genannten Consus Honos Volumnus Sterculmus Dumiducun Argentinus n. ». 

8. ‘TempekUensl' ward unter den vurgedaebten BegriQswesen msouderbett 
für Ment Virtus und Honos, Concordia Spes Fides Pudicitia Pietas, Felicitas 
P»> Liberias, Orbona Febris Mephitis nachgewiesen. 

9. ‘Abzweigungen höheren Göllerwesens ($588. 600. 989, 1) geben fiir 
die hier erörterten Begritlswesen besonders unverkennbar sich kund, wo die- 
selben a) unmittelbar als ‘Prädicale der Götternamen 1 (Juppilcr- Liberias oder 
Pecunia, Juno-Moneta u. a.) dienen, oder wo sie b) durch einen besonderen 
'Genius' ($993, 3) vertreten sind. 

$ 990. 1 In der ausgebildeten römischen Religion füllen 

Penaten Laren und Genien, ihrer veniinthlich verschiedenen Ab- 
stammung ungeachtet, bei Ansprüchen attf gemeinsames Opfer 
die Idee persönlicher Beseelung gemeinsam aus: 'dieses mit 
überwiegendem Rezug der Penaten auf Besitz und physisches, 
der Genien auf Zeugung und psychisches Leben, der Laren auf 
erblichen Familien schlitz vergötterter Ahnen, 'nichtsdestoweniger 
aber mit einer Begriffsverwandtschaft, durch welche namentlich 
Penaten und La* im Augusteischen Zeitalter völlig gleich und 
die beschrankten Begriffe einer oder der anderen Gattung ähn- 
licher Wesen i\x grösserer Allgemeinheit gesteigert sind. 


31? r . • j. ' , VliBWS MCI. t 'i _TH.VUtti 

J — 3. Heber die 'Dämonen persönlicher Beseelung’, <lit hier als Penaten 
(§991) Laren (§992) und Genien (§993) unterschieden werden, handeln im 
Allgemeinen: HerUberg de diis palriis, Hai. 18-10. GluL AbU. etr. Gottb. Amn. . 
1 35 ff. ; Abh. über Dämouen und Genien (Beil Akad.) 1352- liiert über Da- 
monen Heroen und Genien, Lpt. Ges. Abh. 1830, 2, 137 IT. — Ale dämonische , 
Namen allgemeiner Bedeutung werden auch AnatU oder ancvla* (Fest.) und 
TutuU (Yarr. fr. 232 sacerdolea brevium deunum; vgl. CamiUi) genannt. . 

§ 1)91. ‘Dieses vorausgesetzt, fassen wir zu gesonderter 
Betrachtung, zuvörderst die Penaten ins Auge, ihres Namens die, 
Besitzgötter ersten Lebensbedarls. Ihre auf Lavinium und Troja 
vielmelir als auf tuskisehen Vorgang rückweisende römische Ver- 
ehrung ‘gilt einer ihrem Namen entsprechenden Idee, welche 

\ i ^ } <• .' <1 ‘t ki.V* Vl’l z r ty* ls' * r * ’ ' . • • ■> * ■ - 

hauptsHclilieli auf der im Volksbewusslsein vereinten Beziehung 
auf alle innerste I, ehe ns krall des Hauses und Geschiaahtas so»» 
wohl als des Staates beruht. Mn diesem, auch ohne spätere 
Ueberschwenglichkeit sehr weitem, Begriff ist jedoch weder der 
eigenste Begriff der Laren als vergötterter Abgeschiedner etruski- 
schen mit Tadtendianste verknüpften Ursprungs, noch auch der 
der Genien eingesehlossen. dergestalt dass die Beseelung der ein- 

W« , • 4 V „ . . » ■ \ ' 1 * * ß / • 

zelnen Person zwar den Laren und hauptsächlich den Genien,, 
nie aber den Penaten zu kommt. ‘Den einfachen Symbolen der 
Herdbesorguug, Wasser- Feuer Lorbeer Sch ttsselund-K eile, welche 
im Dienste des Staates wie des Hauses und wie im lavinischen 

j ; * . • - l? 

so auch im römischen Vcstatempel ihnen galten, gesellt als Opfer; 
thier mit Bezug auf winterlichen Hausbedarf und Bundesopfer 
das Sdiwein steh himu. ‘Ausserdem stoBde* Lanze uod HaroW- 
stah im /.u sammen hange ihrer Bildung als starke Speerträger 
ihnen zu; 'in gleich sehliehter Weise sind auch alle nonitigen 
Kultusgebrauche der Penaten ihres ; patriarchalischen lirapettngB- 
würdig. 7 Von GöUerbezügen, steht der snas Lebensverleiher 
Juppiter und zur FlammeogöUin des Hausherda Vesta obenan; 
andre sind durch die Götternamen der Regia bezeichnet und. 
wieder andre durch eben jene Uhersehwrsngitshe Auflassung, laut' 
welcher sie den samothnkieehen Trabanten dar GöHermutter, 
Apoll und Neptun, Mars und Quirinus, 'Gastor und Pollux sieh, 
gleichgestellt finden, welche lautarn, seit sic von Locri nach 
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Rom gelangt waren, durch kriegerischen Beistand und ritterliche Gel- 
tung die politische Bedeutung der Penaten allerdings schmälerten. 

t — 1. Heber die ‘Penaten': Y»rr. 5, 40. SAen. 2, 325; 3, 12. Macr.3,4. * » 

Arnob. 3, 40. DHai. I, 67 (Ambnwcb Sind. 127. 23111.). Vgl. tilg. 2, 7111. Kl. 624. 

627 IT. Hcrtiberg de diis patr. p. 020. Ghd. etr. Gotlh. A. 14011. Schw. 2, 7311. " '«V 
9. ‘Dioskurcn in Rom': Uv 2, 20 (a. u. 296). 8, 11. 9, 43. Gell. II, 6. * 

Tertoll. «pect. 8. Vgl $ 483. Kl. 2, 664 IT. MOF. 126. 201. Sch«. 2, 102IT. • 

*992. ‘Die Lärm weisen durch ihren Namen, der ‘Herven’ 
bedeutet, auf pelasgischen sowohl als etruskischen Ursprung hin; 
in Rom sind sie vor Scrvius nicht bezeugt, durch diesen aber ' • 
als Bezirksämter anerkannt. ‘Ihr ursprüngliches Wesen ist durch 
den zeugenden Hauslar und die als Manen bekannten Laren der 
Verstorbenen durchaus auf Persönlichkeit verwiesen; durch die 
Laren der Stadtbezirke jedoch, deren geistige Seite mit dem Be- 
griff der Argecr zusammenzufallen scheint, ist dieses italisch# 
DRinonengeschlecht auch an der Idee des Besitzes schon frtllr 
betheiligt. 1 Die Symbole ihrer spttteren den Penaten durchaus 
gleichgellenden Darstellung, der zufolge sie in kurzer Opfertraeht 
mit Trinkhorn und Schale erscheinen, sind ihnen nicht an&* 
schliesslich zustehend, eben so wenig der sie begleitende Hund) 1 
‘sicherer ist es, dass die Gebräuche ihres eigensten Dienstes 
auf Lebenskraft und auf Todtenopfer, den Geistern der Ahnen' 
geweiht, hinweisen. ‘Besondere Verwandtschaft der Laren mit 
grösseren Gottheiten ist nicht bekannt, und eben so wenig ist, 
uns, mit Ausschluss der luehrawähnlen Zeugungssagen des Haus« * * 
lar, ein sie betreffender Sagenvorrath Überliefert. 'Die eigen- 
tümliche Entwickelung des Wesens und Dienstes der Manen . 
ward im Zusammenhang ähnlich benannter Todesgottheiten be* 
reite oben berührt. '■>*» .« >J in‘-~ *8 

I--S. lieber die ‘Laren': Cato RR. 143. Oktal. 5, 131 (aas Cure»?);. » 

Prop. 2, 3, 53. Plin. 36, 70 ((«miliaris). Macrob. 1, 7. SAen. 5, 64 (grundinaJir)^ 

Feil. v. Laneae. Arnob. 3, 4t. DHal. 4, 14. Plul. QRoin. 51. Vgl. Ghd. Prodr. 41 ; 
dir. Gotlh. A. 177 ff. Fiedler Myth. 499 f. Hertzberg 4. 0.34 a«. Schumann de 
diis manibai p. 12. Rück. Troja 218f. 281. 291. Sehw. 2, 237IT. (Argei 295** 

Lemuren 257 L). t« . 

6. Ueber die ‘Manen 'l Cic. Legg. 2, 9. SAen. 3, 63; 6, 743. Apnl. DSop. f 
688. Vgl. $ 973, 8. Kl. 1024. Ghd. etr. Gottb. A. 193. Schw. 2, 24711. Schümann 
de diia manihus, Gryph. 1840. 
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$ 393. ‘Die Genien gehn vom bedeutsamen Name« de* 
Genius aus, dessen Zeugungskrail von Jupprter auf aiie Genien 
aasströmt. Diese im Genius-Jovialis Latiums sowohl als Etruriens 
ausgesprochene, im vergötterten Erd- und Cärimonialgcist Juppiter- 
Indiges dort wiederholte * und auch im römischen Genius hoch- 
gefeierte Götter krall ‘wird bestätigt durch weite Ausdehnung de« 
Genius auf Beseelung der Götter, ihrer Stellvertreter und auch 
der Menschen, der bewohnten sowohl als der einsamen Urte, 
und neben den Orten auch der durch Götterweihe geheiligten 
Zustände Vereine und Unternehmungen. So ist denn von einem 
Genius der Götter Cäsaren und Menschen, der Tempel und 
Theater, Brunnen und Gräber, aber auch der Volks- und Heeres- 
vereine und ihm’ priestcrlicben Einsegnung die Bede. ‘Symbole 
des Genius pflegen durch allverständtiche Segensreichen, nament- 
lich Füllhorn und Opfcrschale, gegeben zu werden ; die Sehlaugen- 
gestalt, die für den Ortsgenius üblich blieb, ward für sonstige 
Genien mit einer Jünglingsgestalt vertauscht, die flügellos, dann 
Uful wann aber mit einer Stadtkrone bedeckt ist ‘Opfer wurden 
dem. Genius viel und sinnvoll gewidmet; zu Verknüpfung seit 
sonstigen Gottheiten und Sagen scheint derselbe jedoch nicht 

-gelangt zu sein. 

; !,— }. lieber Sie 'Genien': Varr. Aug. CD. 7 , 13. 33. Ceniorinu» cap.3. 

Tiboll.3, 2, 5. Apul. DSocr. 15. Vgl. $ «18. Htg. t, 39. Kl. 10141t MOF.231». 
Schümann de diii manibus p. 1 8 CT. ; über die Genien, 1845. Ghd. elr. Golth. 
A. IM; Abh. über Dämonen und Genien Anm 39 ff. l'kert über Dämonen He- 
roen nod Genien (Lpt. Ge». Abb. 1850, 2) 137 IT. in-' . r. • 

. w 3 934. ‘bi unmittelbarem Zusammenhang mit jener durch- 
gängigen, aus Latium ungleich mehr als aus griechischer Mitte 
nachweislichen, Beseelung treten aus deren Getuenreii» tbeils 
die besonders benannten göttlichen Geister einzelner Zustände, 
Uieils die vergötterten Gestalten ihnen entsprechender Sterblichen 
uns entgegen, die wir bereits in der Religion der Latiner kennen 
lernten. * Der besonderen römischen Sage feilen hievon baupte 
. sächlich zwei heroische Sagenkreise, der des Evander und der 
des Romolus, zu. ln Evander, dessen Name lateinisch sowohl 

. • W* r e » < •• V > v »*• . A • < - - r 

als griechisch sich deuten lässt, scheint die kutuanisch-arkadische 
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Sage seiner Ansiedluug zu Korn einen ursprdngbchen Getreide- 
dämon Latiuuis benutzt zu haben, 'um den mit Ilei'mes- und 
Pansdienst eng verknüpften, angeblich von Themis Nikostrata 
oder Carmenta geborenen, Heros des arkadischen Pallanlions auf 
Palatin und Aventin einzubUrgern , * wo er als Träger milderer 
Sitte, Feldbau und liirtenlcben verbindend, zugleich auch Schrift 
Formelwesen und freiere Opfersitte gelehrt hatte. 'Das Götter- 
wesen in welchem Evander heimisch ist hat man dem des Liber 
und des Satumus verglichen: es erscheint zu ftoiu aus arkadi- 
schem Pans- und Poseidousdienst in den römischen des Lupercus 
und Consus umgewandelt; auch wird die Veredlung des Hercules- 
diensles, ferner die Einführung cerealischen und des Dienstes 
der Siegesgöttin, ibin beigelegt. ' llauptzüge seiner Sage sind 
nächst der Flucht aus Arkadien die mit Beistand des Hercules 
erfolgte Befreiung des Aventin vom Feuerdämon Cacus, die Be- 
hauptung seines palatinischen Bodens gegen Aboriginer und gegen 
Praeneste, und das mitAeneas, vielleicht auch mit Faunus, ge- 
schlossene BUndniss. 7 Als Sohn Evanders wird , neben zwei 
Töchtern desselben, Palas der Berggeist des Palatins geuannt, dem 
Aventinus als Sohn des Hercules sich anreiht. 

1-8 ‘Evander': Uv. I, 5. 7. VAvn. 8, M ff. DHal. I, 3lff. V*l. Nieb. I, 91. 
Schw. 7, 325 IT. Schwcgl. KG. 1,35t ff. ABorniann Kritik der Sage vom König 
Enandros, Halle 1893. 4. 

7. ‘Kinder da* Evander': Palat alt Sohn, .Vom« und Oyno ata Töchter 
fVAcn. 8, 57t. SAen. 1, 177. DHal. I, 31. Kl. 887 ff ). 

$995. 'Hienäehst muss der Sagenkreis von Horns Königen 
und von den Ahnherren seiner (Geschlechter uns beschäftigen. 
Den mannigfaltigen Sagen Ober Namen Entstehung und Gründung 
der ewigen Stadt * geht die vielgestalte Abstammungssage ihres 

überwiegend genannten Gründers Romulvs zur Seite, dessen ein- 
fach oder auch mit einem Bruder Remus gedachte Persou grie- 
chisch etruskisch oder latimseh, von Aeneas Odysseus Ematbion, 
oder vom Hauslar nnd einer Sklavin, oder nach der gangbarsten 
Sage von Mars und einer albanischen Vestalin, llia oder Kea-Sllviu, 
König Numitors Tochter, abstammen soll. 'Eine Wöiftn und ein 
Specht, de» Men und .de» Picus Tbiere, ernährten die endlich 


gÜ(f j **? ' " 'ftefitog rtjfcH'.' I; '' T;> •* ''t'ivuurt 

von Faustulus entdeckten, bei Acca-I.arentia auferzogenen, Zwil- 
linge, 4 deren einer im Wetteifer um Roms Gründung unterging; 
Romulus, der lebend und herschend gebliebene, bekriegt sieg# 
reich Roms Feinde, ‘bevölkert die junge Stadt durch den Raub 
der Sabinerinnen, bei welchem Hersilia ihm als Gattin anheim 
fällt, ‘setzt als priestcrlicher König, den Lituus führend. Götter- 
dienste, namentlich des Juppitcr und des Luperens, und Gesetze 
ein, 7 und verschwindet am Ende seiner Tage, wie Juppiter La- 
tinus vor ihm gethan, als göttlicher Kriegsgott Quirinus. ‘Von 
den Nebenpersonen seiner Sage sind seine Gattin Hersilia, der 
hochzeitliche Talassius und die durch ihr VermSchtniss bethS- 
ligte Acca-Larentia hier zu erwähnen, von denen wenigstens die 
letztere dem Kreise römischer Naturgöttinnen angehört; "insonder- 
heit aber des Romulus königlicher Gefährte, der beim laurenti- 
schen Penatenfest erschlagne Sabinerkönig Tatius, '“und Tarpeja, 
die vermuthliche Ortsgottheit des tarpejischen Felsens, wo eine 
allzeit verschlossene Pforte die Sage von ihrem Verrath und ihrer 
Erdrückung durch der Sabiner Schilde \eranlasst haben mag. 

2. ‘Griindungssagcn Rum«': Li». 1,3*. DHal. 1,-76. Vgl. Nieb. RG.1.2I8IT. 
Schwegl. I, 38 4 ff. ;. ./■ . ■ , v : — jit A, 

3 — 6. t'ebor • Romulus', nächst Liriua Dionys und Ptularcb: Nieb. RG. I, 
230 ff. Htg. I, 702 ff. Schw. 2, 265 IT. (Rh. Mus. 6, 481 (.). Schwegl. 1, 420 ff 

7. ‘Nebenpersonen' der Romulussage sind a) ‘ Hersilia ' (eine Hcre-Silia,, 

der Hea-Silvia oder llia glcichgeltend? Orioli dei selte re p. 31. 101), »)■ ‘Ta- 
laaaio’ (§989, 3d) und c) ‘Acca-Larentia' (g 984, 7rf). . i, 

8. ‘Tatius’:. Li». 1, 14. DHal. 2, 31. 32. Pint. Rom. 23. Vgl. Htg. 1, 3091t. 

Schwegl. 1,480 (Qnirinal). 321 ff. '" ’ ' 1 ‘ ‘ ' 

V. ‘Tarpeja’: Lhr.l, 33. DHaJ.2, 40. Vgl. Nieb. t, 241. Htg. I, 317»' 
Schwegl. I, 483 ff. 3 , t- i 4 . ' v . ■ 1 .“ ..... .:•.{{ 

g 996. 1 Dem Latifier Romulus reiht in der Siebenzabl rö- 
mischer Könige ‘zuerst der sabinische Numa sich an, der, als 
Gesetzgeber benannt und bewährt, nach der Nymphe Egeria 
Vorschrift zugleich auch zum Ordner des römischen Götterwesena 
ward. ‘Nit sichtlichem Bezug auf die dritte Stammlribus Roma, 
als Ausländer selbst in seinem Namen bezeichnet, folgt ihm 
Tullns Hostilius; er begründet die politische Einigung Roms und 
Alba’s nach dem von zwei Drillingspaaren , Horaticrn und Cu* 
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-rfoliem, fllr beide Städte geführten Zweikampf und endet in ver- 
geblichein Bemühen die pontificale Befähigung des Latinerstamms 

an Juppiler Elicius auszuüben. * Den steigenden Antlieil der 
Plebs an Koins Staatsgewalt bezeichnet Horns vierter König Ancus 
Martius ebenfalls durch seinen plebejisch zugleich und sabinisch 
lautenden Namen, 5 worauf L. Tarquinius nicht sowohl die ko- 
rinthisch-etruskischen Elemente die eine täuschende Sage seiner 
.Naiueusähnlichkeit mit Tarquinii abgewann, als vielmehr die ku- 
manisch-phokäischcn Einflüsse seines Zeitalters dem Römervolk 
‘ einverleibt; ein Römer auch laut seiner Gattin, sofern sie nicht 
als etruskische Tanaquil, sondern beglaubigter im Musterbild rö- 
mischer llausfraun Gaia oder Gegania uns vorgeflihrt wird, steht 
er jedoch neucrungssllchtig dem Brauch alter Satzung entgegen, 
^lie durchs Schermesser des Augurs Attus Navius ihn wunder- 

• .wl r .' vf T\ "»Ti. TT'" a 

sam hemmt. 6 Scrvius aber, eines Hausloreu und einer Sklavin 
geheimnissvoll flammender Sohn, der plebejischen Fortuna Schütz- 
ling und Gründer des lalinischen Bundestempels der aventini- 
schen Diana, wirkte zu Gunsten griechischer Götterdienste und 
Sagen von seinem plebejischen Standpunkte aus, 'während zu 
ähnlichem Erfolg in ganz anderer Richtung auch der jüngere 
Tarquinius, mit kumanischem und sonstigem Ausland verbündet, 
vermittelst der von ihm zuerst angerufenen Autorität der sibylli- 
nischcn Bücher, die Einflüsse griechischen Götterwesens dem 
späteren Rom hinterliess. * Seit aber mit der Tarquinier Sturz 
und mit der darauf erfolgten Gründung des römischen Freistaats 
das Dämmer der Sage dem Licht der Geschichte gewichen ist, 
führen einzelne durch Göttergnade und Heldenruhm besonders 
begünstigte Geschlechter den gottesdienstlichen Beruf und den 
mythischen Ruhm ihrer Ahnen auch späterhin fort: die gottge- 
fälligen Aemilier laut ihrer Abkunft von Ascanius Amulius und 
MamercuS, 'die Julier als Sprossen des Aeneaden lulus, der 
priesterlichen Camillen vergleichbar durch Flamme und Apex 
dem Flamen Dialis, durch seine sichere Bogenführung dem Ve- 
jovis ähnelt. 10 Anderes mehr ist von des Comeliers Scipio 
jovialischer Schlangenabkunft, der Fabier Verhältniss zu Hercules 


'3® .fert’.Mvl >v vtttT«s WCH. : r’r >»';n 

uml zu Fuiivhs, von Cttculus und von Lamu6 als Ahnen der 
Ctfei Iler und Lamier und von den A a nc a ag a flBir te n m berichten, die 
auch noch andrtror römischer Geschlechter Almen sein soliteiL 

I — 7. Heber die ‘Nachfolger de> Romalut’.* Lh. 1 , 1 8 1(. HM. I , ttf. fli- 
•arcb JI 1 I Niiiiu. Vgl. Nieb. HG. 1, M. Am. 9jl II. (Nuina;. Oriuli Je seit« 

ri di Homa, Fiesoie 183». Scbwenck 2, 333 ff Schwegler RU. I, J»16ff, 

8 — 10. ‘Römische Familien': o) ‘Aemilicr’ (Araulius u. a. Kl. Aeu. S|7. 
W»ff »81ff.V, b) ‘Julier’ (Kl. 10S9ff); e) ‘Conieller' (Sclplo Kl. JBWL); 
d> ‘ Fabier’ ( Kl. 847.). — Ausserdem wellten die «) ‘Aquiliner’ laquilicium) 
Aenetis, die () ‘ CäeiUer' vom pnineslmigchen Ugiiier Caccuius («. a. Kl. 7§J), 
die fl ‘Lamier’ vom Lainos der Odyssee (JU. 1050), die A) ‘NamiUer’ vom 
Telegoniii und Ulisses (Kl. I1471T.) atisUmmen. Troiseher Abteilung von Ge- 
nossen des Aeneas rühmten steh auch Sie Cäeilier (a Caecade) MMV (a 
Clolio) Gegauuv Jnnier Memmier Nautier Sergier: Schwegl. RG. 1, 33 if. ’ 

,r ■- .. • .. ... . '. 1 ..“ l ‘ „•.> ’ . ,r- ' .« is 

F. GOTTHEITEN DES AUSLANDS: 

\-‘A v*-e:.e i v ; , IS M "I.’' *** 

§997. 1 Der vergötterten Cäsaren zu geschweigen, welche 
die Reihe römischer GÖtierwesen buchstäWicli schliessea, * bteügt 
der hauptsächlich im «Mkcttde» Kaiserreich hochgestellte Dienst 
Ausländischer Gottheiten am Schluss dieser DareteRung zu m- 
wühnen uns <QhKig. Wie «s hu Wese« des BMdeBtlwa» lieg, 
ia beängsteter Zeit dem unzulänglich befundenen Beistand der 
eigenste« Götter andre envlCsMiere Mächte herijei au beschwören, 
vollends wenn ihrer Verehrung der Reiz leiobt erfüllter Gebräuche 
sich heigescllt und ata vielfacher Verkehr mit mancherlei Atn«- 
laed sie begünstigt, ‘ward schon seit der Könige Zeit der gfo- 
chische Apoll vermittelst des AMdhaar . seiner Orakel und Wato-. 
SV Rin geg nicht nur .als, Rathgeher in Kähriicbkeiteu des Staats 
aufgesucht und durch ihm gegründete ’fempal zu Ra» verehrt; 

4 vielmehr ward er, sofern seine sibylliai sehen Bücher m atsgdhw d 
blieben, zum Gründer andrer näohstdem aus Griechenland aD- 
mählich eingeölhrter Kulte, der Kulte Latooens und Dianens, der 
Venus Here« and Sah» und anderer -mehr. ‘Von Dfltcritaftf 
her fand hauptsächlich der Ceresdienst, die Nahrungssorgen des 
römischen Volks zu stiUen, frühzeitigen Eingang; 'die Religioa 
des Im c DhoN a O tt M d n vat aa g ihm betgeseUt und ward erat 
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allmählich, hauptsächlich durch Einmischung phrygischen Dienste«, 
getrabt. 'Eine glanzvolle Einführung durch Staatsbeschluss ward 

in der Bedrängnis* schwerer Seuchen dem epidamischen Schlangen- 
gott Aeseulap "und den) BStylstein der phrygischen Gfittermutler 
Mi Theil , deren megalcsisdie Feste in patricischer Geltung dem 
cerealischen Circusfesle des ärmeren Volks nachrolgten. * Mil 
der steigenden Ausdehnung römischer Macht konnte es auch an 
noch andern ausländischen Kulten nicht fehlen: dem phrygischen 
Cybele- und Sabaziusdienst folgten aus Osten Süden und Norden 
noch andere mehr, '“von denen wenigstens Aegyptens und Persiens 
, Gottheiten, einmal eingefhhrt, bis in die spätesten Xeiten des römi- 
schen Weltreich seine fast unausgesetzte Verehrung genossen. 

1. ' Der ‘Cäsaren' Vergötterung spricht am durchgreifendsten im üblichen 
Eide beim Genius des Cäsar (Hör. epp. 2, t, 26. Suet. CaJig.27. Gltd. Dam. 

und Genien A. 50 b) sieb aus. 

2. ‘Gottheiten de» Auslands': Hlg.l,23lff. Scbw. 2, 450 ff. 

3. ‘Apollinische Orakel’ und Apollodienst: §967, 4 (T. 

4. Auf da« Gelieiss der ‘sihylliniichen Bücher' ($ 967,4. IR) wurden 

ausser Acaculap auch Latona (u. u. 4C3) Hebe (a. u. 536), Venu» Ceres uod 
Salus u. a. ui. (Schwegl. 1, 803) au Rom verehrt. .. 

5. 6. ‘Ceresdienst': $983, 4. — Der ‘Bacchanalien Entartung': SC. de 

Bacchanalibus ($ 445, 3 a. u. 568). ™ 

7. 8. ‘Aesciilap and Cybele' (a. n. 463 und 549). Heber d) ‘Aesculap’ 
ward $ 5078. gesprochen; die b) pessinuoiische ‘Cybele' ward als Magna mater 
ins Palalium verseilt ($ 147,4c. KL 1092. MOF. 129. 240. Scbw. 2, 206 ff ). 

9. 10. Den ausländischen Götlerdiensten a) ‘Asiens' gereicht die Vertreibung 
der Chaldäer aus Rom. a. u. 6f 1 zur Zeitbestimmung; in späterer Zeit wurde 
der syrische Jnppiter Dolichenus ($1000,6), der persische Mitliras ($ 1000, IIT.) 
und Eingabe I» Sonnengott ($469, 6 ) verehrt. Von b) ‘Aegypten»' Gottheiten 
genossen Scrapis und Isi* ($998. 909), zu Hadrian» Zeit auch in grösserem 
Göllerkreis, ausgedehnte Verehrung, woneben ‘Libyens' Aminon ($198,7) im 
Hennendienst, ausserdem die karlhagisrhe Juno caeleslis ($218, 104) aus Rom 
bezeugt ist. Auch <) ‘nordische' Gottheiten in Rom einzuführen ward in 
Augusts Zeit (Druiden: Dio Cosa. 54, 6) versucht. t LJ " 

$ 998. 1 Sarapis ist ein von den Aegyptologen als Freuden- 
gotl, SlromgoU oder auch als Grab des Apis bis jetzt unsicher 
gedeuteter, in der missbräuchlichen römischen Form häufiger 
Sera pu benannter, laut der vorher sehenden Soge von Sinope 
nach Alexandria versetzter Gott, der glänzend dort zu Mhakotis, 
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nicht weniger aber auch im weitschicbligen Serapcum bei Memphis 
und, wie in Syrien Griechenland und Italien hie und da, ‘haupt- 
sächlich zu Hont, mit aller dortigen Beschränkung und Erneuung 
ägyptischen Dienstes, verehrt ward. 4 Seine sinopische alexandri- 
nische und römische Auflassung lässt einen solarischen l'nter- 
weltsgotl, dem Helios und Hades, aber auch dem HeilgoU As- 
klepios verwandt, in ihm erkennen, woneben man auch wol 
als Segensgott dem Nil ihn verglich; ‘übrigens scheint sein mem- 
philisches Apisgrab die Wandelbarkeit jenes plutonischen Natur- 
gotts mythisch und symbolisch nach Art des Osiris mehr her- 
vorgehoben zu haben als es ursprünglich in seiner hellenisti- > 
sehen Auflassung lag. Während dort an Stierbildung zu denken 
ist, ‘entspricht jener erstgedachte platonische Begriff des Serapis 
vielmehr der üblichen zeusähnlichen Kunstbildung desselben, die 
ihn mit einem Koroinass bedeckt und vom dreiköpfigen, dem 
Kerberos ähnlichen, Thierc begleitet zeigt. T lüemit stimmtauch 
die Besonderheit seines ausserhalb der Städte geübten Dienstes, 
dessen sonstige ‘Düsterheit durch das damit verknüpfte, auch 
Bäder umschliessende, Heilverfahren gemildert ward. "Von andern 
Gottheiten war Isis, wie dem sinopiseben Gott Persephassa, ihm 
beigesellt; als dritte Person wird der Knabe Harpocrates. den ein 
Füllhorn zugleich und die Geberde des Schweigens auszeiehnet, 
jenem Paare verbunden, dem auch wol Anubis zur Seite geht, 

JgfcjcIpitTyi w ■ ■ • . J u >. 

dagegen Person und Sagenkreis des Osiris schwerlich auch 
auf Serapis übertragen ward. * Bemerkenswert!! ist überdies 
der eigcnthümliche Sagenkreis, laut welchem das sinopische 
Götterbild des Serapis durch Trauingesicbler und Göttergunst 
dem Land Aegypten zu Theil ward. -.ikn*4 

p 1—9. lieber ■ Sarapis : Meer. 1, 7 Streb. 17. 795. 807. DPerieg. 25t 
(iinurr ). Tac. Hui. 4, 83. Pint. le. 28. dem. protr. p. 20. VgL Creuarr Die- 
nysuB 183ss. Guigniant, Sirapi« et son origine 1828 (tum tecite von Bumouf 
Bd. 5). Wilkineon Egvpl. männere 4. 360 ff. Btnwen Aeg. 1 , 505. Schwane, das alte 
Aegypten 1, 1 S. 4 ff. Hoth l‘Kncykl.6, 1064. Lepsiuc, über den eraten apypli- 
•cben Gotlerkreis (Beri. Akad. 1851) S. 560. . 

S 999. ‘ Früher noeb als der Dienst des Serapis ward,- zu- 
nächst von Griechenland her, am «sucheideodsten ans Tithorea 
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durch Sulla, der Dienst der Isis nach Dom versetzt, * wo er 
seitdem, oftmals verboten und eben so oft wieder cingeführt, 
zuletzt aucli im Innern der Stadt bleibend geduldet wurde. ‘Ihrem 
Wesen nach als Erdgöttin gedacht, so jedoch dass die mystische 
Sage des Suchens dieser Güttin nach dem verschwundnen Osiris 
mir in geringer Anwendung nach Korn gelangt zu sein scheint, 
4 war ihre göttliche, bei leinenem Kranzengewand durch Lotus- 
blumc Eimer und Sistrum, auch wol durch Thiermasken ihrer 
Diener gehobne, Erscheinung, * verknüpft mit den Reizen ihres 
gcheimnissvollen Priesterthums, ihrer vielbesuchten Kestzüge und 
unfern vom Volksgewtlhl der Geweihten selbst ihrer Kasteiung, 
4 mächtig genug um im republikanischen sowohl als kaiserlichen 
Rom den Diensten der ihr zunächst vergleichbaren Göttinnen 
Cybcle Ceres oder Venus sie vorzuziehn. 7 Hiebei ist es cha- 
rakteristisch und durch die Herkunft ihres Dienstes aus Alexandria 
erklärlich, dass nicht sowohl Osiris als vielmehr Serapis ihr 
Beisitzer ist; als geliebter Sohn pflegt bald Horns bald auch 
Harpocrates ihr beigesellt zu sein. 

1 — 7. Leber den römischen ‘ Isisdicnsl Tac. Ann. 2, 85; Hist. 2, 74. 
Suet. Tib. 36. Ovid. es Ponto I, 1, 51; Amor. 2, 2, 25. Lompr. Commod. 9. Vgl. 
Scbwcnck 3, 220IT. Clteichcl de Isidis apud Romanos cultu, Ber. 1819. 

§ 1000. 1 Mit Inas , der zu Rom auch Cautopates und mit 
Vaternamen benannte persische Sonnengott, dessen berühmte 
Stiertüdtung in einer schwerlich rein persischen Ausbildung neben 
dem Lenker der Sonnenrosse sowohl als auch neben einer weib- 
lichen Mitra besteht, 1 war in das Götterwesen des römischen 
Reichs erst später als die ägyptischen Kulte, dann aber auch, 
vermittelst der asiatischen Legionen, zumal seit der Epoche der 
Antonine um so unwiderstehlicher eingedrungen. Wo immer jene 
Legionen sich länger aufhicltcn, im Norden fast mehr als im 
Süden , 3 haben sie zahlreiche Spuren jenes als Sonnengott Mitt- 
ler und Todtenriehter gedachten Gottes zurückgelassen, ‘den wir 
auf Kunstdenkmälcm im phrygisch bekleideten bartlosen Erdolcher 
eines Stieres erblicken: 4 des Stieres der öfters als Erdsymbol, 
richtiger als Sinnbild solarischcr Zeugungskraft gedeutet und von 
Gerhard, Njthologie.il. 21 
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so sprechenden Symbolen wie Hund Skorpion und Schlange, samt 
allen dämonischen Boten der Sonncnkrait, begleitet wird. 1 Die 
rätselhaften Besonderheiten dieses Gottes und seines hauptsäch- 
lich in Höhlen geübten mystischen Dienstes weisen auf ausge- 
dehnte Bedeutung desselben zurück; vorzugsweise von Kriegern ge- 
übt, legten sie diesen wehrhaften Söldnern des weltbeherschenden 
römischen Uebermutbs das peiuliche Ritual siebenfacher, nach 
Löwe Rabe und andren Symbolen gesonderter, Einweihung auf: 
* in ähnlichem Sinne wie auch die syrischen und phrygischen 
Gottheiten, Juppiter-Dolichenus und Cybele, durch Taurobolien 
und Knobolien in religiöser Beängstigung dem Trotze der römi- 
schen Weitherschaft Fesseln anlegten. 

1 — 5. lieber den römischen 'Mithrasdienst': Lamprid. Commod. 0. Porphyr, 
abatin. 4, 16. Hieronym. epist. 1 p. 33. Greg. Naz. Or. 3. 39. Vgl. Lajard, Re- 
cherche« aur le culle public et Ies myslrres de Milhras, Paris 18(70. fol. 
Schw. 4, 356. 5, 185 Cf. — Der mitbrisebe Gölternamc ‘Cautopatea', aus 
Brescia (Labus Ann. 18, 271 sa.) und nun auch aus Friedberg (Allg. Ztg. 1853 
00 . 33) bezeugt, wind aus dem Sskr. als Weltherr gedeutet. 

6. 'Juppiter-Dolichenus': $ 198, 4. GSeidl, über den Dulichenusruh, 
(akad. Sitzungsber. 12. llt 13, 2330.). Wien 1854. 
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ANHAN G. 

MYTHOLOGISCHE PARALLELEN. 

$ 1001 . 4 . ' Dein Erforscher der griechischen Mythologie kann 
es nicht erlassen werden, nach erfolgter Durchmusterung seines 
eigensten Gebiets aus dessen ihm eigensten Quellen, zuletzt auch 
die Stelle zu bezeichnen, welche das räumlich unscheinbare Grie- 
chenland im Zusammenhang der Religionsgescbichte beanspruchen 
darf. *Es kann demnach nicht fehlen, dass der Versuch einer 
vergleichenden Mythologie, dem wir hienächst in Hinblick 
auf alle sonstigen Religionen des Heidenthums fast ohne Vor- 
gänger uns unterziehen, eben so gerechtfertigt durch den von 
von uns vorangeslellten Inbegriff griechischer Götter- und Helden- 
sage erscheinen werde, als er durch die Leistungen neuester 
Sprach- und Geschichtsforschung möglich und anziehend Tür uns 
wird. 4 Wie diese Geschichtsforschung den gemeinsamen Ur- 
sprung der Völker zunächst und hauptsächlich auf sprachlichem 
Weg zu erkunden, durch Nebenumstände aber, wie Jahres- und 
Monatscintheilung oder auch Mass und Gewicht sie darbieten, 
zu stützen weiss, 4 sind auch gewisse durchgreifende Zöge re- 
ligiöser und mythischer Auffassungsweise, solche wie die Fluth- 
sagen, die Weltepochen, der Götterberg und andere mehr, der 
Mehrzahl der Völker des Alterthums gemein ; 4 woneben denn 
auch die überraschende Verwandtschaft in Götternamen und 
Göttersymbolen fern von einander befindlicher Völker unsrer Be- 
trachtung sich aufdrängt. 

1. Zur ‘vergleichenden Mythologie' ist in Hegel's Philosophie der Religion 
und sonst hie und da, zuletzt vton JFLauer (Myth. 1853 S.49H.) manche An- 
leitung gegeben, ohne dass eine geschichtliche Darstellung, einem nationalen oder 

21 * 
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speculativen Gesichtspunkt untergeordnet, bis jetzt dafür ausreichend wäre. In 
ENork's vergleichender Mythologie zum nähern Verständnis« vieler Bihelslellen 
(l.pz. 183ö) ist der chaldäisclic 1‘lanetardienst zur ungefähren Grundlage ge- 
wählt; AWultkc's Geschichte des Heidenlhums aber (II. Bresl. 1852. 53) bc- 
rükrt bis jetzt kein der europäischen Menschheit näher liegendes Volk als 
die Inder. [Ehen beginnt Akulin Ztschr. 4, 85 IT. Aufsätze über ‘Sprachver- 
gleichung und Urgeschichte der indo- germanischen Völker'.] 

B. l'm nun diese und ähnliche, eben so oft missliche als 
unleugbare, Uebereinstimmungen religiöser und mythischer Auf- 
fassungsweise verschiedenster V ölker für den von uns bezweckten 
vergleichenden l'cberblick zu benutzen, haben wir die bezeich- 
nendsten TlaiiptzUge und Gegensätze der mancherlei Mythologieen 
uns vorzufUhrcn, *die, wie aus den Nachkommen Japhcts, auch 
aus den Sprösslingen Ilams und Sems, wie aus Hellas und La- 
tium auch aus Aegypten , aus Indien Persien Assyrien Babylon, 
Syrien und Phönicicn, nicht weniger auch aus der indo-europHi- 
schcn Götterwelt, nebenher Selbst aus den turanischen und den 
kümmerlich sonst noch vorhandenen heidnischen Religionen uns 
zu Gebote stehn, * und in ihrer mehr oder weniger inhaltreichen 
Ausstattung von den aus eignem Bewusstsein des gottcsbedlirfti- 
gen Heidenthums poetisch hervorgegangenen Glaubcnslbrtncn und 
Mythen uns Kunde geben. * Es steht aber zu verhoffen, dass 
die somit anzuregende Vergleichung ansliindischcr Mythologieen 
mit der griechischen in eben dem Grade uns möglicher und cr- 
spriesslicher sein werde, in welchem bis hieher es unser Be- 
streben war, der griechischen Mythologie, unvermischt mit den 
Götterdiensten des Auslands, znm festen Boden und Ausgangs- 
punkt mancher daran zu knüpfenden Forschung uns zu versichern. 

1. 2. Es wird demnach hienäebst n ) ‘in ethnographischer Folge' der 
Religionen Aegypten* (C — 0) Indiens (//. J) und Persiens (IC); Assyriens 
(t), Babylons (M), Syriens (A') und Pböniciens (O), der. nordischen (P) 
und der sonst noch übrigen (Q 1 — 3) gedacht, um 6) auf deren Inhalt eine Ver- 
gleichung der wesentlichsten ‘Gesichtspunkte aller Religionsgcschichle’ (Qi — Z) 
zu begründen. 

C. Aegypten, dessen räthsclhafte Sprache zugleich mit 
uralter Bilderschrift und mit Denkmülern von unverwüstlicher 
Pgucr ’ die Vorzeit eines, in regenlos fruchtbarem Erdstrich 
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seinen Königen und Priestern untcrthänigen tiefsinnigen Volkes 
Jahrtausende aufwärts verfolgen lässt, ‘hat in der allmählich 
sehr angewaehsencn, durch Ortsunterschiede Nieder- und Ober- 
ägyptens bedingten und von den Einflüssen Asiens nicht unbe- 
teiligten, Zahl seiner Gö.ttcr ‘den Sonnendienst der im Gott Ha 
ihm ursprünglich, zu Memphis Tbeben und Ttiis in Ptah Ammon 
und Osiris mehr oder weniger ihm vergeistigt war, ‘mit einem 
sehr ausgebildeten Erd- und Todtendienst, zu verbinden gewusst, 
welcher jedoch, an und filr sich oder im damit verknüpften sym- 
bolischen Thierdienst, unmöglich als der alleinige Götterglaube 
Aegyptens betrachtet werden darf. 

1—5. Dm ‘ägyptische Göttenvcsen dessen Kenntnis* bis auf dt« netteste 
Zeit vorzugsweise aut Herodot Dioilor Plutarcb und Horapolio beruhte ( vgl. 
Jablunski Pantheon Acgypt. IU. Fcf. 1750ss. Hirt Rildung der ägyptischen Gott- 
heiten 1821. Creuzcr Bd. 2, 1. MHdb. $232,3. Vieles bericliligt bei Scbwcnck 
Myth. Bd. 3), hat eine andre Gestalt erhalten, seit die Kunstdeukmäler mit ihren 
verständlich gewordenen Beischriften (bei Rosellini, Chanipollion , Wilkinson, 
oben $ 51, aueb bei Bonomi und Bircli, Gallery uf antiquilics. II. Lond. s. a. 4.) 
die von Bunsen (Aegypten I, 423 ff.) und RLepsius (Aldi, über den ersten ägypti- 
schen Gütlerkreis, Berl. Akad. 1851. 4. Vgl. noch Muv. Pliön. 32 fl', und Duncker, 
Gescb. d. Allcrthums, 2 Ausg. Halle 1855, 1, 55 ff. 70 IT.) benutzle Grundlage dar- 
boten, mit welcher nun auch Rüths (abcndl. Philosoph. 1, 1 1 0 IT.) so gelehrtes als 
blendendes ägy ptiscb-phüniciscbcs Ilcligionssystejii unverträglich erscheint. 

U. 'Jenes schwer Uberschauliche Götlergewimmel Aegyptens 
auf seine einheitlichen Grundgedanken zurückzufliliren, sind die 
von Manethos und Herodot bezeugten Götterdynastien in Ver- 
bindung mit den sie erläuternden Kunsldenkinälern für uns 
leitend. ’ Es ergibt sich aus diesen als älteste Form ver- 
einter ägyptischer Gottheiten zuvörderst ein achtfacher Götterkreis, 
dessen oft wiederholtes Personal die Lichtgottheiten verschiedener 
Städte und Welten, von Ra (Phrc) und Ptali oder Mentu, Atmu und 
Mu beginnend, den Zeit- und Erdgotthcitcn Sch und Nut (Netpe), 
nebst den Sprösslingen derselben, Osiris und Isis, Set-Typhou 
samt Nephthys und Horns samt Athor, verbindet. * Diesem be- 
zeugtesten und erwähltesten Gültcrkrcis des alten Aegyptens ent- 
spricht bei einfacher Zählung der Götterpaare die von Herodot 
oben angcsteilte ebenfalls achtfache GöUcrzahl, aus welcher eine 
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im Einzelnen minder bezeugte Zwölfzahl ägyptischer Götter erst 
hervorging. 4 Berühmter zugleich und verständlicher als diese 
uns nur obenhin bezeugte Zwölfzahl ist Herodots dritter Gölte r- 
kreis, der in Osiris und Isis, Typhon und Nephthys, Arueris 
und Iiorus, die letzte Hälfte jenes ersten Gütterkreises als selb- 
ständige, von einem mit Kronos und Rhca verglichenen Elter- 
paar Seb und Nut stammende, ‘zugleich aber auch in mythi- 
schem Fortschritt durch Anfeindung Tod und Wiedergeburt ihres 
Lieblings geprüfte, Götterfamilie darstcllt. Diesem Mythenkreis 
sind auch die Sagen des Sonnenstiers Mnevis und des unter- 
weltlichen Stiers Apis verwandt, insonderheit aber die Sonderung 
eines älteren und jüngeren Iiorus, mit lubegriff jeder andern 
Vergötterung wandelbarer Natur- und Jugendblüthe (z. B. Maneros), 
und die typhonische Verkörperung eines feindlichen Naturprincips 
zugehörig, welche letztere im Götterdienst angefeindeter Volks- 
stämme wurzelt. ‘ l.'ebrigens sondern, wie in dieser Mythologie 
ägyptischer Kronoskinder der semitische Einfluss sich nicht ver- 
kennen lässt, in welchem wol auch noch andre ägyptische Gott- 
heiten ihre Erklärung finden, 'von den ursprünglichen Gottheiten 
Aegyptens auch andre eines mehr speculativen Charakters sich 
von ab: es gehören dahin die als Urwesen von Geist und Materie, 
von Zeit und Raum, neuerdings allem andern ägyptischen Götter- 
wesen vorangestellten vier Gottheiten Ammon -Kneph Neith Sevek- 
Seb und Pacht, deren liochstellung jedoch der erforderlichen 
monumentalen Grundlage entbehrt. 

E. *Im Personal jener Götterdynastien haben wir die vor- 
nehmsten Gottheiten Aegyptens genannt. Es sind die Lichtgott- 
heiten verschiedner Benennung und Auffassung, Ra Mentu Atmu 
und Mu, und auch Osiris, welche von ältester Zeit bis zum 
hellenischen Sarapis herab, einzeln oder gepaart gedacht, dem 
vieldeutigen thebischen Urwesen Zeus-Ammon oder dem Ptah- 
llephästos von Memphis den Rang streitig machen ' r ‘ferner sind 
es, in Beiordnung zu den obersten Gottheiten, die Ordner der 
Zeitmessung und der vom Hundsgcslim neu anhebendeu Jahres- 
periodeu, Thoth der die Himmelsschrift zeichnet, Aegyptens He- 
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rakles Ghousu, der Mondgott Joh, der schakalköpftge Anubis, 
der krokodillküpfige Wärter der Niifluth Sevek, und auch der 
mit Kronos verglichene Seb, von welchem das Güttergeschlecht 
und Weltgeschick des als Haupt einer dritten Götterwelt be- 
trachteten Osiris anhebt; 'womit endlich auch noch die meistens 
als Beisitzerinnen jener Weltlenker und Sonnengötter gedachten 
weiblichen Gottheiten, Math N'eith Pacht Isis und Athor, Tefenet 
Amnt und Säte, Nut und Anuke sich verbinden. 

F. 1 Unbeschadet der bei diesem Uebcrblick unerwähnten 
Gottheiten und Dämonen , * wie der die Zeugnisse Aegyptens 
durchkreuzenden griechischen Berichte und Auslegungen, 'ge- 
nügen uns jene vornehmsten Götternamen ägyptischen Dienstes 
um die Erkenntniss ihres Wesens daran zu knüpfen. Die Ver- 
götterung materieller Naturkrafl, die allen Gottheiten Aegyptens 
zu Grunde lag, galt überwiegend dem Sonneukörper, dessen ma- 
teriellste altgläubige Verehrung wir nicht ohne Kampf 'von der 
tiefsinnigen Sonderung eines ätherischen oder auch unterwelt- 
lichen, leuchtenden wissenden befruchtenden, oder auch kämpfen- 
den und verheerenden Lichtes Überholen wissen. ‘In Unter- 
ordnung zu diesem Sonnenlicht steht nicht nur die Reibe der 
ihm gepaarten und nur dann und wann als WeltmUtter verein- 
zelten Göttinnen nährender Erdkraft, 'sondern stehn auch die zeit- 
messenden Ordner des Mondes und der Gestirne. 7 Dass die 
rein geistige Auffassung, die wir im Kneph-Agathodämon kennen, 
gleich der im Isismythos entwickelten Mystik dem ältesten Aegypten 
vermutblich fremd war, ‘ergibt sich bienächst auch aus der in 
Thier- und Pflanzenwelt wurzelnden -Symbolik, welche, mit 
Menschen- und Thierbilduug verknüpft, die ägyptischen Gottheiten 
nach Massgabc ihrer solarischcn telluriscben oder sonstigen phy- 
sischen Bedeutung aufs cigenthümlichste charakterisirt: aus der 
zahlreichen Reihe jener Natursymbole genügt es Stier Mondkuh 
und Widder, Sonnendiskus l'räus und Sperber, Geier Ibis und 
Käfer, Persea und Lotus hier zu nennen. 

G. 1 Der Göltcrdicnst der Aegypticr, nach dem Gebot starrer 
Priesterweissheil von den Volksmassen der Pharaonen in an- 
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dachtsvoller Unterwürfigkeit geübt, * ist aus den meist helleni- 
schen Beschreibungen unterägy ptischer Feste Uns nur einseitig 
bekannt; ’ dagegen die Kunstdenkmäler uns einen vielfachen 
Blick ins ägyptische 4 Ritual, des Dienstes der Götter nicht nur, 
sondern auch des Thier- und Todtendienstes gewähren, ln 
Kunstwerken grösseren Umfangs und fast noch mehr im un- 
scheinbaren ‘Todtenbuch’ ist die phantasievolle Vorstellung des 
Todtenreichs und des Schicksals der dorthin geleiteten, ihres 
Richterspruchs wie ihrer Busse Wanderung und Verklärung ge- 
wärtigen, Seelen für unsre Blicke entrollt: 4 dergestalt dass die 
geringe Poesie ägyptischer Göttergcstalten und Sagen zugleich 
mit dem Mangel beglaubigter kosmogonischer Mythen uns weniger 
fühlbar, "und der vom Standpunkt der Mythologie in Aegypten 
uns nicht leicht bezeugte Glaube an die Entstehung des Menschen- 
geschlechts aus gefallenen Geistern, an Götterfluch Schuld und 
Busse, durch manches anschauliche ägyptische Bild einer un- 
fehlbaren zukünftigen Welt uns ersetzt wird. 

H. 1 Anders verhält es sich mit der Götterwelt Indiens, 
welche Aegyptens monumental bezeugte Jahrtausende durch die 
dort minder verbürgten Zeugnisse elftes noch höheren Alters 
lange Zeit zu Uberbieten schien; ‘unabhängig von diesem Ver- 
gleich bleibt sie in nicht geringerem Grad, durch hohes Alter 
sowohl als durch den Umstand uns wichtig, Religion desjenigen 
Volkes zu sein, das in Abstammung Sprache und Gütterglauben 
alle sonstige Zweige des arischen oder indogermanischen wie 
des erst spät ihm begegneten semitischen Heidenthums über- 
ragt. ‘Als reinste und älteste Form jenes indischen Götterwesens, 
in den Zeiten der Veda’s sowohl den darauf gefolgten des Epos, 
4 als auch den Gegensätzen Brahma’s und Buddha’s ‘und auch 
der Zerklüftung indischer Ortsgottheiten vorangehend, ‘wird die 
Verehrung Varuna’s, des höchsten und reinsten, auf Nachtzeit 
oder auf Meeresnatur erst später beschränkten, llimmelsgottcs 
im siebenfach zu denkenden Kreis ewiger Himmclsmächte , der 
Aditja’s, uns nachgewiesen. ‘Näehstdem tritt dieser Dienst hinter 
dem des Indra zurück, dessen höchste Himmclskraft von Varuna 
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als Luft- und Wassergott, von Agni als Gott des Erdfeuers be- 
gleitet wird: Gottheiten denen theils die ihnen entsprechenden 
weiblichen , ' theils die meist als Ausflüsse des Indra zu be- 
trachtenden sonstigen Natur- und ethischen Götter des vedischen 
Glaubens sich beigeselllen. ’ Statt dieser Kitesten Götterdreizahl 
werden im indischen Epos Brahma Vishnu und Shiva, die auch 
zum Trimurti vereinten, weiblich in Sarasvati Lakshmi und Bha- 
vani verkörperten, Welllenker des spätem brahmanischen Glaubens, 
uns vorgeftlhrt, neben deren schaffender erhaltender und zer- 
störender Gewalt 10 die grosse Zahl sonstiger Vergötterungen 
kosmischer Natur- und Geisteskraft, begleitet auch von so mensch- 
lichen Göttern wie Yama, der zum Todesgottc gewordene erste 
Verstorbene einer ist, ihren weitreichenden Spielraum fand. 

1 — 10. tJebcr die Götlcrwelt ‘Indiens’ (Creuzeri, 353 ff. Sluhrl, 54 (T.) wird 
die neueste, auf den Veda's (Rif-Veila irad. par Langlais, IV, Paris 1848ff.) und 
auf dem Epos beruhende, Forschung von Lassen (indische AUcrtkumskuiide, II. 
Bonn 1847. 52. Tb. 1 S. 755 ff. 108711. 2, 462 ff. Leber die Lokapala'sl, 770) 
nnd URolh (Leber Litt. u. Gesell, des Weda, Slutlg. 1846. Die buchsten Götter 
der arischen Völker, Ztscbr. d. d. morgcnl. Ges. 6, 67 ff. ; zur Gesck. d. Religionen, 
in Zellers tbcol. Jahrh. 1846. 5, 346 ff. ; Aber die Ormuzdreligion ebd. 1849 
S. 285 L Vgl. auch AWultke Relig. d. Heidcutbuin| 2, 230 ff.) vertreten. 

J. ‘ Die ursprüngliche Vorstellung über Wesen und Er- 
scheinung dieser Gottheiten lässt sie in menschlicher Weise, 
der Stärkung durch Somatrank bedürftig, dem beharrlichen Bttsser 
nachgiebig denken, ohne doch Götterbilder von Menschenhand 
bereits ftlr das Zeitalter einzurttumen in welchem der persische 
Lichtdienst von Indiens' Deva’s sich schied) "erst ungleich später 
sind. Indischer Naturphilosophie und Sinnlichkeit gemäss, *nnd 
dem bald asketischen bald derb sinnlichen Dienst entsprechend 
durch welchen die mancherlei Landschaften Indiens im Lauf der 
Jahrhunderte ihre verschiedenen Götter verehrten, 4 die abenteuer- 
lichen Bildungen derselben entstanden, die man verhällnissmässig 
junger Entwicklung, etwa vom Gütlervereine der Lokapala’s an- 
hebend, zurechnet; als symbolisches Beiwerk kommt samt der 
Lotosblume ein und das andere Scxualzcichen, Lingam oder 
Yoni, ihnen zu. ‘Eine Rechtfertigung für solche Vermensck- 
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lichung seiner Gottheiten hatte die Vorzeit Indiens im kosmo- 
gonisclien 0 und heroisctien Sagenkreis seiner Götter gefunden, 
deren Iiinabgang vom GUttcrberg in sterbliche Hölle im Namen 
der Avatara's und in Halbgöttern wie Krishna, Indiens dem 
Gotte Vishnu entstammtem Herakles, gefeiert 7 und von den glän- 
zenden Ueldeukämpfen des indischen Epos begleitet ist 

K. 1 Persiens, durch seine Zendsprache zunächst den Indern 
verwandtes, obwohl auch vom Einfluss semitischer Stämme früh- 
zeitig berührtes, kriegerisches zugleich und tiefsinniges Bergvolk, 
* war, in Gemässheit seines durch Zoroaster vergeistigt erneuten 
Götterglaubens, ‘dem wehrhaften Feuerdienste geweiht, den das 
höchste Lichtwesen Onnuzd im Gegensatz der von Ahriman ge- 
leiteten, dem Gegensätze von Iran und Turan entsprechenden, 
finstern Mächte empfing: dieser das Menschenleben beherschenden 
Doppelmacht scheint erst in später Speeulation Zarvana-Akarana, 
ein Ausdruck der unvordenklichen Zeit, voranzustehn. 4 Wie im 
ältesten Glauben Indiens Varuna, mochte auch Persiens höchster 
Gott Ormuzd im Kreis seiner sieben Amschaspands überwiegend 
geistig, als Urquell himmlischen Lichtes gedacht sein, ‘bevor 
auch der Sonnengott $lithra als Lichtgott irdischen Feuers ver- 
ehrt war. Dem vorzugsweise in diesem Namen persönlich ge- 
wordenen Dienst des von weissen Rossen begleiteten, von Ma- 
giern priesterlich gepflegten, Feuers ‘kann erst durch semitischen 
Einfluss der durch sein Stieropfer charakteristische, im Bilde der 
opfernden Siegsgöttin auch wol weiblich gefasste, spätere Mithra- 
dienst beigesellt sein; als Symbole desselben sind auch noch 
Löwe und Rabe, Hund und Schlange, Keule und Schwert be- 
kannt, 7 während der älteste reine Lichtgotl der Parsen im Bild 
des geschlossenen Kreises und etwa im Lebensbauin Hom seine 
unterscheidende Merkmale hat. ‘ln jener rätselhaften Kreisge- 
stalt pflegt man zugleich die Taubenflügel der weiblichen Mitra, 
vom Oberlheil des persönlich gedachten Gottes überragt, als An- 
deutung der höchsten Gottheit noch spät vorzufiuden. 9 Trotz 
solcher mannigfachen Symbole gibt die persönliche Auffassung 
persischer Gottheiten im Ganzen nur selten sich kund: dieses 
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unbeschadet zahlreicher Dämonen, welche im Dienste des Ortnuzd 
und Mithra sowohl als des Ahriman sich vorfanden, und, nach 
lliozutritt chaldäischett Sternen dienstes, jenem in einer dem 
himmlischen Thierkreis entsprechenden Zwölfzahl der Akhtars, 
diesem in einer planctarischen Sicbenzahl der Awakhters zu- 
erkannt wurden. "Ausserdem sind als Diener des Ormuzd die 
vorgedachten Anischaspands und die Izeds, als Diener des Ahri- 
man die Deva's, als Sterneugeister der menschlichen Persönlich- 
keit unziihlige Fravashi’s oder Ferver’s bekannt. “ Allem An- 
scheine nach ist es diese persische Geisterwelt, welche, ver- 
bunden mit dem sic Überragenden Dualismus des Weitprincips, 
nicht nur die Dämonologie der Semiten, sondern auch die der 
westlichen Völker wesentlich begründet oder bestimmt hat. “Was 
endlich der Perser Lehren über die Anfänge der Schöpfung und 
deren Weltalter betrifft, so ist deren mit bidicn verknüpfte Grund- 
lage zwar nicht zu bezweifeln, eben so wenig aber die verhältniss- 
mässig späte Zeit ihrer Fortbildung im Schoss eines Volkes, 
“dessen nachhaltige Entwickelung in vollem Glanze noch aus den 
Dichtungen des Mittelalters hervorgeht. 

t — 14. Ueber dos Götterwesen der ‘Perser’ (Herd. 1, 1310.) handeln mH 
mehr oder weniger Benutzung van Bumoufs und Anderer Arbeiten über das 
Zend-Avesta (seit Anquelil du Perron; Vendidad übs. von Spiegel); Creuzer t, 
1790. Stuhr t, 3990. Sehwenck Myth. Bd. 5. 1830. PEnc. 4, 13630. (Magis- 
inus). Lauer M. CIO. FLajard Reclierches sur Ic culte de Mithra, Paris 1847 fol. 
lieber ‘Zornaster': Stuhr I, 3340 Mov. Phon. 3490. (= Ham). 339.331 (aus 
ChaidäaT). Roth PEncykl. 6, 2083. Itöth abendl. Philos. 3500. 4390. Lassen], 
7520. (ilter als Ilystaspes); vgl. auch Rinck Rel. d. tlell. 2, 1, 288 (Jüdische Ideen). 

L. 1 .-/ssyriens und Dahylons, in ihrer Sprache den Persern 
sowohl als auch den Semiten verwandte, Völker haben wir mit 
Einschluss ihrer Nachbarländer so zu betrachten, dass mit dem 
Gebirgland Assyriens auch Armenien, mit der babylonischen 
Eupliratfläche zugleich auch Syrien und Palästina hieher gehören. 
‘Als Gesamtgott Assyriens wird uns der aus Babylon mehr als 
aus Ninive bekannte Baal mit oder ohne seine von Löwen be- 
gleitete Beisitzerin Baaitis-Astarte genannt, welcher, dem grie- 
chischen Zeus oder Kronos gleidigelteud , wol auch im Narneu 
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Assur gemeint ist, den die Denkmäler jenes Landes zugleich mit 
andern uns gleich unbekannten Gottheiten oft wiederholen ; 'aber 
auch der persische. Mithra ward dort, in männlicher sowohl als 
auch weiblicher Auffassung, verehrt, und dem Dienst seiner Ma- 
gier stehn dort * inländische Himmels- und Kriegesgötter zur 
Seite, in welcher Geltung der adlerköpfige Nisroch, der wehr- 
harte Nergal, hauptsächlich aber der weibische Feuerheld Minus 
oder Nimrud, Sardanapal oder Sandan, dem Irdischen lleiakles 
in Wesen und Selbstverbrennung vergleichbar, uns bekannt sind. 
‘Als weibliches Gcgenbild dieses Feuergottes ist die jungfräu- 
liche Tanais oder Melechet zu betrachten, die von Persien und 
Assyrien her in Wesen und Dienst der armenisch-kappadokischen 
Mondgottheit Ma oder Men überging: eine Gottheit auf deren lliero- 
dulendienst vielleicht die Amazouensage, wie auf deren Vorgang 
die thrakisch-taurische Artemis, beruht. 6 In Assyrien selbst aber 
ward durch Verschmelzung jener jungfräulichen Kricgesgöttin mit 
der babylonischen Lebensmutter Mylitta-Dcrketo die heroische 
Königssage der Tauhengöttin Semiramis in ähnlicher Weise be- 
gründet, 7 wie auch der Slcrnendienst Babylons und der Adonis- 
dicust Syriens allmählich dort Eingang fand. 

1 — 7. lieber das GöUervvcsen ‘'Assyriens und Babylons': Herd. 1, 181. Diod. 
2, 9 (Zeus Hera llhea). Tac. Ann. 12, 13. Macr. 1,21. SAen. 1, 729 (apud Assvrios 
Bet dtcilur el Saturnus el Sol). Vgl. Münler Kelig. d. Babylonier, Kop. 1827. I . 
Stuhr 1 , 4131t Scliw. 4 , 187(T. Mov. 4 IT, 169 IT. (Baal) 339 CT. 458 (Sandan). 
BRocbette Memoires d'arckeulogie comparee. I. Sur l'Hercule assyrien et pke- 
nicien, Paris 1848. 4. FLajard Reeherclies sur le cutte de VVnus, P. 1837. 4. 
u. fol. (bis jetzt enthaltend Abhandlungen über chaldäisckc Kosmogonic p. Iss. 
aphrodisischen Androgynismus p. 31s«. und die Symbolik von Stier und l.üwe 
p. 119s«. 24 1 ss.). Fl.ajard Bcckerches sur le cultc de Mitlira. P. 1847. fol. (Der 
Text noch rückständig). AHLayard Niuiveh, II, Lond. 1819 (2, 4 4 8 ss. das buchste 
Wesen); Ninireh und Babylon 1853. Grotcfend Abh. (Gült. Akad.) Gebräuche zu 
Nimrud 1851 S. 10. 27. 33; Abh. (ebd.) Backsteine 1852 S. 29f.; zur ältesten 
Sagen pocsic des Orients, Ztsckr. BUG. 1854. 8, 772 ff. Duncker Gesck. d. 
Allcrth. 1, 1 16 ff. (Babylon). 294 ff. (Niuiveh). 

M. 'Zu Babylon, im Üppigen Flächculaud der vom Euphrat 
durchströmten Stadt Nebukadnczor's, linttcn zu gleicher Vereinigung 
assyrischer Magismus, chaldäischcr Sternen dienst und syrischer 
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Naturdicnsl sich verschmolzen. * Der dort durch Höhen und 
Haine gefeierte Feuer- und llimniclsgoll Bel oder Baal ward als 
greiser cbaldäisoher Zeitgott Relitan oder El, als Kriegesgott Azar 
(Adramelech ), als der durch Keuersflulen und Menschenopfer 
gesRhntc Clntligntt Moloch genannt; 'eben dort ward in aphro- 
disischem Hierodulendicnst eine weibliche Himmels- und Krd- 
gottheit, Baaltis Mvlitta oder Urania genannt, mit den in Fisch 
oder Taube erkannten- Symbolen fruchtbarer Schöpfung verehrt; 
4 neben diesen semitischen Gottheiten Wurden jedoch auch der 
assyrisch -Irdische Sandan und die entartete assyrisch-persische 
Tanais im aphrodisischen liilttcn- und äklnvcnfest der Saküen 
als die aller dortigen Bevölkerung, auch der Nachbarvölker, ge- 
nehmsten Gottheiten gefeiert. 5 Alle sonstigen Gottheiten und 
Dümonen der Babylonier sind von dein Stcrncndicnst der Chal- 
däer verdunkelt worden, laut welchem die Hiroinolsgestimc, als 
Wohnungen der einzelnen Gottheiten betrachtet, die Lenkung des 
Wcltgeschieks in sich tragen sollten. ‘ Der Wissenschaft dieses 
chald.tisehen Sternendienstes sind auch die heiligen Bücher des 
Belus oder Gannes zuzurechnen, auf denen das Lehrgebäude 
syrisch-plnlnicischer Kosmogonio zugleich mit den Vorstellungen 
nitbabylonischer Kilnigssagc beruhen mochte. 

M. ' Ein weiterer Ausfluss dieser überwiegend semitischen 
Kulte ist in arabischen GüLteniicnstcn eines als Baal I rotul oder 
Dusares benannten, mit Dionysos oder Ares verglichenen, Gottes 
und der ihm gepaarten, Alilat oder sonst benannten, Güttin, einer 
arabiseheu Urania, zu verfolgen; 'noch mehr in den syrischen 
Sonnendicnstcn von Emcsa Heliopolis und Palmyra, die im F.la- 
gnbal mehr von assyrisch-persischer, im Juppiter-Doiichenus und 
Casius mehr von der semitischen Weise Babylons und seiner 
Umgebung bemerken lassen. 5 Die von dorther in Verbindung 
mit Baal bekannte Göttemiutter wird uns in gleich prunkender 
Darstellung als ‘syrische Göttin’ von Hierapolis beschrieben. 
4 Im Allgemeinen hatte Syrien das babylonische Götterwesen mit 
unverkennbarem Ucbergcwicht derben solarischcn Baal-Moloeh- 
dienstes und der grob sinnlichen Verehrung einer dort als My- 
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litta und Aschera gekannten Lebensmutter in sich aufgenommen, 
deren bald ausgelassen fröhliche, bald selbstquälerisch düstre 
Gebräuche bald in ausschweifendem Hierodulcndienst, bald in 
androgyneu Gottheiten und deren cintidischer Sitte sich bethä- 
tigten: ‘einer Sitte deren Auswüchse uns in noch weiterem Um- 
fang int nordasiatischen Dienst der lunarischen Göttermultcr Ma 
oder Men zu Komana, wie auch der phrygischen Kybele, begegnen. 
'Furchtbare Sonnengötter wurden, jenen syrischen benachbart, 
wie in der Umgegend des Libanon, ira Lande Kanaan und Sa- 
maria, Ammon Moab und Edom, 'auch in den Landstrichen des 
jüdischen Reichs verehrt, aus welchem der Himmels- und Stcruen- 
dienst von Baal und Astarotb zugleich mit der Kinderverbreanung 
für Moloch, dein SUndenbocke für Azael und der fleischlichen 
Hingebung für die Baumgöltin Aschera bekannt ist. 'Von dem 
bedenklichen Brauch dieses jüdischen Iieidenthums war im All- 
gemeinen die israelitische Festordnung und Symbolik samt man- 
cher einzelnen Sitte der späteren Zeit theils berührt theils in 
gereinigter Weise helheiligt verblieben: der aus Aegypten stam- 
mende Brauch der Beschneidung, die Bätylensteine und als Haus- 
orakel die Theraphim, der stierköpfige Cherub und das zum Se- 
raph erneute SchlaugensymboJ, galten im Volke Gottes selbst 
dann noch, 'als zur allgemeinen Verwarnung vor heidnischen 
Dämonen auch das Verbot goldner Kinder gekommen und ausser 
dem Haindienst der Dienst auf Höhen selbst für die Fälle ver- 
worfen war, in denen man zu Jehovah's Verherrlichung ihn fort- 
zusetzen bezweckte. . • 

t. ‘Arabische Gottheiten’: Herd. 7, 69. 80. Suid. &tot yfpijff. Vgl. Stuhr 
1,309 6. Osionder, die »orisljmiscbcn Religionen der Araber, Ztschr. 1>MG. 7, 
479 ff. Dunckcr Gesell, d. Alt. 1, 132, 1376. 

2 — 4. ‘Syrisches Gölterwescn’: Slrab. 16. 718. 783. Luciag de dea Syria. 
Vgl- Seiden de diis Syri«, ed. 2, Lips. 1672. Lajard Recb. sur Vdnus p. 73 ss. 
(Ben Syria); Ano. d. Inst. 19, 48ss. ( Palmyra ; Aglibolns und Mahicbbolm). 4356. 
(Cypresse). Sch«. 4, 2186. Stark Gaza 250 IT. RRoth in l“Knc. 0, 1546 (Syri* 
dea). Hitzig, drei Städte in Syrien (Mabog- Hierapolis, .Damask und Tadmor- 
Palmyra, aus indischem Ursprung gedeutet). Ztsclir. DMG.8, 209 6. Ituncker 
AG. f, 1316. 

3. ‘Na Men Komana': Duncker Gesell. I, 2336. 
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6—9. Urker da* ‘ Heiii«ilUnm Israels' : 2 Reg. 23. Iff. Vgl. Wiricr hilil.Real- 
ivurloilmch, II, 2 Ausg. I.pz. 1833. 38. Nork vcrglficlteiuit* Mythologie Lpz. 1836. 
Sctiwcnck Mytli Bd. 4. Mo*. 61 ff. Ewald Geschichte des Volkes Israel, 2. Ausg. 
flott. 1851 ff. Bd. 3. Anhang 254IT. Memel Staats- und Religionsgescb. d. Kgr. Israel 
■nd Jada, Bre*l. 1853 8. 137ff. (Bethel und Ban). Duncker A Gesell. 1, 397. 

O. ' Eine besondre Betrachtung erheischen in dieser Dar- 
stellung die Religionen des Küstenlandes PhSnieien, dessen im 
Ganzen semitische, den Philistäem und auch wol den Rarem 
verwandte, Bevölkerung sowohl mit den Völkern des Binnenlands 
assyrischer und babylonischer Hcrschafl als mit Aegypten und 
dem überseeischen Westen verkehrte. * Uebereinstimraend mit 
der berühmten Beweglichkeit phönicischer Schiffahrt wird uns 
die Wirkung jener mannigfachen Berührungen Einflüsse und Rilek- 
• Wirkungen in einer der Menge und Macht phönicischer Küsten- 
städte entsprechenden Vielzahl dortiger Göttermächte bezeugt. 
Nördlich von Arados Byblos und Bcrytos anhebend, 1 reichen diese 
phönlcischen Kulte, den Umkreis von Sidon und TyruS entlang, 
* bis zur philistäischen Küste von Askalon Joppe und Gaza ‘und 
bis in die Kerne phönicischer Pflanzstfidte, deren eine Karthago 
ist; ‘sie machen in ihrer Gesamtheit es denkbar, dass die Siebenzahl 
phönicischer Kabiren ursprünglich nur die vereinigten ‘grossen 
Götter’ phönicischer Hauptstädte bezeichnen sollten. 'Grundlagen 
der mannigfachsten Art geben in jenen phönicischen Gottheiten 
sich zu erkennen. Im ty röchen Baal -Melkarth gibt eben so- 
wohl der Dienst semitischer Molochs- und Dngonsopfer als auch 
der arische, durch Selbstverbrennung und Wiedergeburt cha- 
rakteristische. Dienst des Sandan sich kund, * und wie die Göt- 
tinnen von Askalon und Gaza samt Kanaans Äschere dem aus- 
schweifenden Uraniadicnst der babylonischen Lebensmatter Mylitta 
mehr oder weniger nahe kommen. 9 gibt die sidonisch -kartha- 
gische Mond- und Sternengöttin Astarte doch auch Wesen und 
Gebräuche der jungfräulichen Tauais-Melechet Persiens und Assy- 
riens uns wieder. “Eben jenem Feuerdienst, dessen erhaltende 
zugleich und zerstörende Bedeutung dualistische Auffassungen 
des Melkarth sowohl als der Astarte hervorrief, ist hienächst 
theils die heroisirte Kultüssage des jährlich neugeborenen lyri- 


Digitized by Google 


336 ... ANHANG. 

sehen Herakles zuzu rechnen, der auch als ägyptischer and idäi- 
scher Dämon bekannt ist, "thcils die wie cs scheint vom weich- 
lichen Byblos ausgegangene, im Orient und Occideut weit ver- 
breitete, des von Aphrodite geliebten betrauerten und alljährlich 
wieder erweckten Adonis. 11 Von noch andern Gottheiten und 
Dämonen Phuniciens bleiben die flammenden Kabiren phi'micischcr 
Schiffahrt, die auch Patäken heissen, ferner die Opbionen herror- 
zuheben. ”Im L'ebrigen kommt Üieils der bald blutige bald 
verzärtelte Charakter phöuieiscber Religionsgebräuche, llieils aber 
auch der spcculative Gehalt in Anschlag, dem aus chaidäischer 
Weisheit die Mehrzahl phönicisciicr Kosmogonieen und der mit 
ihnen zugleich nach Griechenland gelangten Mysterienlehren ent- 
flossen sein mögen. 

1—13. lieber das ‘phönicisclie’ Gnilerwescn: Münler Religion der Kar- 
tbager, kopeuti. 1821. 4. Cr. Symb. 2, 338 IT. 437 IT. Siorere Religion der Pbd- 
nicicr, Bonn 1842. Ghd Aldi. Kunst der l’liöuicior (Beri. Akad. 1846) S. 27 ff. 
Tat. 3 fT. Stark Gaza 255 ff. Ifnncker AG. I, 159 6, 

P. 1 Von dem gemeinsamen Gfaubeusquell der asiatischen 
Menschheit wissen wir demnächst nicht nur die Küstenländer 
des Mittelmecrs oder die Durchzugständer nordwärts getriebener 
Völkermassen, namentlich Armenien Kleinasien und Thrakien, 
belheitigt, in welchem letzteren Land die Anfänge griechischer 
und germanischer Gottheiten sich zu begegnen scheinen; von 
Asien her ward mit Sprache und Götterdienst auch der j\ortien 
versöhn. * Zwar dem von Baklrien bi* jenseits des Istros rei- 
chenden Namen der Skythen sind nur sehr einfache Können des 
Götterwesens, der Dienst siderischer Mächte, der Krieges waffen 
und des llerdfeuers verknüpft, die durch unsre Kenntniss vem 
Ritual der Sarmatcn nicht Überboten -werden. ‘Eigenthümlicher 
und bedeutungsvoller, indischen Götlerkreisen vergleichbar, tritt 
uns das älteste Göltcrwesen der Slaven, 4 eigentluimlicb durcli 
gleichsam chaldäischcn Brauch in Sternen- und Steindienst und 
Pricstcrweisheit die Hebgion der Kelten aus ihren druidischen 
Heiligthümcrn cutgegen, ohne dass die meist aus römischer Um- 
bildung uns bekannten Göttemamen Britanniens Galliens und 
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Iberiens viel wesentliche Belehrung uns gewähren; vielmehr hat 
die spärliche und von heroischer Dichtung entblösste Mythologie 
dieser Völker nur einfache ZUge von Anbetung elementarer Him- 
mels- und l'nterweltsmächte , verbunden mit einiger düsteren 

Dämonologie, geringer Symbolik und blutigem Opferdienst uns 
überliefert. 1 Anders der aus gemeinsamer Wurzel frühzeitig 
verzweigte germanische und skandinavische Volksstamm. Aus 
der poetischen Götterftllle der dort gebietenden Mächte treten 
hauptsächlich Wuotan Donar und Zio, die nach Odin Thörr 
und Tyr genannten Gottheiten, in der Bedeutung von Welt- und 
Kriegslenkung, Donner und Himmelslicbt, hervor, ‘denen als 
vergängliche Licht- Jagd- und Frühlingsgötter Froho und Phol 
oder Baldr, als listiger und gefährlicher Feuergott Loki, ausser- 
dem aber noch zahlreiche andere männliche Götter sich beige- 
sellten; 7 woneben der mütterlichen Erdgottheit Nerthus noch 
zahlreiche andere spinnende oder Geburtsgötlinnen , solche wie 
Holda Berchla Freia, und die mit Juno oder Libcra vergleich- 
bare Frigg-Freia zur Seite stehn, “ln der Symbolik dieser 
Gottheiten sind Wodans Babe und Wolf, das Kuhgespann der 
Nerthus, die Katzen der Freia und manches andre bemerkens- 
vverth. ‘Als dämonische Wesen haben die Nornen und Valkyrien 
als Schicksals- und Siegsgöttiunen eine den Müren und Niken, 
die Kobolde Zwerge nnd Elfen eine den griechischen Daktylen 
und römischen Laren entsprechende Bedeutung. '‘Die germani- 
sche Sage wusste in Gap Muspell und Niflheim von einem Chaos 
und darauf gefolgten Welträumen der ersten Schöpfung, im 
• Hiescnleib des skandinavischen Ymir von einer Entstehung der 
Elemente, in der Kunde der Riesen und Äsen von wechselnden 
Göttersy stenien der Weltcntslehung sowohl als von wechselnden 
Kämpfen und Listen der wallenden Götlermächte zu berichten, 
und scheint in der Sage von Baldr und Loki sogar den Welt- 
untergang in der geschichtlichen Vorahnung sittlicher Tiefe ge- 
dichtet zu haben. "Zu diesem allem trat eine vom göttlichen 
Ursprünge Schicksal und Fluch des Menschenlebens durchdrungene 
reichhaltige Heldensage, deren Aehnlichkeit mit indischer persi- 
Gerhard, Mitholopie. II. 22 
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scher und auch hellenischer Götter- und Heldensage in Fafuir und 
Siegfried, prophetischen Meerfraun und zahlreichen sonstigen 
Zügen uns überrascht. .- 

1. Als ‘ Uebergaagmölker', die nach ihrem Wohnsitz wie nach den Sparen 
arisch-semitischer Mischung als die geschichtlichen Vermittler Asiens und Europa't 
betrachtet werden dürfen, sind a) 'Armenier' (spate Kulte bei Stuhr t, 451 ft. ) 
nnd b) 'Kappadökier' (Komana. Vgl. Laucr74), von c) ‘Klcinasiaten’ hauptsächlich 
die l’hryger (Kyhrlc: l.cnormant NAnn. 1, ‘21 5ss.), sodann die den Phrygern 
stammverwandten d) ‘ Thraker' (Herd. 5, 3 ff. Verehrt wurden Aren Dionysos Her- 

w in es und Artemis', vgl. § 59. Gbd. Ahh. gr. Volksslämmc Ann. lOff.) anzusehn. 
lieber die zu ihnen gehörigen ‘Gelen' haben neuerdings JGrimm (Gescb. d. d. 
Sprache 1, 176 ff.) und Leo (Kuhn Ztschr. 3, 176ff.J gehandelt; ihren Gott Zal- 
mozis (Grimm ofd. 1,219) deutet letzterer (sskr.) auch im Doppelnamen Gebe- 
teizis als einen durch Bolen besendeten. „ . 

2. Als 'skythische Gottheiten' werden Papaios und Apia (= Zeus und 
Gäa), Thamimusadas (= Poseidon, Colt der Könige) Oetosyros (Apoll) Artimpasa 
(Aphr. Urania) und Tahiti (Hestia) genannt. Vgl. Herd. 4, 59. 6? (Schwert verehrt). 
73. 127. Grimm 1 , 23tff. Forbigcr PEnc. 6,1, 904 f. Duneker 1 , 469. — 1 Ueber 
die 'Sarmateu': PEnc. 6, t, 772 ff. (Feuer und Schwert: Clem. Protr. p. 19. 52). 

3. ‘Gottheiten der Slavcn': Mone Cr. 5, lllff. 79 ff. JJHanusch die Wissen- 
schaft des statischen Pricslcrlhums, (.rmherg 1842. (Vergleichung mit indischen 
und persischen Gottheiten S. 1 45 ff. 221 ff.; Avalaren Radegasts in Fisch Schild- 
kröte Eber und Löwe; Lichlgott Swanlowit, mehrannig 171 ff. und inehrkäpfigl74; 
Cernvhoh = Ahriman 183s*.). Vgl. Scbaffarik sklavische AherUiümer, II. Lpz. 1843. 

4. Götterwcscn der ‘Kelten’: Diod. 2, 47. Cacs. BG. 6, 17. Lucan. 1, 444 
(Teutatus Hcsus und Tarnnis). Vgl. Mone zu Cr. Sjmh. 5, 15 ff. 6, 33 1 ff. 
Eckermann Myth Bd. 3. Abth. 2. 1847. Pauly Enc. 3, 622. — Als keltische 
Gottheiten sind, ausser den a) ‘britannischen' Hu (agrarischer Flwtlibezwinger 
und Rindcrhirt) und Ceridwen (cerealisch: Mone Cr. 6, 4 9 1 ff. Eck. 3, 2, 190(1), 
die *) ‘gallischen’ (Mone Cr. 6, 358ff. Eck. 3, 2, 2*5 ff. PEnc. 3, 622 ff.) Abellio 
oder Bclcnus (dem Apoll oder Mercur verglichen) und Relisana («= Minerva), Nelid- 
lennia (Erdgöttin) und die Muttergüttinncn (Matronae oder Maires) und zahl- 
reiche andre (J. de Wul Mythol. septenlr. monum. epigr. lotina, Trat. 1847 - 
p. 253 ss.), ferner der c) ‘iberische’ von einem Stier getragene Mars (auch 
mit Adler: Eck. 3, 2, 243; vgl. Hu und Doliclienus) zu nennen. 

5 — 11. Die Mythologie der ‘Germanen und Skandinavier’,' hauptsächlich 
ans Tacitus und aus der Edda bekannt (vgl. Mone zu Cr. Symb. 5, 21 6 ff. 6, 3 ff.), 
gemeinsam behandelt zuerst von JGrimm (Deutsche Mythologie, 2 Ausg. II. 
Gött. 1844. Vgl. auch Scbw. Myth. Bd. 6), neucstens von K. Simrock (II. Bonn. 
1853. 55); die deutsche Heldensage von WGrimm (Gött. 1829). 

Q. 1 Den bis hieher geführten Ueberbliek der vornehmsten 
Beligkmen des HeidenUnuns haben wir, soweit deren V erknüpfung 
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mit griechischen Kulten sich irgendwie Yoraussetzen lässt, auf 
seine wesentlichsten Grundzllge beschränkt, ohne die Religionen 
des jüngsten Wcltthcils * und ohne selbst die turanischcn zu 
erwähnen, deren Auswüchse doch nicht allein im buddhistischen 
Indien Tibet und China, 3 sondern auch, zwischen Europa's Süden 
und Norden gedrängt, in den Magyaren und diesen verwandt im 
dichterisch glänzenden Vulksstaunn der Kinnen vorhanden sind. 
‘Die obige Darstellung wird jedoch genügen, um die uns vor» 
liegenden Parallelen zu einem Rückschluss auf das gesamte Ver- 
häUniss der griechischen Mythologie zu den übrigen Religionen 
des Heidenthums hienächsl anzuwenden, zu welchem Behuf es 
uns frei steht, die leitenden Gesichtspunkte aller Mytho- 
logie zu verfolgen, deren früher von uns gegebene Andeutung 
am Sclduss dieses Werks, vorbereiteter als an dessen Anfang, 
am besten in vierfacher Ordnung, uns . vorgeführt wird. 4 Wir 
haben nemlich zuerst die äussere, örtliche oder nationale, Grund- 
lage der Itcligionsunterscbiede, sodann Charakter des Götter- 
glaubens Götterwesens und Gülterdienstes, nach Dasein und Zahl, 
Wesen und Macht, Gestalt Symbolen und Gebräuchen der poly- 
theistisch gedachten Gottheit, endlich die Uber Kosmogonic und 
Theogonie, wie über der Götter und Menschen Vorzeit und Zu- 
kunft, obwaltenden Vorstellungen zu erkunden. 

1. ‘ Amerikanische Religionen': Woltke Relig. des Heidenthums t, 251 ff. 

(Mexiko). 3031t. (Peru, Verirrungen des Sonnesdienstes ). JGMiiller Gesell, d. 
ainerik. Urreligionen, Basel 1833. , 

2. 3. ‘Turanische Volker': in den n) ‘Mongolen* Tihel und Indiens dem 
buddhistischen Kultus ungehörig (Lassen 2, 439 IT. 1069IT. Lauer 56ff. WullkeY, 
2091t.), in b) ‘Chinesen und Japanern' (Wuttke2, 1 IT. 208 IT.) der Zweiheit 
ton Himmel und Erde (Yang und Yin) ln cigenthiiuilichcr Weise dienend; in 
tj den ‘uralisch-Onnischcn’ Stämmen aber (Cr. 5, 21IT. ü 9 IT. Wullkel, 203ft.) 
imn Theil mit der Fülle germanischer Mylhologie wetteifernd ( Ganander Tho- 
masxon flnnischc Mylhologie ühs. von Pelerson, Riga 1821. Bas Epos Kalewala, 
schwedisch durch Castrdn, deutsch von Scbiefncr, llelsmgf. 1832; vgl. JGrimm 
in Hofers Zeitscbr. 1840; Schott über die Sage von Kullervo (Herl. Akad. 1832). 

4. In den nächslfolgenden ‘Parallelen’ ist ein Versuch gemacht die kurt 
vorher übersichtlich genannten Religionen des Heidenthums nach den elnielnen 
Gesichtspnnkten von o) 'Land und Volk' (H), b) von ‘der Gottheiten Dasein 
und Zahl’ (a), e) 'Wesen und Mfleht J (T), ihrer d) sinnlichen Auflassung nach 

22 * 
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‘Gestalt und Symbolen wie na«h den ‘Gebräuchen ihre« Dienste«' (V) «u 
»erfolgen, woran endlich eine «) Vergleichung der verschiedenen ‘ Kosmogonien 
und Thcogonien' (X), wie der f) ‘Hcrocnsage’ (y) verschiedener Völker mit 
den früher von uns erkundeten Mythologumenen der Gricchenwelt sich anreiben 
«oll, um unsre ‘allgemeine Würdigung’ (Z) der griechischen Mythologie tu 
begründen. 

ft. Jene Süssere, Örtliche oder nationale, Grundlage aller 
Religionsunterschiede, die von klimatischer und sprachlicher Eigen- 
tümlichkeit auch auf die Auffassung der Gottheit zurückwirkt, 
ist für das von Iapetos stammende Hellenenvolk hauptsächlich 
durch die Stelle bedingt, die ihm seine Sprache inmitten des 
«risch-japhetischen Menschenstamms sichert und die er den 
sonstigen Stämmen des Menschengeschlechts gegenüber behauptet 
•Wenn es das Ziel der Weltgeschichte zu sein scheint, dass 
Sem Ham und Japhet, Iran und Turan und alle sonstigen Gegen- 
sätze des Völkerlebens aus ihrer angeerbten Zerklüftung im Fort- 
gang der Zeiten sich wieder zusammen finden, dass sie den un- 
bewussten Beruf erfüllen sollen, religionsgcschichtlich im Reiche 
Gottes zu wirken, 'so kommt der griechischen Mythologie ein 
solcher Beruf um so augenfälliger zu, je mehr sic im Kern ihrer 
eigensten, sprachlich auf Inder Perser und Germanen rückwei- 
senden, japhetischen Bevölkerung semitische und auch ägyptische 
Elemente willfährig aufnahm. 4 Während eine Verwandtschaft 
zwischen Demeter und Isis« mittelbar oder direct begründet, samt 
mancher andern Analogie des ägyptischen Götterwesens mit griechi- 
schem oft eingeräumt wird, 'darf doch ungleich sicherer die Ge- 
samtheit des griechischen Götterdienstes theils aus arischer theils 
aus semitischer Wurzel abgeleitet werden, wofür es an Land- 
oder Seeverbindung mit Asiens Küsten und Binnenländern, von 
Armenien und Thrakien her ‘ oder durch den phönicischen kre- 
tischen lykiseben Seeverkehr, bereits seit den Urzeiten Griechen- 
lands nicht fehlte. 7 Während vom innersten Asien her die 
Himmels- und Lichtgotlheiten des ariseh-japhetischen Menschen- 
stamms als dodonisch-krctischer Zeus und als lykischer Apollon 
in Hellas erschienen und auch der Feuerdienst für Athena und 
Hestia samt den Anfängen heroischer Sage aus gleicher indisetr 
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persischer Quelle dorthin gelangt sein mag, “hatte noch mehr der 
semitische Völkerstamm seine weiten Verzweigungen eben dorthin 
gewandt: seine orgiastischen Kulte, der Kybele und Artemis so- 
wohl als des Dionysos und Ares, schlugen neben dem Heradienst 
durch Thrakien sowohl als von Kreta und Lydien aus in Griechenland 
ihre Sprossen, “denen phönicische Schiffer den assyrischen Aphro-* 
ditedienst, den durch Verbrennung erneuten tvrischen Herakles, •*' 
die Kabiren und Dioskurcn, wahrscheinlich auch den Poseidon, de« 
Heimes und den Hephästos zuflthrten. ,0 Es hat eines längeren * 
Umwegs behutsamer Forschung bedurft, um aus dem vollen Be- 
wusstsein selbständiger Entwickelung der hellenischen Gottheiten 
zu dieser ungefähren Feststellung ihrer fremdländiscben Elemente 
Vordringen zu können, welche jedoch, in ihren Grundztlgen ein- 
mal gesichert, zu fernerer Nachweisung arischer oder semitischer 
Wurzeln der griechischen Götter- und Heldensage nun allerdings 
uns berechtigen darf. 

1. 2. Der hier angedeutete -Stammbaum der Religionen* «chliesa! de m 
«eit Bopps Sprachforschung feststehenden Stammbaum der Sprachen sich an; 
ungesuclit findet hiebei viel Anlass sich vor, im Widerspruch mit den ethnographi- 
schen Ansichten Rütlis, aber in Einklang mit Bunsena und Lepsius' Forschungen 
über Aegypten, der ursprünglichen Einheit dea Menschengeschlechtes das Wort 
znreden. f, . 

3, ‘Sem und Japhet', Arisches und Semitisches verschmolzen: seit der 
Perser und Assyrer politischer und Rdigionsbcrschaft im Westen (Mov. Phon. 64 ff. 

78) annoch fortwährend (Bunten Hippolytus, Lpz. 1852. t, 329. Vorr. 39). 

4 — 10. Fär die ‘ausländische Herkunft der griechischen Gottheit««* ist 
in dieser summarischen Schlussbetrachtung unseres Buches mehr eingenumt, 
worden als in den einzelnen Abschnitten desselben zulässig erschien; doch sind 
die hier anfgestellten Sätze theils schon am Schlüsse der Abhandlung über 
Griechenlands Volksstämme (Bert. Akad.1833 S. 481 ff.) vdTl mir begründet worden,' 
theils bleibt deren weitere Ausführung Vorbehalten. •' 

S. 1 Dasein und Zahl der Götter betreffend, haben wir 
schon früher uns überzeugt, dass die, im Kulturstand der Völker 
nur selten verleugnete, Weltregierung eines alleinigen persönlichen 
Gottes im Heidcnthume der alten Welt mit einer daran ge- 
knüpften, politisch durch Svnökismos begründeten und auch der 
Vielheit bestimmender Naturkräfte gemässen, Vielzahl von Göt- 
tern sowohl als Dämonen, ganz wohl verträglich war; dann und 
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wann, wie im alü'ömischen Kultus, bleibt die gehäufte Vielheit 
solchen Götterpersonals sogar behülfticli, den steten RUckbezug 
festzuhalten, der die geringeren Ausflüsse göttlicher Kraft den 
höchsten Gottheiten gegenüber uns würdigen lehrt. ‘Vernichtet 
ist jene Einheit kaum im Dualismus der sich gegenseitig -be- 
kämpfenden guten und bösen Urkraft: diese durch manches 
Naturverhältniss, aber auch durch den geschichtlichen Grund ver- 
hasster Nachbarvölker und ihrer Götter, gebietend erscheinende 
Kultusform des persischen Ahriman und ägyptischen Typhon 
haben wir höchstens in einzelnen italischen Spuren, nicht aber 
in Griechenlands Keligioneu, wiederzufmden vermocht. Während 
im Orient der nie ausgekämpfte Hass von Iran und Turan, 
Aegyptem und Hyksos auch die welllenkeudo Göttermacht nur 
in dualistischem Gleichgewicht, vom Heere streitbarer Dämonen 
gestutzt, sich zu denken geneigt war, ‘drängte die innerlichste 
Auffassung einer einheitlichen Gottheit frühzeitig nach deren in 
drei Personen angeschautcr dreiseitiger Einheit hin, wie sie der 
uhs bekannten, samothrakischen eleusinischen oder lemnischen, 
Religionsform einer brüderlich oder als Gölterpaar mit einer 
dritten Person verehrten Dreizahl in den entwickeltsten sonstigen 
Religionen des Heidenthums durchgängig voranging. Uncrwiesen 
für uns ist die Vierzahl urweltlicher Göttermächte, mit welcher 
ein neuerer Forscher die Götter Aegyptens beginnen lässt, ‘ungleich 
erwiesener aber die Sieben- ‘und Zwülfzabl vereinigter Götter. 
Dem gesicherten Staatsleben Asiens und Aegyptens bot ein den 
Monden und Planetargcstimen glcichzählender Götterstaat unge- 
zwungen sich dar. «In menschlicherWeise, der nächsten Natur- 
auffassung und Landessitte gemäss, ward dann auch im Ein- 
zelnen das Wesen der Gottheit gedacht und entwickelt. 

1. ‘Einheitlicher Polytheismus' (J 8 IT. ) ist im Kulturstand der Völker 
allerdings nur selten verleugnet, obwohl nicht mir ein vereinzeltes ‘atheistisches 
Selbstvertrauen' (Herd. 4, 94. Grimm DM. S. 6. 18. Vorr. 46), sondern auch 
die weit verbreitete buddhistische Weltanschauung (Wutlke2, 52 j IT.) des Glau- 
bens an ciue persönliche Gottheit entbehren. 

2. Der ‘Dualismus' (Schw. 6, 280IT.) fortwährend streitender Urkraft war 
seihst in o) ‘Persien’ (K 3) von der Verehrung gepaarter Lichtwesen begleitet 
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(o 1 tföo Bttl, Sonne und Mond, Ton den Persern in Helios verschont: Herd. 
6, 97); im b) ‘ägyptischen’ Sel-Typkon ward dessen semitischer Ursprung ge- 
hasst. Minder durchgreifend, obwohl begriOsteruandt, sind gewisse c) ‘indische’ 
(Asurcn und Dcva’s: Wtiltlte 2, 250L) und d) ‘semitische’ (Bel und Herakles, 
El-Kronos und Moloch: Mov. 2546.) Gegensätze; selbständiger ist r) als böses 
Princip der ‘nordische’ Götterfeind Loki (Schw. 6, 263 IT. Weinhold über Loki, 
in Haupts Ztsclir. 7, 16), dem sich f) der ‘ griechische ' ilennes als spöttischer, 
obwohl gehorsamer, Diener des Götlerkreises, ungleich mehr aber g) ein und der 
andere Gegensatz ‘etruskischer’ Dämonologie (SAen 6, 743. Micali Sloria tav. 65. 
MDcnkm. I, 64, 336. Gbd. etr. Gotth. Anni. 91) vergleichen lässt. 

3. Der göttlichen ‘Drcizahl’, deren griechische körnten ( Glid. Prodr. 1 1 3 IT. 
Paucker all. Palladion 1166.) aus satnolbrakisrher (Göttermutter und Götter- 
paar $ 177; vgl. Pallas und Dioskuren § 180c) eleusiniseher (Göltcrpaar und 
Götterknahe $ 178) und lemnischer (drei Briider, init oder ohne Vater und 
Mutter, $ 179) von uns nachgewiesen wurden, gehn manche ähnliche, öfter be- 
merkte (Lauer Mytli. 58. Ueber Wilkinson 4 , 231. 248 vgl. Bimsen Aeg. 1, 
432) als richtig bcurtbeille Götterverbindungen voran, die in der lclztgedachteü 
Form aus o) ‘Indiens’ Indra (oder Brahma) Vamna und Agnl (Lass. 1, 756 ff. 
Roth in Zellers Jahrb. 5, 3326. Wullke2, 2536. d. i. Licht Luft Feuer, Ent- 
stehen Erhalten und Vergehen), Agnl t'oj« und Surja (oder Indra) d. i. Erde 
und Sonnenlicht (vcdisch, Lass. I, 768. Weber ind. Slud. 2, 186), als Dreiein- 
heil Pradtchaimll (Herr der Geschöpfe) benannt, später in den aus verschiedener 
Oertlichkeit göttlich vereinten Brakmd Yhhnu und Bklra (Lass. 1,783. Hoth. 
a. 0. 5, 3586. Wuttke 2, 268), d. h. Entstellen Erhaltung und Vergehen, zur 
Einheit Trimurti verschmolzen sich linden. Wie diese mannigfache Verbrüderung 
der indischeu Gottheiten den drei leuinische kalurrn ähnelt und selbst im se- 
mitischen Baal, als Adonis Mars und Saturn (Mov. 1886. Triquetra; ebd. 270 
Kronos Zeus und Apoll) vermulhet wird, findet die Grundform der übrigen 
Triaden griechischen Brauchs vielmehr in 6) den zahlreichen Dreivereinen ‘ägypti- 
scher' (Aiunn Mnlh Cbnutu u.t. m. bei Wilk. 4, 231. 248) oder e) ‘semi- 
tischer' Kulte sich vor, so dass aus letzteren die babylonische Göttergruppe 
von Hhra /.tu» und lltra dem sainolhrakischen (Alieros Kersos Kersa $ 177) 
Göttervereine entspricht,' während der cleusihische (Dionysos Demeter lacdhos 
$ 178) vielmehr auf die ägyptischen Gottheiten Onlrt» UI» und Hnrvt zurflek- 
zuweisen scheint. In dieser letzteren Form, der eines Götlerpaars und eines 
hindes, pfiegen auch die den d) ‘germanischen’ Völkern ( Logi Oeglr und Karl, 
Feuer Wasser und Luft u. a. in. Vgl. Grimm DM. Vorr. 44. G. d. d. Sprache I, 119. 
Weinhold, Haupt Ztschr. 7, 5 6. Simrock DM. 1906. Lauer My th. 58) beigeiegten 
Göltertriaden vorausgesetzt zu werden; hiebei lässt die sonstige Verwandtschaft indi- 
scher und germanischer Gottheiten (Wuolan = Brahma; Donar und Zio = Indra: 
DM- Vorr. 29) vergeblich die Frage entstehn, ob zum indischen Trimurti, dessen 
die e) ‘slavischen’ Mythologie daheim sich versichert wissen Pr arm Siva und 
Radrga»!, oder preussisch Perkun Pnlrlmbo Pekollo == Indra (Brahma) Vislinu 
und Sliiva: llnnusch slav. Pnest. 916. 2126. Weiblicher Trimurti litthaniscii 
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ebii. 235 ff.), irgendwie auch iiu germanischen Norden eich ein Analogon linde. — 
Uebrigens ist diesen Triaden auch noch die f) ‘Yiereinbeit’ ($130,6) der 
ägyptischen Gottheiten Kneph Neilh SereH und Pacht amurcibn, die Böth 
(a. 0. 133. 226) an die Spitie seiner ägyptischen Götterlchre stellt; vierküpQge 
Gottheiten (Hermes, HKStud. 2, 232 f.; Janus quadrifrons $962, 2) »erden, 
wie aus spät-indischem, auch aus statischem Rraocb bezeugt. 

4. Die ‘Sieben-' oder Achtzahl ($180,7) der phünicisrben Kabiren mag 
auf ehaldäischem Planelardienst beruhen; ihnen gleicligesetzt tvird von Rüth 
(a. 0. 148) die von ihm (1391t) und nädwtdem von bunsen (Aeg. 1, 43311. 

, Vgl. Lepsins äg. Göllerkreis S. 7 ff.) verschieden betrachtete Acbtzahl ägyptischer 
Gottheiten, deren Bedeutung den orpliischen Elcracntarwesen (Feuer Wasser Erde 
Himmel Mond Sonne Pliancs und Nacht: Lok. Agl. 742. Hiith Anm. 103. Vgl. die 
chinesische Achtzahl bei Stuhr 1, 30) gleich erachtet wird. Als unabhängig davon 
wird die indische Siebenzahl von Agni Savitri Soma Brihaspati Mitra -Yarunau 
Indra nnd den Yice-deva's (Weber ind. Stud. 2. 386) betrachtet. 

5. ‘Zwölffach’ ist a) der zweite ‘ägyptische' fiötterkreis (O 3. Herd. 2, 46. 
Bunsen Aeg. 1, 460 IT. Rütli 151. Leps. a. O. S. 9‘, nnd die 6) ‘indogermanische' 
Zwölfzahl der um Odin versammelten Äsen (Schw. 6, 84 L) lässt uns die nie 
es scheint durchaus nicht bezeugte Ztvölfzabl des c) • indischen ' Götter» esens 
doppelt vermissen; eben so wenig ist jedoch auch von d) ‘semitischen' Vor- 
bildern (zwölf Patäken? Scliw, 6. 85. Assyrische Monatsgülter? Layard Nin. und 
Bab. 351) der e) ‘griechischen’ Zwölfzahl bekannt, deren zwölf Titanen und 
zwölf Götter demnach vielmehr auf selbständiger kalendarischer Zählungsform 
zu beruhen scheinen. 

T. 1 ln dieser theils physischen theils ethischen Vor- 
stellungsweisc vom ff'estn der Götter war der Naturdienst des 
Orients den Göttern Griechenlands nicht ohne den ethischen Ge- 
halt vorangegangen, welcher den arischen Religionen der Inder 
und Parsen zu hohem Ruhm gereicht. Wie bei diesen letztem 
im Dienst des Feuers, liegt die Idee eines in reinem Ilimmels- 
licht waltenden höchsten Gottes, mehr oder weniger getrübt, auch 
allen sonstigen Religionen zu Grunde. 'Wie demnach Uranos 
sowohl als Zeus in einem höheren Alterthum ihr selbständig 
entwickeltes Vorbild finden, sind auch die Unterschiede eines 
ätherisch oder irdisch, himmlisch oder unterweltlich, glänzend 
oder glühend gedachten Lichtes, die in der hesiodischen Theo- 
gonie uns überraschen , bereits bei ägyptischen indischen und 
persischen Gottheiten, * zu Personen des Sonnengottes, der 
Morgenröthe oder des Morgensterns ausgeprägt, vorzufinden. 
4 Andererseits ward die lelluriscbe Richtung bald im vergänglichen 
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Lichtglanz frühreifer Götterlieblinge wie Adonis und lacchos, bald 
in versteckt und listig wirksamen Lichtgöttern, wie Agni Moloch 

und llephästos, Hermes und Loki es sind, ‘ bald und häufiger 
in der weiblichen Gestaltung verfolgt, deren in Griechenland viel- 
verbreitete Welt- und Erdmiltlcr, mit spinnenden Wachsthums- 
und Sehicksalsnymphgn wechselnd, in der Astarte semitischer 
Religionen wie in der ägyptischen Isis ihr Vorbild hatten und 
dem pbönicischeu Poseidon nicht weniger als dem hellenischen 
Zeus sich fügten. ‘ l)ie etwanigen Einflüsse eines nicht sowohl 
ägyptischen und indisch-persischen als chaldliischen Sternen- 
dienstes 'wurden in Griechenland von der sonst im Ganzen nicht 
häufigen Mondverehrung überboten, die nordasiatischen Kulten 
der Artemis eigenthümlieh ist. "Auf gleicher Bahn einer durch- 
gängigen Vergötterung der Natur und des von ihr abhängig 
geglaubten Schicksals hatten deren einzelne Erscheinungen und 
Kräfte in den Gütlerdichtungen Indiens zugleich mit abstracten 
Begriffsgottheiten ihre persönliche Geltung ungleich früher er- 
halten als dies in Hellas geschah; ja cs hatte selbst jene mehr 
speculativc als sinnliche Richtung, in welcher die persische Weis- 
heit Zoroasters wie anderwärts Buddha und Confucius den Gott- 
heiten menschlicher Dichtung entgegentrat, die Annahme einer 

«r 

im Reich der Natur wie des Geistes verbreiteten Geistcrwelt bei 
den Persern mehr als sonst irgendwoher bekannt ist zur Folge. 
'Dieser vielzühligen Götter- und Geistcrwelt des Orients gesellten 
auch noch die Unterweltsdämonen ägyptischen, die vergötterten 
Ahnen des indischen Todtendicnstcs sich bei; ihnen allen gegen- 
über kommt die selbständige Schöpfungskraft griechischer Mythen- 
bildung zugleich mit dem Vorzug der griechischen Gottheiten in 
Anschlag, dass sic, dem Kreise des Menschenlebens näher ge- 
rückt und von dem göttlichen Funken im Menschengeist rück- 
wirkend begabt, zu einer im Orient noch unerreichten persönlichen 
Durchbildung gelangten. — 10 Andre Vorzüge hat diese Mythologie 
hinsichtlich der Macht ihrer Götter. Während dieselbe in ihren 
Anfängen einer den Göttern selbst überlegnen Vorausbestimmung 
des Schicksals, selbständiger freilich als etwa im Sterncndienst 
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der Chaldäer, sich beugt, hat der griechische Götterglaube sich 
doch schon so früh als nachhaltig der Annahme einer Providcnz 
ziigewandt, deren edelster heidnischer Ausdruck, Zeus, in seiner 
göttlichen Willensfreiheit dem Willen des Schicksals vollkommen 
geeinigt ist. “Auf Naturordnung, deren Anfänge und deren 
Wechsel begründet, konnte die Macht der Gottheiten des Heiden- 
thums nirgend für ewig noch auch iilr unbeschränkt gelten; sie 
war vorangegangnen Erdriesen erst abgekämpft, bevor ein fried- 
licher Götterstaat auch das Leben der Menschen zu ordnen ver- 
mochte. “Indra, auf seinem Götterberge vom Somatranke ge- 
stählt und leiblicher Kost (Amriti ) empfänglich, ist in seinen 
siegreichen Kämpfen ein Vorbild des Zeus, dessen olympischer 
Götterkreis auch nach der Titanen und Giganten Besiegung nicht 
ablässt der himmlischen Kost von Nektar und Ambrosia, daheim 
oder auswärts, zu geniessen. * 

1. Einen ‘höchsten Himmelsgotl’ haben Aegypter Inder Germanen Se- 
miten in Puh oder Araun, Yaruna Zio oder Baal, und, ihrem schroffen Dua- 
lismus vorangehend , auch die Perser (K 4) gleich dem hellenischen Zeus aller 
Wahrscheinlichkeit nach früher verehrt als die Spcculation es in geheimniss- 
vollcn Benennungen (Aninn d. h. onentstanden? Böth 132) und als Pradscha- 
pnti (DteieinbeU). Om oder Amu (d. h. Jenes: Lass. 1 , 775; Mahan-Atmu* 
Wtke 2, 268), oder als persischen Zarvana-Akarana (K 3) bezeichnet«:. 

3. ‘ Unterschiede des Lichts' werden a) nur etwa in der chinesischen 

Verehrung des alleinigen Himmels (Tian-Schangti: Lauer Mytli. 78) 'vermisst', 
dagegen die 6 ) Unterscheidung von ‘Aether and Sonnenlicht' ägyptisch in Ha 
Aman und Menlu , indisch in Indra und Snrja, persisch in Ormuzd und MJ- 
Ihra (Scbw. 3, 179) bezeugt und selbst in semitischer Vorstellung artig 
uder <fiö{ assyrisch, Moi. 64) hinlänglich begründet isl, um auch in der grie- 
chischen Theogonie (§ 103, 2) die Abstufung von Aether Hyperion und Helios 
unbefremdlich zu Anden. Ferner wird t) ‘oberes und unteres’ Licht in Aegypten 
durch Mentu und Almu, in Indien durch Indra und At/nl, semitisch durch 
Bei und Moloch, wie im griechischen Zeus und Dionysos- Hades (§ 199, 14), 
unterschieden; ein d) 'weibliches und männliches', doch wol Mithra und Milra, 
diese der Tanais gleich, ward von den Persern auf Delos (Herd. 6, 97 ol «Jüo 9ieC 
Apoll und Artemis; vgl. Eos und Helios 36) wiedererkannt und geschont. 

3. Die persönlichen 'Lkbtgotlheiten' werden als a) ‘Sonne’, wie in den 
eben genannten, zum Theil mit grausamem (-V6, Q I) Dienst verknüpften, Göt- 
tern, aber auch als 6 ) ‘Friihlichl und Tagesgluth', wie in Eos (■= Aphrodite 
$ 473, 2; vgl. Ahrens in AKuhns Ztschr. 3, 1 6 1 ff. ) und Hcmera, so auch in 
der indischen Uskas (Lass. 1, 762), der semitischen Astarle, männlich gefasst 
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(luul Rüth 168) auch io einem ägyptischen Ehu einem Sohne von Ra and Atbor, 
und in der germanischen Ostara (Grimm DM.2Ö7L) pcriouilicirl. Diesen Göttinnen 
des Kriihlichls sind prophetische Meerfrauen ( Leufcotbea $ 537 ) und webende 
Geburtsmächte (Ihtbyia $151) gleich su steilen, zugleich aber auch e) die 
Verehrung des ‘Morgensterns' in der Person von Götterlieblingen wie Adonis 
(Ahrens a. 0. 172 II. Morgensonne bei Mus. 227 ff. ) und auch laccbos (if oio- 
if ÖQOf ätnriQ Ar. Ran. 343) aozureiben. 

4. ‘Tellnrisebe LicbtgöHer', dem n) Hephästos und ft) Hermes vergleich- 
bar: manche bieber gehörige Parallelen gibt Weinholds Abb. über Loki (Haupt 
Zlschr. 7, lff.). 

5. Als ‘Erduiächle’ weiblicher Auffassung sind a) aus ‘Aegypten' Isis 
und Athor, aus b) ‘Indien’ kaum irgend eine selbständig bervortretende, aus 
c) ‘indoeuropäischen’ Kulten die germanische Nerthus und die celtische Cered- 
win, dem agrarisdien Gott Hu zur Seite (P 4o), bekannt; überwiegend jedoch 
bleibt d) die selbständige Auffassung der Erdgötlin und Lebensmutter in den 
‘semitischen' Kulten. Es wird dort neben Mylittauud Aslarte (12, M 3, ff 4) 
auch e) die liscbscbw änzige Derkcto genannt, deren Bezug zn ‘Meergöltern’ wie 
Oannes (zn Babylon; vgl. die Meergötter zu Joppe und Berytos $235, 2». Stark 
Gaza 251. Dunckerl, 151f.) der griechischen Paarung von Poseidon und De- 
meter entspricht. Ccbrigens steht diesen sämtlich semitischen lormen der viel- 
gcstsltcn und vieiverbrcileten I.eliensmutter endlich auch noch () die ‘ Mehr- 
zahl' von Wachsthums- und SchicksolsgöUinnen zur Seite, deren mannigfache 
griechische Schwestervereine ($ 168) vielmehr mit indo-germanischen Glaubens- 
formen, nnmentUcb den spinnenden Nomen der deutschen und den deae Mntres 
der celtischen Mythologie (P 4) Zusammentreffen. 

- 6. Der ‘ StemendiensC, der in •) ‘Aegypten’ vom Hundsgestira Sothis 

auf Thoth und andere Gottheiten überging (Schw. 3 , 173 ff-), darf bei der dort 
sowohl (Stuhr 1. Vorr. 23ff.) als ft) in ‘Indien’ (RRolh a. 0.5,354. Lass. 1, 
765) mir in beschränktem Mass ausgebenteten Sternkunde nicht ausgedehnter 
vorausgesetzt werden , während er e) im ‘ cbaldäischen’ Sabiismus (JM 5. Mov. 
66. 157ff. Lauer 79) die Gestirne mit Göttern bevölkerte und auch den bild- 
lichen Zodiakus zuerst begründet zn haben scheint (Diod. 2, 36. Lass. 1, I122ET.). 
tim so überraschender ist d) unter den indo- germanischen Völkern der astro- 
nomische Charakter des ‘keltischen’ Druidenthums (P 4). 

7. ‘Verehrung des Mondes' ist aus o) ‘Aegypten’ (Job und Clionsu) und 
6) ‘Indien’ (bei RRotb a. 0. 5, 354 und Lassen 1, 765 geleugnet) wenig oder gar 
nicht bezeugt, und selbst von c) ‘semitischen’ Mondgottheiten (Nork Mytb. 90 ff.) 
kann eigentlich nur in Bezng auf Nordasien (15) die Rede sein, von wo aus 
zwar d) die ‘griechische’ Artemis nicht so viel Anbetung des Mondes mit- 
bracble als hie und da (zuletzt bei FVnter, Triton. Kasan 1849) gemeint wor- 
den ist. 

8. Als a) ‘vergötterte Nslurkräfte' sind ans Indien sowohl feindliche 
Stürme (Rudra and Marut: Lass. 1 , 763) als freundliche Lichtstrahlen und 
Nebelwolken (die Acvin Lass. 1, 762 L und die Azaras Wtke 2, 24») Begleitung 
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der Morgenrötbe (3fr) iu nennen. Aut fr) ‘abstractea Begriffen' war in Aegypten 
die Wahrheit alt Göttin Tme, in Indien die Kraft des Gebetes und Opfers als 
Brabmanaspati Lass. I, 766 (Rotli a. 0.5, 356), die Kraft des Wortes als 
VMcbaspati (ebd. 5, 356 f. vgl. Logos) und ats häusliche Tugenden (Liebe Sünd- 
haftigkeit u. a.) die Vice-Deva's (Lass. I, 788), diese sogar durch doppeltes 
tägliches Opfer, verehrt worden, und aus Persien zumal sind ähnliche Begriffs- 
wesen in sahlreichen Genien des Zendavesta nachweislich. Aus phünicischen 
Begriffswesen wird unter andern Harmonia (Thuro Mo?. 87 ff. Duncker AG. I, 162) 
abgeleitet. 

9. Die ‘Verstorbenen’, deren Schicksal der ägyptische Todtendienst im 

Amenthes verfolgte, wusste der indische Glaube als Rithi (Lass. 1, 765) in den 
Sternen aufbebalten, und verehrte seine vergötterten Ahnen (Pitri) auch auf 
Erden. ' 

10. ‘Schicksal nnd Providern’ ($201). lieber die germanischen Vor- 
stellungen von Schicksal und Heil: Grimm DM. 8t 6 ff. 

11. ' Die ‘Macht der Götter’ besteht a) in ‘Aegypten’ erst seit Osiris 
dem T)rphon, in fr) ‘Indien’ seit Indra dem Vritra (d. i. Vcrhöller, Wolke), io 
der c) ‘nordischen’ Mythologie seit Odin sie den Kiesen, wie d) der ‘griechi- 
sche’ Zeus dem Titanen und Giganten sie abgekämpft hat. 

II. Die ‘menschliche Götternatur’ gibt in o) ‘Wohnung’ (Götterberg 
Meru im Norden Indiens, Lass. 1,815; vgl. Albords, Olymp), in fr) ‘Trank’ 
(Soma, oft anch als persönliche Gottheit: Lass. I, 789 ff. VgL Hom, Nektar) 
und in c) der ‘Speise’ sich kund, die indisch Amriti (Lass. 1, 776. Wtke 2, 
252 f), griechisch Ambrosia lautet. Auch von d) ‘Krisen und Schmausen’ der 
Götter, wie der griechische Zeus sie bei Taotalos und Peleus, Poseidon bei den 
Aetbiopen sie einniml ($631, 2), weiss die indo - germanische Sage des Asen- 
mahles beim Wassergotl Oegir (Schw.fi, 1 88 f.) zu erzählen. 

- ■ i 

F. 1 Eine sinnliche Andeutung der Gottheit hatte der älteste 
arische Götterglaube bei Indem und Persern durchs Feuer und 
durch den Lebensbaum Haoma, der semitische durch die Cypresse, 
durch Feuersäulen oder durch Steine erreicht, deren Bätylensitte im 
ältesten Griechenland neben dodonischem Baumdienst und neben 
Feuerdienst, Hestia’s sowohl als der frühesten Athena, sich findet. 

* ln der hierauf gefolgten anthropomorphischen Bildung seiner 
Gottheiten hat der echt griechische Göttcrglaube die Idee männ- 
licher Gottheiten wie Zeus und Apoll vor den weiblichen Natur- 
mäctiten bevorzugt, die den ältesten Religionen nur in unge- 
trennter Abhängigkeit von den entsprechenden männlichen Gott- 
heiten bekannt waren, 3 aus den Lebensmuttern semitischer Kulte 
aber zur lydischen Hera, kyprischen Aphrodite, ephesisch-thraki- 
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seben Artomis, ausnahmsweise auch zu androgynischen Herm- 
aphroditen, wurden. 4 Eine ihrem Wesen entsprechende sinnliche 
Darstellung annäherungsweise für seine Gottheiten zu gewinnen, 
war weder dem arischen noch semitischen Orient, den ägypti- 
schen Bildnern aber nur in der Beschränkung gelungen, dass 
sie den Ausdruck gollähnlicher Menschlichkeit dem Übermensch- 
lichen Wesen ihrer Gottheiten gar nicht anmulhen mochten. ‘Diese 
ausdrucksvolle Menschenbildung der Götter in einer der Andacht 
zugleich und dem KunstgefUhl genehmen Weise zu bewerkstelli- 
gen, war der Kunst der Hellenen Vorbehalten, denen cs nicht ungött- 
Uch schien, die Gottähnlichkeit der Menschengestalt zur Verherr- 
lichung derer zu weihn, denen der Mensch sie verdankt. Auch 
erwies sich die Meisterschaft jener hellenischen Götterbilder meist 
unabhängig vom bildlichen Zusatz erklärender Symbole, solcher 
wie der Aegypter Perser Semite in der von ihnen und anderen 
Völkern bereits gemeldeten Weise sie besass und wie auch der 
Hellene aus seiner Vorgänger Bildersprache in sinnvoll erwei- 
terter Auswahl sie beibehielt. * Ein Theil dieser Symbole findet 
auch bei den Gebräuchen des Götterdicnslcs sich wieder, für 
dessen Feststellung Griechenland mannigfache Einflüsse seiner 
anfänglichen Bildung zu bewältigen hatte. Während der Orient 
seinen Feuer- und Erdgottheiten einen oft grausamen Dienst in 
Menschenopfern BUssungen und aphrodisischer Hingebung wid- 
mete, 7 übte das älteste Griechenland, seiner Verschmelzung 
zwiefacher Einflüsse des Orients gemäss, sowohl den einfachen 
Baumdienst arischer Verehrer des höchsten Gottes als auch die 
blutigsten, den rothen Männern Pliöniciens abgelcrnten, Opfer, 
deren unmenschliches Priestergebot, dem tief empfundenen Schuld- 
gefühl aller Völker gemäss, von den Hellenen zwar nicht abge- 
wiesen, aber durch stellvertretende Milderung frühzeitig ersetzt 
ward. 8 ln sinnvollem Dienst, wie der Götter so auch der Ver- 
storbenen, hatten bereits die Völker des Orients, nach Massgabe 
vorherschender Licht- oder Erdgcwalten, sich für Verbrennen oder 
Begraben ihrer Leichname entschieden. Wie der Hellene, zumal 
nach eleusinischcr Satzung, in vollem Bewusstsein hierüber sich 
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aiissprach, "trat anch die sein ganzes Volksleben erfllllendc Re- 
ligiosität, namentlich in Anrufung und Berathung der Götter durch 
Andacht Eid und Weissagung mannigfaltiger und sinnvoller als 
bei andern Völkern hervor, ‘“und wusste auch der latinische 
Pontificaldienst Siege der Andacht Uber den Götterwillen zu rüh- 
men, wie sic nur etwa durch die übermenschlichen Wirkungen 
indischer Askese Uberboten erscheinen. 

1. ‘Colt im Leblosen' zu erkennen, diente o) den Parsen das ‘Feuer’'! 
der #) bei Indern und Persern als Soma (auch als persönliche Gottheit ange- 
rufen) oder Haoma (Hom) bekannte ‘Baum’ entspricht der ägyptischen Geltung 
roi] Lotus und Persea, wieder semitischen des biblischen Lebensbaums, der 
Cyprcsse (Muv. 575. Lojard culte du cypri's, Ann. d. Inst. 19, 34 ff.) und Pinie 
(Bnnm des Adonis Mov. 203 und des Attis), desgleichen der hellenischen oder 
pelasgischen der Eiche (§ 1 90, 5. Pr. PEnc. 4, 590 f.) im Zeugdienst Dodona'a 
($ 190, 5) und sonst. Göttliches Leben auch im c) ‘Stein’ zu erkennen, ist die 
Idee des aus semitischen Landen nach Byolien und sonst nach Griechenland 
rerbreiteten ßätylendicnstcs (Gltd. HR. Stud. 2, 202 ff. Ahb. über das Metroon, Berl. 
Akad. 18*9), der durch Sänlengestah (Mot. 3i3ff.) ain Eeuerdienst Thcil nahm. 

2. ‘ Geschlcchtsunterschicde ’ wurden hei «) überwiegend männlicher Auf- 
fassung der Gottheit in den ältesten Religionen mehr ‘zugelassen’ als bervorge- 
hoben, dergestalt dass b ) die ‘Aegyptcr’ ihre in zwölf Figuren dargeslcllten 
Götterpaare nur einfach zählten (Lcpsius äg. Gölterkrcis S. 11), von e) Ge- 
mahlinnen der ‘indischen’ grossen Götter nur selten oder spät die Rede ist 
(Lass. 1, 785. Wlke2, 269) und auch d) beim ‘persischen’ Ormuzd und .Millira 
(Benfey DMG. 8, 459) die weibliche Natur meist (T2d) immanent blieb; dagegen 
«) die ‘indo-europäische’ Mythologie viel von weiblichen Gottheiten weiss. 

3. Ueberwiegendc ‘Weiblichkeit’ tritt erst in den o) ‘ Lebensmiittern* 
und Erdgöttcm semitischer Kulte (T 5<f). Baaltis Mylitta Urania, in mehr »d er 
weniger Sonderung vom Himmelggotl Baal hervor, voneben b) durch einen selt- 
samen Rückschlag sinnlichen Selbstgefühls der ‘Androgynismus’ spätindiseber 
syrischer und kleinasiatischcr ($ 502) Kulte hervorging. 

4. ‘Götterbilder’ hat o) das arische ‘Indien ’ erst spät und alsdann in ded 
bekannten abenteuerlichen Bildungen zugelassen, deren Einführung als einer der 
Gründe seiner Sonderung vom bildlosen Dienste des b) ‘persischen’ Zoroasters 
betrachtet zu werden pflegt. Obwohl es hieneben an Versuchen der Einfüh- 
rung einzelner Götterbilder (Tanais durch Arta'ienes, Ctem. protr. 5 p. 57. 
Mov. 76; indo-seythische auf baktrischrn Münzen: Lass. a. O. Benfey DMG. 8, 
450ff.) nicht fehlt, so sprich; doch von Persien wie von c) ‘Assyrien’ die An- 
feindung semitischer Kulte hauptsächlich in Zerstörung ihrer Götterbilder sich 
aus (Mov. 66 f. ). Von Götterbildern so gut wie enthlösst erscheint auch der 
d) indo-europäische ‘Norden’. Was aber «) die ‘Semiten’ betrifft, so geht "bei 
ihnen der Dienst der Bätvlen der roh und kümmerlich geübten Sitte der Th», 
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raphim voran (GBWincr Wörlerb. 2, 706 f. Ewald lar. 3. Anh. 256IT.), welche 
vielleicht nicht minder als das goldne Kalb aus f ) 'Aegypten' berstammen 
mochte, Der Ursprünglichkeit dortiger Kunst musste ein sehr früher Bilder- 
dienst ntr Seile gehn, aos welchem einerseits die Götterbilder Assyriens, anderer- 
seits g) durch phönirischc kretische rhodische Vermittlung, auch die Götter- 
bildungen ‘Griechenlands 1 abzuleitcn sind. 

5. Eine Vergleichung der früher von uns berührten ‘Göttersymbole' ägypti- 
schen indischen persischen (F8, JA, K Gif.) wie auch indo-enropäischen (PO) 
oder auch semitischen (LA, M 3, .V8) Gebrauchs lässt uns die a) Symbolik 
des rohen ‘Steins 1 als semitisch, die fr) des belebten und Leben verleibenden 
‘Baumes 1 für arisch (x 12 6) ägyptisch (Lotus Persca) und auch semitisch 
(Lebensbaum und Cypresse), aus der c) ‘Thierwelt’ die des Widders (Ammon) 
und Kindt (Indras Rinderraub. Lass. 1, 757; persischer Weltstier) als allgemein 
geübt, die des Pferdes als indisch (Pfcrdcopfer schon in den Veda’s; Wolken- 
ross, Kuhn Ztschr. 1, 529) persisch (weisses Sonnenross), vorzugsweise aber 
als semitisch (Todtcnpferd: Furtwängler Idee des Todes S. 3 IT.) , iosonderbeit 
phönicisch und karthagisch, bezeichnen. Hieneben halten selbst Löwe Wolf 
und Adler eine verhällnissmässig geringe Anwendung. Feindliche Symbolik der 
Schlange ist aus dem nordwestlichen Indien (Lass. 1, 7ß0f. 2, A67), aus Persien 
(Ahriman) und Assyrien bekannt (Bel zu Babel im A. T. ; als Zeitgott), wo- 
neben der ägyptische Kncph und l’räus dein über Phönicien und Thrakien nacli 
Hellas gelangten Ortsgeist in Schlangengcstalt ( . U:t iw > > üyaSos § 505 ) zu 
Grunde zu liegen scheint. Ebenfalls aus Nordindien (Sbivadienst) vom semi- 
tischen Syrien her (Baal-Peor) scheint das PAottussymbol über Thrakien und 
Hellas (Melampus) verbreitet worden zu sein; aus semitischer Sitte mag auch 
dessen ägyptische Anwendung herrühren. — Was endlich die d) Symbole ‘ans 
Menschenhand 1 (§ A3) betrifft, so beschränken wir uns hier die Sonncnscbeihe 
ägyptischen Brauchs, die in Hellas zum Dlthut ward, die Spindel als Ausdruck 
des Schicksslsgewebcs bei Nornen und Muren, den Wagen des griechischen 
Donnerers Zeus und der nordischen Erdgöttin Nertbus (Grimm DM. 230), zu 
vergleichen. 

0. 7. ‘Wildheit des Götlerdienslcs’ fällt, bis zum Grade von a) ‘Menschen- 
opfern’ gesteigert, den Aegyptern Indem Persern und Germanen nur wenig, umso 
mehr aber den Semiten zur Last, aus deren blutiger Verehrung des Kronos Moloch 
und der Tanais (Mov. 325. A06) auch Griechenlands grausamer Dienst für Dionysos 
otfirjmi ); (§ 453. A) und für die taurisehe Artemis (§342, 2) abzuleitcn ist. 
Die b) leiblichen ‘ Rnssungen 1 indischer Frömmigkeit finden sich in ähnlicher Hoch- 
stellung bei den Semiten und deren Nachbarvölkern bis zur Entmannung gesteigert, 
statt deren die Beschneidung als geringere Schmälerung des männlichen Körpern, 
eingeführt worden sein mag, während c) der weibliche durch ‘Prostitution 1 im 
semitischen Mylittadienst der Gottheit eines verwilderten Glaubens zugeeignet 
wurde. — Im Gegensätze zur unnatürlichen Wildheit dieser Gebräuche sind 
d) ‘Griechenlands’ andeutungsweise erfolgten Ersalzgebräucbe ans dem Ipbigenia- 
roytbos und sonst bekannt. . j, 
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8. Rer 'Menschenlelb' ward zur Erstattung, dm Gottheiten des Landes 
gemäss, bald den Elementen des Feuers (indisch und persisch) bald denen der 
Erde (ägyptisch und eleusiniscb ) übergeben, daher beiderlei Sitte, des Ver- 
brennens oder Begrabene, neben beiderlei Götterdiensten meistens gemischt (auch 
in Indien: Wtke 2, 401) sich rorfindet (JGrimm über das Verbrennen der Leichen, 
Berl. Akad. 1819). 

9. Eine Vergleichung der 'Religiosität' Griechenlands (§ 91) mit der Gott- 
innigkeit andrer Völker zeigt jene in lieberschwenglichkeit der o) 'Andacht' ton 
Aegyptiern Indem und Persern, in ä) schauerlichen Gebräuchen des ‘Eides’ tiel- 
leicht selbst ton den Semiten überboten, kann aber, zumal wenn c) die in 
Aberglauben, aber auch in tiefer und sinnvoller Gottesfurcht ausgezeichneten 
Gebräuche griechischer und italischer ‘ Weissagung ’ hinzutreten, unmöglich zum 
Nacbtheil der Griechen ausfallen. 

10. ‘Sieg oder Andacht' über den Göllerwillen : in a) 'Indien' durch 
beharrliche asketische Busse, die vom Tod (Varna) losbitlen, Indra's Macht er- 
schüttern (Wuttkc 2, 390 f.) und den Biisscr wol gar zu eigener Göttlichkeit 
(durch Genuss des Somatrankes, Wtke 2, 346. 391) erheben kann-, aber auch 
in 6) ‘Latium’, wo das pontiiieale Ritual des Acneas und Numa auf Juppiter- 
Elicius einwirkt (§949, 5). 

X. ‘In den Vorstellungen über des Weltalls, über der Göt- 
ter und Uber des Menschengeschlechtes Entstehung tritt das 
schon im Alterthum dann und wann kindisch gescholtnc Hellenen- 
volk gegen die Völker des Orients sichtlich zurück, da vielmehr 
der Hellene es vorzog, durch lebenskräftige Ausbildung seines 
Götlerglaubens die grübelnde Frage über der Gütler Entstehung 
danieder zu hallen. *Die Gütterdynaslien der Aegyptier, die 
Weltalter indisch -persischer und indisch -europäischer, assyri- 
scher babylonischer und phönicisehcr Schöpfungssagen stehen 
in riesenhafter Abmessung der Vonzeit und ihrer schöpferischen 
Gotteskraft jener griechischen Kosmogonie und Tiicogonie voran, 
•die, bei einem und dem anderen Nachhall des indischen Orients, 
im Ganzen der semitischen Auffassung Assyriens und Phöniciens 
sich anschliesst. ‘Dieses Verhältnis kann uns, nicht entgehen, 
wenn uns die hesiodisehe Theogonie in ihrer Nebeneinander- 
stellung des Chaos und der Gäa als schaffender Ermflehte den 
ewigen Weltgcist unvordenklichen Daseins verschweigt, den doch 
nächst Aegyptiern Indern und Persern auch die Semiten, im Ein- 
klänge mit der biblischen Genesis, wohl kannten, ‘und den 
die eklektische Theogonie der Orphiker als Schlangengestalten 
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Chrono« selbst dem Entstehen des Ch»os voran stellt, aus wel- 
ehern dann Aelher und Finsterniss in dualistischer Trennung 
beryorgegaugen sein sollten. ‘Während hieueben die Werdelust 
des hesiodischen Eros, der mit Brahma vermählten indischen 
Maia vergleichbar, nnvemiittelt im Anfang der Schöpfung Steht, 
sondert der mythologische Schöpfuogsproeess sich in doppelter 
Weise: indisch und orphisch durchs berstende Weiter und durch 
den daraus in Stier- oder Schlangengcstalt (Iber die Gewässer ei> 
bobeuen, jenem Eros vergleichbaren, Phanes: 'nach hesiodiseher 

• t, .. i , t ■ • , 0 . • . . t ' * | ‘ ^ i ' ... • . t) 

Weise aber so, dass nach zahlreichen durch Gäa und l'rauos 
erfolgten titanischen Schöpfungen der Phallus des entmannten 
Pranos, ins Meer ergossen, der Liebesgöttin Aphrodite das Dasein 

gibt Neben diesen, vefmuthüch semitischen, 08a- und Phallus^ 

(mit • M 

sagen, denen aus Persien und aus dem Norden auch noch die 
Schöpfung sableitungen aus einem Stier- Schlangen- oder Rieseu- 
leib oder aus einem urweltliehen Baum zur Seite gehn, “findet 
die Vorstellung einer gegen Titanen und Gigänteii gesicherten 
Wcltregierung in der indischen sowohl als nordischen Sage be- 
siegter Dämonen und Kiescu ihr Vorbild, wie denu auch die zeit- 
weiligen Niederlagen der Götter samt der Sage von einiger OötT- 
heiten Verschwinden und Sueben, Tod und Wiedergeburt ebenfalls 
ihre Quelle im Orieut linden. 10 Hieran reihen sieb deuu end- 
lich auch die meist vor Erschaffung der Menschen gedachten 
Legenden einer unveltlichen grossen Fluth, " und liach deretf 
Beendung die anfangs aus Steinen Bäumen oder ßrde, daun aber 
am liebsten aus göttlicher Zeugung,. abgeleitete Entstehung des 
Menschengeschlechts. 

2. Pie ■* Weltatter’ «) -t 8gy|lRsclier' VorsteHtm'g sind ans' Aegy(flms GötTer- 
dynastien (Bimsen Aeg. t, 425 ff nach Ülanelho«) und dortigen VorsteRungeri vom 
Weltgebände ( Itötli 1 3 1 ff. 1 64 fl. ) , die b) ‘indischen’ gleichfalls aus'flen Par- 
siellungen brabtnaatseber Philosophie fWuttkrJ, 2Btff.).'die c)' 'persischen 1 aus 
den Vorstellungen des Zend-Atesl*'(Srbw. S, 227 IT. J, die d) Mndo-eimipiTtschcn’ 
ans der Edda, de« (tonischen Tpos, aoch slavischefi Qndten die an Persisches 
(Weltbnbm, bäse» Thier: Eckerm. 3, 2, t7 IT) erimterh, endlich die e) 1 semlti-' 
srtv n' aus der babylonischen Sage liachr Soncbuniailmn (fiuseb. praep. 1, 6. 
*•». 734 f Kol h 250 IT. Ewald über die pbönic. Anafctiten IflieT Weluebüpfung, 
.Gört. 1851. 4) in Verbindung Wirf der biblischen Genesis zu entnehmen. 

Gerhard, Mtlhslagie. fl. 23 
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3. ln der ‘griechischen Theoguni* 1 ist neben «) einzelnen ‘orischgn 1 Ele- 
menten (Uranos dem indischen Varuna, der Titanenkauipf dem Kampfe Indras 
mit Vrilra vergleichbar) ein b ) flherwiegend 1 semitischer t.harakler durch viel 
TJeherelnstimmung, theils mit der biblischen Genesis (Schw. 4, 17äff braun Myth 
§13), ihejls mH habylonisch-phöMcischer Sage, nachweislich. 

4. -Semitisches bei llestod kann *) in den Urwesen ‘Chaos 1 und ‘Eroe’ 
der Theogome, in b) Hochslellung der ‘Gia’, in c) der Person des ‘Kro- 
nos 1 , ln d) Entmannung und schwimmendem ‘Phallus - der Urannsaage, woraus 
e) ‘Aphrodite' hervnrgeht , erkannt werden; ferner f) auch in der ‘Fluthsage 1 
(Anm. 10); woneben p) für die ‘Zwälfzabi 1 der Titanen vielleicht kein näher 
liegendes Vorbild als die zwölf ägyptischen Götter naebzuweisen bleibt. , ... j 

5. Die ‘orphischen Urwesen 1 (g 123. hob. Agl. 465ss.) weisen als a) ‘Chru- 
nos und Chaos 1 an( ähnliche indisch-persische Ürweae«, wi4 auf den babyloni- 
sche« Befitan (»er. 254 ff.), aber audh auf dte »gyplie<b->WWWsHiea Urweseit 
zurück, die Höth (a. 0. 2508. ) et* Kneph Pacht Mentu und Ncilh mit den 
phnuiciscbao Kolpiacb und Rohu ( Pneunia und Chaos) Pothps und Muth 
gleichslellt, wobei Neith als Ureclilanim (der auch semitisch: Mov. 1 3 1 ff.) ge- 
darbt wird. Die b) ‘Entzweiung’ von Aetlier und Erehos stellt dem persischen 
Dualismus ton üriuuzd und Ahfimao, dem mdo-eviropSisehen *On Mtitpcll und 
Niflheim, aber auch dem babylonischen von Bei und Mylitta (Mo«. $6911.) pa- 
rallel i woneben doch auch die sechs Schöpft! ngstagc der Genesis in sechp 
Schöpfungszeiten der persischen Sage wiederkehren. 

6. Die ‘oTphisehe Sehöpfttngslehre’ entspricht der indischen theils bei 

Vergleichung «on •) ‘Eros und Mais 1 (Wettke 2, 281*), thett» in d«n b) als 
‘Weltei 1 gedachten Erd- und llmi meisrund, das nach ägyptischer Vsteteliung »tt» 
dem Munde der Urgotthcit (Röth 282JT. Anm. 1 02) gekommenem, nach einer 
andern den Osiris (Diod 1, 27. Bunsen Aeg. t, 494) herrorgebraebt haben soll; 
die indische Sage lässt den Brahma oder Narayana (Stuhr 1. 73) daraus Cnt- 
saebn, oder vergleicht damit den geöffneten Mund (Stuhr 1,71) des Wetlgeislen 
Puroiacba. Der nach orphweher Dichtung daraus bervorgegangeoe c) ‘Phanes - . 
mit Stier- oder Schlangenbildung entspricht wiederum der Idee des Eros, dtp 
in reinerer Gestalt, als Werdelnsl der ersten Schöpfung, in der gedachten mit 
Brahma vermählten indischen Maia ausged rückt ist. Dte d) ‘Gewässer 1 , iibdf 
denen aneh in der Genesis der schaffcndr Geist schwebt, deutet der indische 
Mythos durch Fischbildupg des Brahma (gefangen von Maumii, Grmun UM, 544 ; 
vgl. die semitischen Dagon und Derketo A 6. 0 7) oder iiu schwimmenden 
Phallus an. , - . _ , • , ... > ** i *. • * 

8. ‘Sonstige Schöpfungasagen 1 gelten der Weltentstehung aus . «iiMun 
a) ‘Stierleih 1 (persisch Schw. 5, 233. Ein böses Lrtbier auch slawsch), «nem 
ä) ‘Riesenieib 1 (skandinavisch des krnir, dessen Zerstückelung, wie die des Zagreu* 
und Uranos, schöpferisch wird), oder aus einem c) ‘ Wellbaeiw (staviseb). s< 

9. AU ‘Epochen der WHlregtcrung pflegt die Schopfungssa ge zuerst *) des 
Götter siegreichen Kampf gegen die -Riesen der Urzeit zu kennen; die indisch» 
(Indra gegen Ynlra) und nordische (Vmir) Sage lati)et hierüber-der griechische» 
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ganz *hali<h Di* böge Däner di***« Kampfes (gl 10, tj wird durch d ir 
4) Sagen wo zeitweiliger ‘Niederlage der Gütler' (des Indra durch VriUa, wie 
des Osiris und des Zeus durch Typliou; die nordische Kreir ist drei Jahr lang 
hegrahen: Sehr 0, 21 1 ff.) bezeugt; hiebei wird Indra sogar todt gesagt, wie 
e) auch die griechische Sage ton ‘Irren Verschwinden und Suchen' (Adonis Mot. 
200; lo Kon Harmonia Europa ) und andern symbolisch ausgedrückten Aben- 
teuern ($47, 48), insonderheit auch ton ‘Tod und Wiedergeburt ' ($ 48, itT.) 
mehrerer Götter, namentlich des Zeus ($211,6) und Diunysos-Zagreus ($ 453, 3), 
wnSste'.' 

•< i. 10. ‘Flutbsogc’: $63«. Huttmonn Mjlh. I, 132 0. Grimm DM.542«. 
(SinOut d.i. grosse Fiutb, durch Hegen vorn Himmel oder aus Blut des Itiesea 
Ymir). EW'indischuiann Ursageu der arischen Völker, Bair. Akad. 1853, S. 4 8. 

II. ‘Ursprung des Menschengeschlechts’: $636,1. Glimm PHI. 529«. 
(ans zwei Bäumen, irrt dpode 538; oder aus Sfein 4SI); »eine Vergänglichkeit 
4M io der indiscien Sage enthalten, laut weicher Vatiia der Todesgolt Bruder des 
ersten Menschen (Mann: ltnth DMU. 1,130) wL , . M 

•f.i i - li i 'Der Götter Menschwerdung io .sterblicher HllHe und 
darauf erfolgte Einmischung ins Menschenleben, durch Epiphanie 
Gunst und Ehe sowohl als durch Kämpfe, ist aus der ältesten 
Dichtung arischer Völker viclbezeugt; * sie ist ton einer Helden- 
sage begleitet, deren Hauptziigc das griechische Epos iu Herakles 
und Achill wiederholt, 3 und wenn die schwächere Heldeudichtung 
semitischer Völker denselben Löwenbeawliiger Herakles weicb- 
.'lieher, den Eberjäger Adonis vollends verweichlicht und weich- 
lich auch jenen AVelterretter uns zeigt, der in eleustniseher und 
sonstiger Mystik seinen semitischen Ursprung nicht wohl ver- 
leugnen kann, so spricht doch in ihr auch die nie oder selten 
'Tetfeögfiete Abstammung des Menschengeschlechts aus Blut und 
.Samen der . Gottheit sich aus. 4 Hiemit. pflegt der Glaube an 
eine außingliche Unschuldswolt üu. goldueu Zeitalter der Mensch- 
heit, und an den vom ersten Menschen durch Abweichung vom 
göttlichen Willen herbefgefiihrten Zusland der Schuld und Russe 
verknüpft zü sein; man wusste aber auch von einem noch früheren 
Zeitalter gefallener Geister, dem vieUeicbl das Menschengeschlecht 
seinfen Ursprung verdankte und ent auf der Schöpfung ruhender 
Tjottesrtueh folgte. ’Wle der selbstt/iittige Gottesdienst, hat auch 
dip den Glauben abspiegelude Mythologie der Versöhnung der 
Gottheit, als höchster Aufgabe sieh unterzogen: dem Sehuidbe- 

23 * 
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wu 96 t sein der biblischen Genesis und dem erlösenden Selbstopfer 
der Offenbarung entspricht, neben den SühngebrSuchen scmiti- 
scher und auch griechischer Sitte, sowohl der ägyptische Todten- 
dienst als auch das persische Mithrasopfer. 'Aegypten, das in 
Ausmalung der Urzeit des Menschengeschlechts den indogermani- 
schen Völkern für uns nachsteht, obwohl auch dort anfangs die 

j . - - > • I I - ... i*. • 


Götter und als deren Ausfluss die Könige herschen, hatte sich 
nni so mehr in mythischen Vorstellungen vom s tätigen oder 
wandernden Leben der abgeschiedenen Seelen ergangen; 'eben- 
falls mit den Zuständen menschlicher Zukunft hatte jedoch auch 
die indische Dichtung in ihren Sagen von lndra's Himmel , die 
germanische in ihrem Walhalla und Niflheim samt der tiefsinnigen 
Lehre vom Weltuntergang, die griechische in der Vorstellung Uber 
Elysion Kronosinseln und Had«6, sich beschäftigt, 'woneben die 
mehr semitische als arische Ansicht eines, zumeist in dumpfer 
Vernichtung zu denkenden, HiiUeuraums beträchtlich zurilcklrilt. 


• ,'■>/ . j V < «l«» i r-‘ l ■ • c '.. 'I 

1. Die • Menschucrduug der GöUer’ findet, wie m der Odyssee und son- 
stiger griechischer Heroensage, ihr Vorbild in den Ihcärnationen indischer Gotl- 
lieiten, hauptsächlich de« Vishnu, der nach neunmaligem Herabateigen ins Erden- 
leben »(letzt im indischen Herakles Knshna (Last, 1, 838. 2, 448) erkannt wird. 

2. Das • indogermanische Epos' der indischen (Krishna) persischen (Rüstern) 

und germanischen (Tac. Germ. 3. 9. 42- Innin? Grimm DM. 337; sonstige Hdden 
ebd. 31317. 339) Dichtung hat allerorts seinen Herakles aufzuweisen; im indiseb- 
pcrsiseUen Fcridun und germanischen Siegfried glaubt man Vorbilder und Wider- 
spiele des grieduseben Acbill zu erkenneg.. - Dem Ulieats und dessen Vater Laertes 
waren germanische Altäre geweiht (Tilg. Germ. 3). Mancher sonstige Zug dieser 
stammrerwandten Sagenkreise wird hie und da etymologisch, z. B. für die Ken- 
tauren (Gtmdharha's indisch: Kuhn Ztschr. 1 , 313ff. ) und für den troischen 
rtris (gedeutet als Kämpfer «Ar. von GCnrlins, ebd. t, 35), mehr oder weniger 
überzeuguud in Anspruch genommen, Jg , .# ;li ; v .,. 

3. Ein ‘semitischer' Heros ist a) ‘Herakles', im assyrischen Sardpn-Sar- 
dunapalos und im phönieiseben Melkarlh, aber auch b) der Elicijäger ‘Adonis’, 
der bald dem n/l(>d;'fna> fM'O 330 ff ) gleichgestellt, bald als Morgenstern (T36) 
gedeutet wird und mit zahlreichen andern Götterlieblingen blübendslen und rer- 
gänglicbslen Daseios, dem Hyakinthoa sowohl als laechos, namentlich auch mit 
dem mystischen • Wcllerretler’ (J 174 f.) nicht weniger altgriechiseber Kulte sich 
UTgleichco lässt. 

4. ‘Unschuld und Abfall’ der Menschheit, wie Hesiod io der Lehre von 
den Weltaltern ($ 137 ff. 636, -4) beide berichtet, sind, in Beeng auf die a) 1 Ute 
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«huld', wie dea Paradic»» «o auch dw aatuniiaeben Reiches (g 1 2t, 7), als auf 
den p ) darauf gefolgten 'Abfall', nächst der semitische!! Auffassung in der Genesis 
vielleicht auch durch indische persische und germanische (Scbw. 8, 331 ) Sagen 
beiengt Der Glaube an ein c) erstes Zeitalter ‘gefallener Geister', von denen 
das Menschengeschlecht nhstamme Und Ih denen arteh die Scelemvandenmg ihr» 
Erklärung Sude, gilt für ägyptisch (Roth 233; vgl. Giganten). Ein hierauf 
üj der erschaffenen Welt inhaftender ‘GoltcsIluclT kann sinulieh im Fluch der 
dem Gold inwohnl (Selm. 6, 303 ) und in ähnlichen Zügen erkannt werden. 

5- Auf 'Versöhnung’ der Gottheit ging o) dem Endziel der ‘Offenbarung’ 
und dem fc) Bestreben vielfacher ’Sühnguhrluch«’ (§ 32) der e) ägyptische 
• Todteodiensl' (auch indisch? Kölh. 210- 219) und das d) persische ‘Mitbraa- 
ophrr' ($ 1000, 3) voran. 

7. ‘Todtcndirnst und Seelenlehrc' sind o) in weitester Ausdehnung aus 
‘Aegypten' ,(R5th 17# ff. Amenthes) bekannt. Ans den b) ‘indischen' Veda't 
wind Todtendienst der Ahnen (Pitri. göttergleieh, Wtkc 2, 303» bezeugt ; aus 
vormaligen Sterblichen solle« weltluldendc Geister enlslandcu sein (die Hihhu's 
nach Kulm Zlsclir. 4, 102 ff.), und aus dem ersten Gestorbenen, Manns des 
ersten Menschen Bruder (Rolb DNG. 1, 130), war seihst der Machthaber über 
alles Lehen . tarn» der Todesgott, erst geworden, dnrrh welchen zu fndra’s 
Himmel der Weg gebt. Feber die «) 'nordische' Seelen! ehre ist von JGrimtn 
(OM. 786 ff.), über die gieichfalls nordische Lehre von Weltuntergang und Erneuung 
auietzt von Simrock (1)M. 138ff.) gehandelt worden; des d) ‘griechischen’ Jen- 
seits ward oben (§ 578) gedacht. 

8. Der Begriff der ‘Hölle' ist vorzugsweise a) ‘semUiscb', wird aber 
h) doch auch aus ‘indischer' Vorstellung und zwar Illach, mit Yergeltnnga- 
atrafen zupassendster Art, gleich denen in Dante's Hölle, bezeugt (Wutlke 2, 
395). Das e) ‘germanische’ Nifllieft* ,“"Jcr Todesgöllin Hel Wohnort (Grimm 
DM. 760) , wird traurig und freudenleer gedacht; Strafen und Qualen jedoch 
scheinen dieser Vorstellung nicht verknüpft au sein (ebd. 764). 

Z. 1 Beim Abschluss solcher, in einer beträchtlichen Aus- 
dehnung uns dargebotener, Parallelen bleibt unsre Anerkennung 
der griechischen Mythologie eher erhöht als geschmälert. * In 
ihren Mitteln imd ihrem Gesichtskreis beschränkt, so dass sie 
weder zur L’eberschwenglichkeit ägyptischer indischer persischer 
gertnauischer oder zur Wildheit semitischer Kulte und Mythen, 
noch auch zum Glauben an eine ewige und von jeher gegebene 
Gottheit vordrang, ‘erscheint sie, vom Reichthum der älteren My- 
thologien vielfach betheiligt, in dem harmonischen, religiös zu- 
gleich und national durchgebildeten, Inbegriff hellenischer Götter 
und Sagen ihnen allen weit überlegen, wie sie denn auch, vermöge 
reieher und wohlgeordneter Quellen, mehr als eine andre uns zu- 
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gänglich ist 4 Begünstigt durch die klimatischen und nationalen Um- 
stände ihres geschichtlichen Daseins, hatte sie in den Ideen und 
Bildungen ihres Götterglaubens, wie in den Gebräuchen ihres Gilt-* 
terdienstes, sieb auf dem Standpunkt edelster Menschlichkeit sinn- 
voll entwickelt. ‘Vom Natnrdienst zur Vorstellung national und 
sittlich einwirkender göttlicher Personen gelangt, zeigt jener 
griechische Gülterglaubc in seinen kostnogoniseben Vorstellungen 
eia gesundes Natu rge fühl, in Personal seiner menschlich ge- 
dachten Gottheiten bei majestätischer Würde die Reize poetischer 
Anmuth, in den Sagen von Ursprung Fortgang und Zukunft des 
Menschenlebens eine von Gottesfurcht durchdrungene Weltan- 
schauung und Lebensfrische, ‘in seiner Gesamtheit den edelsten 
weltgeschichtlichen Ausdruck jenes seit Anfang der Dinge he* 
gründeten Sehnens der Kreatur, mit welchem die Völker des 

. * •* • • 4 ’• ■ < ' >" ' li 

Allcrlhums, voll unbewussten, aber filr uns verständlichen Dranges, 
das erst im Ghristenthum offenbarte Reich Gottes begehrten. <t 

* • • ; f * ,* . > » ‘ • « • • tf .*«■»» m . • ! • • \ jr .*#*• ‘ . . ", 0 • r «' ] 
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Abä: D. d. Apollon 301, 3« ' 674. Dienst. 70, 3; 4. 181, I. d. 

Ahantcn 712, 3a. ■ • , Aphrodite 360, 1. 36i, 10. i. Apollo»; 

Alant 323, io. 515, 1. 297, 1; 2. 300, 3 f. 304, 5c. d. Ar- 

Abarnot 862, 3. ■ temis 333, 5; «. d. Atbenn 245, 56. 

Ah ns 1) S. d. Lynkeus 712, 3rt. 79«, 249. 10. d. Demeter 405, 3c. 411,6. 

‘4 ; ; 5. GA X, 4. — 2) 8. d. Meiufnpus d. Dionysos 439. 3c. 443, 8. d. H* 

662, 1 1 . GA H, 1 . — 3) S. d, Pnsei- phistos 389, 2fr. d. Hera 21 1, 3. d. 

don 713, ln. — 4) Kentaur 666,2k. Hermes 270, 3c. 272 , 6. d. Hntia 

Abdera D. d. Apollo« 299, 2e. 286, 3. 287, 2. d. Poseidon 233, 9. 

Ahdtnt 93), 5. >. d. Zeus 180. 3. 196, 4. 197, 3. -v- 

Abtllio gallisch MP P, 46. Sagen 681, 4g. 869 f. 

Abtonn 989. 46. ' •• > Achiltt S. d. Xnthcis (S. d. Poseidon 

Aberglaube MP T, 9c. 652, 36.) 647, 3. 651 , 1. 769, 2. 

Abin Sil, I« 894, l.'GA H. X, 4. „i 

Aboriginen 935, 2. 940, 1» 994, 6. jixaioftüvutf 642, 3<i. • * 

Abydos: D. d Aphrodite 367, 3fr. — Acharniu D. 4. Apollou 302, 4n. d. Athe- 
.a Sagen 862, in. na 248, 8d; 9. d. Dionysos 442, 44-' 

,4ccH Lnretilia 981, 8. 985, 2c. 995, Achates 858, 2fr; 56. 

3 ; 8e. ‘ » . - • Aehthot 1 37, 2. 523, 4. 542. 553, 8. 

AehiHn 320, 5. > .* 653, 4«. 816, 6. 846, 2. 849, 3. 8S5 k 

AchAer öl, 185, 1.649,' ‘1. 651. 656,2. 1. GA 0,2. < - 

*) Diene* B «guter ist nach des Ziffern der Paragraphen und ihrer Untezah- 
thcilungcn grordnet und wird in dieser Weine nach für vorfallende Nachträge 
und Excurae des gegenwärtigen Buches gültig bleiben. In der Schreibung der 
Diphthonge ist Ae (Aegypten) dem Ai und Oe dem Oi (Oeaeus) vorgeiogen 
worden. Die persönlichen Eigennamen unterscheiden sieb von den übrigen durch 
Guravsehnft. — Ais Abkürzungen sind S. und T. für ‘Mohn ' und ‘Tochter', 
O. .für ‘Dinont’, ti. (iir ‘den’ und ‘der’, synb. für ‘nymbolinch’, OA für den 
‘genealogischen Anhang’ des dritten Bucht, MP für den Schlussabnchnitt ‘my- 
thologischer Parallelen’ gebraucht worden; das Zeichen u (Zeus u Hera) deutet 
Paarung an. tOtv •**. {fr ‘ 
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Acheron 190, 3. 

Jchille «*268, 2 6. 326, 3 d. 579, 2. 
629, 2. 668, 7. 674, 3; 4. 813, 4. 
867, I. 875, 1. 877, 4 ; 5; 7. 878. 
887, 6. 888—891. 892, 1. 893, 2. 

894, 5 ; 7. 895, 6. 896, 4. 897(4. 933, 
3. GA S, 26. MP l>, 11. r, 2. — 
Vorbilder im Orient MP T, 2. 

Achlzahl von Gottheiten MP J8, 4. 
.4ft>in indisch MP T, 8rt. 

Ailanus 127, 2. 

Aileomi 989, 46. 

Adikiu 595, 8. 

Aililji is indisch MP II, 6. 

Adler symbolisch 41, 8 . Aär Jappper 
965, 1 . für Zen* 1 95, 3 ; 4r. 202, 2. 
Ailmeln 228, Ir. 800, 5. 

Atlmelos 327, 2«. 627c. *73, 4. 678, 
2} 3. 926, 2. GA J, 2<»; 6. 

AA •*■/« -in, le; U 378, 2«. 386, 
- ' '• 

Ailoais 383, ln. 384, 1. 385. 386. 473, 

2. 50), 7. 863, 3. GA U ■ clrusluscti 
939, 8. phimieitcli MP O, 11. 8, 3«. 

' T. 3c. r, 26 i 3. syrisch Mr L, 6. 
Adramelech lubvlonisth MP M, 2 i 
Ailrnnos 496, 1. 537, 3r. 

Adrasleia: D." d. Apollon 306, 8«. r 
Adnultia 141,6.145 152,2.211,3«. 

335,66.591,1, - <• 

Adraslos 1) 8. d. Herakles 322, 4. •*- 
s 2) S. d. Takiua 145, 1.217, 36.745, 

3. 746, 3. 748, I. 750, 3. 778, 4. 
802,4. 803,2. 831, 4. 851, 2. CA 

•'*,3. *,«. AT, 2«; 1. 

A4» 682, 1 . «89, 4. 690, 1 . 696ff. * 
Atakiilen 859. 4*/ 869, 1. 875. 870. 
887, 3 — 7.888 IT. 893, 1. »94,4. 

895, 4. 

Aenkos 208, 6. 579, 4. 668, 6. 674, 3. 

786, 7.875. 878, 2. 887, 4. GA«, 1. 
Aeas s. Aias. 

Ae Aon GA E, ln. O, 2. 

Aedos 615, 6. 


Aedes 171, 4. 690. 696 -698. 823, 2. 
GA M, 2. 

Aegö : D. d. Nereus 526, 2. d. Poseidon 

232, 3g. 233, 96. 236, 2«. d. Triton 
527, 2. 

Argiion ( Rriareos ) 107,3. 523, 2«. 

534,1. 823, 3. GA M, 3. 

Aegeslos 858, 56. 943, 6. 

Aeijeus 1) S. d. Oeolykos GA 0,1. — 
2) S. d. Pandion (S. d. Poseidon 243, 
ln.) 233, lc. 302, lr. 463, 36. 627, 
3. 719, 4. 752, 3e. 768, 3. 769, 1. 
770. 771, 5. 773, 3; 4. 778, 1. 788, 
2. CA H. . . . .. . v ‘ 

Aegialc 830, 1. i ■ < «. -. v ; 
Aeginleia 853, 6. GA (f , 36. >. 

Arginleus 1) S. d. Adrastos 748, I. 

2) S. d. Inachos 792 , P. 830 , 1. GA 
Jfrl..JV,2«. v 
iryiilr« 750, 3; 4. 

Aegikorcis 752, Sd. 769, 3. . v 

Aegimios 675 , 26. 916 , 2. 926, t. 

932, 2. \ '¥ ■ . <>:•. , 

Argina: Dienste 70, 1. d. Aphrodite 364, 
Kg. d. Apollon 29 7, 3. 303, 46. d. Ar- 
temis 334, 36. d. Demeter 410, 45. d. 
Dion» SOS 442, Se. d. Hekate 566, 6. 
d. Hera 216, 8 1 . 324, 16. d. Poseidon 

233, 5. 239, 2. 240, 4 f. d. Tbei»128, 
, 3. 154,6. d. Zeus 193, 9. 199,8,-- 

Sagen 699, 5. 859, 4e. 875. : t 

Atgina 543, 26. u Poseidon 240, 26. 
oZeus 210, 1; 42. 240,-26. 8M, t. 
875,1.878,3. GA S, 1. 

Aegion: D. d. Aphrodite 364, 106. d. 
Demeter 411,8«. d. Hera 21 7, 3c. d. 
Poseidon 233, te. d. Soteria 614, t. 
( d. Zeus 196, 4. 203, 4: 211, 26. 
Aegipan 498, 5. . . t 

Aegira: D. d. Aphrodile 364, (Od. 4. Ar- 
temis 333, 6«. d. Eros 490, 3. d. Her- 
mes 272, 6c. d. Tyohe 597, 4. 

Aeg» ayrob. Mr Athena 303, 1 . Mr Hera 
222, 2c. für Zeua 202, . -- • 't 
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Atybtko» 871, «. 873. 874, 4. #03, 1 ; 

X f. «A H. i . , . r 

lilfflt 1 ) T. d. Asklepios 510, 4. 2)T. 

,d. Zeus 470, 2». — 3) uTheteus 
780, 4. 

Aeyleis 762, 2: e : , 

Aeyon 647, 3. - *'* , ,t*.4 

Aegypieo : Mythologie MP t’-^O. Aff. 
Achlzabl der Gottheiten MPA, 4. llrei- 
i*h! derselben MP S, 34; e. Unsesen 
I ■> MP Jf, 5 j». D. d. Aphrodite 360, 4«. 
368, 6t. 370, 1. d. Apollon 307, 7. 
■d. Artemis 337, 1 a. 4. Athens 25t, 

• *U. d. Dionysos 439, 5f. 446, l«*i d. 

Hermes 270, U EbiBfisse 51. 94, 
- 5c. 181, 1.100, 10.644, 1, — Knnst 

MP r, Ae. 

Ae/yptoi 646, 1. 794, 4. 79», 2; 4. 
r 884. 1. GA X, 3; 4. 
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.4e/«o» 137, 2. 240, 4«. 243,2. 803, 
4. 925, 9. 927, 5. ; . 

Anlasos GA M. •>’ t 

.♦vfr/n 826, 3. GA 41. . ■■■>..(■ 

Aulenor 862, tw. 863,5. 882,4. 88 i. 
' 7.883 1. 892,3.901,7. 

.■Infcros 382, 3. 428, 1 i. 494, 3 6 1 6, 2. 
Anlevarlu 986, 5. .A 

AnlkeatleniSi, 16.239, 1. 

Anthedon: ft. d. Alonden 163, 2. d. Dm» 
nysos 441 , 5. d. Glaokos 529, 3 -+■ 
Sagen 707, 1. 712, 2. * 

Anllieio 788. i . t J 

Authe'is 762« 2. 

Anthela: D. d, -Hemeler 407, 4r. » 

Anthemos: D. d. Aphrodite 364, 36. 
Antiat 7 13, 2. ' 

dxliea 243. 18) 2, 

'Ay.itagngin 226, I. • , '. > 

'Ar'itiiirjgut 424, 26. 442, 2 f. 464, 
3n; 76. •. t 

Anlkraliu 211. 36. 

Jtittirnne T. d. Eurytian 876 , 3. 878, 
4. GA S, ta. < v •, w.._r 

Anlikleia 345, 6 f. < KA,.* 


Antik jra ; ft. d. Poseidon 233 3» - i, 
Awtilncko* GA A, 5. ■ >r rrA 
Anlhnnvhe GA J.,2. > r ..t, 

4»tsn»rAo< 686, 2 f. < 

Anliochei«: D. d. Aphrodite 388, 5*. <*• 
Demeter 413, 6- d. Gatt 135, 3.. r 
.IstiorAq* GA T, 3c, ,1 k. 

.4(1(10« GA ß, 1. 

Anlinpe 1) ( Amazone ) „Th es e»« .180, 

2. — 2) T. d. Nykteu* (T. d. Lykoe 
GA «, 2.) 716, 2 — 7. 739. «Epoppp 
GA t, 3. oPhokos 708, 3 u Poseidon 
242,3c. „Zetts 210, 4. 744,6. .GA 
K, ln. ((r, 2 ). f .«4 

Antifikales6ü2, 6. 802, 3. GA 44, 1. 
Antiphos 653,46. ,j,v „ . g y 
AnlipbnotTAT, Ab. - 
Anlioui: D. d. Fortuna 168, 3. 597, 6. 

979, 2. , v „. . ..jt o4 

Anlron: D. d. Demeter 407, 4r. , > . 

Anubis ägyptisch 273, 4<r. 998, 8. , 
Antike ägyptisch MP K, 3. , .... . . ,j 
Amur: D. d. Juno 218, 96. . r-t 
Anytos 127, 5. ... , A . f 

Aoos: B. d. Eos 474, 2. 

Apamcia: 0. d. Poseidon 234, 34. v 
AniiTovoia 262, 1 •, 4.. 452»66. . 
Aftemntyne GA #•'. , 

Apens: D. d. Zeot 196, le. 

Apfel symbolisch 39, 4. fijr Aphrodite 
374, td. 376 , 26. Bir Demeter 420, 
für Eli* 601 , 3 für Hera 222, 5. ' 
für Herakles 920, 4. für Nemesis 592, 
1. — Aepfel der HeaperiOap 225, 2«, 
477,3.824,7. ... 

Apfeihauia symhoüsch 39, 2. .- i 

Apkare'ülen 484, 6. 

Apktirnu 1) S. d. Periere»653, 36, 
838, 2. 839, tv 4.' 84 f< 2, UA./*, 3 
— 2) Kentaur 666, 2 /. 

Apkeida* l)S.d. Arkas»12. 2; 4. 818, 

3. GA /,, 2. — 2) Kenia or 666, 9d. 

Aphidna: Sagen 783, 1« ,.{■• ■, 

lAtf podlata 377, ln. ■ : * Ifu - • ( . 
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Aßbrodisias : D. d. Aphrodite 364 ; Tf. 
‘ 968, 3«. 377, 2«. 

APBHOD1T* 358-388. Abstammung 
- 338,2 — 4, 388, 1 . (T. d. Aphros 358, 
26. T. d. Iran«* 108, i. 358, 2*. T. 
d. Zeus 139,2; 4. 208,2. 358, 2«.) 
Namen 358, 1. Ursprung 131, 1. 359. 
360. 646,2. MP /{, 9. pHusgfcch 132. 
134, 4. 138, 4. \Vesen371 — 373. he- 
siodiscb MP X, Ir. Bildung 376. Sfui- 
bol«374. 375. 376, Ir. I Ornate und 
Feste 361 — 370. 377. 378. Mftfcus 
369, 1 f. 388. Geliebte 379. 383— 
386. Kiudcr 382. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
141, 7; 8. 144, 3. 149. 1. 151, 7. 
177, 5. 187, 9. 207. 5« 227, 3. 240, 
4 f. 264,3. 281, 7«. 294, 2.319,4c. 
344, Im; 3 d. 358, 46. 366, 5. 369. 
Ir. 371, 2<r. 372, 2. 379—381. 395, 

1. 398, 3, 429, 26. 456, 2d. 471, 3. 
475, 2. 493, 3. 499, 3. 5tö,6. »92, 

• 2. 503, 5. 514, 2. 537, 9. 550, 5. 
r 553, 7. 554,2. 559, I. 562, 5. 563, 

2. 588, 4. 593, 2, 600, 2. 602, 2. 
t 609, 4. 610, 4. MP T, 36. zu Heroen 

692; 2. 723, 1. 732, 5. 734,6. 764, 
-^;7. 776,3. 789,2. 853,66. 881, 
2. 885, 5; 7. 886, I ; 2. 896, 2; 3. 
. 897,2. 911,2; 3. 913, 1. 921,7. 

Beinamen; "AJixot 368 , 6 n. 372, 
6. AlrtOti 359 , 8. 361, 1—3. 364, 
8n. 369, 1. 372, 16; 36. 912, 1. 
'Axiilalta 362, 26. 372, 5n. Axpula 
364, 3«; 4r. 365, 3c. 368, 3c. 371. 
1c; 6. Aiivila 368, 26. Aftßolo - 
yijpn 364, Ör. 372, 7. 'Ayafvoutri; 
366, 26. Avtäus 370, 2 e.Aripo- 
; tpoyos 361 j 56 i 373, fr, Arütla 
366, lc. 372, 3«. AxotUa 341 , 56. 
372; 6. 377, 3». Anijovpai 367, 
56. Anoatppiffa 362, |. 371, Ir. 
372,6. 173, 16. 'Apyxyyk 362, 2d. 
ApyvpOTuCa 372, 7 , ‘Aptia 348, 4« 
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366, 6«. 3 SB, 2«. 37t, 4. 3T7, Sn. 
■'Apirtu 372, 6 . Apiaityi/ 364, 36. 
Up/xa 362, 3. 372, 36. 610, & An 
X"(n 366, 1»; 4«. 'Aaavp(i) 370, 2n. 
AÜTO/xitir] 368, 2c. 'Aq.axiitf 368, 
5r. ‘Aifpoyinje 571 , 3. A<fpo&iu) 

371, 3. ’Aif ptii 358, ln. e 
Mmmitt 369, 2«. Batul/t 369, 26. 
rtUt/yatti 371,. 6. rtvittipadll, 

Stl. :r » 5;. - . •• -K 

.Uxivyvtt 364, lOn. Attjvt] 359, 
4—7. 367, 1. 372. 374. 37», 1. 
379, In. , loloypwv 372, 6 . xh/pi 
i.f 368, 3c, 371, Je. , ■ “ 
“Eyx * t0 f 365, 3c. 31 t.i.'ExaXpyr] 
366, 4e. ’Elf^fUoV 367, 4«. 372, 5n. . 
(r Uti 372, 16. ' IU,x£ii, s 372, 7. 
‘EyaXfa 37 1 , 6. l.yoniiof 371, 4. 
'EniJnniit 368. 2r. ' Eninovi (a 37 1 , 
6,'i 'SttiOTQOif ln 363, 4r. 372,6. 379, 
16, 'fCrntalnpiot 360, 3n. 'Ennpu- 
y!u 372, 6. 776, 3. ‘Emtu/ißla 362, 

3. 373, tc. Lpi rdf 373, lc. Eintpu 
363, Id. 372,6. Evilwau 369, 2n. 

372, 3 ti. Euxupnoi 372, 8n. Evfit- ■ 
Pi js 367, 4n. 373, 1 n. Eunlotn 368, 

3 c. 37 1 , lc; 6. 

ZiiiSiopot 372. 3«. Ztipiv 373, 
lc. Zi)piv3(a 361, 3c. 369, 16. 373, 
lc. 553, 7. . 

’Hpn 364, 6c. 372, 56. 

' Inn/a 312, 3li. ‘lanoXutUt 363, 

• Ift: . 

(y xu Idfjotf 372, 16. KitXU/ipp- 
(/ o? 372, 7. A<oUU»t^og 369, 2n., 
372, 6. Kaan («361 „U 308 , 46. 
378, ln. Kntnaxnnla 364, 4«. 37 K 
6. 372, Jn. 379, 4d. Jifyypnlt 384, 
2c. (v xr/noif 372, 3«. KnSla 368, 
3r. Kovptuf pod/rr; 368, 4n. Kovpv 
ipoif ui 372, 3n; 7. Arijov/U« 386. 

4 c. KvViptitt 370, 2n. Kvnpny/- 
VHtt 365, 1. A#)ii«,36i, 26,376, 
Ir. XWtönc 363, 26. . -.i, 
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368 

AaJayiP^eJH; 8ä. Aafiia 363, 
2 f. AimVn3t3,3f. 37* , 1». A>- 
ßitvinc 368 . 5«. Aifitvta 364, Kr. 
371', 6. Aixmva 368,4a. 374, ln. 
AlavJQityoQütc 372, 7. 

• 368,2er. 361, 2d; 3c, 86. 372, 3c. 

373, lc. 379, 16. 373, ln. 

MiiXaviti; 361, t>(. Khymvius 304. 

• 74. 372,5t. Miuvtpfit« 871 , 24. 
MoQiftu 361, Ci. 373, lt. 

- A<Vy368, 3«. 371.1. Nixtjtf6{ioi 

! 361, 3c. 368, 3n. 371. 4. Nvfitfti 
364, i/ . 372, 56. 

ÄVri) 368, 2f; 66. 372, 6. 
OXuuniir 183. 3 361, Cd. 368. 
ln. 372,1c. 37», 1«. OüpnW« 207, 
in. 358, 3.359, 3. 362, 1. 363, tn. 
, 364. 366, 2<J( 3. 370, 2«; 3c. 371. 
.! 37 i. 

' llävJrjuoi 362, 1. 363, 16. 364, 
9a. 367, 46. 371, lc. 372, Id; 4n; 

• ' 6. 776, 3. //«piyyopof 363, 4a- 

llaOHfüioitu 361, 5a. 373, 1c. IJa- 
>f(rt 367, 3n. TU,»u 363, 4a. Wpr- 
ßaaiaZtK, 36. lluvitu 361, 4c. 371, 
lc; 6. lfö(>vii 372, 6.'/7p«f>c 363, 
In. 372, 3c. 

• i>o ifa 366, 16. 373, 1c. Xi pn- 
i«7n368,3n. 371, 4. Xvuun/Ui 361. 
86. 371, 1. -iwiMpn 367, 56. 
TffjßatQt'/ot 364, 3 y. 373, lc. 
'£fpnty«ööre 361, 5 n. 373, lc. 
4>Ua 363, 2 f. 'tuXo/jfiiiJqe 371, 3. 
372, 7. '/•UofAfjijJqt 371, 3. 

•• Xpwwj 372, 7. • 

Aphroihlu» 376, 3a. 

Jyhros 358. 26. ' 

.Apbyl« : D. 4. Ammon 192, ff«. 

Apia skytbisch MP /*, 2. 

Api* 1) S. d. Usion 322, 4. 841, 1. — 
2) S. d. Pboroneus 322, 1. 791 , 1. 
792, 3.- 830. 2. GA ff, I. — 3) S. 
. -i. Tdeliin GA AT, 2a. 

Jpit ägyptisch MP O, 5. 


APOLLO römisch 953,2. 955, 3; 4. 962, 

1. 967, 4-9. 972, 7. 973, 4. 981,* 

3. 982, 6. 983,11. 984,4. 991, 7. 
997, 3; 4. Intonsns 313, 36. Lu- 
percus 312, ln. Palatina» 307, 2a. 

APOLLOJV296— 327. Abstammung 296, 

2. 318, I. (S. d. Hephäslos 267, 36. 
396, ln. 397,1«. S. d. Seilenos 319, 
2d. 325, 1c. 6. d. Zeus 106, 5. 112, 

1. 208,2. 296,2. 319,1. 325, 1.1 
Namen 296, I. Ursprung 181,1. 296, 
3—5. 297. MP ff, 7. V, 2. pelasgisch 
132. 134, 3; 6. 136, 3. 139, I. 
Wesen 113, 3. 308 — 311. 430, 2. 
515, 1. Bildung 313. Symbole 312 
(Bock 316, 7a. Delphin 313, ln. Drei- 
fuss 313, 16. Uber 316, 7c. Escl306, 

76. 308, 7a. 316. 7c. Lamm 310. 

1c. Maus 306, 76. Phallus 308, 7a. 
Pyramide 302, 56. Rind 310, lc. Kos» 

310, lei Schwan 313, In. Ziege310, 
lc. 316. 7«.). Dienste und Feste 297 
—307. 314—318.726. Mythos 318 
—320. 325—327 610, 1. 822, 3. 
Geliebte 321. Kinder 321. 

In Beziehung zu andern Gottheiten 
149, 1. 151,6. 165,2. 170,3.171, 

2; 7. 172, 2 ; 6. 187, 9; 10. 226, 3». 
210, 3«. 214, Id. 256, 1 -4. 263, 
4«. 281 , $ 293. 5«; 6. 301. 2r. . 
302. 5. 308, 2. 319. 327. 1; 2d. 

311, ld. 379, 3n. 391, 26. 402,6. 
403. 96. 429, le. 455, 3n. 471,2. 
193, 1. 499,2. 510, 1. 512. 513,2. 
530, 2. 546, 4. 550, 1; 5. 552, 4. 
554,2. 562,4. 365,1. 587,4. 590, 

3. 593, 602, 1. 633, 2. zu Heroen 

322. 684, 6 691, 46. 693, 3. 713. 

3. 717, 5. 718, 3. 731,1; 3. 732, 

5. 7*4, 5. 775, 2. 777, 3. 704, 3. 
838, 4. 866, 4. 875, 3. 881, 2. 882, - 
1 896,3. 899, 4 . 903, 3f4. 904. 
4.920,5. 921,2; 6. 928,1.930,6. ' 

Beinamen ; ’Ay tjnop 310, Ta.AyVos 
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310. 34. ‘Aypaios 302. 5n. 308. (ul. 
* 310, in. Aypivt 290, 3 il. 305, 3n. 

308. (ul. 310, ln. ‘Ayptvrds 310, 
4. ’tymtis 290 , 3n. 299. 1. 302. 
3n; +n. 303, 16. 304, 4c. 308.66. 

309. 16. 310. «6. 313. 2n. 31». I. 
'Atiyiv(ir\t 305. Itn. Alylnpn 073. 
26. Alyli , rijf 305, 3c. 308. 3n 
Axfoofxdftrjs 31 3. 3n. Äxten»; 30 i, 
56. 310. 8. Axpittn; 304, tc.^<jfrioc 
299. 3rf. 306. 8n. 307, 2 n. 30». ln. 

310. 16. 315, lc. Ulnio; 308, 6n. 
‘Al f (,xaxo S 302, 3c. 304. 4 /. 31 0, 8. 
Altos 307, "in. 308,3/'. Atiu^övto; 

»• 304, 2t/. 308, 5n. Anvxinios 296. 
3c. 304, ln. Apttf Qvatos 299, 3 /. 
Artorpöntuos 31 1 , I </. ‘Apyttirus 

304, 3n. 309, 2<i. Aptarmos 290, 
r. id. 287. ln. 299, 3d. 305. 3n. 310. 

ln. AQ%iiytii)s 302 , 5n. 307, 4 n. 
310.06. Atfuaios 304, lc. Atftjtun 
308, 36. 

BoqtfQOfui )f 30 1 , 2«. 302. 36. 3 1 0. 
1 n ; 7n. 

/'«Artftof 30 1 , lrf; 2c. 310, lc. 
Fovvttnaiof? 305, lOn. l'pvvtios 
300, Sn. 308, 3c. 320, 1c. I'unmtüt 
312, 6c. 

Atu/ ctjtfopof 302. 3e. xlnpndiii- 
ii ji 303. 26. Aixttti\<f ipo; 302. 5 n. 
315, 36. Afitfiviosil, 2c. 240, 3n. 
297, 2. 300, 4c. 302, lc. 303 . 44. 
305,2. 309.36. 310, 6c. 312,76. 
314, 36. 318, 2n. 776, 3. A^hos 

305, 56. . tiJvitain; 300 . 4 6. 308. 
5n. Atovvaödozof 302, 4 tj. 455, 3n. 
. Ivuas 308, 5«. .luifitnluts 303. 46. 
310, 06. Atouttuav xnOapatof 316, 
9 ii. 

'Eßdouctios 308, 5 6. 312, 3n. 
Exan/ßolos 308. 36. 'l'.xtaoußttio; 
302, 3c. "Exn ioc 305, 10c. 308, 36. 
'Exßdatof 309, 36. 094, 44. 'Eftßä- 
<1(0(306, id. 694, 46. "Eyaupa; 309. 
Gerhard, Mythologie. II. 


In. ‘Enißsuqnto; 303, 4c. ’lfTrxoi/- 
ptö; 304, iß, 310, 8. ’E.ttxtottnlos 

307, 7 (/. 310, 06. 'E/iiftrjltoe 305, 
lln. 310, lc. ‘Eptatos 305, lOn. 

Itof? 305, 116. 'Eovtl/ßiosiOo, 
lln. 308. 3c. Tpranflnif 302, 3c. 
'Emo, 308, 3 fl. 

Xp nlrütos 299, 26. Xuiaipptos 
302, 46. Zeidttttns 303 , 2c. Xoitf- 
lifftps 303, 5n. 

Uftipios 303, 4c. 318, 3c. 
rioc 304, 5c. 333, 66. Mtniiios 30 i. 
in. 308, 3c. &(autO( 31 1, In. Wfat- 
()(0(3I8, 3c. fyopniof 308, 3(/. fiio- 
paiTjs 304, 1f. 308,3(1. Ht ußpeu'us 
306. 7e. HvpuTos 308. 06. dupftvf 

306, 9n. 317,26. 

‘fttTpö/xavits 310, 8. 'llttvc 300, 

7c. "/iro«305, lln. * 

Koßttios 307 , 8n. Kttgiyot 302, 
56. 312. 96. Kmjniot 296. 3d. 297, 
16 300, In. 301, 2c. 303, lc; 36. 
304, 16; 36; e. 305. 36. 300, Id. 

308, 6c. 310, ln; 7n. 312, 96. 318, 
46. 325, 1 6. Kapvlus (ric) 304, 
2c. Ktttttißiittis 199 ,3h. 309, 2n. 

315, 4. Ktnttiznf 304, 4t/. 305, 6c. 
312, 06. KtUttTos 308, 7n. 312, 9d. 
Kluptos 303, 5n. Kogudos 304, 3n. 
312, 8 n. Aripev.io,- 30 i , 3a. 310, 
3n; 8. Kovgldtos 31 0, 3«. Kovpo- 
tpotßos 310, 3n. A'iVriof 302 . 4c. 
310, ln. Kuvthof 303, 56. Kvytos 
308. 3c. 312,5/'. Kmukios 307, Id. 
310, 76. 

AapiOqvoe 306, id. Aat/Qntof 

307, 1. _/c(T/ifVoptoc 31 fl, 6n. Atv- 
xtiutf 302, ii. 307, 26. 314, 36. 

316, 4n. Apvato; 319, 26. Ai!hp 
niof 304 . 26. Ao/fitos 305 , 1 ln. 
Ao£tu; 308, 4c. 31 1 , 2n. AvxaTos 
306, 7 n. Aixtios 296, 36. 302, 26. 
302, 1«; 2n ; 3n. 306, 2. 307, 56. 

308, 1. 311,16. 312* in. 317, Sc. 
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Ai* ioc 304, lc. 306, 7«. Auxorto- 
V 0 ( 312, in. Avxovpyos 312, in. 
Avxiogiis 300 . 2 6. 30 i, ia. 311, 
Ir. 313, 4. 

Mahaiqs 303, 4 d. 304, ld. Mn- 
J.otif305, 10«. A/npufipiof 301, itl. 
Mtiayt/ivios 302, 3e; 44. JWoip«- 
y/rijc 308, 46, 311, 26. 

Nartaios 305, 10«. Nqooaios 
694, 46 . Nö/iioc 296 , 2; 3 d. 297, 
1«. 305, 3«. 308,6c. 310, 1«; c. 
ä«v&is 308, 3«. 313, 3«. 
'OyxaiKtrjs 304, 4d. ‘Oyxaioi 
304, 4d. Olxiras 304, 16. Olxtortft 

303, 46. 310, 6». "Opiof 303, 4«. 
308, 66. 311, 1«. 'OqxhC: 304, 2 f. 
Oihos 305, 56 ; 11«. 310,2; 8. 

Tlaynaltris 297, 1«. Ifaiäv 310, 
2; 8. IIitQviruo; 302, 3*1. //«pp«- 
mos 296, 2; 3d. 304. 4«. 312, 9e. 
Ilaanct piof 306, 8*. //«rpiof /{ijyij- 
ti); 311, 26. //atpyxx? 302, 1c. 310, 
6«. 319,1. 752,2 d. riXatavlotios 
303, 4c. Holfinos 305, 8«. 310, lc. 
llohos 301, 26. JlolvxQvao; 312, 
5c. ÜQiKnaios 308, 7«. 319, 2r. 
//podpo/setlf 302, in. //pooi/noc 
302,4c. 309. 16. 319, 1. Il V onv - 
iatof 308, 66. //poorniqpcoc 302. 
5c. 310, 6«. //poffrntijc 310, 6a. 
//poy ynjf ix Aiös 311. 26. 319, 1. 
Tlvlhttvs 303, 26; in; c. 304, Id. 
1Iu9ios 302 , 5«. 303. 3c. 305 . 9a. 
307, 3«. JliSotv 318, 2«. 

JSaXyavivs 301,4c. «SnpnrijJo vioc 
306, 2«. Xaupoxrcrof 312. 6«. 317, 
2d. Ziltvovvtios 30 1 , 4«. 2'xiaotris 

304, 2 f. £fit*9tvs30i, 3«; 106; 
11«. 306, 76. 312,6c. 317, 2d. 
Xnippoyoxoc 308, 3d. Xnqlatiqc 
310,8. SniStos 301, 2d. 317, 2c. 
£ufif»atius 310, 6r. 

Tiltpovoios 301 , lc. Til) ’ixios 

305, 11». Tifuvinii 307, 46. 74- 


rp«/f/p313, 26. TQÖyios 305, 8«. 
T fiomos 306, 6. 

‘Yuxlvdtos 307, 3 f. 312 , 8 d. 
‘Ylctrqs 297, 1«. 299, 3c. 305, 116. 
306, 4«. 310, ln; 8. 315, 16. Y^ijT- 
rioc 302, 4c. ‘Yscp/Jdpfioc 307, 3«. 

'paraios 305, 96. ‘foiqoioe 306, 
46. 310,2. 4>oißos 308, 1. 310,36. 
«/>cU«io f 299, 3g. 'l>vlias 312, 4c. 

Xaläfros 309, 2«. Xpuoniop 308> 
3«; 4d. 312, 1«; 5c. Xpuoroxdnyc 
313, 3«. 

"Ap>oc303,4n. 308, 3d; 46.311, 
1«. 'iip/ryf 308, 3d. 

Apollonia in Akarnanicn : D. d. Apollon 
307, 2c. 

Apollonia in Biiotien: D. des Apollon 
301,3c. 

Apollonia in lllyrien : D. d. Helios 469, 3. 
Apollonia in Kreta : D. d. Apollon 305, 1 c. 
Apearos : Sagen 698, 2. 

Aptyrtot 690, 3«. 697, 5. 698. 2; 4. 
Apulu etruskisch 939, 3; 6. 

Aquilicium 199, 8. 204, 3. 

Aquilini 996, 10c. 

Arabien: Mjtbologie MP N, 1. D. d. 
Aphrodite 370. 2d. d, Dionysos 446, 
26 . 

Arnchne 266, 4c. 269, 3c. 

Arachncion: D. d. Hera 216, 8c. 

Arados: D. d. Aphrodite 368, 5d. 
Ariithyrca 461. 36. 

Arnnta t 862. 2 n. 

Amt 432, 4n. 

Aratu a 510, 5 . 

Arehnndrot GA K, 4. 

Archcmurot 745, 7. *gl. Ophelles. 
Anhitelet GA K, 4. 

Arculut 989, 4c. 

Ardnlos 396. 2c. 

Ardea: D. d. Danae 807. 26. d. Venus 
983,2; 11. 

drei« u Apollon 321. 1. uMiletos 368. 

2«. 
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Areio * 1) S. d. Bi» 68t. 46. — 2) 
Kentaur 666, 2 {■ 

Arme: I). 4. Demeter 4 1 1 , 2#. — Sagen 
839,1.841,2». 

Arene GA P, 2. 

Areopag 348, 2t. 

AHK9 347 — 357. Abslauimuug 112, 
4. 208, 2. 226, 4. 228, 16. 230. 
1. 347, 4. Namen 347. Ursprung 18t, 
t. 348,1. MP K, 8. pelasgischl34,6. 
thrakisch MP P, 1c. Wesen 340. MP 
• JV. 1. Bildung 350, 1. Symbole 350, 
2-, 3. 251 {Eber 356. 36. Stympba- 
I ulen 356, 3 c. Widder 348 , 4t.). 
Dienste und Feste 348. 35t. 336, 2. 
Mythos 356. 357. Geliebte 267 , 2rf. 
354. Kinder 355. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
187, 9. 240. S.t. 256, 4. 263, 5.1. 
267, 2 4. 28t, 1. 310, 3t. 348, 3-7. 
352. 353. 356,3; 4. 357, 1. 379, 
U. 394, 3c. 398, 3. 455. 4t. 493. I . 
560. 4. 587. 3. 588, i. 602. I. 604, 
4. 609, 4. 825. 2. tu Heroen 707, 1. 
732, 2. 735, 3; 6. 847, 2. 853, 6 . 
866, 4. 921, 4. 

Beinamen : ’AtAij Jof 3 1 9, 3«. 'AiXo- 
tnoouMof 349, 5«. AriQiiif ovrgi 
349, 5«. ‘Ayriioe 348, 5t. 349, 4t. 

üpnjnoo; 349. 3. »QOTO>.oty6( 
349, 5 rt. 

rvytuxodoivat 3 48, 5«. 
.leltdoeinoe 350 , 2(). ztyyiOii; 
348 . 4t, sltuiiQios 350 , 2t. Ai- 
(arot 350, 2t. 

'EvvüXiodST, 3. 349, 5«. 664, 4. 
Qifotntis 348, 4t; 7 «I. 349 , 46. 
Hoof 3 49, 5«. Hovoof 349, 5«. 

•- 7, r, -Tick di 8. 66. 349, 4«. 350, 2 <1. 
352, 6. 353,16. 

Matvifitvog 349, 5 fl. .WuAepo, 
349,2«. Mietttfovof 349. 5«. Mvtü- 
ii o, 349. 2« ; 5«. 

349, Sa. 


Arestor 647, 4t. 806, 2t. GA K, 1, 3». 
Arete (!^perij) T. d. Zeus 153, I. 
615, 4. 

Arete (Aggitf) T. d. Hheienor698, 6. 
Arethusa 546, 6. 858, 5c. uAlpheios 
543, 33. u Poseidon 243, 1«. 

Aretias : Sagen 693, 5. 

Aretos GA B, 3. 

Argadeis 752, 3 «/. 769, 3. 

Argot os 836, I. GA P, 1. 

Arge 320, 5. «Zeus 210, I. 

Argeer 951, 3. 954, 1. 956,6. 957,2 
960, 2. 992, 2. 

Argem 1) T. d. Adrastos uPolyneikea 
GAG, 1. — 2)T. d. Autesion „Aristo- 
demos GA G, I. V, 2. 

Argeattnue 989, 4e; 7. 

Arges 107, 2. 

Argo215, 1 ; 2. 232, ‘if \ 4. 684, 5. 686. 
3c. 699, 2. 700, 7. 

Argofahrt 677, 3; 5. 679, 2. 680, t. 

6810.863,1; 2. 

Argonauten 218, 2i. 232, 1f.\ 

Argos: Dienste 70, 4 — 6. d. Ampbiaraos 
577, 3. 662, 6«. d. Aphrodite 364, 3. 
d. Apollon 296, 3». 303, 2. d. Ares 
348 , 3. d. Artemis 207, 6 <1. 332, 1. 
d. Athen» 207, 6d. 245, 3. 246, 3. 
249, 4. d. Demeter 410, I — 4. d. 
Dionysos 443, 2; 3. d. Eileithyia 151, 

2. d. Hades 434, 2«. d. Hekate 566, 
6. d. Helios 469, 4. d. Hera 214, 3. 
216, 1—8. 220, 2. 224, lt. 240, 3«. 
d. Herakles 917, 1. d. Hermes 272, 2. 
d. Horen 501 , 3. d. Kephissos 543, 
3«. d. Poseidon 231 , 3. 233, 4. d. 
Zeus 196, 1. 199, 3. 203, 1 ; 2t. 207, 
6 il. — Sagen 681, 4A. 79017. 

Argos 1) ( Panogtes ) S. d. Agenor (S. 
d. Zeus GA K. 1,3; 2.) 220, 5. 222, 
1.283,2«. 482,1«. 791,5. 792,1; 

3. 793, 2—4. GA K, 2«. — 2) S. d. 
Pbriios 640, 3. 647, 4t. 681 , 3«. 684, 
3. 689, 2, GA A, 2t. 
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Ar<j]p>nos 362, 2d. • -v i 

Argyra: II. <L Aphrodite 364, 10c. ; 

Ariadne T. <1. Minus 723,1. 728, 3. 767. 
5. GA F. o Dionysos 461, 16. 856* 3fr, 
uTheseus 776, 3. 780, 6. 

'AftniJi'tiu -433, lib. i , 
Jrimntfie n 320, 3. , . 

Ari oh I) (lesbisch) 324, 2 f, — 2) S.d. 
Poseidon (Koss)232, 3c/. 233, lc; 7c. 
240,4c. 242, 2«. 243, 3; 4«. 336, 
li. 431, 1c. 746, 3. 818, 5d. 

Arisbe ; D. d. Apbrodile 367 , 3 fr, — • 
Sagen 862, 1«. 

Ariibc GA T, 3«. 

Arislä o* 310, 3 f. 321, 1 ; 3fr. 323, 2c. 
324, 1. 463, 3c. 304, 3. 334,3. 338, 
2. 669,2. 672,2. 707,2fr. 859, 4«. 
GA », 1. 0,1. 

Arittens 323, 4 n. 

Aritlotlcmos 837, 4. 932, 6; 8. GA 

r, 2 . 

Arislonutchtis 932, 6. GA K, 6- P, 2. 
Arkadien 59, 5. Dienste 72. d. Apbrodile 
364,8. d. Apollon. 304, 4. d. Artemis 
333, 1—3. d. Atbcna 249,5. d. Atlas 
128, 3. d. Daktylen 169, 3. d. Deme- 
ter 411, 3—6- d. Dionysos 443, 5. d. 
Eurynomc 124, 3. d. Helios 469, 4. d. 
Hera 216, 9. d. Herakles 917, 5. d. 
Hermes 272, 3. d. Pan 497, 2. d. Po- 
seidon 233, 7. d. ttliea 129, 1.1 42, 2. 
d. Zeus 189, 5. 191,5. 195,1—4. 
— Sagen 681, 4c. 806fT. 

Arka» S. d. Zeus (S. d. Apollon 304, 4. 
S. d. Purrasios GA L, 1 ; 2.) 304, 4. 
808.3. 809,5. 810,4. 811.812,1. 
815,1.817, 3.818,1—3. 

Arkeisivt 906, 2. 

Arklus 666, 2c. 

Armenien: Mythologie MP /,. /’. ln. li U. 
Arne: D. d. Atiirna 247, 4c. d. Poseidon 
231,2fr. 232,2fr; 3n, 233, 7a. — 
Sageu 679, 1. 705. 

Arne oAeson684, 1. oPoseidon 232, 


2fr. 235,1«. 238,2; 6. 242,2.1.652, 
3; 4. 679, 1. . . * 

Arrephoren 261, 4«. 

Arsi wocl)T. d. Leukippos671,.l. 839, 
3.uAsklcpio$510,3. o Apollon 321, 4i 
GA P, 2. — 2) T. d. Phegeus oAlk- 
ninuit 662, 7«. 8 1 6, 5. 

AHTEMI8 328—346. Abstammung :T. 
d. Dionysos 345, ld. T. d. Lykaon345, 

lc. T..4. Lpis 328, 2c. 345, Xb. T.d, 

I Zeus 208, 2. 328, 2. (von Demeter 

344, J f. 345, 1«. von JLet« 106, 5. 
1 12, 4. 345, lc- 346. von Persephone 

345, ln.). Ursprung 181,1. 328,3. 
329. 646, 2. MP Ä, 8. F, 3. nord- 
asiatisch MP 7d. petasgisch 132. 
134, 4. Ibrakisch MPP, lc. Namen 
328, 1 . Wesen 1 1 3, 3. 338. 339. 430, 
2. MP /,, 5. Bildung 341. Symbole 
340. (Bär 34 1,1c. Biene 335, Xd. 
Eber 335, 1.1. Fisch 335, Id. 341, lc. 
Hirsch 341, 1c. 342,4c. Löwe 335, 

l d. Modius 341, Id. Phallus 332, 4n. 
341, 1fr. Sub 341, 1«. Stein 341, 1«. 
Stier 342, 4fr. Ziege 331, lc;3. 342, 
4d. ). Dienste und Feste 330 —337. 
342. 343. 811. Mythos 334, 1*.335, 
li ; 2c. 345. 346. Geliebte 345, 3; 8. 
Kinder 345, 9. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
141,7. 145,2. 151,7. 154,4. 167, 
5. 227, 2c. 240, 4fr. 203, 4, 264, 4fr. 
281,6fr. 293, 24. 294,2- 334, ld. 
335,1fr; 6fr. 338, 3«. 344. 380,2«; 
c. 429, 34. 456, lc. 475, 1. 493, 3. 
499, 3. 346, 4. 354, 5. 562, 4. 387. 
2. 593,2. 600,2, 002,2. 600, 4. 
610,4. zu Apollon 187, 9. 319, 4f. 
329, 4; 5. 330, 9. 331, 6. 332, 3fr; 
5. 333, 6fr. 334, 4. 339. 340,4. 344, 
ld; 3«. 346, 5. zu Heroen 187, 10. 
715, 5. 728, 2. 737, 4. 777, 5. 789, 
2.812,4.814, 3. 847, 2. 849, 3; 4. 
897, 6. 921, 6. 
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Beinaisea: 53$, 36, 339, 

36. 'Ayopv/* 333, 66. 338. 6g. 338, 
• 9c. ’Aygalu 338, 2c. ‘Ayffot (na 33 1 , 
3; 86. 333, 46; 0n. 338, 2c; 6 f, 
‘AyviaTc Intoxonos 338, 6g. Alyt- 
vita 332, 56. 334, 16. 340, lg. M- 
»on (a 330, 5». Ahuiit 332, 8«. 
Axnlct 332, ln. 338, 26. 'Axtnla 
.v 338, if. 'Ahf iiuta 333, 4«; d. 338, 
► •4 c. 344, 1c. ‘AUfttoitsu 333, 4«. 
Aliftiatvl« 333, in. 'AfittQvvOl* 
330, 56. 'Aumgonta 330, 66. 333, 
7d. 'Avaine 329, 2c/ 335, in. 'An- 
ttyXty&n 333, 3 f. 338, 36. ‘AgUni 
331,1c. 'AgimoßovhfiZI, 5. 334, 
3c. 338, lc. Ayxvyfai 330 , 26. 
-iarpnrtl» 332, 6rf. 338, 6 g.’Aajo- 
■ em 385, 66. 'AtftUa 329, 2». 334, 
16,36. 338,2c. 

< /loQitt/inj 335, 3«. 2Jüü2«/rt331, 
)-. 5. iigaugotvla 329, 1, 

■ ritiao/ot 338, 66. ... .. 

Aaitts 335, 3n. Aaiftalm. 332, 
6c. 339, if. 340, 46. ^«yr6i333, 
46. JiXtfivia 329, 36. 339, if. 
AtQQtäns 882, 6 f. Aixtvrva 329, 
2a. 332, 6c. 334, 16. Aixivvvala 
. 330,86. Aüoy}( 0 { $i<y, 3c. 

'Exßaxir)giä( 340, 5 c. 'Eltufrj- 
flölof 334, 3c. 'Eixuf/a 333, 46; d. 
’EXeia 338, 46. 'KUv»(ga 338, 66. 
'FMotfivoi 338, 36. Bvoit* 338, 
6y. 'Enrixooi 338. Id, 'Enloxonoi 
333, 4d. 338, An. Etrttät 33r>, 56. 
Evxleta 829, 2c. 330; 6. Evxtttia 
338, Id. üi/jiop,« 334, 3c. Eiginna 
333, 36. 340, If. EirQvxofit) 329, 

. 2n- 333,3c. 338,16. '£y«rt«329, 
, 26. 335,1; 3n. 338,2c. 

‘Hyifiovn 350, 1- 332, if. 383, 
3c. 338, 66. 339, 3c. 'JUtte 332. 86. 
333, Id. 338, 46. 'Hfiiga 338 , 36. 
J/uiQ^oi« 333, 3i. 338, 7c. 

fXtgfiia 334, 4c. i,s> 


74|p eia 333, 3j/. 'IxttQla 334, 3d. 

338, 6«. ‘Iftßguoia 334, 3n. ’lo/iat- 
pn 340, id. InTtla 240, ih.'innoooa 
340, if. ’ioavQta 332, 5c; 6c. 'kfi- 

I y(v(ttt 329, 2c. 332, 2c. 338, 16. 
345, 7 n» ; 

Kxlilmn 331, te. 333, 2c. 338, 

C -lc. Kangoydyof 334, 3n. Anpucmc 
332, 6(1. Kiiotiiut 333 , 3fl- Aik- 
Jv«C 335, 56. Ki.^oCyoi 338, 6 g. 
XivioioSot 340, 3c. Kxayla 332, 
äd. 334, 26. AVcnraAqnfa 333 , 3f. 
' JCvacMTK 333, 3c, Xoxttüxa 333, 
46. 343, 46. A»i«(Wj; 331, 76. Ao- 
Xolrri 335, 5 a. A'oj'Oi'-UÖT/f 333, 
3 f. Xofixxa 333, 4c. 335, 5a. 343, 
46. AopC« 332, lc AopvAdiUfa 
332, 5c. 338, 6c. Xogvtf,a(a 332, 
, 26. 338, 26. Xouporpo'^of 338, 6c. 

Aaf Qt» 329, 1 . 330, 7. 332, 8«. 
. 333, 56. 334, 16. 337, 16. Atvxo- 
ifgiiv ij 329 , 26. 332 , 56. 335 , 4. 
AiftfvMani Infaxonoi 338, 4 c. 
Atftraüi 332, 36; 5«. 338, 46. An- 
ita 339,2c. Aoytia 338, Mu Auyo- 
Jioptt 332, in. 340, 2a. Avntla 
332, 2«. 339, if. 3 <1. 340, 4a. 
Avxoätit 333, 36. , , 

JMiyiOfw 338, 1 6. Mtvigofa 334, 
. 3e. Mooxuyta 329, 1. 330, 2n. 331, 
2. 335, 3c. Mva(a 332, 6g. 335, 6«. 
NifuMa 333, 6d. AVl& 329, 36. 
. , Ximj 338, 66. 

Olvoiius 333, 2a. 'OguXpxn 330, 
46. 338, 2a- Ogtnts 333, 5 n.'OqW* 
329, 1. 332, in. 333, 26. 'GpSaofo 
329, 2c, 333, 4a. 335, 6c. 338, 3«. 
‘Ogivylu 329, 26. 338, 56. Ov44a 
329, 3a. 339, 36 ; f. Ovxi( 328, 2«. 

. 329,3a. 332,2a; ig. 334,2c; 4a. 

339, 2a. 345, 76. 

//aidozp6igo(3ii, Sc. llugäfvof 

334,3c. llaigtfta 332, 36. 338, 66. 
344, lc. IUi»* 332, 16y 838., |d; 


■* 
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6rf. 33V, 3c. Iltfmata 337, 26. riiQ- Aee» : D. d. PnseiOt» 333, Jg. 
ymitt 33«, 26. mpHxi 379, 2c. 77«- Asonmahl genneniseh MP T, 13c. 
ivfioüt 338, 5«. TtolvfvXtnrot 341, Asien: Einflüsse 52, I. 133,2- 181, 1. 
"\d. Tloköpaaios 344, H>. JIotetfi(« 3SV,2 — 1.725,3. 

338, 85. 338, 3c. Tloonvlttn 331, Jif« 544*. 


8«. 338, • g. Hgoarftpa 330, 5t- IJpo- 
tntmiQi« 338, lg. H(mtoP(»v(* 
315, le. IlvStn 32V, 3. ifvpnyta 
333, 6e. 

XapnijOovln 335, 7*. 3SV, 2f. 
Zapmrl« 332. 3». 338, 4c. XW«- 
atpogos 331 , Je. 31/hiUn tMifJ '< 

330, 98- 330, 2c. XwteOTw 333, 

3 rf. ZxvOüe 334 , 3c. XVpo yett« 
335, 3c. Xrjny/n 538, 6rf. Xruuip«- 
Utt 333, 3*. Zmrtiga 331, 8*. 332, 

2 a ; 66. 333, 3d;66.S34,3*.33M*- 
* TtwQtxri 32V, 2c. 830, 4. Taxfto- 
nolot 32V, 1- 330,3«; 45. 331, 16. 

331. 3n. 338, 7«. 800, 3. Tauf* 
330,46. l’fitoUn 335,'öa. TffittXn- 
<iici-329, 1. 333, 3«. 

' Yavla 333, 2«#. 338, Öd. 33V, 2d. 

’htxtiitte 832, 4 a. 336, 2«. 339. 
3d. *d>sp«dij 330, 1«. 333, 1c; - 36. 
•hXoläuTtaJof 340, 6#. •Piküpif- 
im( 333 , 4<f. 338, 6c. 

338, 3«. 340, 3n. 

XijaibC 334, 3n. Xii«»ki}331, 4. 

■ 333 , 34. 338, M. Xgv*fi&‘Xitio( 

' 340, 56. 

HfUfttot* 344, t. 

Artcmition in Arkadien: I). 8. Artemis 
383,2a. 

Artemision in Sioilieitl D. 4. Artemis 
336,3a. 

■4rttiH|>n**»kyÜ»U«h MP f, 2. 
.4«i*r«rSgyprt»eb MP fl, 4. 

Arm 756, 2. 

Aronle* 9 49. 3. V68 , 8. 909, 1; 0. 
974,8. 

sfsOodn* 662, 2rf ; f ; 6. 

Atchern isftelitisch MP /V, 7. O, 8 sy- 
;m*Äi4IPA?,4. 


An o* 802, 46. i ' 

Ast net Sogen 84 1,3c. 

Atknhibot 432, 1i. 

Aiknlayhot 1) 8. <4. Acheron 431 , 3d. 

• — 1)5.6 Are» 355, 1c; 681 , Sa. 
703, Id; 4. GA C. 

Askalon : D. 0. Aphrodite 308, 5iA 
Atkalof 535, 1. 

Asknnio t 1 ) S. 4. Aeneio* 384, 2 a. 

• 535,1. 911,5.912 , 2. VV0, 8. — 
2) S. d. Hippotion 862, 2a. 

AMtfixAn 507, 2. 880, 3. CA B, 2. 
AMcpio« 307 — 511- S. 4. Apolkm (S. 
d. Ischys CA I>, 2.) 151,6. 310, 4 g. 

321. 36. 324. 1 . 430,4. 681, 26. CA 
P, 2. Dienst* 833, 1. in Beziehung in 
andern Gottheiten 379, 4it. 428, 16. 
998 , 4. zu Heroen 704, 5. 715, 8. 

• -780, 4. 

liaxtilnt 452, 2<f. 

Askra: D. d. Aloaderi 163, 7. 4. Zeoi 
1*2, 7. 

Asopot 243, I«. 543, 26; 3*. 825, 1. 

875. 1. GA S, I. 

A späht (djUfifcgn) (T) ixnigytj) 830, 
2*. 

Aspendoe: 0. d. Aphrodite 368, 46. 
Asphodelos symb. für Dionysos 450, 2<1. 
■ für K6r» 420. 4c. 

Atntrnioi 91 1, 2. HA 7, 16. 

Assesos: D. d. Athene 250, 4tf. 

Asntr assyrisch MP 2. 

Assyrien; Mythologie MP Bf. D. d. 
Aphrodite 360, 4c. 370, 2 a. d. Apollon 
307, 8a. d. Artemis 337, 1c. d. Athen» 
232, 2a. — Einflüsse 52, 2. 53. 75, 
2. 181, 1. 

AsUltos : D. d. Poseidon 234, 26. 
.4*loio*234,26.863,16. 
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Ailarotk israelitisch MP Pf, 7. Atheismus MP S, 1; 

Altarte assyrisch MP/.,?, pkduicUch Alken: D. dl. Acheloos 542, 4. d. Aldo« 
SIS, 10c. 3 iS. 2rf. 370, 3«. 415*. 615, 6. d. Alkon 50«, 2c. d. Anädeia 

MP O, 9; 10. 1\ 3*; 5,1. , ' 615, 6. d. Anales 165,1. d. Aphro- 

Atltrit 106, 3. 321, 3c. c dite 363, 1. d. Apollon 296, 3 a. 297, 

Aslerier 634, 4c. 2- 302, 1—3. 318, 3. d. Am 348, 2. 

Aslerion: D. d. Hera 225, 2*. d. Ariern» 331. d. Athens 245s 1; 5. 

Alterion 1) S. d. kometes 681, 26; Ir. 248. d. Boreas 516, 3. d. Chariten 

— 2) S. d. Minos 725, 3. 728, 4. 563,3. d. Demeter 40«, 2. d.Dionv- 

776, 2. sos 442, 2; 3. d. Eileitbjia 151, 2. d. 

AHerioi 1) S. d Amu 758, 4. — 2) Eirene 612, 2. d. Enyo 604, 2. <L Eros 

S. d. Hyperasios 681, 2c; 4p. — 3) 490 , 2. d. Gaa 135, 3. 207, 1. d. 

S. d. Tektapbos 720, 3. Götterniutler 140, 4. d. Hades 434, 

Asterodia 690, 3a. 1 </. d. Hebe 559, 3. d. Hekate 566. 

AlUrtpe 1) T. d. kehren GA T, 3«. — 5. d. Helios 469, 4. d. Hephästos390, 

2) T. d. Okeano» 210, 1. 2. d. Hera 214, 3. 215, 6. d. Herrn- 

Aitrabnkoi 345, 4*. 501, 3. 837, 5. aphrodilos 502, 4. d. Hermes 271, 5. 

Altrita 572,2. d. Heslia 287, 2c. d. Horen 561 , 3. 

Aitritoi 1 06, 4. 475,2. d. Hygieia512, 3. d. Kerkopen 164, 

Alt ytlamei/i I ) T. d. Arnyutor v He- 6. d. kronos 129, 3. d. kybele 146, 

rakles GA F, 3c, 3. — 2) T. d. kre- 3; 4. d. Nike 608, 2. d. Nymphen 

theus o Akasto« 700, 3. 876,3.877,6. 545, 3. d. Pan 497, 2. d. Poseidon 

Artybratein GA B, I. 233, la— c. 240, 3.1. d. Prometheus 

Aitylol 666, 2A. ■ • • 496,2. d. ilhea 142, 2. 144, 1. d. 

Aetynome GA K, 6. Thausckwestcm 168, 2. d. Zeus 207. 

Astyoche 1)T. d. Aktor u Ares 354, 1*; 1 ; 6. d. Zwülfgöller »7, 4. - Sagen 

2e. GA C. — 2) T. d. Laomedon GA 650, 3< I. 752 IT. — Vgl. Attika. 

T, 2«. — 3) T. d. Phylas oHerakles ATHRPiA 245- 209. Abstammung 265. 

■ GA F, 3c, n. — 4) T. d. Simoris (T. d. Ilephaslos 265, 2p. T. d. Itoms 

u Erichlboiiios CA T, 1*. - • . 205, 2c. T. d. Ogyges247, 1. 253. 

Aaiypalaa: D. d. Artemis 334. 3r. 3p. 265, 2c. T. d. Pallas 265, 1c; 2 f. 

Ailypnliia 242, 4. T. d. Poseidon 247, 1. 253, 3p. 265, 

Annen indisch MP S, 2c. Y, 7*. 2t. T. d. Triton 263, 2,1. T. d. Zeus 

Atalantc 1) T. d. lasos 345, 6 a. 681. 112, 4. 208, 4. 245, 2. 249, 5c; 8*. 

4c. 814, 4 -r$. 850, 2 ; 3. 854, 3. 265, 2« ) Namen 245, I. Ursprung 

u Ares 354, le. 355, lc. »Meilanion 181, 1. 245. MPH, 7. F, 3. pelns- 

GA L, 2. o Meleagros 745. 4. —2) fcisch 132. 134,4- samothrakisch 175, 

T. d. Schöueus 814, 4. GA A, 3. 3. 177, 2. 180,2. Wesen 113, 3. 

Me 103, 3. 208, 5. 602, 3. 605, 1. 253—256. 266. 267, t. 430, 2. 512. 

Alhamantiscbes Land 701, 3. 1. 515, 1. Bildung 247, 5r. 2 48, 8c. 

Athamat 638, 3. 653, 1; 2». 681, I. 249,9. 258. Symbole 257. 260. (Will 
683. 686, 1t. 687, 4. 701. 703, 1«. 253, 36. Eule 248, 8c. kriilie 249, 

824, I. 872, 1. GA A, 1 ; 3. C. 0.1. 8.1. Mond 253, 3,1. Olive 250, 6. Phal 

0,1. Ins 252, 2t. 253,. id. Schlange 248, 
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Je ). Dienst? und Fest* 246 — 252. 
839. Mjrtboa 265. 266. »18, ie. Cd 
Reble *67. Unter 267, 3. 

in Betieliunff zu andern Ümtliehen 
' 141, 7. 149, 1. läl, 7.134,4. 168, 
. Sy 4. 172,8.187,9; 10. 237, 33; 4. 

240, 4*? 6. 243,». 247,2; 3; 4rf. 
» *48, 2 >3». 240, 25; 4«; 6. 260,6 
—8. 25«. 263—266. 281,6«. 293, 
!. 26. 294, 2-, 3. 31», 4rf. 344, 14; 3c. 
> 380, 2/i ; '6. 385, Jn. 403, 9c. 428, 
'• 2f. 429, 3«. 437,2». 466, 16. 484, 
i 406, 2; 4. 61», 2. 998, 4. »54, 1. 
« 5«*, 2. 585, 3. 387, 4. 388, 4. 595 , 
5. 599, 4. 660, 2. 602, 1. 604, 4. 
- 609, 3. 615,4. 633,21 754, i.™ He- 
roen *68. 26». 884, 5; 6. 6»7, 5. 
6*4,3. 732. 4; 6. 735, 2; 4. 756, 2. 
. 768. 777, 4, 794. 3. 798, 1 0. 81 3, 4. 
895, 6. 826, 4. 828, 4. 817, 2. 851. 
652,2; 5 n. 885,7. 8*0, 3. 896, 2. 

563.4. 907 , 5. 908, 1; 4. 909, 7. 
•• **1,1. »29, 4. 980, 6. . V ’ 

t ' Beinamen: Hy titln 255, 36. 
"AyinoQot 248, 86. 'Ayoftala 249, 
6c. 254, 4r Hyomvltt 248, 8«. 
Hypliptt 2 48, 8/i. 254, 5«. 'AyQoriQtt 
«.*48, 8*. 'At)ttuf 255, 1«. Aiavrk 

■ 248, 10. AUH»a 248, > 0 . 253, 5 g. 
I 254? 55. Hx^tu 249,-4«. 253, 3*. 
) ‘Attala 248, 8r ; 9. 'Alaixautyqk 

297. 4. 247, 1. 253, 2«. Ala, hto'fit- 

■ »4n25$, 3a. Mia 249,56; Oe. 253, 
Vc.Mxli 246, 46. 255, 3a. tApSßbv- 
26*249; 6 c. 254, 4 c. Hvtfttiiis 
249,8«. 253, 3f. ’ASttnorvot 249, 
6 «. 254, 4«. 'AnntottQla 249, 36. 

' 254, 3c; 75. ‘AnanuvStat 247, 5 f. 
i'Afftla 247, 5c. 248, 84 24», 7 f. 
273, 2c. 255, S«. Afxiyf r/f 248, 
8r. ’Aola 249, 7«. 256, 9«. ‘Axqu- 
■ • Ttöri) 255, 3«. ’Ayata 251, 36. 

Jlottpula 247, »>. 254, 6n. bou- 
fivila 247, 5e. 255, 1«. bouJtht 


246, J«Y 3*. 2*8, 80. *54, 5*. 
HovXitlalU, 4c. 

■* / fVtrfitf 2 48, 8c. rttfvgnit 248, 

76. nauxtitrti 250 , 3e. 253,26; 
3j. roQyotpiws 266, 3. roQytu 
248, 66 . 250, 7; 10. 253, 4«. 266, 
3. rocyümtVA, 1. 266, 3. Iryala 
250,10. - . . - v 

* . iQtixitvloi 249, Ce. 

Eihjvla 245, 4. 251, 3c. 253, 26. 
; Exßaala 256, 96. 'Elltivtä 245, 4. 
I 246, 26. 349, 66. mkrjala 245, 4. 
253, 26. 'miürtt *45, 4. 246, 26- 

248, 86. 249, 1«. 253,26. ‘E#*?- 
Iniot 255; i«. 'llnt’nt^yitK 256. 
5c. 254, 3«. 'Eftyafri 247, 54. 248, 
2; 34. 249, 5 f; 66; 9«; *. 253, 1 ; 
2. 254, 1 ; 6. ’EQvaltnalit 254, 3a. 

ytoairjQla 247, 6«; 6 6. 246, 
8c; 9.: " 1 • 1 

“ i 'ladovla 2 5 0 , 9c- fktdi 250, 3«. 
- 253, 26. ’/*»/• V 48- 4; 6«; 8 4 

249, 56; 9c. 250,36. 253, 3g. *55, 
2«. 348, 66. Irtnolaitie 249, 74. 
’/twyla 232, 2 c, 240, 4. 246, <36. 

247, 4. 2*3, 46. 437, ti. ,< •) 

'■*' A«j»kWi«2 49, 4c. X(X(>6nr/ 2i8, 

8c. ÄtWrf« 249, 7c. 25 i. 2. 
httnala 249) 3c. 263, 2e. Xijffcü- 
/oc248, 8 c. 254, 3«. KoioxMla 
249, 24. Aoffifa 250 , 8«. XopA» 
249,5c. 253,56. 249, 

86. 253, 34. h\>adtu 2.4t, 5. JC(Kt- 
i vala 247, 6«. 253,34. 255, 3«. 
f KiStovla 2 il), 9e. Xunti(tt<Ula 249, 

« 7c. Xutfi>r)tii k 250, 114. 

' ' Aätuottla 249, 97- sfatf Qta 248, 
8c. 255, 36. 254,5«. Atjuxla 

248, 8c. -livila 234, 46. 250. 6. 
Ae/yätte 247, »f. 

t MayUQOla 250, 1 1 c. Jlfijrijp 24», 
96. 253, 2«. 254 , 7a, Mi^nrüi; 
1249,, 5 f. 253, 2«. 254, 6. Af/iW, 
250,86. 728, 1. 730,9. 
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NuQxctU t 249, 9 d. 263, 2c. Nc- 
iSovota 249, 8c. 248, 8c; 10. 

255, 3c. 

3iv(a 249, 6c. 

” Oyxa , 'OyxaCa 247, 2. 252, 26. 
253, 3 p. ’OfioXtolg 247, 5n. 'Ofu- 
«Jfpxijf 249, 46. 253, 26. 'OnnAA-tf 
249, 6c. 253, 26. 'Opyoi'ij 254, 1. 
’Opyaf 254, 1. ’OipSalfiTtt! 249, 
6c. 253, 26. 

l/aiatyln 248. 8d. 253, 2c. /fnf- 
jU>;245, 1. 253, 1. lInXXt]i’(( 245, 
3. 248,66. Ilavänt 249, 6c. 254, 
6c. llavaxatl( 249, 1 0 n. ITitvCa 

249, 4c. llttntia 249, 7 f. /fnpS/rof 
248, 4. 253, 56. 255, 1. 7/oä/nf 245, 
2. 246, 2d. 248, 2 ; 3«. 249, 3n. 

250, 4; 8. 251,5. 253,2«. 254, 3<j. 
258, 2; 3. IIoXiZtk 249, 56; f. 254. 
3«. llQOfinyonitn 249, 3c. 254, 36 ; 
5 6. II(>i[iaX 0 ( 248 , 8 c. 255, 3/r. 
IlitovaCa 247, 3. 263, 4«. llQivaos 

247, 5n. 281, 6«. IIqovoi« 153, 2. 
247,3. 248,86. 250, 5«. 254. 4d. 
596, 1. IlvXata 254, 3«. llvXalfta- 
%o( 254 , 3«. ITvXaiiK 254, 3«. 

Zäiug 249, 4 f. 252, 2<1. -iftiuco- 
W« 250. 86. Z&Xntyi 249, 4il. 255, 
In. Zdtviug 2 49. 3n. 255, 3n. ixt- 
e«£ 248, 4; 7. 253, 4n. 254/ 5«. 
Zovndf 248, "8c; 9. ZinSntu 254, 
4«. ZäuiQa 248, 8c. 

TavQoßoXog 250, 5c. TavQoni- 
Xog 250, 5c. TflxivCa 247, 56. 250, 
116. 254, 6n. 711, 16. T,9Quivri 

248, 86; 9. 253, 2c. Tpirnfa249, 
10c. 253, 3n; 4n. TftiTOyiytia 253. 
3n. T(ittout]vig 253, 3 cf. Tp/ro- 
Jiarpi£ 248, 8c. Tpirn! 253, 3n. 
7’pira*Wa249, 5c; d ; c. 253, 3n; p. 
Tpticuy/c 246, 36. 250. 9c. 253, 3«. 
866, 3. 

'Vj'fcm 248, 8d. 253, 2c. 512, 2. 
’YnixxuvOTftfa 261, 2d. 


‘PXiyQatn 245, 3. '/>p«T()(’n 248, 
8e. 254, 36. 

XnAtvirif 249, 16. 255, 2n. XoA- 
xtoixog 249, 6n. 866, 3. Xpt/ol« 
250, I. Xpdffij s. Chryse. 

'ilXtQta 250, 86. 

Atbenäon 246, 2c. 
yixhjfaia 262, 2. 395. 2n. 

Athenais 752, 36. 

Athmoneis : D. d. Aphrodite 363, 2n. d. 
Artemis 331, 7d. 

Atlior ägyptisch 370, 1. MP D, 2. E, 3. 
T,5. 

Athes: D. d. Aphrodite 361, 36. d. Zeus 
192, 8n. — Sagen 650, 3e. 663, 1. 
AllantiJeu 714, 1. 808, 4. 809, 2. 
834 6. 

Allm S. d. Iapetos (S. d. Uranos 834, 
2.) 106,6. 114,5.115.125,2.164, 
4. 184, 2. 480, 2. 637, 5. 640, 3. 
924, 7. GA E, ln. O. Dienste 128, 3. 
Alma ägyptisch MP D, 2. E, 1. T, 2c. 
Altnx 667, 1. GA D, 1. 

Alreus 805, 3. 871. 872, 1, 873, 1. 
GA ft. 

Alrideu 894, 4. 

Atthis 395, 1. 753, 2; 3. 756, 2. 
GA ff. 

Attika: Dienste 69. 752, 3; 4. d. Aphro- 
dite 363. d. Apollon 302. d. Artemis 
331. d. Asklepios 507, 5. d. Athens 
' 248. 754,66. d. Demeter 407, 3. 409. 
d. Dionysos 439, 1 d. 442. d. Gäa 
754,66. d. Hera 215, 6. d. Herakles 
916,6. d. Poseidon 233, 1. d. Pro- 
metheus 128, 3. d. Zeus 193. 199, 3. 
204, 3. 754, 6n. — Sagen 752 6. — 
Vgl. Athen. 

^tli» 148,3; 5. 149, 3n. 172,3. 862, 
4 a. 

Atliu Nauiut 996, 5. 

Alyllos 466, 26. 

Atymniot 728, 4. 

Atymnos 485, 4n. 

24 * 
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Auge 267, 2f. 269,2 c. 476, 26. 813, 
1;3. 931,2; 3. GA f,,2. V, 3c, a; y. 
Augeiae S. 4. Eleios (S. d. Phorbas670, 
4d. GA D, 1.0,1.) 681, 26; 4d. 696, 
1. 819, 1. 844, 3. 845, 1. 917, 4. 
925, 9. 926, 5. CA Q, 1. 

Auguree 949, 3. 

Aulis: D. d. Artemis 330, 56. 

Aul an 556, 5. 558, 3c. 

.4urn 519, lo. «Dionysos 461, 3rt. uke- 
pbalos 764, 7. 765, 6. , . . 

Aurora 474, 1. 975,7. 

Aurunci 936, 1 . 

Ausoncs 936, 1 . 

/ftifcsion 749, 3. GA G, 1. 

Autochthe 770, 4. 

Autolaoi 812, 1. 

Autohjkot 1) S. d. Delmadios 323,36. 
681, 56. — 2) S. d. Hermes 282, 4c. 
557,3c. 863,2«. 910, 1. 

Aitlomalc GA K, 4. 

Autouoc 1)T. d. Kadmos 463, 6«. 737, 
4. GA 0, 1. — 2) T. d. Peireus GA 
L, 3..F, 3c, <L 
Auxetin 410, 46. 412, 1«. 

Avatdras indisch MP J, 6. 

Avcntinus 972, 8. 987, 26. 994, 7. 
Aventinus mons952, 2. 955, 2. 987, 26. 
Averrunctu 989, 66. 

Awäkhtcrs persisch MP K, 10. 
Axieros 159, 6. 166, 2. 177, 4. 180, 4. 
Axiokersa 159,4; 5. 166,2. 177, 4. 
180, 2. 281,5c. 

Axiokersos 159, 5. 166,2. 177,4. 
Azael israelitisch MP AT, 7. 

^«»812, 2. 818, 1.844, 1. GA h,2. 
Azar babylonisch MP Jtf, 2. 

Azaras indisch MP T, 8«. 

Azeue GA C. 

Azorot 681, 2e. 


Baal arabisch MP N, 1. babylonisch 
MP JW, 2. israelitisch MP 2V, 7. phö- 


nicisch MP O, 7. semitisch MP S, 

3 «. V, 3«. syrisch 197, 4«; 8. MP 
X, 3; 4. 

Bnallie assyrisch MP 2. babylonisch 
MP M, 3. semitisch MP V, 3«. syrisch 
MP X, 3. 

Babylon: Mythologie MPI#, 1. M. Äff- 
D. d. Aphrodite 370, 2c. 

Bacchanalia 454, 7 d. 

Barchen 465, 3. 466, 3. 

Bacchit GA M. 

Bacchoe 438, 26. 

Bacchus etruskisch 939 , 5. römisch 
955, 5. 972, 7. 

Bär symbolisch 40, 3. für Artemis 340, 
16. 341, lc. 342, 4c. fiirHhea 143,2. 

Brilgleu MP F, lc. israelitisch MP IV, 
8. V. 1. Vgl. Stein. 

Bakch — s. Bacch — 

Bakis 323, 4 f. 550, 4. 

Haldr germanisch MP P, 6. 

Balearen: D. d. Kabiren 166, 5. 

Bali symb. für Dionysos 450, id. 

Bargyliä: D. d. Artemis 335, 56. 

BasiUia 208, 5. 595, 1. 

Bassa : D. d. Apollon 304, 4 f. 

Batearot 438, 3 f. 

Bat eia 1) oOebalos GA P, 2. — 2) T. 
d. Teukros uDardanoe 881, 3. GA T , 
16. 

Battos GA B, 2. • 

Bnnbn 432, 56. 

Baum symbolisch MP V, J; 56; 7. für 
Juppiler 965, 1. 

Rebryker: Sagen 694, 2. 695, 1. 

Becher symb. für Herakles 920, 4. für 
Hercules 972, 5. 

Becken symb. für Hestia 290, 36. 

Begoe etrnskisch 550, 5. 939, 9. 

Begraben der Leichen MP V, 8. 

Begriflsgottheilen MP 86. 

Beil symb. für Apollon 312. lc- für Zeus 

202 , 1 . 

Bel babylonisch 915, 2. MP/,, 2- Jf, 
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2. V, 5c. semitisch MP S, 2<f. T, 2r. 
X. 5 6. 

Helen»» gallisch MP P, 46. 

Helitann gallisch MP P. 45. 

Helitan arabisch MP IV, I. chaldiisch 
MP M, 2. X, 5«. 

Bellerophontes S. d. Claukos (S. d. 
Poseidon 243, 1«; 3. 826, 1.) 24», 
15. 268,36. 511,3. 827,2. «48,3. 
653, 1. 824, 1. 826—828. 861, 66. 
867, 1. CA Jkf. 

Meliert» 826, 3. 

Bellona 604, 1. 969, 7c. 973, 9. 

Helot 791, 8. 792, 2. 794, 4. CA Ä, 3. 
Bend» 144, 3. 145,3. 330,3. 
Benlkctilcyme 241, 3. 785, 2. 

Berchlu germanisch MP P, 7. 
Derekyntos: 1). d. Adrasleia 145,1- d. 

Kvbele 146, 3. 

Beroe 235. 26. 863, 3. 

Berjtos: D. d. Poseidon 235, 26. — 
Sagen 863, 3. 

Beschneidong israelilisch MP IV, 8. P, 

66 . 

Beutel symb. für Hermes 277, 2c. 

Bia 107, 2. 607,2. 

Bitxnor 666, 2<J. 

Bio* 681, 45. 802, I; 3; 4. 803, 3. 

821, 2. CA .4, 2*. B, 3. Ä, 6. 

Biene symbolisch 41,5. für Artemis 335, 
l<t 346, II. fiir Dsmeler 420, le-tür 
Zeus 202, 2} -5. 

Riennos: D. d. Zeus 194, 3. 

Binde symb. fiir Lcukothea 537, 6. 

Birne symb. für Hera 322, 5. 

Bisnlte* 688, in. 

Bieto» 355, ln. 658, 2. 

Biitoni» 354, la. 

Bithxjni» 242, 1 ■ 

Bithynien: U. d. Aphrodite 367 , 3. d. 
Apollon 306, 9n. d. Demeter 413, 3. 
d. Dionysos 441, 56. d. Hades 434, 36. 
d. Zens 197, I. — Sagen 863, 16. 
BUhijtm» 197, 1. 


Hitbye-35S, 15. 

Biilt symb. fiir Athena 253, 36.-263, 1. 
für Dionysos 450, 4 <i. für Herakles 

920.5. für Juppiter 965, 1. für Zeus 

202 , 1 . 

Blülbe symbolisch 503, 3 c. für die Ho- 
ren 562, 1. 

Blumen symb. für Apollon 312, 8ff. für - 
die Chariten 564, 2. für Hera 222, 4. 
223, 2. fiir Kora 420, 46. für Zeus 
202 , 2 . - 
Bock symbolisch 40, 6. für Aphrodite 374, 
16. für Apollon 312, 9t. 316, 7«. für 
Dionysos 450, 16. für Hermes 277, 
le: für Pan 498, 6. 

Büä: D. d. Aphrodite 364. 7 f. d. Artemis 
332, 66. 

Hoi jJpoHi« 315, ld. 

Böotien654. Dienst« 67. 4. 68, d, Aphro- 
dite 362, 1 ; 2. d. Apollon 300. 301. 
d. Ares 348, 1. d. Artemis 330, 6. d. 
Asklepios 507, 4. d. Athena 247. d. 
Demeter 408. d. Dionysos 441, 1—3. 
d. Eros 124, 1. 490, t;2. d. Ehiss- 
götter 543, 2. d. Hades 434, le. d. 
Hera 215, 3—6. d. Herakles 916, 5; 
6. d. Hermes 271, 3. d. Leukolbe* 
537, 3. d. Mnsen 551, 5, d. Poseidon 
232,3. d. Praxidike 153, 1. 168,3. 
d. Zeus 192, 7. 203, 26. — Sagen 
677(T. 681, 3. 701 ff. 71 1 ff — Singer- 
schule 101, ln. 183, 4. 400, 3—5. 
Böotos 242, 2d. 243, ln. 652, 4. 
705, 2. 

Bogen symb. für Aphrodite 340, 3e. für 
Apollon 312, 1 d. für Artemis 346, 3c. 
für Eros 492, I. für Hera 232,-2*. 
für Juppiter 965, 1. 

Bohne symb. für Demeter 420, ‘lf. fiic 
Dionysos 450, 2«/. 

Bohlt phünicisefa MP -V, 5n. 

Bofine 321, 1 ; 4. 

Bonn Den etruskisch 939, ti. latinisch 

942. 6. römisch 156, 1. 175, 3. 429, 
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4. 505, 6. 955, 6. 956, 6. 958, 7. 
966, 3. 970, 7. 974, 76. 975. 976, 

5. 977, 7; 11. 979, 8. 981,4. 

Bonus Oe us 156, 1. - 

Bonus Bventus 432, 1 g. 

Bore aile n s. Kalais. Zetas. 

Boreas 516, 4. 707, 3. 762, 1. 763, 1 ; 

2. 758, 2. GA H. 

Bormos 322, 4. 543, 7. 863, 16. 

Boros GA P, 2. S, 2 a. 

Borsippe: D. d. Apollon 337, le. d. Ar- 
temis 337, lc. 

Bosporos: D. d. Boreas 516, 4. 

Bolton 657, 3a. 

Brahma indisch MP H, 4; 9. S, 3a. X , 
66 ; d. 

• Brahmauaspali indisch MP T, 86. 
Branchos 306, 46. 322, 4. 323, 4 d. 

515,1. 642, 3c. 861,3c. 

Bresiä: D. d. Alben» 249, 7 g. d. Dio- 
nysos 443, 6 f. d. Poseidon 233, 
8 c. 

Brauron: P. d. Artemis 331, 1. 342, 1. 
Bpavgio via 331, 16. 454,3c. 
Brinchos 466, 26. 

Brimreoe s. Aegion. 

Brihaspati indisch MP S, 4. 

Brimo s. Demeter. Hekate. 

Brimo» 41(1. 2f. 

Wri*ewr878, 4. 898, 5. 899, 4. 
Brilomarlis33i, ln. 337, ln. 345,6c. 

728, 1. 

Brizo 570, 2. 

Bromos 662, ‘lg. 

Bronles 107, 2. 

Broteas 874, 1. GA B. 

Brnttien: D. d. Ares 348, 8n. d. Thetis 
538, 4. 

Bryseä: D. d. Dionysos 443, 6c. 
Bubaslis 337, ln. 

Bubona 984, 66. 989, 4<t 
Bubroslis 536, 1. 

Bachsbaum symbolisch für Aphrodite 
374,2c. 


Buddha indisch MP H , 4. 

Buddhismus MP S, 1. . . 

Büssungen MP V, 66; 10«. 

Buholion GA T, 26. 

Bnnoe 282, 36. GA M , 2. . 

Buphagos 345, 3tf. 

Bovif ovta 1 93, 3n ; 56. 638, 3. 
ßuporthmuu: D. d. Atbcna 249, 3c, 
Bara: D. d. Aphrodite 864, 10c. d. Dio- 
nysos 443 , 88. d. Gäa 135, 3. d. 
Herakles 917, 6. d. Poseidon 233, 
9 c. " 

Busiris 242, 4. 863, 4. 

Billa, len 261, ln. . 

Bules 1)8. d. Boreas 460, 2c. — 2) S. 
d. Panilion (S. d. Teleon 681, 5n.) 
239, 1. 240, 4e. 244, 26. 243, 34. 
263,3«. 3824. 384 , 2«. 640, 2; 4. 
759, 6. 762, 1. 763, 1 ; 4. 858, 56. 
859,36. GA H. 

Buthroton 361, 1. * . • • 

Bucygc 703, 3. 

Bnzyycn 168 , 3. 248 , 5. 261, 16. 
640, 4. 

Buzyges 259 , 46 . 

Bgblis 368, 2«. 

Byblos: D. d. Aphrodite 368, 5 <1. *— 
Sagen 863, 3. 

Byzantion: D. d. Aphrodite 367, 46. d. 
Artemis 335. 6c. d. Athens 250, 96. 
d. Gäa 135, 3. d. Hem 218, 56. d. 
Poseidon 233, 2. 234, 2i i. 


Caca 970. 5. 987, 26. 

Cacus 926,1. 952,2. 970, 5. 972, 9. 

987, 26. 994, 6. 

Caduccus s. Heroldstab. 

Caecilii 996, lOf. 

Caeculut 396, lc. 943, 2. 944,8. 959. 

3. 996, 10 (. 

Caelius mons 954, 1. 

Care: D. d. Eileitbvia 151, 2. d. Silvanus 
971, 5. 
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('«eintet 997, 1. 

Cajetn 944, 10. 

('«manne 962, 6. . . 

Cnmeline virginei 982, 6. 

Camenen 546, 6. 987, 4; 6 — 8. 

V« mil/ae 949, 3. 

Camilli 949, 3. 990, 3. 996, 9. 
Campanien: D. d. Dionysos 4456. 
Candelifera 989, 36. 

Ctpitolium s. Kapitol. 

Capuai D. d. Aphrodite 369, 'Je. 

Carda 988, 96. 

Cnrden 989, 4n. 

Carmen la latinisch 942, 6. römisch 
282, 16. 951, 6. 973, 4. 977, 11. 
988, 1—5. 994, 3. 

Cama 962, 6. 981 , 3 ; 4. 987, 2c. 988, 
96. 

Carthago: Mythologie MP 0, 5. D. d. 
Aphrodite 370, 3c. 

Castrum Mincrvac: D. d. Minerva 251, 
3d. 

Catius Palet 989, 56. 

Caulopalet 1000, 1. • ■ 

Cerealia 424, 2«. 

Ceres römisch 405, 16. 955, 5. 956, 5. 

957,4. 972, 7. 973,4. 974,4-, 7«. 
976. 985, 5. 997, 4^6. 999, 6. «a- 
hiniscb 967, 7. 

Cerjii dH umbrisch 936, 8. 

CVrtrfu’cn keltisch MP P, 4«. T, 5c. 
Cernoboh statisch MP P, 3. 

Charon 301, le. 321, 1. 705, 6. 
Chäroncia: D. d. Leukothe* 537, 3. d. 

Zeos 211, 2c. — Sagen 705, 6. 
Chaldäer: Mythologie MP M, 5. Jt 6. Sa- 
baismns T, 6c. 

Chalit 464, 2. 

Chalkedon: D. d. Aphrodite 367, 4«. d. 
Apollon 306, 9«. d. Zeus 197, 1. — » 
Sagen 682, 2. 

Xulxtia 393, 26 ; 3. 395, 2«. 
Challdope T. d. Aeeles U Phrijos 088. 
lc. 690, 2 ; 3c. T. d. Eurypylo» oHe- 


, rakles P,3r, y. T. d. RheienoroAe- 
geus 770, 4. . 

Chalkis: D. d. Apollon 301, 4c. d. Athe- 
ns 247, 6c. 

C'halkodon 860, 16. 

Chalkodonliaden 712, 3c. 761,2. 860, 
16. 

Cham israelitisch MP R, 2. 

£'6flo*102. 103,1. 110,3. 113,2. 137, 

1. MP X, 4o ; 5». 

Chnriklo 269, 2<f. 668, 6. 

Charit 379, 26. 384, 1«. 395, 2c- 
565, 6. 

Chariten 563. 565. T. d. Dionysos 379,' 
16. T. d. Zeus 1 12, 4. 208, 3. pelas- 
gisch 132. samotbrakisch 160, 6. 
Wesen 113, 3. 168,2. 554,4. 558, 
5. Dienst 366, 1 f. in Beziehung zu 
andern Gottheiten 151, 7. 187, 10. 

229.4. 281,7c. 319, öd. 381, ln. 

429, 5 a, 456, 2$. 493, 6. 499, 3. 
562, 6. 590, 3. . , 

XctQtjrjOia 564, 4. - . 

Charme 210, t. 

Charon 576, 2 — 6. 578, 6. etruskisch 
394, 1.1. 939,2; 8. 973,6. 

Charops 659, 2. 

Charybdit 541, 3. 698, 5. 909, 3. 
Cheiron 504,3. 511.2. 538, 3. 638, 
5. 666, 3c. 668,2-7. 674,2. 684, 

2.876.4. 877, 1; 5.888,3.891,1. 
922, 3. 

Chelydorea: D. d. Hermes 272, 3c. 
Cbemmis: - D. des Perseus 807, 2n. 
863, 4. 

Chersonesos (taurischer): Sagen 682, 

1 n. 

Cherub israelitisch MP A', 8. , 

ChimHrn 40, 9. 105, 0. 827, 2. 
Chinesen MP Q, 26. 

Chione 1)T. d. Boreas uEumoIpo«763. 
3c. o Poseidon 242, 36. 661, 3. 785. 

2. GA M. — 2) T. d. DädaJion 345, 
6«. o Apollon 321, 3 d. 702,2. 
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C.hios; Dienst« 74, 5. d. Apollon 305, 
96. d. Athens 250, 5 d. d. Dionysos 
444, 1 f. d. Poseidon 234, 8c. d. Zeus 
197, 4». — Sagen 648, 2tf. 715, 3; 

7. 860, 2n. 

Chiot S. d. Apollon (S. d. Poseidon 234, 
8c.) 321,1. 

Chiron s. f.Ueiron. 

Chitone : D. d. Artemis 331, 4. 

Chlorit 1) 984, 7. «Zephyros 516, 5. 

— 2) T. d. Ampliion « Neleus 821, 1. 
...GA J, 5. E, ln, O, 2. 

Xon/781,5. 

Chtirot 466, 3n. 

Chons ägyptisch 915, 2. MP f£, 2. S, 
36, T, 7«. 

Choreia 466, 36. 

Chorokomos 466, 2c. 

Choro* 466, 2d 
Chroms 666, 2e. 

Chronot 123,2. 481 d. MP X, 3<i. 
Chrytaor 105, 5. 242, 26. 243, 2. 385, 
3. 862, 5n. 

Cbryse: D. d. Apollon 306, 7. 9agen492, 5. 
Chryoe (Athens) 150, 1. 154, 4. 245, 1 
3. 249,5n. 251,1.264,46. 262, 2n. 
344, 1A. 481, 1. • •..•?- 

Chryte 1) T. d. Haimos 762, 1. uArts 
354, 16; 2c. 702, 3. GA C. — 2)T. 
d; Palas u Baedanos 880 , 2 -6. 881 , 
3. GA T, 1 a. 

Ckryttit 228, lc. 898, 5. 899, 4. 
Chryte t 1) S. d. Aganiemaon 343, Sd 
_ 2) & d. Ardys 314, 6n. 327, 4. . 
899, 4. — 3) S. d. Poseidon 243, ln. 
762. I; 4. 703, 16; c. GA C. 
Chrytippot 742, 3. 871, 2. GA R. 
Chrytoyenein 1) T. d. Hulinos 702, 1. 

— 2) T. d. l’orphyrioti 243, 1 «. GA C. 
Chrytorlhe GA ,V. 2c. 

Chrytot 268. 5. 

Ckrysolhemit S. d. Karroanor 318, 5n. 
324, 2d. 641, 6d 

Chrysothemit T. d. AgSJaemaoa 874, 3. 


Chthonia 1) T. d. Butes 756, 6. — 2} 
T. d. Erechtheus 762. 763, !. «Butes 
763, 4. GA H. — 3) T. d. Itioroneus 
410, 3o. ' 

X5o»(«4l6* 3c. 424, 16; 36. 

Chlhoniot 1 ) S. d. Poseidon 243 , 2. 
— 2) Kentaur 666, 26, — 3) Sparte 
su Theben 738s 3- CA O, 2. 

Chthanophyle T. d. Sikyon GA IV, 2c. 
u Dionysos 461, 36. «Hermes 831, 2. 

Cicade svnth. 4t. 5. für Apollon 312, 86. 

Cinyula 989, 3c. 

Circe latinisch 942, 6. 

Circeji: D. d. Athens 251, 3n. 

Cisla symbolisch 43, 5. für Agatbodimon 
1 57, 4. für Demeter 420, 3c. für Dio- 
nysos 450, 3d. 453,6». für die Ka- 
biren 166, 2; 6. 

CUmentin 615, 7. 986, 3c. 

I lilHtnnut 987, 3n. 

Collnlinn »87. 2. 

Commoliae 987, 106. 

Concordin 381 , 3«. 610, 2. 611, I. 
984, 1. 989, 5c; 8. 

Contenlet dii etruskisch 937. 6. 939, 1. 
957, 6. 960, 7. 

Conserenles 989. 3n. 

Consivin 97 4; 2. 

Cootivii 960, 7. 

Consut 231 ,1. 235, le. 951 , 8. 956, 
9. 960, l; 6. 964, 4. 966, 1. 967,' 
2a. 973, 5 ; 6. 989, 56; 7. »04, 5. 

Cornelii 996, 10c. 

Corniscat 981, 5t. »88, 86. • 

Cumü : D. d. Aphrodite 369, 2c. d. Apol- 
lon 307, 3 p. d. Glaakos 529, 3. d. 
Hades 434, 3c. d. Sibyllen 549.8. 

Clinton 989, 36. 

Cnptnci 949. 3. 

Cupido 489. 1. 616.2. 

Cuprn etruskisch 218, 9c. 222, 6. 227, 
3. 938, 3. 939. 6. 

Curialpriesler 946, 3. 

CnriatM 996, 3. 
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Cmidtius 961, 6. r 

Curitis sahinisrh 036, 7. 

Vybele 051 , 6. 055, 6. 956, 5. 974, 
9 f. 975, 2;7. 076, 4. 997,8. 099. 
6. 1000, 6. »gl. Kjbele. 

Cjrpresse symholiedi39, 2. für Aphrodite 
374, 2e. für Apollon 312, 8 f. für 
Ha<le* 436, lrf. für Kybde 147, 2. — 
verehrt MP V,ib. 


Dädale 265, 2«. 

Dildnlui S. d. Metion (S. d. Eupalamos 
GA ».) 640,6c. 723, 2; 4. 730, 1; 
6. 766, U. 767. 

Daeira 566, I. 

üiimon Agathas s. Agathodamon. 

Dagon phüaicitch MP O, 7. X, 6d. 

<1a(i«ka 225, 1. 

Daktylen 141,3. 1,43.3. 145,1. 148, 
1. 160, 6. 167,5. 169. 170,2. 640, 
5. 920, 5. 044, 8. 

Damaskos 273, 2. 282, 3i». 

Damia 410, 46. 412, 1«. 975, 7. 

Damithnies 432, 4d; 

Damnameneus 145, 1. 166, 2. 160, 2. 

Damophon GA M. 

Daune T. d. Akrisios 797. 798, 7. 807, 
26. «Zeus 210, 1 ; 4. GA K, 4; 5. — 
uPilumnn* 044, 7. 

Damaiden 406, 86. 410, 1«. 579, 3. 
795. 706. 

Danais 1 70, 2. • 

Damnos 105,4«, 732, 1. 790,3. 791, 
8. 792,2. 793, 6. 7941t 859, lc. 
GA K. 3; 4. 

Daphne in Attika : D. d. Demeter 409, 
16. 

Daphne in Syrien; D. d. Aphrodite 368, 
56 . 

Daphne T. d. Ladon (T. d. I’eneios 543, 
1«.) 30«, 3«. 543, 3t. u Apollon 
321, 4. 325, 3r. «I.eukippos 818, 
5». - 


STER. <883 

Daphnephorien 314, 1. 315, 2«. 316, 
96. 318, 26; 3«. 

Daphnie 1 ) S. d. Hermes 282, 26. 558, 
2. 858, 5 c. — 2) Kentaur 666, 
2 6. 

Dardaner: Dienste 181, 1. d. Hestin286, 

2. d. Zeus 189. 4. — Sagen 655, 2. 
880 0. 

Dardanu: Sagen 880, 6. 

Dardanos: D. d. Aphrodite 367, 2. 
Dnrdanos 162. 2. 177, 2. 639,2«. 

719, 4. 731, 4. 808, 2. 810, 2. 834, 
• 3. 860, 5. 880. 881 , 3. GA O. T, 1 . 
Daskylot 862, 26; 56. 

Daulia: D. d, Athens 247, 66. — Sagen 
707, 3. 708, 1«. 

Damnos 557, 26. 858, 36. 944, 7. . ; 
Den Dia 974, 8<f. 975, 7. 981, 4. »gl. 
Dia. 

Decimn 989, 36. 

Deianeirn T. d. Oeneus (T. d. Dionysos 
462, c.) 850, 7. «Herakles 848 , 3. 
849,3. 851, 2. 923, 5. 931, 2; 3. 
GA 0, 3«. F, 16. 

De'idameia 878, 4. GA S, 26. 

De'ikoon GA 1«. 

Deimas 880, 4. GA T, 1«. 

Deimos 355,2*. 382,3. 602, 1. 603, 1. 
De'ion 653, I ; 3«. 670, 2. 764, 3. 855, 
4. 906, 2. 

Detente 321, 1, • ■ , 

Deioneut 670, 2. r. • 

Dciphohos 884, 2. 

Deiphan GA Y, 2- 
Deipyle 851, 2. GA Q, 36. ' •! 

Deiras: B. d. Athena 249, 46. 
z/ijiia 314, 1; 3. 

Delion in Böotien : D. d. Apollon 301, 

■ \g- ■ . ' r 

Delion in Lakooien: D. d. Apollon 304, 

2 «. 

Delos: Dienste 76, 3. d. Aphrodite 366, 
4«. d. Apollon 297, lc. 298, 3. »15, 
4—7. 316, 9 d. 318, 3c; 6. 325, 2«. 
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d. Artemis 334, 4 a. d. Athens 247, 3. 
230, 5 a. d. Dionysos 444, 24. d. Ei- 
leilhyialät, 2. d. Köos 128, 3. d. 
Phöbe 128, 3. 4. Poseidon 234, 5n. 
d. Sibyllen 549, 7. — Sagen 859, 3n. 
Delphi : D. d. Aphrodite 362, 3. d. Apol- 
lon 3(10, 2 — 7. 318,2; 34. d. Artemis 
330, 94. d. Athens 247, 3. d. Delphi 

164.2. d. Demeter 408, 4. d. Dio- 
nysos 441,4a. d. GSal35, 3. d. Hestia 
287, 24. d. Koos 128, 3. d. Neoptole- 
mos 904, 4. d. Pan 497, 2- d. Phöbe 

128.3. d. Poseidon 232, 3e. 233, 5. 
d. Rhea 142, 2. d. Sibyllen 549, 3. 
d. Themis 1 53, 3. 594,2. d. Zeus 1 92, 
7e. — Sagen 709, 2“ 6. 

Delphi 164, 2. 

Delphin symbolisch 41,2. für Aphrodite 
374, Id. für Apollon 312, 74. 313, 
1 a. für Artemis 340, Ad. für Dionysos 
450, 16. für Lenkothea 537, 6. für 
Poseidon 238, 3 a. 

AtXtp(rt« 314, 1. 316, J. 

Delphi» S. d. Apollon 321, 1. 709, 24. 

S. d. Poseidon 243, ln. 709, 2n. 
Delphyne 300, 2a. 318, 2a. 326, 14. 
DEUKTBH 405 — 432. Abstammung 

109.2. 112,1. 127,5. 405,2. 431, 
1a. Namen 405, 1. Irsprnng 181, 1. 
405, 3 ; 4. 406. pelasgiscfa 132. 134, 
4. 136,4. Wesen 416. 417. 556, 1. 
MP Ä, 4. Bildung 421, 1. Symbole 
420, 1-3 (Schlange 409, lc). Dienste 
und Feste 407—4 1 5. 422—426. 822. 
Mythos 409, ly. 431. 432. Geliebte 

419.2. 431, 1. Kinder 4 19, 2. 431, 
1 c. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 

112.3. 144,3. 149,1. 169,4. 171, 
. t. 187, 9. 207, 2. 208, 2. 227, 2 a. 

233, 7c; e. 236, i. 238, 6. 240, 4r. 
242, 2a. 264, 2*. 281, 5 d 293, 2a. 
- 319, 4r. 344, If. 380, Id. 406,‘lr; 
d; 4. 409, 1 f 410, 36. 411, 4n. 


428. 484, 4. 493, 4. 499 , 3. 546, 4. 
554, 1 ; 5. 587, 3. 388, 4. 390, 3. 

894,4. 599, 4. 604,4. 612,3. MP 
T, Se. im eieueinischen Verein 178, 
4. 403, 9d. 409, if. 411), 3; 5. 411, 
26. 414, 4o. 426, 5. 456, 2c. in Be 
Ziehung zu Kora 168, 4. 175, 5. 178, 
3. 408,16. 408,2c; e. 410, 4; 6c. 
411,56. 414,2; 3. 431. zu Heroen 

691. 26. 732, 4; 6. 830, 3. 847, 2. 
869, 5. 920, 5. 921, 7. 

Beinamen: 'Ayvri AM i 5. ’Airßiia 
416, 2n. 'AXnr\Qla 416, 

416, 26. ‘Apialn 410, 4n. ‘AuaXXo- 
ifOQo; 416. 2a. 'Afitfinvovlf 406, 
ln. 407, 4c. 417, lc. 'Avtiaidtopn 
416, 2e. 'Avta(a A\6,2c. Av!i9<tXiqi 
416, 2c. ‘A X ata 406, ln. 408. le. 

409.26. 416,3. 416. 3. 

Ftif vQaln 409, 26. 

Aaltpa 417, 3a. 

tv"EXei 411, 6n. 'F.lfiöirfa 411, 
16; 3; 4n. ’EXyyripvs 416, 2n; 3. 
'EveXvoxt c412, Sd. ’Ewnltt 414, 
An.’EgiVL'S 41 1,4a. 416, 3. ' F.nxvvrt 
408, 36. 417, 36; 4. 'Epftov/os 406, 
4 d. 408, 4. 'Epvoißfy 416, 2 n. 
.'ErntoH/Of 417, le. ’F.vnXAxafios 
416, 2a. Eüpewnj 408, 36. 416, 16. 
F.u X Xoo( 409, 2 f 416, 2c. 

8i(>fit)o/« A\0, 4n. 416. 2a. 8ea- 
ii he Hl, 3. 4)7, ln. 8eaftoif6go( 
240, 4c. 406, lf; 36. 408, 16. 409, 
26; 36. 410,1a; 4n. 412, 3r. 417, 
1a. 975, 3, ‘ 

'fftnXts 416, 24. 'louXtii 416, 2n. 
Kaßvpla 166, 3. 167, 5. 168, 2. 
177, 5. 408, Id. 417,36. A«pno- 
if-Apos 416, 2c. Ä7d«pfa 41 1, 3. fr 
Kopvisvai 411, 66. Kovpoipotf og 
412, 3d. 417,2c. 

Alßvooa 410, Id. Aovala 411, 
An. 416, 3. . . • 

Mtuoifopos 409, 3c. 416, 2c; d. 
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450, 14. Mfycilupin< 408, 3«/. 440, 
54 . Allyuloftaiof iOÜ , 3il. Mf- 
lunu 41 1 , 4c. 418, 3. 417, 4. \lv- 
aln 410, lr. 411,84. 

3<‘Vi>ri 410, ‘in. Siy oifot 408. 

3c. 430, 3a. 

'O/joiun, 400, 1 «. 408, 1 «. 41 7, 1 c. 
UuiJoäuXrK 417, 3c. llaunuvu 
410, 2<i. llayuxttla 406, 1«. 411, 
8fl. 417, 1c. lleiaoylt 4Üi,3n. 410, 
14; 7- lfoiijf)ioif-6ua( 410, id. 
JfgotH>oo(a 400, 2 p. llQoaiuola 
410, 5. 416, 2c. Ihioaujjvu 410, 2. 
417, 4. llvlaia 400, 1a. 407, 4c. 
417, lc- 

3.i tu 410, 34 . Zmgftfa 410, in. 
■i'miiiif 4118, 4- Xituftittf 410, 2a. 

. Xurtip« 417, 14. 

•Pkola 416,2t'. •IwieixotuCn 410, 
2 a. 

; Xaixaxp oto; 423, 36; 46. X«- 
ftütr/ iüti, lf. 411, 7a, 41b, 14. 
XDovIa 410, 3a. 411, la. 416, l(. 
Xioij 400, if. 416, 2c. XQvattoQOi 
420, 3«. 

tot 417, 4. 
z/qysijrpia 424, 3a. 

Demo 432, in. 

Demodike 086, 2a. 

Demoleon 606, 2c. 

Demonike 354, 24. 846, 4. liA (/, 2. 
Deutopium 1) S. 6. kelros 431, 4r. 
432, 2 f. — 2) S. d. Tbeseus 162, 2. 
640, 4. 779, 4. 780, 1. 781. 789, 1. 
860, 14. 

Derüa: D. d. Apollon 299, 2c. 

Derindet 460, 44. 

Derkelo babylonisch MO /,, 6. 5c. 

• X, 6d* ■ - . 

berrion : U. d. Artemis 332, Of. 

Detpö hu 533. 7c; i. 240,4c. 411, 3; 

74. 418, Sn. 431, Ic. 

Dfukutum 1 ) 8- d. Ror«as 102, 2. — 
,3) s. d. HyperaaiosfiS 1 , 4y. — 3J S. <1. 
Gerhard, Mythologie. II. 


Minos 72«, 1 ; 5. 771,6. GA F. — 
,4)8. d. Prometheus 1 17. 5. 11«, 1. 
187, U. 193, 0. «36, la. 639, 1. 
647, 2. 050. 674, 6. 70«, la. 710, 

1. GA A, 1. M. 0,2, I. 
lieultaliooisclu- Kluth 636, 3«. 639. 649, 
. 3. MP A, 3. 

Den* Fidiue 933, 2; 3. «37, 2. 966, 1. 
Deoerrn 989, 4a. 

Deut» indisch MP S, 2c. ¥, 7 5. per- 
sisch MP K, 11. 

Dtn 1 J T. d. befoneu* ulxion 670, 2. 
GA D, 2. «Zeus 210, 1. — 2) T. d. 
Zeus 13«, 3. 228, 3. 35«, 2. — 9*1. 
Dea l)ia. - 
.dutßnTTjQta 255, la. 
biedern synib. für Dionysos 430, 3c. 
binkris 752, 3a. 

Dutllaift 613, 1. 

DIANA 328, 1. 952, 2. 955, 2. 950, 8. 
967,8. 973,4. 974, 10<f. »82. 997, 
4. Priapina 341, 16. v*t. Artemis. 
i>i»s 752, 3a. 

timOta 193, 4; 5a. 203, 2a. 

Dittulot 639, 3. 

Dnlyuii : D. d. Poseidon 233, 3. 
Ditfitier 169, 3. 944, 8. 

.iitjtokia 193, 3a; 56. 

Dike 561, 6. 588,4. 385. 

Dtkiüoe 211, 5. 

Dikltjnna 194, 3. 

biktynnäon: D. ,L Artemis 334, la. 
Dikl 9 * 1) St d. Magnes 653, 3 d. 673, 
2a. 797, 2. — 2) 8. d. Poseidon 243, 

2. 3) Kentaar 66«, ln 
Dmdymon: D. d. Kyhelc 1 46, 3. 
Dioyeneia 432, 5a. 

Dioklei 784, 1. 

biome: D. d. Herakles 916, 6. 

Diumtde GA P, 1. 

Diinnedes I) S. d. Ares 355, la; 2a. 
658, 2. *25, 7. 926, 3. — 2) S. d. 
Tydeus (S. d. Athene 267, 3a.) 249, 
46. 251,36. 263, id. 268, 2c. 384, 
20 
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• 4. 024. *„. 7i8. 2. *781 5. 78», 4. 
SOS. 5. SOS.?. (Mt. *. '847,*.. 852 
-854. SOS. 3. 804. 4. 896.2. «00. 
3. 500.8. 902. 2. GA TJ. 36. 

Riomeia: I). d. Apollo« 302. '46. 
Aiiptm 1 #3. 7. • * • 

Oiotic I ) 127. 2; 5. 138. 1. 14 4', 8. 

J 144,3. tfi*, 2. 18t. |. 191,4.208. 

2. 210. 1. 214. I. 2)5, 1 358. <■ 
544 r. 550. 5. 985. 3. vgl, GM. - 
2) T. il. Atlas 870.1. * *' * 

Aiorvaiti 444, 16. 454, 2n;r. 
DI0XY8O8 -438 — 400. Ah-tflmmung 
1 12, 4. 298, 4. 2t f. 0. *38. 3. 458. 

1 ; 2. GA O, I. Namen 4*8, 1 Ur- 
sprung 181,1. 439. MP ,V.1. H. K 
peUsgitch 132. 134, 3; fi. stfwrothr»- 
kUch 177, 5. thrakiseh MP I*. te. 
Wes an 430, 2. 447 ‘ 4*1. 457. 506. 
1. mystisch 158. 4. I 91.-7. (nphi,<rh 
427, 0. Bildung 451. Symbole -450. 
Dienste und l'esle 440 — 440. 451 — 
454. 829, 2. Mythos 130*4. 443.-35; 
6 f. 458—4*0. 579. 8. 639. 2. Ge- 
liebte 453. 401 . Kinder 402 Gelulge 
464—468. 

in Beziehung zu autkm GoUbeiteO 
141, 5. 144.2, 149, 1; 3h. 159. 2. 
1 67, 5. 1 08, 4. 1 87. 1 «. 200. 5. 22* 
36, 240,36. 263.2t. 281; 4c. St», 
2«. 344. 1«. 345, 1t/. 370, 16. 38* 

3. 3114. 16. 397, 4. 493, 9. 428. Irl 
429,46. 430, 1. 438. 4t 454, 3;7. 
c*5.4— 457. 47t, 2. 493. I/. 499. 2. 
300. 5. 505. 6. 510, 1. 314, 2. 530. 
3. 333, 5. 537.3. 538. 3 . 6. 546, 4. 
552, 4. 562, 4. 5*3, 2. 569; 4. »72> 
6. 599. 4. 012,3. iid clmsmischeh 
Verein 178; 4; 5. 419. -1. 437, 16. m 
Beziehung zu Herohn 483. 704 . 2. 
714.4c. 730.8. 732.6 737, 4t 51 
.777,2. 798. 1«. 847, 2. 860. 4. 867. 
. I 32 . 920,5. 921, '7, 928, -I.* . C 

Beinamen: c<,lpo*duiji .451 , 2r. 


‘ v7ypi(ol'tOf<47, 26. 449.7 it. ÄTyo- 
fi6i.O( 441,' 3r. 453. 46. AioXopl- 
rpgf 450, 3e. AhXipOQtfot 481, 
1. AlovuvTjnfs 443, Sn. 447. 6c. 
GA II. 4r. “Axnatos 447. 3. ’Axon- 
royopoc 443, 5e. 447. 3. “Av&tios 
447. 46. 443, 8c. 457, 3 f. 

"Avfho; 142. 4c. 'ArtUvyi]( 457. 5. 

* ’Ai(ri)S 413, 5rf, UnmovniOf 452, 
06. vrfpcdv 349 . 26. 443, 8 r. 447, 
4«. 457,3/. 'Aomröllrjlvs 451, 46. 

y Tin fi/t x 1 rjf 4 4 7, 1 6. ftnxyrTos 443, 
4. 449, 1. 457, ?r. Tlnryh// 1 44. 
w 2zt. 457, 2< ftnaonnri’t 451. 36. 
437, 3c. Ilovytvrjf 450. 16. Itavx/- 

• «(6/451, 4*. Bstflil. 4 c. Wprantoy 
444,36; e. 447; ln; 26. Wpitrsuf 
451. 36. 437. 3c. Ilnipio; 447, 16. 

rop;-Wft/i 414. 1,1. rirht 451. 
4 6. 

* . fnavHiag 447. ln. 451, 26. 457. 
“2c. AniTofitil 447, tfc. AifTöfftttlpos 
i 47,' 1 6. .Uxf{>t>i( 450. ln. Alp i\- 
Tian 458, 2. yUtfontf o.' 451. 1. /4p n- 
nlos 448. I. 

7.7 otttf iutijs 447. 6 6. ’fK.wS’e- 
QfVS 442. 3n; i,t. 449, 7c. ’ElteM- 
ptoff 447, Ir. ' ßltuofwitis 457. Yr. 
’/Ti’op^pf 444, 1,1. 451, 46. 'Rmsrv- 
2,or 451, 4 n. 'Kfiißont 447. 16. T&- 
fionj.ir; 457. 0. F/ftos 447, 1 fr. Ec- 
'iwytthrif 451, 2c. 7.V/,jrrr,op 447, 
■2 c. ‘ 

Zn ype ür 438 , 2d; 3n. 447. 26. 
457. 3,(; 4. 459. 3n. vgl. ZugreitS. 
'Hkvytvs 444, lrf; 

Hntaufio. 147. 16. WnwiYildtC 
444,16’. 

’ InTQounvns 449. 7 </• l<ffi«xyos 
447. 16. ‘TaötMffitMI. 8. 

A<tt)„,,o? 4it. 3n 457, 2r. K&- 
utri tjtytoy 4.41. 26. KHMttoqvijc 
431, 46. As;cziv,dc 444. lrf. 448. 1. 
Kitlaos 442 , '46. Koiiuviiuts 443 
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6«. 4«. ÄV»)«/#, 4*3. Vn. A «t- 

fihijf 4 47:, 6c. 

./«unrrjp 443, 8c. 449, 3n. ^Z« 
7 üatioe 419. 73. iti'xuuiii i)s4 18. 
74. ./intim um,»/: 442. »«. 447, 
»■ iAT. 'iil. uiixvft Qt -HO, 33 . 45 1 , 
5- 109 , 3. .»iptvmiot 457, äs, fr 

• ,l(fivais 443, 6«. 447» Sc. 749, 36. 
*iiut/oyti ijc 449, 3 4. ./atfi'fiios 
438. Sc. s/valsf 138. 2c. 147. Ir. 
449. 7c. -lvotof 138, Sc. 141. ,34. 

443, 4. 4i7, lc. 419, 7c; X 437, St 
Mttiröfitvos 138, 4. 447 , 16. 

449,1. Mthrif 1 18, 1, 

444, Sn. 446, le. H9, 8- 457; St. 
Attlünuyn 443, 3t. 447, ic. 451, 

,3«. US, 41». 4 17. 64. 

• Mtamitii 143, 8c. 457,3/. >/ij- 
poppmyijt 158.3. »Hains 5 43, je. 
449, 1. 

Nvxtilms 1 13, 5n. 1 19, S_ 
Outfitxinji 147. 3. Oijuifoit is 
447. Sn. 'Onfoxios 447, 2«. . /Upt- 
a 1 r ; , 147, Sn, ‘Otflfüg 151, 14- ■; 

/ tat (io;oi 442, 56, 147. Oe. 457, 
St. Hn>ixn>vu>f iäl t ln. Jlivvto- 
dünn 417, In. lltkivn 413, 53. 
447. Oe. /»otpyiji/g, 447 , 16/ 3. 
//p/« jios 451, 46. //pooo/ipo, 413. 

36.. //porpc/ijs 447, X oc Os 

119, 3n. Ilteyoiritrn 151,36 

ZaßiU'OS .157. 6 . Hutünn 443, 
3«1. X'r«7t4/»7t 417. 3. •■ij.JcOi) t 

443. . (In. 417, 4r. 459, 16. Jiif.iU.nn 
4.19,76. XXrijp 449, 7c. 

Ttivf>üftiif>if.oi 151. 4c. /6((j<>os 
.11.59, i". TauQutnüs 450, ln, //- 
i.ttot 154, 26. Tf>{yuvoi 449, 1. 
Torfn'n 449. 4. Tpnyi’ijf 4 19, 4. - 
[YyiliW 147, (ln. 419, tiL Yn 
440, 1.449, 36. 

.•/'«Si/jc 414, 3«. «/'kcijc 457, ». 
'6ii<<uu«i »/447, 2c. ‘1’Ättot 447, 1«; 
3. 'Pjivtvs 447, ln. . . 


, X«i<( 4-47, 3. X«p<<?erqc 449. 8. 
Weieov 4 17, 5n. Xopa^ot «otpwv 
4 19. S- ,\«(if*oc 447, 16. Xiitao- 
. ! xü/iifs 451, 2r. . .. . 

7<i(li:rw(j 449t 76. VV/l«f 443, 
66. 451, 46. 

‘ilfiijon'n 149, 7(1. 153, 4n.. , 

Diu res HA y, |. 

Dm, knien 151, 6. 160, 6. 161, 4. 165, 
1.-175,6. 263, 56,379, 5«. 428. 14 

• 429, Jj|. 482, X 483. 484. 610, 4. 

• 627, X 730. 6. #77, 6. 886, 3. 92 1 , 

3. »g|. hastin . , l’oOdrukrs. — . etru- 
skisck939, 8. pkonitiseh NI' H. 9. 
rtiiiiisck 991, 8. ■ . , 

hipsakisx 688, 16. . . 

tHrii 586, I. 

Dirke 463, 6n. u Lykos 716, 6;- 7. 739, 
> 5. UA 47, 2. ' . 1 1 . .. • 

Dirpky»: U, 18 Uti.i'245, >6. 

DU 133.2,1. 955.6. 97», 2—7- 985, 4. 
l)tS,Ol*lllH 601, I. 

Dtrkus synikohsck 43 , 3. Ml! /■', 7. I . 

5</. für Apollon 312, 5/. 

Ihtkvruinkos dt 1 » Dionysos 452, 36. . 

Dithyriimhir» 466, 2r. 

Doduuu: 1>. X Acheloos 542. 1. d. Apbro- 
ekf* 361, I. -X Apvlkui 296, 3c. 299, 
1. d. Alke na 245 , 3. 246,2. d. I)c- 
incirr 407. X d. Diene 138, 1 ; 5. 158. 
3. 168. 2. 191, i. X lOgnywt 440, 
t.d. dan 435, 3. 207, l.X Hera 215, 
1 . d.’ Heslia 286. Igi. d. iNympken 54‘i, 
3. d. Zeus 134, I ;,3. 189, 5. 190 
203. 1. 207, 1. — Orakel 133, 2. cr 
KinOdsse auf Alben 193, 1. 

Unliebe: D. d. Artemis 334, Sc. 

Doluu 899, 5. ,5 •. 

lOduper 674, 4. 681,23. • 

Dumttlunm 989, 33 ; 7. »4 
Dnmitiiu 989, 3(1. . 

Dotmr gttnuaaisck IMP P, X 
Dnriilas (5A M. - , ' ■ 

Dorier 64. 65, 1. 181, 1. 054,6. 657, 
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REGISTER 


16. 875, 2. D. d. Aphrodite 360, 2. 
d. Apollon 297. 3. d. Athen» 245, 5rf. 
d. Demeter 405, 3i(. d. Diony»os439, 
3c. d. Hephästos389, 2f. d. Her» 2 14, 
3. d. Zeus 189.3. 193, 7. — Sagen 
915(1. 

»orte«# 25t, 5. 

Dorion 641, 2. 

Durippt 651, 1. 

Dorl# 105, 2. 514 r. n Nereus 526, 8. 
Doros S. d. Apollon (S. d. Hellhn 651, 

1. GA A, 1. S. d. Xulhos 769, 2. GA 
H.) 297, 3. 321, 1. 323, ln. 

Dartnnc » 913, 2. 

Dorylat 666, 2 f. 

Dnlion: D. d. Demeter 407, 4«. 

Dotis 669, 2<f. 

Dolo 540, 5. 

Drache zu Athen 1 57, 1. zu Delphi 137, 

2. 157, 1. 648. 1. in kokhi« 137,2. 
356, 3«. 697, 4. zu Rhodos 610, 1. 
zu Theben (57, 1. 348,2. 355, ti. 

t 356, 3n. 640, I. 735, 3. — Vgl. 
Schlange. 

Drachenzähne 697, 2. 

Dreifuss symbolisch 43, 5. für Apollon 
312, 5». 313, 1t. für Dionysos 450, 
4n. für Herakles 920, 5. ffir Themis 
153, 3. 

Dreizack synib. für Nereus 526, 4. für 
Poseidon 238, 4. 

Dreizahl von Gottheiten MP 8, 3. 
Jlguidort f 161,3. 

Dryaden 545, 4. 

Dryalo» 666, 26. 

Dryope 675. la. 710,2. 

Dry «per 675, 1. 710. 2. 

Dryopt 272, 55. 841, 3. 

I)»chem»chul 91 5, 2. 

Dnalismus MP V. 2. T, 56. 

»lipon 666, 'lg. 

Dinare» arabisch 348, 96. MP AI, 1. 
Dymc: D. d. Athen» 249, 10r. 

Dyna 994, 7. 


Dytonte« 410. 66 419.28. 432. 2r. 
Dytnomia 602, 3. 613, 3. 

Fiber lymMisch 40. 3. für Adonis 386, 

2. Dir Apollon 312, 9r. 316, 7 c. für 
Artemis 340, 1«. Itir Diouiedes 853, 

3. für Herakles 920, 3. für Poseidon 
238, 5. 239, 3. für Zeus 202, 4. 205, 
3. — kalydoniscberEber814. 849, 4. 
850, 1 — 3. — Vgl. Schwein. 

Kchtlor 782, 2d. 

Reh emo» 817, 1. 932, 5. GA /', 2 
Kchepoti » GA J. 

Rekelt o# 576, 6. 783, 'Id. 

Rchtdna 105, 5; 6. 

Etbinaden: Sagen 855, !. 

Reliinn 1) S. d. Hermes 681, 2c; 5d; 

6c. — 2) Sparte 737, 5. GA <*, 1”, 2. 
Rchioaiden 732, 3. 

Rtha‘lS'2, 2c. 521, 1. 546,6; oPan 
500, 2. 

Edom MP JV, 6. 

Rdula 989, 36. 

Retina 177, 1! 517.3c. 

Efeu symbolisch 39, 2. 44, 5 für Apliro 
dite 374, 2 c. 375, 2c. für Apollon 
*■ 312, 5A. für Albcna 257, 66; ffir Dio- 
nysos 450, 26. -für Herakles 920, 4. 
für Kybele 148. 5. 

Kgtrin sahinisch 936 , 7. 987,8. 988, 
1 ; 6. »96, 2. 

Rhn ägyptisch MP T, 36. 

Ei de* • Brahma . Narayan», Osiris, or- 
pliisch MP X, 66. - 

Eiche symbolisch 39, 2. ffir Ikmeter 
420, 2i. für Hekate 568, 1. für Hera 
222,5. für Zeus 202, 2. — in Do- 
dona 190, 5; 7. — rerehrt MP f. 16. 
Eid MP V. 96. 

Eidechse symbolisch ffir Apollon 312, 
6n ; 8c. 

Fidomene 662, 8 . GA . 4 , 2a. ft. 1 . 
Ridothea 533, 6. 541, 1. 

Eidyta s. Idyia. 
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Eileoi: D. d. Demeter HO, In. 
Kileilhijin 136, I. 1 14, 3. 1 .'>(1, J. 131. 
171, 7. 183, 3 194,7. 918,1. 930. 
9. 964, 1«. 3 41, I*. 498, 9c. 42», 4. 
476, 1. 493, 9. Ä03, 2«. 588, 3. 58», 
I. 591,4. 610,4. 975. 7. MP T, 36 
vgl. Hera. 

Kinnen* GA .4, 96. 

Kireue 1) *94, 46. 436, 2f. 561.6. 
- ■ 612. — 9) T. H. Poseidon 943, 5. 
Eiresiofle symb. für Apollon 312, 8 1 . 
314, 1. 

Eisvögel symbolisch 41, 3. 

Kkeckeiriti 613, I. 

Kl chaldaisch MP JM, 2. S, 2 6. 
Elngaknl syrisch MP N, 2. 

Klnrn T. d. Orchouionos 228, 3. oZens 

210.2. 713, 36. GA R, I. 

Elateiat 0. d. Athens 247, 6«. 

Klnto* I) 8. d. Arlas 812, 2; 3. 817, 

3. 818, 2. GA h, 2; 3. - 2) S. d. 
Elalos GA 3. — 3) l.apiihr 669, 
26>, t. GA fl. 3. 

Elea s. Velia. 

Klein* I ) 856 . 3. — 2) S. d. Ainpbi- 
marhos 84», 3. GA !}. I. — 3J S. d. 
Poseidon 233, 8*. 844, 2. GA 1J, ]. 
KUktra I) T. d. Agamemnon 874, 3. 
903, 2. o Py lade* GA R. — 2) T. d. 
Alias (Plejade) 486, 7. 834,3, oKad- 
mos 734, 6. oZeus210. I. 734, 6. 

880. 2. GA O. T, 1. — 3) T. d. Okea- 
' no. 105,3. 476,24. 544 n. 

Elektra: Sagen 698, 3«. 

Klektryon 799, 2; 3. 806. 3. 856, 2. 

GA 4L 5. 

Klto* 61 5, 7. 

Eleus: D. d. Protesilaos 577, 4. — 
Sagen 679, 26. • 

Klephennr 781. 1. 860, 16. 

F.leutiu 281 , 8n. 282,3«. 432, 24. 
784, 1«. 

’ EXivoivia iTi, 8r. 424. 3e; 4. 425. 
426. 454, 76. 


Eleusis: D. d. Apollon 305, 4c. d. Arts- 
oiis 331,8». d. Asklepios 507. 5. d. 
Hemeler 406, 46. 400, I. 423. 976. 
1. d. Dionysos 442, 1. d. Hades 434, 
le. d. Hekate 566, 3.6. Poseidon 233. 
16. 409, 16. d. Triplolemos 109, 16 . 
— Mysterien 17», 5. 478, 4. 402, 4; 
7. 423. 426. 567, 5. »gL Demeter. 
Dionysos, lacchos. hora. — Sagen 784. 
783. 

Kleulker 321, 1. 463, 3n. GA K. In. 
Elentherä: D. d. Dionysos 444, 24. — 
Sagen 716, 3. 739. 3. 

Kleullitrin »88, 4. 614. 2. 

'Kltv9(Qiu 193, 5c. ’ 
öeulherion : D. d. Hera 225. 2 if. 
EJeuUiemä: D. d. Apollon 305 , Ir. d. 
Zeus 194,3. 

Klfen germanisch MP I*. 9. 

Elis: Dienste 74, 1; 2. d. Ammon 191, 
1. 198, 7. d. Aphrodite 364 , 9. d. 
Apollon 304. 5, d. Ares 348 , 6n. d. 
Artemis 333. 4. d. Alhena249. 9. d. 
Chariten 563 . 3. d. Demeter i 1 1 . 7. 
d. Dionysos 443", 7. d. Eros 4 1)0, 3. 
d. Flossgötter 543, 3il; e. d. Hades 
434. 26. d. Helios 469. 4. d. HerAnes 
272, 4. d. Nymphen 545, 3. d. Posei- 
don 233, 8e. d. Selene 479. 2. d. 
Tycbe 597, 4. d. Zeo» 191, 1. 198. T. 
- Sagen 681, 46. 714. 26. 812IT. 
87/i i» 6 f 4, 4. 

Klytion 184, 2. 578, 4. 624, 2. MP Y, 
7. vgl. Lenke. 

Kmnthian I) 995, 2. — 2) S. d. Trtbo- 
nos 475, 3. 927. 4. GA T , 2«. 
Emntho* 057. 3n. 

Emesa: D. d. Zeus 198.- 4. 

Kmpnniln 989, 4«. 

Kmpitsn 578. 6. 

Knnrelt GA A, 1. 

Encheleer 736. 3. 

Ende'** 668, 6. 875, 4. 878, 4. GA S, 

16 . ■ , , 
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KnHymw* 345. 86; 9*480. 3. 482, 16. 
577. 2. 624. 3«. 6*0. 2. 653. 3t; 4e. 
842. 4; ä »43, 1. 884. 4. U«, I. 
Etättnlttt 481 (1. . 

/ til/MUji 4 43.1 A. , > i 

Ettktlttilot 430. 4. 266, 2, . , . 
fcmia: I). (1. AfxiMou 307, 4c. J. Demeter 
414,3c. «76, 1'. 

I.ovrtbfrt 463. 2« 

Kutinannuug Ml* V, 6//; .V. 3. 

/-,«>/n/(«< 3 47c- ■ . . . >■ > 

Ktiyt» 583, 1. .»88, 4- 603,. 3* 4*414 . 
‘866. 3. • 

Eot 106. 3. 421. 3. 474. 475. M4> f. 
2i(: 3 li. uKeptialus 76 4 . 6; 7. 705. 
6. 766. 1. GA U. uOrian 715, 5. wfi- 
t tbono* GA 5T, 2«. » . 

Epiinoi 614. 3. 

Epophos 701 ,-8. 202, 2, 203, 6. t+A 
;.Ä, 3» ■■ : , . . 

tpeier 654. 4. 842 fl 
Kpcwt 1) S. d. IjBiljmnja 8 12, 5- 843, 

UM?, i- ~ 2) S. »I. Hait4>jH'U»>2.')1. 

. 3c. 7Ü8, 4. 713, i. 858. 1«. 893. 4. 
»01. 1. , 

T.peiros : Dienste 67, I . »1. .VpuUiMi 299. 
1. 4. lindes 434, io, >1, Hc-lia 286. 
li. 

Eptritttns GA B- 2. 

Epeur qtruskisch #3». 3. . . • 

Elf /out 342, 1- 

Ephesos-: 1). d. Aphrodite 268. 2 (■ , d • 
Apollon 306, 45- d. Area 3 iS, 7c, d- 
Arlemis 335, 1 3. 3 42. 1.5 IbflKter 
. ,413, I- d. Dionysos 4M, 4«, d. Her- 
mes 273, 2. <1. Kg-hopon 164, 6. '!• 
Kurden 171, 3. ,1. BabuuioS ölli. 6- 
.1. Cuscidun 234, 1. 4- Zeit 197, 2q. 
— Sagen 861, i« i , 

KphinUet 1 ) S. d. AIueus.(>. d. Posei- 
don 243. 2.) 163. 2. 648. 4, 6JO,.4. 
707, 1. GA E, 3. vgl. Atimdsi). 2) 
, Gigant 228, 2c. 326. 2«. 
tpbjrujn Epeiros: 0. d. Dcineter 407, 


3. des lindes 434 , 4 n, des Helios 
|69. 3. . f i 

Kpbyr« 823, I. »gj, Korinüi. t ; 
Ephip'n 855, 

\E.tith‘vpi‘< 423. bi/. 

Kpidgurus in Argillit: J>. d.+Akesios »06, 

2 ii.. il. Aplirudite 364. 4i/+ d. Apollon 
303, ii/. d. Artemis 332, 2A. d. A*- 
. klepios 507>6< d. A-lbena »4», 3c, d- 
Meuidcr 410, Ut. tl. Kops 490. X d. 
41cm .216, ,8il. — äiagen 671,. 1. 
833, 2. 

Epidauros in Lalauiieu. (y ./tfiipftt } : 0. 

d. Aphrodite 364, 7it, : v 

/.'/ui/iiiirton 8, d. Apollon (8. d. Arges 
GA K, 2«,) 303, irf. . . 

7,'nidiiirti 510, 1. .i 

Epiilolet 572+ 1, 

Kpiguiicu gegen Theben 7 48. 805, 1, , 
Epiltult' 1 >T.d,*tigfi.n> .. Apollon 321. 

3c. u Herakles G\ (.',31', «. 2;T. 

. d. Jialvdyn o Agenur GA IJ . 2. — + 3) 
T. d. Kreon 742. 4. >gi. lokasie. 
Eptmttlet 169. 2. 

l'.piuictütU'tt 205, I. 316. 9c. +>15, 1- 
Kpimclbt’iit 106, 6. 114, 5. 638, 1. 
l-.piuvt 5 1 Ü, 3. j I 4, 44- , . 

Cpiros s. Jtpen'os. ...... 

'Emtxittf itt 412+2*. 

‘i.ttotttja 409; 2*. 

Epptbos GA L, 2. , 
liptuta 981, 6«. 

Epopeiit S. ii. Pvseidou (.8, d. Alodis 
tiA AI. 2. AM ; 2d.) 653- U. 716. 
ä. 739. 783, 2c. 830, 4. 831» l. 

832, 2. GA K, 3. 

Kquiria 969. 5. 

Ent/ ti GA /,, 2. 

Krillirerstraiicli symli. Iiir Hermes 272. 
■if. 

KnliiiHcht «■ >H* 

Erebus 103. 1. 5.78, 4. Ml* X, ~yb. 
Erfchlheus l ) (ErechtheusJ ) s. Eruji- 
tbunioe2. — 2) (Ererhfkem il) S. 
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d. Pandion239.3.'24*. 36. Ä71. SS* 
732. tt. ?59. 6. 7 rt f fl'. 768. 7. 785*. 
4:5. CA«. 

P.ri'ulhntuin 81 1. 2.' * 

ft.iS, f. «81. 9fft 5*. 702, Ö. 
7ftt, 1if;2/i:S. 701.2. 717. 4.922. 
6. ifefl, 5. 0* fc’. 

Krilwtcs «81 . ?// ; 5#/. 
ftrichthonioii 1)8. <1. T>;inlafio<88t, 4. 
911, 2. GA T, 16. — 2) (F*vr»- 
then* I ) S. 4. fTrpliSsto« (S. *1. Athen!» 
207, 3 /t.) 1H7. ?. 218. 26A/‘3i* 

627 r. 752,2/r. 753,1. 75« ff. 7«I, 

1. fiA ff. ' " ' 

Krtffttrtffos fir.fi, 7',*. 

Erigoae 463, 66. 

Kriknpiios 317, 3 fl. * 

Knute nfanrtscb 936. 9. * "* 

Krimjen 108. 4. 179. 36. 331. 3, »65, 
4. 586. 587-, 590.3. 303. 7. 903, 1. 
Kriphyle 801. 2. 816, t. (JA A, fi. * 
l'.ri» 1 03. 3. 381. 3r. 538.7. 575. £ 
«80, 2. 601. fiO!. 883. 1. 887, 6. ' 
Kro* 120, 8. 121'. f. 138. 1. 103. !0ff. 
189 — 495. S. d. Arrs 382. 3; S \ /t. 
Hephäst«. 396, In. S 1 . fi. Hermes‘J8 1 . 
'In. S. it. 5^1*11* 379, 1/t; 6. 382*«r 
Wesen 120, 8. kosinogoriNrhl 02. 123. 
• 1. 151.2; 5.135. 1. 177. f;3.3ff. 
3. MP ,\ . 1«; fifi. m-phlselt 103. 10ff. 
pelosgisch 1 32. 1 3 1. 3. samoMirakftwb 
tii, -I. bimste »21. I 

' In Bezieh trete tu rindern Cotfheheu 
281. 4ff. 383, 16. 328. li 130. 1. 
<53: 5 t. 464. 3«. 499. 2. 50(f. 6. 
501, 7. 552, 1. 565, 1. 588. 3. 598. 
2. 620, 1 . zu Hemm 883,' 5. 896, 3: 
f'iros etril-kisrh 939 , 8. pliönieisfh MP 
X, 3. 

Krmren 194, 4—6. 

Krteplinrm ?H 1 . 1 ri, 

Krynifhthon 1) S. rt. Kekrops 305.‘4r; 
3 ff. 755, 2. GA H . — 27 S. d. Triopas 
432, 3«. 670, 6. GA E, 3. 


Mi 

Ertstheial l>. d. Apnllftn 305 . fth 
Erytlieia: ft. ,f. Apotlrm 299. 1. d. Hades 
4SI, lif; 4. 436, Ir. <4. Helios 469, 3. 
— Sagen 925, 3. 

Erylhrä: l>. fl. Artemis 333, 3r. d. Albend 
250, 4«, d. Sibyllen 549, 6. 

Art/rfn'n* GA ,4. 3. 

Kri/thrns I1A <7. 1 ' 

Eryx: ft. d. Aphrodite 369. 1. 

Enjx l)S. d. Buten 3826. «58. 56. — 
2) S. <1. Poseidon 2 43. Ir. 

Eschen zweig nt mb. 16r Nemesis 392. 1. 
Esel symbolisch 40. 6. für Apollnn 306. 
76. 306'. 70. 312, 9d. 31«, Tr'. für 
Artemis 340 . ? u filr Dionysos fSo. 
Ir. fiir Hestia 790, 26. 

E-nptHinns mdns-953.1 . 

I weit 34 3,1« : ■ * 
h.t i’tthit! nilen 261. 1«. 

Klenklet I) S. d. Andreas 565, 5. 707. 
2. 7flS.16;2r. CA V. /». I. -i. 27 s: 
\L (ledipits 7 45», 3. 71«, 3 748.' I. 
750.3 CA U. 1. 

Elis: lf. d. Aphrodite 36 4, 7f. « ! r 

Etrusker 81, 2. 934. 5. 935. f. 937 
939. 951. 3. Ilnnliinifts MP .9, 7«. D! 
d. Apollon 307. 56. d. Athens 252. 
16. d. Demeter 4 1 1 ; 46. d. Dionysos 
14» <5 rt. Rer» 2f8. 1 it' d. Tyrhe 
597. 6 ‘ 

/vxmlite 1 ) T. -d. Poseidon 213, 16. 

.rApolliln 32». 3r. -X-3T) T. rt. Stry' 
* Wvii Ga k.'?. • "■ * 

finiichme KK K, 2. 

Eniimon GA I), irf. 

Euniuerion 16*2,2. 485, 5. 5Wv2w. ; ‘ 4 
Kuan: 1>: d.Drontstfc 44t. %. 
Ennndrus «. Kvander. * 
Kuanihto'ttofa WW, Ir. 059, te 
Kiitm.i: l)i»»nMe 7«. 5. ih Apntlou'797, k 
1 a. $tfl, 4. d. Artemi* 330 ,* 5?’ d. 
Atbunr» 247, Hf. d. l)iVinr*o§ 4 i 1 , 5. 
d. Glaukom r» 2 ff, 3. d. Höfa 215, 4d; 
ob. 229, 1a. <1. Hermes 27t, 3e. i 
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Kurelen 171. 3- d. Poseidon 232, 3 f\ Kpripides 90, 3. 93, 6. 
y. d. Zeus 192, 7». — Sagen 070, Se. Kurujm 1) t> Phoroneus GA K, 14. — 
681, 3c. 712, 3. 721, 6. 738, 4. 2) böoliseh 21 1 , 3c. 408, 34. — 3) 

860,1. T.d. Agcnor 154, 5. 191,4. 481,3, 

Euhün 1)7- d. Asteriou 216, 2; 6. — 711, ln. 627, 5. 719, 3. 732, 1; 4. 

2) « Phurhas GA K.24. 734, 1 — 4. u Aslerios 720, 3. «Zeus 

Knlmlrus 1) S. d. Dysaiile* 409, 1 y. — 210, 1. 325, 14. 720, 2. 725, 1. 728, 

2) S. d. lasinn 419, 2». — 3) S, d. 1. 733, 3. GA F. G, 1. — 4) T. d. Ti 

Trochilos 432, 24. — 4) S. d. Zeus lyos «Poseidon 242, 2e; 3r. GA K, 2. 

457, 36; 5. , _ _ , Kuropt 830, 2. GA K, 2«. 

Kuchctior GA 0, 1. Kumlns 835, 1. GA P, 1 ; 3. 

FmUinenuig 517, 34. Kurynle I) «Poseidon 242, 34. — 2) 

kUfluru* 282, 34. 284« 2, , , Gorgune 584, 2, 

fine mm* 1 ) S. d. Ares 355, ljg. 542) 8. F.nryalus 1) S. d. ilippomedoii 748, 2. 
.8-46, 2; 4. 847, 3. GA 0. 2; 4. — 2) — 2>S. d. MekisleusOSl, 3 f. 748, 2. 

S. d. lasun GA .4, 2«. F.uryhntus 164, 4. 

Eueres 1) S. d. Herakles GA 4, 3. I , Eniytlamai 681, 2 </. 

3r, ß. — 3) S. d. Plerekio» 856, 3, Kur ydike 1) «Lykurg»* GA .4, 2«. *~ y 

Eueryetitla* 662, 1 1. 2) T. d. Adrastus? «llo* GA T, 14. 

Kuin 466, 34. . t 3) T. d. Lakedämon « Akrtsios GA 

- Knippe 1) T,;d. Cheiron 668, 6. — 2) K, 4. P, 1, 

T. d. Leukon 762 v 2. GA .4, 3. C. Kuryynntiu 743, 2. , , 

0, 1. Kurybytli T. d. Endjiniun 842, 5. o Po- 

Enippos 1) S. d. Megarens GA J, — 2) seidon 844, 2. GA 0, 1. 

S. d. The&tios GA 0. .. Kuryle on GA G, 1. 

fcul« symbolisch 41, 4. für Athens 248. Kurymncho» 713, 4. 751, 2. 

8e 257, 4«. für Helkw 470, 2. Kmrymeilon 1) Gigant 130, 3. 228, 2r. 

Euwales 268, ,2e. — 2 ) Kabir 1 66, 2. 

Enmelne 678, 1. 861, 3a. GA A, 2a; 4. E urynumr 1) arkadisch 124, 3. — 2) 
Eitnienö/ru 586, 1. vgl. Erinyen. «l.ykurgosGA 4, 2. — 3) «Poseidon 

Ettmolpule» 409, Irf. 422, 2n. 426, 1. 243, ln. — 4) «Zeu» 112, 4. 207, 

Kumuli»» 84,' 6; 9. 233, 1t. 243, 3. 2. 208, 3- 210, 1. 394, 3. 397, 2. 

324,24. 401,4. 405,44.409, 1.432. 563,2. — 5) T. d. Proteus 533, 6. 

2«;. 641.661,3. 761,3. 763,3c. 769, ftnrjmomo* 1) 576, 1. 578, 6.-2) 
3. 784, 1. 785. GA ff,. . S. d. MagnesGA A, 24. — 3) Kentaur 

Km neos 692, 4. , 666, iJ. 

Kunomiu 561, 6. 563, 2. 613, 3. Euryphnestn 1 54, 4. 

Knnetiot 613, 2. Kurypylo» 1) S. d. Euämon 714, 4; ß. 

KnpnKmi» 767, L 768, 1., GA II. ., GA 0, 4 d. — 2) S. d. Hyperochos 

Kuphcmos 242, 2*. 243, ln. 681, 44; GA I), in. — 3) S. d. Kyrene GA 0, 

6e. 699, 3. 714, 3—6. 717. 859, hl. 4c. — 4) S. d. Poseidon 243, Je. GA 

866, 6. GA 0, 44. K. In; 4; 2, • 0, 44. K. 14. — 5) S, d. Telephon 

Kitplun 540, 5. , , . ' . 714, 4<f. 900. 6. — 6) S. d. Theslios 

Kupulciueui 282, Ir. t , GA 0, 5. 
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Eurysahes 879, 4. GA S, Sa. 

Eurysthenes GA G, 1. F, 2. 

Eurystheus 781, 6. 800, 2 ; 3 ; 5. 871, 
3. 916, 1. 922,2. 923, 3. GA K, 5. 

Euryte 1) uPorthaon GA Q, 2. — 2) 
ti Poseidon 242, 36. 

F.'ii rylhcmit GA Q, 5. 

Eurytion 1) 691, 2 rf. 876, 2. — 2) 
Kentaur 666, 2rf. 667,3. 

F.urytos 1) S. d. Aktor (Poseidon) 162, 
3. 163, 1. GA ß, 1. — 2) S. d. Her- 
mes 681, 2e; 5d; 6r. — 3) S. d. Iros 
681 , lg. — 4) S. d. Melanetis 670, 
26. 820, 2. 838, 2. 839, 2. 876, 2. 
910,1.922,3. 926,4. 932, 4.-5) 
Kentaur 666, 2 d. 

Eutbymia 466, 36. 614, 5. 

EitlAi/mo* 710, 36. 

Entresis: D. d. Apollon 301, 1 f. — Sagen 
706, le. 

Eva — vgl. Eua — . 

Euander 127, 2. 282, 36.810, ln. 927, 
3. 952, 2. 970, 8. 972, 9. 988, 2. 
994. 

E veno» s. Euenos. 

Eviculus samnitisrh 936, 9. 

Fabii 931, 4. 972,8. 996, lOd. 

Fackel symbolisch 43, 5. für Apollon 312, 
5. für Artemis 340, 5 st. für Atliena 
257, 1c. für Bellona 604, 5. für De- 
meter 420, 36. für Eileitbjia 151, 4. 
für die Erinyen 587, 1. für Eros 492, 
1. für Hekate 568, 1. für Hera 222, 
2e. für laccbos 420, 5. für die Müren 
590, 2. für Pan 498, 6. für Plutos 
503, 3». 

Fafnir nordisch MP P, 11. 

Falacer 971, 3. 

Falcrii: D. d. Janus 961, 2. d. Juno 218, 
9n. 224, 2 c. d. Minerva 252, 1 c. 
978, 2. 

Fama 521, 2. 609, 6. 989, 5 <1. ' 

Farmus? 989, 36. 


Fascinum s. Phallus. 

Fascinus 971, l(r. 

Fass symbolisch 43, 5. für Zeus 202, 3. 

Fala scribunda 989, 36. 

Fnlua 521, 2. 550, 5. 

Fntucllus 970, 6. 

Fntuus 970, 6. 

Fauna 970, 7. 975, 7. 

Faunalia 970, 6. 

Fnunus 1 75 , 3. 497,1. 944, 3. 956, 
3. 966, 7. 969, 8. 970,6; 7. 975, 
1; 4; 9. 987,8. 988, 7a. 994,6. 

Faust uhis 995, 3. 

Febris 989, 66; 8. 

Feige symbolisch 39, 4. für Dionysos 
450, 2c; 46. für Hera 222, 5. für Juno 
981, 1. 

Ftlicilas 614, 5. 989, 6a; 8. 

Fentha etruskisch 939, 6. 970, 7. 

Feridun indisch u. persisch MP Y, 2. 

Fervnia etruskisch 938, 3. sabinisch 
936, 7. 

Ferula s. Feuerrohr. 

Fervers persisch MP K, 1 1. 

Fessunin 989, 6n. 

Fetinles 949, 3. 

Feuer symb. für Apollon 315, 3 c. für 
Hestia 290, la. 292, 3. für die Pe- 
naten 991, 4. 

Feuerrohr symb. für Dionysos 450, 36, 

Fettersäule MP F, 1c. 

Feuerverehrung persisch MP F, ln. 

Fichte symbolisch 39, 2. für Herakles 
920, 4. für Pan 498, 6. für Poseidon 
238, 5c. für Zeus 202, 3. 

Fides 615, 4. 95l, 6. 989, 5c; 8. 

Fidius s. Deus Fidius. 

Finnen: Mythologie MP ß, 2c. 

Fisch symbolisch 41, 2. für Aphrodite 
374, ld. für Artemis 335, Id. 340, 
96. 341, Ir. für Banltis MP M, 3. 
für Poseidon 238, 3. für die Urgott- 
heiten MP X, 6 d. 

Fisii di i umbrisch 936, 8. 

25 * 
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Flamines 202, 4. 949,3. 965, 3. 996, 9. 
Flaminicae 949, 3. 

Fliege symb. für Zeus 202, 3; 5. 

Flöte symb. für die Chariten 564, 2. für 
Dionysos 450, 3f. 

Florn römisch 381, 3 6. 516, 5. 554, 4. 
558,4. 984, 7; 8. 989, 4d. sanmj- 
tisch 936, 9. 

Floralia 956, 5. 

Fluch im Golde MP Y, hl. 

Flügelhut symb. für Hermes 277, 2 </. 
Flügelschuhe symb. für liennes 277, 2b. 
Flügelwageu symb. fiir Hephäst«* 392, 
ln. für Triptolemos 432, 1 f. 

Fluonin 219, 5. 

Ftussgöttcr 5426. 

Flnthsage MP. 4, 3. -Y, 9; 10. 

Fontinalia 987, 36. 

Fontue 962, 6. 987, 36; 5. 

Forculue 989, 4n. 

Fordicidia 974, 5. 

Fomacalia 970, 4. 989, in. 

Fomn-v 989, 4«. 

Fore-Fortuua 979, 3; 5; 7. 

Forlunn etruskisch 939, 7. latinisch 
942, 7. römisch 168, 3. 178, 5. 597, 

I. 955,2. 966,3. 974, 106. 977,7; 

II. 978, 2; 6. 979. 984, 4. 989, 3c. 
Frnvaehi» persisch MP K, II. 

/’rein germanisch MP P, 7. 

Freyr nordisch MP Y, 96. 

Frigg-Freia germanisch MP P, 7. 
Fruho germanisch MP 6. 

Frosch symbolisch 41,2. 

Fructieea 989, hl. 

Früchte symb. für Demeter 420, 2«/. für 
llcra 222, 4; 5. für die Horen 562, 
1. für Poseidon 239, 4. 

Frühlicht, Gottheiten desselben MP T, 
36. 

Fuchs symbolisch 40, 8. für Artemis 340, 
2«. für Dionysos 450, ly- — bassa- 
rischer Fuchs zu Teuinessos 71 1, 2r. 
747, 2. 


Füllhorn symbolisch 503, 3n ; 6. Für den 
Genius 993, 4. für Hades 436, 2 d. für 
Helios 470, 2. für Herakles 920, 4. 
für Tyche 599, 1 ; 2. für Venus 983, 

9. für Zeus 202, 2; 3. 

Fnrine 586, 1 . 

Ftirinn 985, 2u. 

Gabel symb. für Juppiter 965, 2. 

G&bii: D. d. Venus 983,2- 

Gun 104 — 106. o Aether 115, 1 . 125, 

2. o Okcanos 125, 2. uPoutos 1 05, 1 - 
125, 1. uTartaros 111, 1, «Uranos 

' 106, 1.108,1,125,1. Unprung 181, 
1. pelasgisch (Ge-Dione) 134, 4; 6; 
7. 135—141. 177,4. 191,4. Wesen 
127, 2. 174, 1. kosmogonisch 101,3. 
102. 108, 1; 2. MP Y, 46. Dienste 

126.2. 300, 3n. Mythos 108, 1; 2. 
109, 3. 110, 2. 111. 112, 1. 130, 

3. 732, 3. KovgoTQÖif os 137, 2. 
’Oiu/jnfa 136,2. 183,3. 193,6. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 

144.3. 146,6. 151, "7. 227, 1. 237, 
6. 240, 4o. 246, 2<f. 264,1«. 281, 
5n. 294,1 300, 36. 319, 4«. 428, 
2«. 493, 2. 756, 2. 

Gnju 996, 5. 

Gulnlein 540, 4. 

» * 

Gnlnxnurn 544 6. • • 

Faittf ia 314, 1. 31a, ln. 

Gnlenc 523, 3. 540, 3. 

Gnlcot 321, 3c. 323,4d. 

Gallen 1 48, 1 , 

G umoe 616, 1. 

Ganilharhat indisch MP Y, 2. 

Gans symbolisch 41,4. für Aphrodite 
374, 14. für Athena 257, 2e. Tür Hera 
222, 5; 6. für Juno 981, 1. 
Ganymetla 410, 6c. 559, 2. 
(inagmeilet 230, 3. 268, 5 «. 503, 6(f. 

543, 7. 624, 3«. 728, 4. 882, 5. 
Gnramai 321,2. 

Garantie 946, 3. 972, 2. 
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Gargaron: D. d. Göttermntter 141. 4. d. 
Zens 197, 1. 

Gnrgettoe 769, 2. 

Gartenmesser symb. für Si1»anus97l, 7. 

Gnunnet 657, 4 fl. 

Gua MP 0, 4. 

Ge t. GSa. 

Qebeleizis getisch MP P, Ir. 

Gebet ata Gottheit indiach MP T, 86. 

Geganin 996, 5. 

Geier symbolisch 41,3. MP F, 7. für 
Apollon 31 2, 6c. 

Geiasel aymb. für Bellona 804, 5. fiir 
Dike 595, 6. fiir die Ermyen 587, 1. 
fiir Nemesis 592, 2. 

Geist über den Wassern MP X, 6if. 

Geister, gefallene MP T, 4c. 

Gela: D. d. Apollon 307, 4c. d. Atliena 
251,2. d. iDemeter 414, 2t. d. Sosi- 
poKs 614, 1. d. Triopas 676, 5. 

Getanor 791, 8. 792, 4. 795, 4. GA X, 
1,3. • 

Geleonles 769, 3. »gl. Teleonfes. 

Getos 466, 2c. 614,6. 

Gemüse aymb. für Demeter 420, 2r. 

Geneais MP X, 3. 

Oenetn samnitisch 936, 9. »gl. Mana- 
Geneta. 

Genetylliiles 363, 26. 

Genien latinisch 943, 4. persisch MP T, 
86. römisch 986, 2. 990, 1 ; 2. 99), 
3. 993. 

Gen ins etruskisch 939, 8. 943, 1. rö- 
misch 962, 5. 989, 96. 993, 1 j 2. 

Genius nrlris 960, 4 ; 5. 

Gephyräer 732, 3. 750,3; 4. 

Gerästos : D. d. Poseidon 232 , I ; 3 f. 
239, 2. 

Gerüslos 782, 26. 

Geroiie 230, 3. 

Gergis: D. d. Aphrodite 367, 2. d. Apol- 
lon 306, 76. d. Sibyllen 549, 6. 

Germanen: Mythologie MP P, 5-11. Äff. 
Göttertriaden MP S, 3<f. 


Gerunteion: D. d. Hermes 272, 3rf. 283. 
16. 

Geronthrä: D. d. Ares 348, 4c. 

Gerste aymb. für Demeter 420, 26. 
Geryon ( Genjones ) 105, 5. 126, 3. 
433, 3c. 435, 2c. 855, 26. 925, 3. 
972, 9. 

Geschlechtsunterschiede MP P, 2. 
Giganten 108, 4. 112, 2. 125,2. 130. 

137.1. 170,4.212,2. 266,2. 326, 
2n. 398, 2. 460, 2er. 693, 2. MP Y, 
4c. 

Gigen 382 d. 

Ginulte 1) uVpis328, 2c. 345, 16. — 
2) T. d. Kreon ufaaon 700, 5; 6. GA 
A, in. 

Ginulms 1) 460, 26. 523, 2 ; 5. 529. 
530. 681. 3<f. — 2)S. d. Hippolocbos 
824,3. 826,1. 827,4. 861,6. 899, 
3. GA M. — 3) S. d. Minos 511, 3. 
530, 7. 532, 4. 662, 10. 712, 2. 727. 
728, 1 . GA F. — 4) S. d. Sisyphos 

653.1. 681,4n. GA A, 4. M. 

Glcnos GA P, 16. 4 

Gold symbolisch 39, 1. fiir Apollon 315, 
5c. für Zeus 202, 3. 

Golgoi: D. d. Aphrodite 365, 3o. 
Gorillas 1 49, 3c. 862, 4«. 

Gordys: D. d. Demeter 413, 5. 
OorgasBs 510, 5. 839, 3. 841,2. 
Gorge 850, 7. GA Q, 3a. 

Gorgo 248, 4(f. 266,2. 269, ln. 481, 
1. 584. u Poseidon 248, 66. 
Gorgoneion symbolisch 42. 403, 4. fflr 
Athens 257, 4c. 

Gorgonen 105,5. 554, 5. 582,3. 584. 
798, 5. 

Gorgophone GA K, 5. P, 1. 

Garyopis 686, 2a. 

Gortyn: D. d. Apollon 305, 16. d. Arte- 
mis 334, 1«. d. Zeus 194, 26. — 
Sagen 721,4. 833,2. 

Gorlys 1) S. d. Rhadamanthys 721 , 4. 
— 2) S. d. Stymphalos 812, 3. 


Digitized by Google 



306 


B E 6 I S T E R. 


Götterbilder NP V, 4. 

Götterkind 175, 5. 178, 3. 180, 4. 

Götterlieblinge MP Y, 2c. 

Göttermutter 159. 160, 5. 174, 1. 175, 
3. 177, 3. 179, 4. 180, 2; 6. idäiscb 
140. 141 ff. 149,1. 150, 1. 169, I; 
3.172,4.197, 1. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
215,2. 226, 1. 227, 2n. 281,5t. 428, 
26. 456, 2n. 499, 1. 546, 4. . . 

römisch 966, 3. 974, 1. 981, 4. 

Gold, Fluch darin MP Y, 4d. 

GottesOucb MP Y, 4 d. 

Gottheiten, deren Zahl .MP S, 1 — 3. 
Wesen MP T, 1—10. im Leblosen MP 
Y, t. im Menschen 617 — 620. Be 
griffsgoltheitcn 989. MP T, 8t. — be- 
siegt MP X, 96. todt MP X, 96; c. 
wiedergeboren MP X, 9c. — Güttcr- 
kimpfe NP T, 11. X, 9a. Götterkost 
NP T, 126 Götlerscbmäuse MP T, 
12c. Göttertrank MP 'J\ 126. Götter- 
wohnung MP T, 12a. , 

Göttinnen ungezählt, ägyptisch MP F t 2. 

Qrtibovii dii wnbriscb 936, 8. 

Gräa 712, 1. vgl. Tanagra. 

Grneu 41, 4a. 105, 5. 554. 5. 582, 3. 
583.798,4. » ... 

Granate symbolisch 39, 3 ; 4. für Aphro- 
dite 374 , 2 d. für Dionysos 4 50 , 2c. 
für Hera 219, 6. 223, 3a. für Kora 
420,4c. für Sybeie 147, 2. 

Granikos 543, 5. 

Gros 894, 2. 

Grafton 345, 2a. 

Greif symbolisch 40, 9. MP K, 7. für 
Apollon 312, 5a. für Artemis 340, 
4<f. für Nemesis 592, 2. 

Grinos GA 0,1. 

Gryneios 666, 26. 

Gürtet symbolisch 43, 4. für Aphrodite 
374, 3a. 

Gup nordisch MP P, 1 0. 

Gyges 1 ) Hekaloncbeir 1 07 , 3. — 2) 


S. i. Daskylos 384, 1- 642, 1. 731, 
3. 862, 56. 901, 1. 
rvfiyojiutJia 315,4d. 318, 4a; 6. 

G i/rtonc 669, 26. 

Gytbeion: D. d. Aphrodite 364 , 76. ä. 
Apollon 304, 2r. d. Demeter 411, 16. 
d. Dionysos 443, 6d. d. Nereus 526, % 

Habicht synib. für Apollon 312, 66. 
HADES 433 — 437. Abstammung 109, 
1. 112, 1. 434, 1. Namen 433. l’e- 
lasgisch 1 32. 134,3. Wesen 435. 566, 

1. Bildung 436, 3. Symbole 436, 1; 

2. Dienste und Feste 434. 436, 4. 
Mythos 437, 3 — 6. 822, 3. Geliebte 
437, 3. Kinder 437, 4. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
236, 5. 263, 26. 327, 2 d. 394, Id. 
.403, 9c. 428, Id. 429, 1c. 437, 1 ; 
2. 455, 26. 471,2. 998, 4. zu He- 
. roen 921, 6. 930, 7. 

Beinamen: 'Aygollaos 433, 3c. 
‘Adufia; 435, 26. 'Addfiaatoe 435, 
26. “Adfitieoi 433, 3a. "AfuUixos 

435. 26. 

Evßovltus 433, 3f. .■ • 

y.ayQtvt 433, 3d. Zli’S äUos 
435, 1. 

"ftf öiftot 438, 2a. . , , 

Aio/ttrof 433, 3e. 435, 2d; e, 
Xlvtoniukof 436, 2c. A'par spöf 
435, 2a. 

llayxoitrjc 435, 1 . lleiwQiot 435, 
2 a. Jlkomiiis',433 , 2 6. Ilkoittov 

433. 26. llokvdiy^tav 433, 36. 435, 
1. Ilaivitxxrjs 433, 36. 435, 1. llv- 
Aapiijf 435, 1. 

„Xpoaijsuof 436, 2e. 

Pfades (Ort) 578ff 624, 1. MP i’, 7. 
Hümon 1) S. d. Alektor GA A, 26. — 
2) S. d. Tboas GA Q, 3a. 

Hämoniä : D. d. Artemis 333, 3g. 
Hamas GA G, 1. 

Hagno 211, 36. 


Digitized by Google 



REGISTER, l 


397 


Hahn symbolisch 41, 4. für Asklepios 
508, 2. 509, I. für Helios 470, 2, für 
Hermes 277, 2r. für Zeus 202, 2. 
llaiodtenst israelitisch MP ,V, 9. 
Halbmond sjmb. für Hekate 568, 1. »gl. 
Mondsichel. 

Halt« 170, 5. 476,28. „Poseidoa234, 
4 c. . 

Haliartoi 702, 1. 703, 26. GA V. 
Halikarnassos: D. d. Aphrodite 368, 36. 
d. Apollon 306, 6. d. Ares 348, 7c. 
d. Athens 250, 1 1«. d. Hermaphrodit 
tos 502, 4. d. Poseidon 233, 3. 234, 
16. d. Zeus 197 , 26. — Sagen 861, 
4 c. 

Halimus: D. d. Demeter 409, 2A. 
Halirrothioe 240, 38. 243, 16; 3. 756, 

4. GA H. 

Haimo* 1) S. d. Sisyphos 653, 1. 702, 
1. 703, 1 ; 2«. GA C. M, — 2) S. d. 
Thersandros GA J, 4. 

'AXipa 424, la; 3n. 

Halos: D. d. Aioaden 163, 2. 

'Ala /tut 249, 56. .- . 

Halsband symb. für Eiieitbyia 151,4. für 
Harmonia 610, 3. 

Hammer sy mb. für Hepbiistos 392, 2. für 
die Kabiren 167, 2. für den Weltbe- 
weger 160, 2. 

Haoma s. Horn. 

Harma : D. d. Amphiaraos 662, 6t». 
Hnrmouia 1) T. d. Ares 150, 1. 152, 2. 
153, 6. 177, 5, 348, 2«. 355, 2c. 
362, 1.381,3«. 382,3. 610. 732, 

5. 734,6. 736,1; 2. 816, 1; 3; 7. 
GA 6, 1. MP T, 86. ■*— 2) T. d. Dar- 
danos 880, 5. GA T, 1«. • 

Harnisch symb. für Zeus 202, 1. 
llarpalykot 271, 3 f. 282, 3c. 
Harpinna 354, 1 f. 

Harpokraket ägyptisch 915, 2. römisch 
998, 8. 999, 7. 

Harpyien 105, 3. 516, 3. 520. 664, 6. 
694, 3. . . • » . 


Harutpieee 949; 3. 

Hase symbolisch 40, 8. für Aphrodite 
374, 1 f. 

Hmtslnr s. Lar. ► . . 

Hebe 112, 4. 208, 2. 225, 3. 228, 16. 

230. 1. 410, 6c. 456, 2e. 554, 4. 
558, 4. 559. 560. oHerskle* 923, 7. 
929, 4. 931, I; 3. römisch 955, 5. 
997, 4. 

Uebon 451, 4c. 457, 3c. 

Hecate römisch 975, 7. 982, 86. 
Hedyönot 466, 26. 

’UyijiriQia 262, 56. 

Hekabt T. d. Dymss (T. d. Kissens 659, 
38.) 658, 2. 883, 3. GA T, 36. 

H ekate {Brimo) 106, 5. 136, 4. 141,7. 
144,3. 145,3. 150,1. 151,7. 154, 

3. 167,5. 430, 2.481,1. 566—569. 
691, 28. u Hermes 159, 4. 175, 3. 

271.1. 277, 16. 281,5c; 8«. ’ 

in Reiiehung zu andern Gottheiten 

330, 3. 338, 3«. 344, !<?. 380, 28. 
429, 3c; c. 475, 1. 534,5. 550, 5. 
554, 5. 569. v ■ • » 

Lxaiuttßcua 216, 5c; 8c. 225, 1. 
Hekaloncheiren 107, 1 ; 3. 110, 2; 3. 

130, 5. ; 

Heknto» 323, if. 

Hektar 884,2; 3; 5. 889, 1; 892, 3. 

895, 6. 896, 5. 8988 GA T, 36. 

Hel germanisch MP T, 8c. • ‘ . .* 

Helena T. d. Tyndareoe (T. d. Zeus 593, 

3. ) 387, 1. 476, 2f. 48t, 2. 533, 5. 
627,5. 837, 1. 886. 894,7. 8988 . 
v Achilleus 889, 5. 897, 2. u Menelaos 

. 874, 2; 3; 5. 905, 1. GA P,2. K. 
u Paris 884, 5. 887,1. 895,3. 896, 

6. 897, 2. GA T, 36. uTlieseus 774, 

4. 780, 3. . • 

Helenas 323 , 4 d. 642, 3c. 855. 2«. 

884.2. 900,6. 914,1. 

Helernue 987, 2c. 

Htliaden 263, 5«. 471, 4. 472, 

Heiike: H. 4 Poseidon 233, 9«. 236, 2a. 
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Helike 211, 3n. 230,3. 

Helikon: D. d. Muten 551, 5. 

Helimos Kentaur 666, 2c. 

Helios 106,3. 127,2. 172,2.177,3. 
469—473. GA Af. N, 1. Dienste 12S, 
2. 469, 3—6. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
240, 3c; 5. 244, Id. 250, 8. 263, 
5n. 267, 2c. 319, 3,1. 379, 30. 
394, 2a. 403, 94. 455, 4«. 471, 
2; 3. 475, 1. 479, 3 ; ä. 563, 2. 633, 
2. 998,4. MP T, 26;rf. zu Heroen 
730,8. 823,2-, 3. 828, 4. 829, 2. 
872, 1.909, 4. 921,3; 4. 930, 7. 
Melle 683. 686, ld. 688, 3. 701,6. GO 
A, 3. .- 

Hellen S. d. Zeus (S. d. Deukaliou) 208, 
6. 651,1. GA A, h 
Hellenen 57, I. 84. 649. 

Ilellespontos: Sagen 688. 693. 

Hellot 1 90, 2. 

'KXXdnia 253, 26. 262, 1. 688. 3. ■ 
Hellotis 249, 1«. 

Helm symb. für Aphrodite 375, lc. für 
Athena 257, 1 f. für Hades 436, 2c. 
für Zeus 202, l. 

Hetops 666, 2«. 

Helot: D. d. Demeter 411, 2 a. 

/fernere 103, 2. 21 0, 1 . 474, 1 . MP 36. 
Hemitkea 860, 4. 897, 7. - ■ 
Heosphorot 653, 4r. 

Hepbistias 752, 36. 

HRPHÄ&T08 389 399. Abstammung 

. 389, 2. 397, 1. (S. d. Zeus 208, 2. 

5. d. Hera 113, 1. 226,4. 228, 14. 
229,1c.) Namen 389, 1. Ursprung 

389, 2; 3. MP K, 1. H, 9. T, 4. hun- 
nisch 179, 5. 390, 1. pelasgisch 134, 

6. Wesen 391. Bildung 392, 3; 4. 
Symbole 392, 1 ; 2. Dienste und Pest« 

390. 393. Mythos 397. Geliebte 395. 
Kinder 396. 

in Beziehung zu aadern Gottheiten 
166, 3. 167,- 5. 179, 4. 187, 9. 240, 


3e. »48, 2. 25«, 5. 263, 3«. 265, 
Ist; ig. 267, lc; 26; 36. 281, 4e. 
293, 4n. 379, 26. 390, 2. 391,2«. 
394. 395. 428, le. 455, 2C. 471, 2. 
496, 2; 4. 538, 5. 565, 1. zu Heroen 
715,7. 877,2. 921,3; 7. 

Beinamen: Ay vtfi( 392, 3«. Aft- 
(f iyur]ti$ 392, 3«. Arai 391, ln. 
tlaldaXo; 391, 36. 

'Elao( 389, ld; 2c. 

XivTOTtyvris 391 , 36. K’vXlrjviOf 
392, 3«. KvXXonoJüov 392, 3n. 

/faXa/utä tr 391 , 36. JloXifirixit 
391,34. 

XaXxtvt 391, 36. 

'Hifulana 248, 3rf. 

HBHA 214 — 230. Abstammung 109, 
2. 112, 1. 214,2. 218,2c. 229, ln. 
Namen 214, 1. Crspruhg lSl, 1. 214. 

3. 21 5. 1 . MP«, 8. pelasgischl 32. 134, 
4. Wesen 219 — 221. 556, 1. Bildung 
216, 2 ; 96. 217, 26. 223, 4. Symbole 
222. 223. (Granatapfel 219, 6. Pfau 
220, 5. Rind 40, 4 c. Sirene 2 15, 5«. 
221,2. Wolf 21 8, 6«.) Dienste u. Feste 
215—218. 224. 225. 866, 3. Mythos 
228—230. Geliebte 228, 1 ; 2. «Zeus 
112,4.175, 3.187, 9. 194, 7«. 197, 
1; 36. 207, 3; 4. 208, 2. 2H,3e. 
214,2; 3. 215, 3; 4. 216, 7. »18, 
1; 2<fc 219 220. 221. 225, If 2. 

227. 1. 229, lc; d; 2; 3. Kinder 228, 

1. — babylonisch MP S, 3c. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 

113.1. 141,7. 144,3. 151,7. 168, 

2. 170, 3. 171, -7. 187,10.215, 2. 
219, 5; 6. 221,3. 226. 227. 233, 8c. 
240, 4d; 5. 244, ld. 264, 16. 293, 
2n. 319,46. 344, 1/; 36. 380, lc. 
395, 1«. 397. 428, 2 f. 456, I«. 519, 
2. 525, .5. 538, 7. 546, 4. 533, 7.' 
559, 4. 562, 4. 565, 2. 633, 2. zu 
Heroen 21 7, 3n. 221,3. 684, 3‘, 5; 
6. 685, 2; 3. 691, 2c; 3. 692, 3. 
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701,1; 2. 713, $4. 731,3. 885,7. 

890.3.021.5.922.2. 

Beinamen: Alyotfäyot 222 , 2 f. 

'Axgaia 210, 16. 217, 1.219, 2« ; 3. 
'AkGavteosm, 36. 220, 4. 221, 4. 
’Akla 2 1 9, 5. 'AftfuavCa 1 98, 7. 21 7, 
2«. ’AvMa 216, 1 6. 229, 1. 222, 4. 

BaoilCt 215, 36. 220, 1 . 227, 2«. 
Bovyula 217, 1. 219, 3. Bäumt 
40, 4e. 220, 5. 223, 4t. 
r«^i)iij216, 4. 219,24. 220,2. 

221.2. ra^Uot 219,26. 

Jinifvu 21 j, 56. A . N 
ElliOuia 216, 16; 4. 219, 26. 

221, 3. 227, 1 .'Eitfa 214, 3. Eu- 
ßoia 219, 2<i. Evtfytala 216, 4. 
Zuyla 221,2. 

'Unix ij215,36.220,l, 

Biifiy/a 215, 6. 221, 2. 228, ,!. 
'IftßQaaln 218, 2 J. ‘Inyovoltt 
218, 2t. 'Invoüue 218, 2t. ‘Innla 

217, 2c. 219, 5. 220, 4. 233, 8t. 

240,4 d. . . ' 

AiOuiguyla 215, 46. 
AaxtJaiftovltt 216, ln. Auxtvfa 

218, 7. Atüxtj 216, 4. Aivxiüktyof 
220, 5. 223, 4c. 

Avfxiftuo^vri 215, 46. 219, 26. 

220 , 2 . 

'Olvfjniu 220, \.'Onloa^tltt1\T, 
2e. 218, 76. 220, 4. 222, 26. OuQa- 
vla 219, 3. 

JlttiiUivlalVi, 2. Ilapätyoi 219, 
24. 220,2- Uilaoyts'lU, 3. 215, 
2. Ho/.ioüyos 216, 16. Hoxylrt 223, 
4c. HffoJofiia 217, 36. llQoavfim 

219, 2n; 6. Ilqoaufiyaiu 2 Hl, 6. 
‘Ptnivtl 219, 5. 

TtU(« nati 215, 46; 6. 216^6; 
9n. 21 9, 26. 220, 2. 221, 2. 227, 2«. 
ra X ,v(a 215, 6. 218, 3. 228, 1. 
Tponuiu 220, 4. 

. \7it(>xtiQ(a 216, ln. 219, ä. 
Xi?u 216, 6; 9«. 219, 26. 


220, 2. Xgvaon^Jilot 222 , 36. 
223, 4. 

Heräa ; D. d. Dionysos 443, 5<i. d. Hera 
216, 9il. 

' Hindu 217, 26. 225,1. 

Herakleia: D. d. Demeter 413, 3. d. 
Hades 434, 36. Sagen 682, 2. 863, 
16. 

Hernklet 915 — 931. Abstammung 1J 2, 
4. 208, 6» 799, 3. 915, 4. GA K, i. 
h t 2; 3. Namen 913, I. Ursprung 
646, 26. 916, 1; 2. 933, 2. MP 0 , 
10. H, 9. S, 3. Wesen 120, 8. 629, 

2. 918. 928. 929. MP E, 2. J, 6. L, 
4. V, 2. (Daktyll69, 2. 428, 1s. 429, 
1 f. 430, 1. 535, 26). Bildung 920, 
];2. Symbole 920. 928,2. Verbrei- 
tung seines Dienstes und seiner Sagen 

774.3. 783,26.838,2. 916—918. 
Gebräuche 930. Sagen 922 — 929. 
933 , 2; 3 (U. als Argonaut 681, 
2 f-, 6 c. 692, 5. 694, 16. als Bu- 
zyge 640, 4. im Hades 579, 7, im 
Verhältnis« zu Adtncloe 678, 2. au 
Cbeiron 668 , 7. zu Eurysthcus 800, 
1—3. zu 0nipbalc862, 5t. im Kampfe 
mit den Aklondcn 163, 1, 844, 4. mit 
den Amazonen 774, 2- 867, 1. mit 
Augeias 844, 4, 845, 1. mit Erginos 
703, 3. 747, 4. mit Eurypylus 714, 
4 f. mit den Giganten 130, 4. mit 
Hippokoon 813, 2. 836, 4. mit den 
Kentauren 667, 1. mit Koronos 672, 
4c. mit Luomedon 875, 1. 879. 1. 

882. 3. mit dem kilhäronUchen Löwen 
706, 4. mit Meleagros 849, 1 . 850, 6. 

. mit den Neleiden813, 2; 3. 820. 822, 

3. mit Nereus 526, 7. mit den Pyg- 
mäen 170, 1. mit Schlangen 640, 1. 
mit Triton 528, 5.) Geliebte 267, 2 f. 
706, 4. 813, 3. 931. GA V, 1; 3. 
Kinder 931. GA P, 1 ; 3. 

in Beziehung zu Gottheiten 121, 
3. 161, 6. 187, 2; 4«; 10. 195, 
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». 217, 3«. 226, 3e. 244. 3c. 263, 
5t; J. 267,2 {. 268, 1. 282,36; 4 f. 
• 319, 4t. 326, 3»; 4«. 345, 4e. 394, 
2 d. 437, 56. 471, 2. 546, 5. 552, 4. 
560, 3. 692, 5. 751, 3. 820. 847, 3. 
915.921. ~ > •* ' 1 ” 

germanisch MP r, 2. mdiscb MP V, 
1;2. orientalisch MP V, 2; 3«. per- 
sisch MP r, 2. 

HernMiden 778, 4. 781, 6. 800. 805, 
■ 5. 817,1. 821, 4. 831, 5. 834,' 1. 

840,1.871,3.932. 

Hereult t etruskisch 939, 5. römisch 

952. 2. 955, 5. 95«, 7. 962, 5. 963, 
3; 8. 966, 1. 968, 3. 972. 973,2. 
994, 5; 6. sunnitisch 936, 9. 

Merie Junoois 981, 5n. 

Rerkynn 408, 36: 515,6. 566,). 
’Effttui 279, 1. 

'EpfiaTt 277, 2». 279, 3. * 
UermnjihroiHtoi 281,7 «. 282, 2r. 376, 
3n. 379, 46. 464, 3c. 501, 7. 502. 
Hermen 278, 2. 279,2. 

HKHMKS 270-284. Abstammung270, 

2.283.1. (8. 6. Dionysos 270 , 26. 
8. d. mhis 270, 2rf. S. d. ITrinos 
270,2«. d. Zens 112, 4. 270, 2t. 

834. 3. GA 0.) Namen 270 , 1. 271, 
2«. t’rspmng 181, 1. 270, 3; 4. 271. 

' MP R , 9. pelasgisch 132. 134,1 ; 3; 
6. 136, 3. tbrakisch MP P. Ir. Wesen 
274—276. 430, 2. MPS, 2f. r, 4. 
Bildung 279. Symbole 277 (Lyra 275, 
4rf. Phallus 271 , 2r. 272, 4 fl. 274, 
2n. 278, 1. 501,3. Sichel 274, 3d. 
Widder 158, 3. 177, 5. 279, 26; 4.). 
Dienste und Feste 271 — 273. 279. 
280. Mythos 283. Geliebte 282 , 1 
(Briino 159, 4. 175,3.). Kinder282, 
2—4. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 

149.1. 151,6. 187, 9; 10.226,4. 
240, 3f. 263, 36. 272, 2. 281. 293, 
46. 319, 3a. 326, 46. 344, 16. 379, 


46. 394, ir. 428, 1 f. 429, irf. 430, 

1. 437,1c. 455,5 a. 493,1. 499, 2. 
510, 1. 546, 4. 552, 4. 555,2. 562, 

4. 565, 1. 599, 5. 610, 4. zu Heroen 
284. 688, 1c; 4rf; 5. 701, 1. 701, 5. 

' 732, 5. 764, 3. 798, 10. 811,3. 885, 

5. 896, 2. 907, 5. 908, 3; 4. 921, 3. 

‘ 994,3. ' •' • •' • - 

Beinamen; ‘Ayt/rrnQ 273, 3i. 275, » 
4c. 'AyogetTos 271, 3a; 6. 272,16; 

6c; 6. 281, 36. ATirvto c 272, 3g. 

2. Hxnx^aios 272, 3e. Idlift- 
xnxos 281, 66. 'Axnxgmot H6 , 3. 
'Apyuy on ijc 272, 2. 274, 1 a. 281, 

1. 283,2o.793,4. 

1 Jftnr6tr)( 274; 16. ^fmxiopoc 

275, 2. MX,o( 272 , 8c. 275, 5c. 

276, lA. 283, Ir. tiiuv'ili, 

3f. 

' ‘UftnoXaros 275, 5r. 276, ln. 

' 'HvayM’iO(t7i, 46. 275, 46. ‘F.nti- 
xnoc272. 16. 274, Ir. ’EniSctX«- 
H<tt, s 271, 3e. 274, 1c. 275, 56. 
’JüniptriXioc 274 , 3c. 'En inoXttios 

273, 1c. ‘£(>iovviot 274, 16; 3 f. 
'EqiySivtos 274, 16. F.vxoXos 273, 

36. 276, 3. Et'pvfi/tfiui' 274, 16.' 

‘Hytftivios 275, 4r; 5o. 'Hyr/rug 

275, 5a. 

OaXäoa<o( 274, Ir. 
ifepclipof 275, 5rf. JC>jpi>f275, 2. 
281, 2. Kotvi: 275, 5rf. Kqvqoiqö- 
yo{283, Sn. Xpnri'j 275, 4n. Äpio- 
qro'poc 40, 5c. 271, 36. 272, 36; 46. 

274, 3c. 275,3 a. 277, 16. 281, 36. 

688, 5. JCiopoc 275, 5if. KvXi liyzuof 
278, 2. 

Aarqisili, 2. 281,2. Atvxis 
271,36. 274, 1«. Aiytos 275, 60. 
Niuio; 274, 3c. 281 , 3n. Nüx'OS 

276, 1c. 

"Odios 275, 5a. 

TtaiJoxiyos 273, 36. 283, 36. 
llanäftfiwv 198, 7. 217, 2n. 226, 4. 
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271, 46. movroiiwtttiH, 3 f. Ilo- 
Ivyiot 173, tc. TJounaioq 276, 2d. 
Ilounit 275, 5a. 27A, 2 1 . flgo9v- 
gcttof 275, 36. Ilgiuayoq 27 1 . 3h. 

276, 4e. Ilgovaf 271, 3a. 275, 36. 
281, 8«i. Ilgonvlaiot 271 , 6. 275, 
56. /Jpo(Trt»)VOt 281, 66. 

ZTjrjialTt]; 281 . 36. JSigoifttios 
275, 56. £tftivoniuyaiy 278 . 2. 
i'wxoc 276, Sf. 

Tmfttxftfttloi 277. 6. Tgtxfiftt- 
Aos 274, 1. 281 , 8«. Tp.rnfripU, 

277, 3a. Tgotfiöftat 274, 3<l; f. 
281,2. Tpdjfif 275,2. 281.2. 

'yrtvorfoit;? 276, 2c. 

«baidnoc 274, 1 a. 501 , 3. 

«Wfaf 276, te. 

Xapnf wrijc 275,4c. Xapfr <or r)y>- 
fiuv 275, 4c. 281, 7c. XOÖKiof 274, 
16.276,1c. Xptioopprtnif 277, 3a. 

V'iüopMrnjc 276, 1 c. 281, 7«. 
V‘uxono[in6e 276, 2c. 437, 1c. 
Hennione: 0.6. Aphrodite 364, -4c. d. 
Apollon 303, 4a. d. Are* 348, 3d. d. 
Artemis 332, 2c. d. Athen* 249. 3 4. 
d. Chariten 563 , 3. d. Demeter 410. 
3. d. Dionysos 443, 3c. d. Hadcs434, 
2a. d. Her* 216, 8a. 226, 4. d. Her- 
mes 272, Id. d. Hesti* 287. 3a. 291, 
1. d. Poseidon 233, 3. d. Zeus 196, 1c. 
»emtione 837, 1. 874, 3. 878, 4. 904, 
3. GA R. 

Hermonthit: D. d. Apollon 307, 76. 
Hermo» 543, 5. 

Herniker 936, 1. 

Heru 862, 1a. 

Hgoyia 225, 1. 

Herodoto » über das Schicksal 201, 2. 
Heroen 623IT. Heroenzeit 84. 

Hgmif 453, 56. 454, 5. 

Heroldstall symb. für Hermes 277, 3. für 
Mercurius 968, 1; ttr Ins 579, 3. für 
die Penaten 991, 6. 

Uerophile 237, 6. 317, 3a. 328, ig. 
Gerhard, Mythologie. II. 


Werse 1) T. d. Aktion 753, 5a. — 2) 
T. d. Kekrup* 168, 2. 547, 3. 755, 3. 
756, 3. 757. u Herrn« »71,6. 282, 
la; 3a. 755,5 . 764,3. 766,3. GA 
m. — 3) T. d. Zeus 208, 6. 210, 1. 
480, I. 

Hereilia 995, 5; 8a. 
l/. iiodoc«4, 6. 93, 5. 94, 3. 101, 76; 
2; 3. 102 — 121. 183 ff. «41. 4. MP 
X, 4. 

Hcsione 1 ) u Prometheus 650, 2. — 2) 
T. d. Laumedon 244, 5. oTelamon 
879, 1. 882, 2—5. GA S , 36. T, 2a. 
Htsptridtn 1 03, 3. 1 1 5, 5. 1 84, 2. 477. 

478. 564, 5. »gl. Schlange. 

Hetgtro» 485, 5. 

IIRSTIA 285 — 295. Abstammung 285. 
2. (T. d. Kronos 109,2. 112, I). Na- 
men 285, 1. Ursprung 181 , 1. 286. 
MP 1», 7. pelasgisch 132. 134, 1; 4. 
136, 4. Wesen 288. 289. 556, 1. Bil- 
dung 291. Symbole 290. Dienste und 
Feste 286. 287. 289, 5. 292. Mythos 
295. - — •; 

m Besiefanng zu andern Gottheiten 
141,7. 144 r 3. 187,9. 191,4. 240, 
46. 281, 5 f. 285,2; 3. 286,1; 2. 

288, 4a. 293. 294. 344, 3c. 395, 26. 
501,4. 

Beinamen; Bovla/a 289 , 36. 
<4tö( i/vimxrj 293, 3. 

Zayoi nvgyof 293, 3. 

KotVT] 289 , 2 a. 

Mioifiif alot 289, 26. 

Ilgiaßnga 293, 1a. flgutavim 

289, 2a. llgma 293, la. 

Hem» keltisch MP #*, 4. 

Hemjehin 613, 4. 

Ernig/Jta 203, 2a. 

Hierakome: D. d. Artemis 335, än. 
Hierapolls : D. d. Aphrodite 368, 5a. d. 

Baal 1 98, 4n. — Segen 650, 3 g. • 
Hierapytni: D. d. Athena 250, 86. d. 
Zeus 104,3. 

26 
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Hierein 282, ld. 

Hierodulen 377. Sc‘, d. 
Hierammtmonen 239, 1 . 

Hieromneme GA T, 16. 

Micron : D. d. Poseidon 232, 2/. il. Zwölf- 
götler 187, 2; 4. 682,2. 694, 4. 
Hiketnon 882, 5. GA T, 2«. 

Hilneira 476, 2 f. 838, 3. GA P, 2. , 
Hilarilot 614, 3. 

Himnlin 197, 66. 

Himera: D. d. Athens. 251, 2a. 
Himero*383, 1«. 494. 1. 616,2. 

Hindin von Keryneia 923, 1. 

Hippn 1) lv dis di 463, 5c. — 2)'T. d. 

Cbeiron 652, 4. ; 

Hippatos 666, 2 c. 

Hippein GA I), 3. ► ' • 

Hippius GA .4, 2b. 

Hippo 344 6. 

Hippodnmeia 1) T. d. Atrai 667, 1. GA 
D, 2. — 2) T. d. Oeitomaos 228, 3. 
798, 2. 843, 2; 3. 870, 2> GA «. R. 
Hippodnmot 653, 4a. 

Hippokampen 533, 4. •- 

Hippokoon 1) S. d. Oebalos 836, 2. 

917, 7. 928, 5: — 2) pylisch813, 2. 
Hippoloehas 827, 4. GA St. 

Hippolyte 1) T. d. Ares 787, 5. 862, 5c. 

925, 2. 927, 4. 2) o Akastos 876, 3. 
Hippolytot I) S. d. Rhopalos GA IV, 2, 
5. — 2) S. d. Tbeseus 244, 3. 268, 
4.1. 322, lf. 345,8c. 506,26. 511, 
3. 780, 2. 788, 3. 789. 852, 3. 854, 
3. 861,36. 982, 7. 

Hippomedon 7 Sä , 4, 746,3, 748,2. 

803, 2. GA X, 6. 

Hippomenes 814, 7. , : 

Hipponoot 1 ) S. d. Glaukos 826, 1. GA 
M. vgl. Belleropbon. — 2) S. d. Bfe- 
gapeulhes 851, 1. GA X, 6. ■ 

Hippat 466, 2a. 

Hiwotel 653, 3y. 

Hippolhoe 1) T, d. Meslor 242, 36. 
— 2) T. d. Pelias GA d, 5. 


Hippothoon 243, 16; 3. 432, 2 tf. 
Hippotkoos 784, 3. 817, 3. 

Hippotion 666, 2c. 862, 2«. 

Hirsch symbolisch 40, 3. für Apollon 
> 315, 26. für Artemis 340, ld; 3a. 
341, lc. 342 , 4a. für Herakles 920, 
3. für Rora 420, kt. für Nemesis 
592, 1. 

Hirtenstab syiub. für Pan 498. 6. 
Hispnnien: Dienste 81, 1. 

Histiäa: D. d. Dionysos 441, 5. 
Hocbieitsfeste des Zeus und der Hera 
, 203, 2. 207, 4 (vgl. Hera), des Zeus 
und der Kora207, 56. « „ ' 

Höbendienst israelilisch MP N. 9. 

Hölle MP r, 8. 

Holdn germanisch MP P, 7. 

Hom persiacb MP T, 126. V, 16. 
Homndot 666, 2y. •- 
Haineros 84, 6. 90, 3. 93, 3; 4; 94, 
3. 182 ff. 400, 3 — 5. 641, 4. Auf- 
faasung des Zehs 201 , 1;. 2. Welt- 
bünde 100. — Sehrffskstalog 893. 

< luoi.uitii 203, 2a. 408, In. 604,3. 
Homonüa 153, 1. 611,1. 

Hondut «mhrisch 936, 8. 

Homos 989, 5d; 7; 8. . » 

Hopladmnot 127, 5. . 

Hoples 770, 4. 

Boptetes 752, 3 d. 769, 3. 
lloplcus 653, 4rf. ‘ . ■- .•••.'.• 

Horntier 9%, 3. e » 

Horen 112, 4. 113, 3. 153,5. 160,6. 
168, 2. 208, 3. 229, 16) 4. 281, 76. 
319, 5e. 381, 2a. 429, 5a. 458, 2 f. 
471, 3. 499, 3. 554, 4. 558, 5. 561. 
562. 565, 3; 5. 590, 3. - 
Horkot 602, 3. 615, 5: 

Harme 603, 2. - 

Hortn etruskisch 939, 6. römisch 984, 
9 c. 

Hortn* sumnitisch 936, 9. 

Morus ägyptisch MP D. 2; 4; 5. S, 3c. 
römisch 969, 7. 
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Hotin 486, 4. *14, «: ' “ ' ' %<"»: ® *• AphrbdiU- 341. 5n. 4. 1’a- 

BotUliun »89, 4 d. * sipbsc 169, 3. 

Hu hntaonfaeb MP P. 4«. f, 5c. Hyperntint 68 1 , 2c. 

-Hund eymboliecb 40, 8. für Aphrodite Hypcrborecr32ö. 325. 4«. 32T, 2c. 634. 

375. 2<*. für Apollon 312, 5fl. Rir Ar- 2«. «76. 

« »emis 340, lf; 36. für Asklepios 508. Hyperboreerzug 298. 3 318. 3«. 320. 

.1 2. für Dionyeos 450, 1 f. für Hekate 3 676,2. 

568, I: für Helios 470, 2. für He- Hypereia 232, 2fl. 788, I. 
rakles 920, 3. für Milbra MP K, 6. Hypereuor 243, 16. 

Hijadt H 1 1 5, 5. 458. 3c. 463, 56. 482. Hyperet 243»! 6. 

3. 186,2- — 7. ä47, 4. "• Hyperion 1) S. d. Agamemnon 787, 4. 

Hyakinthe symbolisch 39, 3. • GA -!■ — 2) S. d. Uranos 106, 3. 

‘YntivSia 314, 1. 316,2. > 127,2. 128,3. 468,2. SU’ f, 26.' 

Hynkinlhiden 762, 2; 3. Hypermneilrn 1) T. d. Danaos 387, 2. 

Hynkinlhot S. d. Amyklns (S. d. Lake- 795, 3. 796, 4. GA K, 4. 2) T. d. 

• dämon 835, 4) 322, 2. 503, 5c. 554, ThesUos GA 0, 5. — 3) .. Ampbiaraos 

4. 558. 2. 762, 3; 5. GA P, IV MP • GA », f. 

Y' 2c, ‘ - Hyper uehot 320, 3 GA A . 26. D, 4 «r. 

Hy um'» 709, 26. ' '* Hypnos 103, 3. 552, 4. 554 , 5. 570. 

Hyampolisl 0. d. Aftemid 330 , 8 n. — i 571. 572. ^ 

Sagen 709, 4. 318. 4c. 

Hynnthidnt GA M. " Hy,»»» 672, 2. 761, 6. GA D. 1. 

Hybrit 4*6, 26. *05, 2. Hyptipyle 1J T. d. Tlioas 387, 2. 692. 

Y^ (ff ».*ö378. 1«. 2 - 4. 860, 6. GA A.’ln. - 2) ne- 

Hytlra 105,6. iu l.erna 924, 5. meisch 745, 7. 3) o Apollon 321,4. 

' Ytfpo.yop,« 650. 3rf; fl. Hypto 68 1 . -4fl« 

Hyetlos: D. d. Herakles 916, 6. Hypsos: I). d. Artemis 332, 6r. 

Hyt ttos 702, 5. - ' Hyna in Böotien: 1). d. Aphrodite 369, 

ifpflict« 264 , 56. 269,36. 513. 514. 26. — Sagen 670, in. 714-717. 

u Asklepios 510, 3. o Hermes 28 4, 7c. 738, 4. 834. 4. 

Hylüos 666, 26( f. " >* Hyria in Italien 714, 2c. 

Hflfna322, 4. 503,6. 535, 1. 543, 7. Hyria 321,1. 

675, 1c. 694, ln. 931, 5. Hyricvt 243, !«• 714, 5; 6. 715, h 

Hyle: D. d. Apollon 305, 116.' ' 834, 3. GA B. Io. ». 

Hyle» 666, 26 * Hyrmine 1 ) T. iV/ Epeios 670, 4rf. GA 

Hylleer: Sagen 698, 36. 0. 1. - 2) T. d. Triopas 670, 4c. 

Hytlof 1) S. d. Gän 137, 2. — 2) S. d. Hyrnelbo GA T, ?• 

Herakles 790, 3. 800, 3. 817, 1. 841, HytcHta GAB, 3. 

1«. 931, 3i 932. 4; 5. 6A V, 16; 2. Hysiä 714, 26. 739, 3. 

Hylonome 666, 26. * ' Hyeminä 602, 3. / 

Hymenilot 321 , 3 d. 324, 2<t. 494, 1. ‘Torijpi« 364, 3fl. 378. 14». 

616, 3. * 

* Hyoiettus: 1). d. Apollon 302, 4c. - IaCCHOS 175, 5. 419.3—5. 120, a. 

Hypäpa: D. d. Aphrodite 368, 1. 421, 3. 424, 1c. 430. 431, lc. 438, 
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2«; Ji. 467, 3. 462«; b. *93,6. IIP 
T, 3e. r, 2c. 

Internus 321, 3<1 324, 2«. 
lalmenot 356, 1c. 681 , 3m. 703, Id; 

4. GA C. 

lalj’su- : D. 3. Poseidon 234, 45. ( . 

Inlysos 859, lr. 

lambe 432, 56. • • 

Inmitten 662, 11. 

lamot 243, 16. 3*1, 3c* 323, Ul. 8t0, 

2. 812,3, 912,2. 

Itmeirn 54-i «. 

Jamculum *52, 1. 961, 3. 963, 3. »87, 
2e. , < o 

taniskos 510, 5. GA JV, 2, 2. 

Jan tu etruskisch 938 . 4. 93», 4. kli- 
nisch 942, 1. römisch 123, 4, 124, 3. 
• 270, 1. »46, 3. 951, 3. 952, 5. 95«, 

3. 958, 7. 960, 8. 961. »62. 963, 8- 
965, 5. 969, 6. 973, 9. 981,3. 982, 

1. 987, 5. 989, 3«. 

Ino pbönicisch MP 7 36. 

htpetos 106, 6. 114, 2; 3- 125, 2. 127, 

2. 637, 2— 6. MP R, 1. - 
Jnpket israelitisch MP B, 2. 
lapygen 858. 934, 2; 5. 935, 1. 

Insion 113, 1. 162, 2. 172,2. 177, 5. 

210, 1. 412, ln. 41», 2n. 432, ln. 
517,3c. 640,2. 725, 1. 731,4.844, 
1.860, 5. 880, 2; 4; 5. GA T, 1. 
Insios 169, 2. 859, ln; 3c. 
lato 510, 4. . \ 

tato« 215, 2. 226. 1. 228, ld. 268, 
3n. 629,1. «40, 1. 653,1. 673, 2; 

4. 674, 3. 681, 2». 68«. 686, ,3c. 
689 -700. 718,1. 719,2. 875, I. 
877, 6 . 906, 3. 933, 3. GA A. 2«. 
(fiovoxQrjnti 681, 2- /uovron^dtXoi 
42. olon(diloc6M, 2.) 

huns 1 ) S. d. Argus 647, 46. GA K, 2«. 
— 2) S. d. Lykurgos 814, 1 ; 4. GA 
h, 2. — 3) S. d. Triopas 670, ie. 
790, 3. 79J, 6. 793, 1. GAJf, 1,8; 
26. , 


lassos : D. d. Artemis 335, 54. . n 

Ibis symbolisch MP F, ., » • 
ichnä: D, d. Apollon 299, 4«. 

Ida 62, 5. 184, 3. tt, i. GulterronWer 
140, 2. 141, 1. d. Her» 218, 4c. 

227, 3. d. Hermaphruditos 502,4. d. 
Korybanten 172, 3. i. Poseidon 234, 

2«. d. Hhru 142,3. d. Zeus 1*7, 1 . 

Id» 211, 3«. , , • 

!<t»n 881, 4- GA r,16. 

IdHot 880, 5 ; 6. GA T, La. 

Idnt 1 ) S. d. Apbareus (8. d. Poseidon 
243, 16. 244, 2o.) 162,2. 233, M. 

681, 4i. 838, 3; 4. GA P, 2. ff, 4.— 

2) Daktyl 169,2. 

hlmon 321, 3r. 642, 36. 681, 26j 4A. 

695. 2. 

Ittmonides 641, 4. 

hlnmene s. Eidomeae. •- . 

Idomeueut 251, 3c. 729, ». 858, ift. 

893. 3. 894, 4. GA P. , 

Idothea s. Eidolhea. .... 

Idyin T. d. Okeaaos 544, c. oAeetes 

690,2; 36. «Helios 471, 4. 
lyneten 170, 4. 

Iktirin : D. d. Artemis 334, id. d. Dio- 
nysos 444, I». — Sag« 860, 2c. 

Iknriot 1) S. d. Perieres 653, 36. 836, 

3. 908, 4; CA P, %. — 2) attisch 
442,2c. 463.36. ,• ... 

Ikaros 767, 5. 860, 2e. »27, 3. GA IL 
llia 995,2. 

‘nUia 248, 5. 

Ilion: D. d. Aphrodite 367, 2. d. Athens 

245.3. 250,2. — vgl. Pergamon. Troja. 
Uithyin s. Eileithyit. 

Hoc I) S. d. Uardanus 88t, 4; 5. — 3) - 

8. d. Tros GA T, 16., 

Imbrasos: D. d. Hera 21 8, 2c. 225,26. 
Imbretts 666, 2c. 

Imbros: D. d. Hermes 271, 2a. 

Immnradot 761, 3. 785, 3; 5. 
fnachas 543, 3c. 569,4. 791,3. iW,* 

1. 793,1. GAU, 1. 
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lacaraationeD indterb MP T, I. 

Indien: Mytbotegt« MP ff. J. Mt. Y, 
I. - StetnAunde MP T, «ft. — Zug 
d*B Dionysos dahin 44«, 3, 458, 4c. 
460, 4ft. 

Intllgetei dii Istinisch 943 , 8. römisch 
95T, 5. 973, 9. 

Indogermanisches Ep» MP V, 2. 

Indra indisch MP H, 7', 8. S,3a; 4. T, 
28;«; 118. X, 9«. 

/nu 438, 3«. 463. 6«. 53«, t. 532. 837. 
883, 2; 3. 686, in. 887, 28; 3. 688, 

- 2. 761, 1 ; 2 ; 6. 737, 4. 787, 5. 625, 
4t GA A , 3. ö, 1. 

laset der Seligen s. Lenke. 

Inttrddvna 989, 4«. ■/ . 

Interpretin fnttiri 949, 3. 

Int erlitt a samaitisch 936, 9. 
inuui c tröstlich 938 , 4. latinisch 
970,8. 

Io 191, 4. 196, 1». 210,1; 4.216,2; 
4. 228, 3. 481, 2. 643, 3c. 627, 4. 
791,6. 799,1. 79». 794,2 ; 4. GA 
X. 1,3, 2 a; ft; 3. 

Mater 801, 1. 826 , 4. »27, 3; 4. 

828.2. . c 
lodamt 266, 48. 269, ln. 70», 3. 
loh ägyptisch MP C, 2. T, 1a. 
lokaste 742, 4. 743. 

Mao» 800, 3. 658, 6 d. 922, ». 93 1 , 5. 

- 932, 4. G8 K;5. : 

Ion 1) S. d. Apollon (S. d. Xutbos 651 , 
1. GA Jf.) 302, 16. 323, 24. 752, 26. 
763, 4. 769. 785, 4. — 2) S. d. Gar- 
getto« 769, 2: 
ieuiden 545, 4. ' 

Ionier 63. 65,1. Dienste 79, 2. 181, 1. 
d. Aphrodite 360, 3. 368, 2. d. Apol- 
lon 297, 2. 306 , 4. d. Artemis 335, 
1 —4. d. Athen« 245, 5«. 250, 4, d. 
Demeter 405, 3e. 413, 1. d. Dionysos 
439, 2d. 444, 4*. <L Hera 214, 3. d. 
Poseidon 231, 3- 735, lft. 4. Zeus 

214.3. — Sagen 861, 3; 4. 


lophona 688, 1 c. 690, 2. 

Joppe MP O, 4. 
lopi 835, 3. 

Iphinnaiia 874, 3. 

Iphige nein I) T. 4. Agamemnon 269, 
le. 330, 4«; 56. 342, 2. 349, 7n. 
874, 3. 889. 5. 897. 6. 903, 1 ; 3. 
GA M. — 2> T. d. Thesen« 780, 3. 
IphikUi 922, 2. GA K, 5. 

Iphikloi 1)9. d. Pbriakos 681, 2«. 
821, 2. GA V. — 2) S. d. Tbestios 
681, 2n; 5c. GA Q , 3. 

Iphinttdeia T. d. Triopus 670, 5. 717, 
2. 859, 3ft. uAloeus 670, 3. GA JE, 3. 
o Poseidon 242, 4. 

Iphinoc 1) T. d. Misos uMegareus GA 
J. — 2)oMetion 767, 1. 

Iphi* 681, 4A. 

Iphitoi 1 ) S. d. Enrytos 681 , 2«. 820, 
•A. 845, 3. »10, 1. 923, 1. — 7)8. d. 
Nanbulos 681,36. 
in: Sagen 841. ln. 

Irene s. Eirene. 

Mi 105, 3. 229,2. 281,86. 475, I. 
519,2; 3. 

Irmm MP X, % ■ t 

Irot 68 t, 2p. 

Iimulrot 827, 4. GA M. 

Iichyi 167, 2. 

Itchjs S. d. Elato« 669, 2d. 671,1. GA 

B,2. 

Mi ägyptisch 345, hl. 370, 1. 415«. 
MP B, 2 } 4. fc\ 3. F, 7. R, 4- «, 3c. 
T, 5. römisch 9S5, 6. 974, 9 f. 997, 
10 4. 998,8. 999. 
hmaroi 783, 2. 

Iiment 1) T. d. Asopös v Argos GA K, 
2n. — 2) «Tydeus 74S, 9. 

Itminioi 751, 1. < ■ 

Iswenos 1) S. d. Apollon 321, 1; — 2) 

S. d. Asopos 543, 2a. 
hoplei 666, 2 f. 

Israelitische Mythologie MP AI, 7; 8. 
Festordnuag MP N, 8. 
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Iss« 282, 44. . , J 

"ta9u,n 239, 2. 772, 5. 823, 4. 

Islbmos : D. d. Poseidon 232, 1 ; 4. — 
Sagen 700, 7. 

Italische Kolonien : Dienste 80, 2,81. I . 
Ilhaka: U. d. Atbeoa 246, 5. 251, 3ff. 

d. Phorkys 534, 3. -r- Sagen 855, 4. 
Itbume: D. d. Zeus 203, 3. 4 

Hon: D. d. Athen» 246, ,2e. 247,4. d. 
Hades 434, 1c. d. Poseidon 231, 24, 
232, 2t; 34. — Sagen 679, |. 705. 
Hone 720, 4. 728, 1. . 

Itonon 705, 2. 755, 4. GA H. 
llylot GA E, ln. , : 

Ilyt 760, I ; 3; 5; 7, GA II. ■ 

Jnyatiuus 987, 2. 989, 3 d. 

Julii 996, 94. , . . 

Julis: D. d. Aphrodite 366, 4c. d. Apol- 
lon 305, 3 a. i - .« 

lulot 911, 5. 912, 2. 9)3,2 . 943 , 6. 
996, 10. 

JVNO etruskisch 938, 3. 939. I ; 6. hM 
tinisch 941, 3. 942, 3; 7- römisch 
214*f. 218, )0rf. 951, 5. 953. M 
3. 954, 3. 958, 7. 962, 4. 966. 3; 4. 

969, 6. 973, 4. 974, 10c. 97», 4 t 7> 
976, 6. 977, 1 1 . 978, 6. 979, 8. 980. 
981. 982, 8. 983, 7; 11. 989. 64. 
MP P, 7. sabinisch 936, 6; 7. samni- 
tisch 936, 9. - . J •> v.i 

Beinamen: Argonia218, 9«. 

. Caeleatis 997, 104. Caprotina 2)8, 
94. 220, 4. 222, 2f; 5. 224, 3. 980. 
7: 981, I. CoveUa 980, 6. Curiatia 
980,3; 6. 981,1. Curilia218. 94. 
220, 4. 

Domiduc» 221, 2» . « ' 

Febnili» 980, 7. Feroma218. 94. 
220, 1. 227, 26. 966, 3. 980, 5. 981. 

2. 982, 5. Kloonia 980, 7, Genial» 

221 , 2 . f - - 

Lanuvina 218, 96. 220, 4. 222, 2c; 
. 5. Lutetia 220, 5.Lucina220, ». 221, 

3. 225,3. 980, 3; 6, 982,5. • 


Martea981.2. Martialis 216. 16. 
Matuta 220, 2. Muneta 222, 5—7.’ 
980, 3; 5. 981,1.989.96. 

Populonia 220, 2. 980, 3. Proanba * 

221 , 2 . 

.i- Regina 966, 3- 980, 4. 981, ». v 
Sospita 220, 4. 980, 4; 5. 981, 1. 
JVPP1TRH etruskisch 939, 1; 4. lati- 
. - niscb 941, 1. 942, 2; 4 -9. 943, 1 } 

3. römisch 198, 9. 946, 3. 951, 5. 
952, 5. 953, 2; 3. 954 . 3. 956, 9. 

958.7. 939, 5. 960, 1; 4. 961, 4. 
962, 4 ; 5. 963. 3; 9. 9646. 969, 6. 

970.7. 971, 9; 10. 072,7.973,4; 

9. 977, 7; 11. 078, 2; 6. 979, 8, 
980, 1 ; 6. 981, 3. 982. 1. 983, 14'. 
987, 3. 989, 9«. 991, 7. 995, 6. a»- 
biniscli 936, 6. samoitisch 936, 9. 

s nmbriscb 936, 8. syrisch MP JV, 2. 
Beinamen : Aeneas 200, 5. Ansurhis 
-961,2. Averruncns 964, 4. 

Capitolinus 202, Sei. 207, 6c. Gasins 
f (syrisch) MP JV, 2. Consus »64 , '4 ; 
5. Corniger 202, 56. Costus.964, 6. 

Dapalis 965, 8. Depulsor964, 4. 
Deus-Majua 966. 2. Diespiter 199, 5. 
Dolicbenus 198, 4 d. 202, 1. 997, 9. 
1000, 6. (syrisch MP7V, 2) 

Elicius 96«, 4. 966. 7. 995. 3. 

• Kerelriu*200, 7. 964. 6. 966, 2. 
069, 5. Fiditis 964, 6. Kulgnr 199, 6. 
Fnlminator 199, 6» 

Herceos 964, 6. 

Imperator 200. 2. 964.6. 966,2. 
967, 2. Indiges 943, 1. 9*4, 4. 984, 
4.965,2.993.1. , - 

Lapis 202, 1; 5«. 965, 2; 3. La- 
tiaris 942, 4; 8; 9. Latinus 995, 7. 
Liber 964, 4. Liberator 200 . 9. Li- 
berias 989. 9n. Lucetius 109, 5. 
964, 4. 

Malus 199, 8. Muscarius 199, 12. 
Optinms Hanimus 200, 2. 964, 7. 
Pecunia 989, 9o. Pictis 198, 9 a. 
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2M) 2. K»lor064,4. Praedaior 200, 0. I) 242,4. 667,3. »69, *0 #7 2, 

7. Puer 209, 54. 3. 68t, 24. G* 0, 3. 

Stator 200, 7. 664, 6. Smnmamis KHni* 242, 4. 672, 3: 

064,4. Känos : D. <1. Artemis 334, ln. 

Terminus 202, 5 a. 064, 6. 063, 2. En.ro« 206, 5. 614, 3; 5. 

Tigillus 064, 6. 965, 2. Kn 'ko* 543, 5. 

Ult« 200, 10. En/«.* 162,2. 516,4. 664, 6. 681,5./; 

Vedius 942, 5. 964, 5. Vejovis 1 98. * 6e. 694, 3. 762, 3 a. GA If . »gl. Zetss. 

96. 202, 5 d. 307, 3a. 942, 4—7. Kmlamile* 762, 2«. 

955, 6. 964, 2; 4. 967, 2; 3; 6. 976, Kalalhos symbolisch 43, 4. für Aphro- 
9. Victor 904,0. ■ dlle 375, 2rf. für Artemis 341 , \d. 

Justitin 595,8. für Demeter 420, 2j. fiirFortwia979, 

Jnlnrna 546, 6. 962, 8. 967, 4; 5. 6. für (Ha 135, 6. für Hades 436, 

Jnventa «oooruin Itxjttlornm 969, 3c. 2 </. für Kvbele 147, 1; 3. für Minerva 

Juventus 569, 1. 932, 4. 059. 4. 961» 978, 4. für .Nemesis 992, 1. für SA- 

4. 984, 5 a. .»iü «ir»“ 4 rapis 998, 6. für Tyche 599, 2; 

Ixion S. d. Phlegyas (S. d. Antion GA kalauria: D. d. Poseidon 232, t. 283, 

0,1.) 212, 3. 322, ld. 579, 3. 669. * 3 ; 5. 236, 25. 239, 1 ; 5. 

26. 672» 5. GA 0, 2. oDia 670, 2. Kitlnuro* 243, le. 

<• „Hera 215, 2. 228, 26. 518, 2. 666, halb, goldnea, israelitisch MP V, Ut. — 
3o. **•» Rina ' 

lynt symb. für Aphrodite 374, li» Kalchnt 31 4 , 6a. 323, 4 1 . 642, 3<f. 

/se</s persisch MP K, 11/ . • - 838, 1«. 897, 3. 

Knichinin GA N, 26. 

Knanlho* 321, 1. 326, 3t. 751, Iw KaUUKke 432, 5a. 

Kalieiren 1 49, 4. 1 60, 6. 1 64, 9. 1 03, Knlligeneia 425, 26. 

5. 166, 167. 175, 7. 179. 180, % Kalliope o Apollon 321 , 3.1. «Oeagroi 

390. 1. 396. 16. 482. 2. 639, 3 pbö- 641, 2» 

nicisch MP O, 6; 12. K, 9. KallipoKs : D. d. Aphrodite 367, 4<f. 

E ..6c.ro 166, 3. 167, 5". 179, 5. 396, KaIHpoK* GA J. '■ .'l * 

1; 2a. 533, 6. • KaUirroe 1) T. d. Acheloos uAlkmäon 

Kadmcer 57, 3. 59, 3. 004, 4. 732 ff. ' 662, 75. 816, 6', 7. 855, 3. GA JT, 

Kadmilo* 1 59, 4. 177, 4. 180, 2; 6. - 2. — 2)T. d. Okeanos 5446. „Cfcry- 

271 . 2. 273, 46. 281, 5c. 284, 1*. aaor 105, 5. «.Poseidon 242, 36. — 

430, 1. 733, 3. 3) T. d. Phokos 705, 5. — 4) T. d. 

Kadmo* S. d. Agenor (S. d Epaphos Skanumdros GA 7', 16. — 3) o Ares 

793, 6) 113, 1. 115, 1. 234, 45. 354,1a. • v l> . 

284, ln. 405, 4 a. 406, 3. 610, 2. Kalluto T. d. Lykaon (T. d. Nyktiitio* 
640, 1 ; 4. 646, 2«. 719, 3. 731, 4. 811, t.) 210, 1. 230 , 3. 331 , le. 

732 f. GA F. 6, 1 . E, 3. ' 333 , 2r. 345 , 66. 487, 1 . 027, U. 

Käfer symbolisch MP F, 7. für Zeus GA L, 1. •-» * .» v-n»* 

202, 5. Kallithoe 1) T. d. Keleos 432. im -» 

känepolis : D. d. Aphrodite 364, 7c. 2) ( Knllithyin ) argiviseh 216, 4. 

Könen* S. d. Elatoa (S. d. Atrav GA 793, 3. - *** 
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XKUarrfe« »59, 44. 26«, 24. 

Kitlot 763, 3. 

Kabjbe GA r, 24. 

Kaiydon : D. d. Aphrodite 361, 6. d. Ar- 
temis 332, fWt. — Sagen 814. 849, 4. 
850, 1—3. 

Kalydo« 846, 2; 3. «A g, 1; 3. 

Mjüfkt u Aeiblios 842 , 3. GA 0,1. 
uEndyinion 653, 4e. o Poseidon 242, 
RA. 

Kalypso 544«. 546, 6. 646 , 3. 698, 
3c. 068, 4, 969, 2. 

Kanarine: D. d. Athena 251, 2a. 

Kanesi«: D. d. Apollon 305, 11c 

Kemetros 859, 1c. 

Kampe 460, 2s. 

Kanaan HP A', 6. 

Konnte 242, 36. 653. M. 671,26. GA 
J, 5. fi, 3. N, 1. 

Kanalhus 229, 2U. 

Kan Jaule» 164, 4. 731, 3. 862, 9c. 

Aasdpiti 630, 6. .... 

Kaninchen symbolisch 46, 8. für Helios 
470, 2. . . • - • 

Kanlharos symb. für Dionysos 450, 3 c. 
für Hephästos 392, lo„ 

Kmnllw» 681, 3c. 

Knpnneitt 745, 4. 746, 2. 748,2. GA 

*, 6 . ■ > • 

Knphyä : D. d. Artemis 333, 3 f. d. Po- 
seidon 233, 7«. — Sagen 818, 2«. 

Kapitol 952, 3—7. 956, 8. 963, 3. 979, 
3- älteres Kapitol auf dem Quinnal 
6. «53, 3. 

Kapitolinische Gottheiten 936, 6. 954, 
3 — 6. 957, 3; 6. 966, 6. »78, 2. 
952,980,4. 

Kafpadokier MP f>, 1c. 

Kapyt 557, 24. 858, Sy. 911,8. GA 

. T, 14. 

Kor 409, 3a. 786,2. GA J. 

Karanot 657, 44. 

Kardamyls: S. d. Athena 249, 7jt 

Karer 54, 4; 6. 646, 3, D. d. Aphrodite 


368, 3. d. Apollon 396, 6. d. Artemis 
335, 56. d. Athena 256, 1 I*. d. De- 
meter 413, 4. d. Dionysos 444, 5 d. 
d. Poseidon 231, 2r. 234, 3c. 646, 3. 
d. Zeus 198, 2. 

K ari nordisch MP 8, 3 d. 

Karia : D. il. Zeus 1 93, 8. 

A’arkfne« 164, 9. 

Karmanar 365, 1c. 

Karnnbas 670, 26. 

Karnasiscber Hain in Maaaenien: D. d. 

Hermes 272, 5 n. 

Kaff eia 314, I. 315, 1«. 

Kamen 323, 4<f. 733,3. 

Karpathos: D. d. Proteas 533, 2. 

Karpo 561, 4. 

Karthia: D. d. Apollon 305, 3a. 
Karthago a. Carthago. 

Karyä: D. d. Artemis 332, 6a. 

Kerystos : D. d. Apollon 301, 4rf. d. Zeus 
192,6. 

Karyttoe 668,6. 

Katsandra 269, tc. 858, 26. 884, 4. 
901, 9. 903, 1. u Apollon 321, 4. 
uAias 101,6. 

kaatabala : D. d. Artemis 337, 26. 
Kaalar 483. 484. 681, 44; 6c. 699, 4. 
«37, 1. 838, 8. GA P, 2. «gl. Dio- 
skureo. > . \ 

Kmaytdytn 369, Ist. 

Untreu» 729, 2—4. GA F. 

hatte symb. für Artamis 340, 14. Jiie 

. Freia MP P, 8. 

Kaukan 411, 2a. 432, 4c. 838, 1 . 841, 
5. GA P , 3. 

Kaaba acn 422, %a. 

Kaulon 557, 36. 858,3c. 

Kaulonia : D. d. Apollon 367, 3d. 
Kedalion 396, 46. 

Kekropia 754, 5. 

Kekropier 59, 8. 

Kekrops 1) Kekrops I, S. d. Gäa 137, 2. 
233, 1 « .248,2. 495, 4». 634, M. 969, 
I. 738,-1. 752, 26; c. 743, 1; 2, 
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754. 759.7M.4. 7*S,t. 6k. ft. — Ktr , K're* 575. 5*0,5; 60», »;*• >-* 
Z)K*krop«H R.rf. F.r«!blb»m761,5. Ktrberot 105, 8. 580, 3;4. **4, 6. - 
1 GA H. ' i ' e •» • • » J i >jrmb. für Hades 436. Inj • 

Kelänä: D. 4. Alben»250, JO. d. P&sei- Kerdo 814, 4r.. •• -"V 

don 234, 3. i' . jrepdijio« 614, 3. 

Keläno 1) T. d. Atlas 834, 3. o Potei-' Kerknphot 859, Ir. 
den 242, 34. 714, 5. GA fl, 44. . KnfaRMls. ' 1 * 

16. O. — 2) T. d. Hyamos o Apollon Kerkope» 1*2, 3. I«4, 3—7. 9*0; Ij 2. 

321, 1. 709, 25. — 3) HhrpyieM#,!.- Krrtyo* 1) S. 4. Ag»me<les817, 3; — * 

Kelenderis: Sagen 861, 7. * ! 'M4 2) S. d. Itonos 753, 4. GA gf — 3) 

KeleS : D. d. Demeter 4 10, «fr. ’ >«* S. d. Poseidon 243. 16: ». 432, Sie 

Keims 409, 1 . 432, 2« ; 5«. 784‘. 16. 773, 1. 784. i ■ 

Kele« 501,5«. ' ‘ • - KeroM« 242, 3c. < 

Kelenlor GA Q, ». : ■» /— Keroeua 242, 3c. 

Kelle symb. (Br die Penaten 991 , 4; 'p’ * Keren 1 79, 5. 405, Ir. 

KelmU 145; 1 . 106, 2. 1 «9, 2; 41 »» A Kertot 1 79, 5. 

Kellen : Mythologie MP />. 4. D. 4. (Ko- Kar 9 ken 201, 10. 409, 1<i. 422, 2«. - * 
nvso«446, 4. • - . •! > >»• Keryx 271, 8. 281, 8n. 282, 4n. 2*4, 

Kenchrtä: ». d. Aphrodite 36», Ir. •• 2. 432, 36. 765, «. 760, 3c; GA H. 

JGrncAriM 243, 1«sg‘%4 tjjttK ' -* Kee/rte«e855, 2». 914, 1. 

Kenlnitre« S. d. Ilion (S. d. Zeus 379, Kelo 105, 4. 534, 4. 583; 2; ■* 

ln. 382 e. 0*6, 3n.) 618; 2; 3. 606 Keule symb. für Herakles 920, f. ffir 

— 668. 81 4; 6. 876,4. 92». 5. — Hercules 972, 5. für Mithra MP K, 6. 
indisch MP : T, 2. Knjx 1) S. d. Ileosphoros 653, 4e. — 

Ktnlnums 666. 3. GA 0, 1. - 2) trachiniach 916, 3. 928, 2. 932. 2. 

Keos: D. d. Aphrodite 366, 4«/d. AptM- K Annen ägyptisch MP K. 2. 

Ion 297, ln. 305, 3a. d. Artemis 334,’ Kibyra: D. d. Demeter 4 13, 2. • 

46. d. Dionysos 444, 2p. d. Zeus'1 92, kibridn 's. Arne. '* ■ 

2. 197, 3«. 199, 5 — Sagen859, 4«/ Kikynna; D. d. Apollon 302, 4d. 

Kephallenien; D. des Henuee 273, 3«. Kilikien: D. d. Aphrodite 368, 4r. d.’ 
der iwölf Winde 516 . 2. — ■ Segen Apollon 306. 3. d. Artemis 335, 76> 

'»56, 4. ’ ► i d. Athens 25«, Ile. d. Demeter 41»,” 

Kephnli.ten 861, 7. v > 1 5. d. Hermes 273, 2. — Sagen 861, 7.- 1 

KephnlotS. d. Deinn (S. d. Hermes 271. Kilia- 733, 1. GA /•'. (S, 1. ■ * 

6. 282,3«. 284, 2. 755, 5. 764,3.' Kilia: D. d. Apollon 306. 76. ' • • * 

GA M. 8. des Pandion 764, 3.>47V Kilfn GA T,2n. ” ' 

2. 482, Id. <747, 3. 762, 1. 763, 1 ; Kim * mrfen 377, 46. 475, 2. 

5. 764—766. 783, 46. 855, 4. 356. Ki»yr«*S2l, I. 324, 2e. 326, 46. 365, 

3. 906,1; 2. - W' 2p. 384, 1. 641, 6e. 642, le869, 1*. 

Ktpheut 1 ) S. d. Aleos 68 1 . 4 81 3, Kies: D. d. Aphrodite 367, Sr. d. Apot- 

1 ; 2. 926, 5. GA 5. 5 -< 2>S.-i.' ton 306, 9n. — Sagen 682, 2. 6*4, ♦. 

Beloa Ga K, 3. - e » - t. „tf *»r*r 471, 4.481, 2. 506, 3. S12, 1 
Kepiussos m Argolis 313, 3n. .•**;.» • 546, 6. 690, 2. 698,4. »Glaubt» 530, ; 

Kephissos in Böotieu 543, Je. •> 4. ».Odysseus 908, 4. 909, 2. 919, '4; ' 

26 * 
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Kisseu* 659, 34. A a 2) 8. d, Oene#a GA (f ,3a. — S) S. 

Kimm 4M, 26. »' b -u .-. J ..d. Orchomenos GA tV — 4) S. d. 
Kiooorouoi 456, 2r. ■ * ... ' -• Phoroneus 410, 3«. — 5) S. d. Pres- 

Kithiron: D. d. Zeus und jd. Her» 2 1 5. hon 762, 6. 763, 14. GA C. ~r~ «X 
4 «. tkessglischer Magnete 681, In. •, I 

Kithiiron 556, 5. >,* - A KJyUbvtttttn 1) T.d. Tysdareos 817, 

liithar symbolisch »3, 5 für Apollon3t2d 4- «Agamemnon 874 ,*. 963. GA P", 

<-J; fiir Artemis 340. 4r.- für die Cba- 2. £• — 2) « Amphiarao» GA 4J,>1. 

riten 564, 2. für Dionysos 4ft0, 4«.- KJytindt» 323, 4r. •-.»■ ( , , 

.fiir Herakles 920, 5. Vgl. Lite. ? Kly/ie 321, 1. ‘ . ■« <■ ’-J 

Kition: D. d. Athena 246. 46. , „ - Klytiot 1) S. d Alkmäon 66t. 8«. 816, 

Klaros: I). d. Apollon 306, 4r. ' r ’ ' ft. GA B, 3. — 2) 8. d. Laosnedoa 
Kleinasien: Dienste 78. 79. vgl. die esu* 882, 5. GA T, ‘in. — 3) S. d. Samos 

reinen Länder. , GA O, 1. — 4) Gigant 308, 2. • : ii 

Kltitidikt 432. 5«. Khfloi «81,**.. ... 

Klrife 547, 1. 693, 3. • , .... t Kneph ägyptisch MP D, 7. f, 7. S, 8f. 

Kleitor: ß. d. Atbean 249, 9e. — Sagen X»5«.n ,‘ '■> .* 

818, 1 1. ■ l . % ; i < Knidos: D. d. Aphrodite 368, Ir. d. De 

KfeMor812, 2t 3- GA L; %: < . , , meler 412, 2*. d. Trlopas 676, 6. 
Kleilot 475, 2. 662, 9. GA K, I. A Knosos: D. d. Aphrodite 366, I«. d,, 
Kltobön GA li; 26. <»» - . * Apollon 297, 2. 303, 3«. 726, Ivd/ 

fcfeocAnrein GAP, I. ... Athens 248, 3</. 200, 8. d. Hera 218, 

Kltoiriot GAT, 2. I. d.Znt» 194, 2«. 303,**. Ml, 3*. 

Kitodor a 709, 1. •. • • ■ • -\ 725, 1. — Sagen 725, 1 . i , ■ 

hlenln GA K. . Knospe svmb. ff« Aphrodite 174, 'Id. für 

Kleonä: D. d. Athene 249, 9*. > 4 8p« 084, 3. , t . • . V . 

Klcojiatrn 1 ) T. d. Boreas 763, 36. GA Kobnlen 1 64 . 8. 

W. — 2) T. d. Idas 848, 4r GA d*,*,., Kobolde germanisch MP #*,0. c . i 
5,3«; 4. - . .... K6*s 106, i, 127, *. 128. 3. - 

Kleophile GA L, 2, . v Körnnot GA Ä, 1. t .- ; l .4 

Kleopotnpa* 709, K ; • KoAWoa 767, 6; 7. . -• -d’ 

Klttoo GA 4. ü •" '. kokkygion: D. d. Hers 246, 7. d. Zeus 

KKde 463, 54. • r; ... 19«, lc. i. n ..g 

Klodouen 465,4..» . '.i ' , ... > Kokylot 190, 3. ,. , . ' 

Klnnia GA E, 1 n. . . , . Kuluuos 753, 56. 

Klymene t)T. d. Idomeaeus o Naupliu* koicbis: D. d. Ares 346, 74. d. Atheaa 
CA f. — 2) T. d. Kat reue „ Ifauphoe 250, 9«. d. Helios 469,6. — Sagen 
7*9, 4.-^3) T t d, Miuyas ulaao* GA 682,16.689, 4. ' ■ , • 

6, 2. vKeplsaJos 764, 8. o Pberes GA Kolias: I). d. Aphrodite 303, 26. 

A, 2«. v Pbvlakoi GA C , — • 4) T.d. Kolonit 463. ftrf. , / i * r. .; n 

Uksaoos o Helios 471, 4. o iapetoe Kokmos: D. d. Aphrodite 363, 3. d. 

106, 6. 1 1 3, ft. u Prometheus 650i 2«, l Athena 248, 6«. d. Poseidon 213, 8c. 
Klymenot <s. Hades) 435, 24. Kolophon : D. d. Aphrodite 368 , 24. d., 

Klymtoc» 1) 8. d. Ksrdia 268, 2f. — Apollon 306, 4c. d. Artemis 384, 44. 
*->*• 
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d. Sibyllen 549, 6. — Sagen 86 1 . 3.'; •Pt(ip(<pnaati 418, I ’Pt$ot- 
Kolpineh pbnniciseh MP Y. 5«. * d y«r?« 118. 1«. 'F>iotrr<pdvi| 418. 

Komfitk» |) T. 4. Ptereleos (T. d. T»’ I«. <p).tni 418,5». 

pbios GA A, 5.) 858, 3.-— 2) «Me* Xeipoyto Wn 448, 8 a • « • • 

laffippos 3«, 2. •'* ■ - •: r ,* Aerir 838, i. GA 3V> W. •• . 

komana: D. d. Artemis 337, 2«. Kitnifi 249, Sr. r < 1 

Aom.irm nordasiatisch MP V, 5. ' > A Koressos: I). d. Apollon 305, 3«. *'■ 

Komoilia 466, 35. •“ •* .!' .4 korintli: Dienste 71, I. d. Aphrodite 

Kontos 464, 2. 46«. 2t, 614, 6 36«, 2. <4. Apollon 303 . Sn. d. Ares j 

Kotiisnlo« 501t 3". . ' i o A 348, 9«. d. Artemis 332, 3n. d. Athens 

Kopfbindr symb. für Asklepios 508. 2. 249, I . d. Bellerophootes 828, 3. d. 

Knprens GA H. t o Demeter 410. 7.- d. Dionysos 443, 45 

Koplos: ». 4. Apollon 307, 7r. •*./ dl fcros 490, I ; 3. d. Glaukoe 529, 3. 

KOHA i PKHSRI’HOXK) 418H- Ah- d. Helios 469. 4. «1. Hera2lä. 2. 217, 

slatnmung 112, 4. 208, 2. «18. 4. 1. 224, 26. d. Herakles 91 7 , 9. 4. 

4SI , 2. Namen 418, 4 ; 2, Draprtmg Herme» 272, Itr. d. Horen 561, S. d. 

418. 3. orplnsrh 144, 2. samolhra- kjrklopen 165. 4. d. I.eukothea 537. 

ktseh 177, 5. W esen 1 13, 3. 418.5; 3. d. Medeia 691, 2. d. Nereiden 5S9. 

6. 566, I. Bildung <24, 2. Symbole 1. d. Nymphen l68. '-‘. d Palämon 232. 

420. 4. Dienste und Feste 424, 16. 4. 531,3. d. Poseidon 232; 2f; 4.236, . 

(«gl. Demeter.) Mythos 431. 774, 4. 2«. 238, 6. 240. 3r. d.£eu« 196. 6,— 

786.5. ,1 F Sagen 681, 4d. 700, 5. 823 829, I. 

in Bestehung zu alldem Gottheiten Korintho* S. d. Marathon (S. d. Zent 

139,2. 192.7 207. 56. 219,6. 227 . 823.2«.) 783, 2 r. 823, 25. GA M. 

2«. 264.26. 281.6c. 344, Vf. 380. 2. N. 1. 

i-4*. 429. 437, 2». 456, 2c; 493. 4. Kerinn: 4>. d. Athenu 250, 86. 

,634. 2; 3. 559, I.- 562. 5. 565, 3. korkjra: D. d.' Aphrodite 361, 26. d. 

567.5. 569, S, 588. 4. 6 1 0. 4 . zu Demeter 414, 1. d. Dionysos 445«. 

Demeter 168, 4. 375; 5. 178, 3; 4. d. Glaukos 529, 3. d. Hera 2 18, 66. 

180.5. 4181 4. 429, 2«. tu Heroen d. Poseidon 23 J> Ir. d. Zeus 196,6.' 

728.2.732,5.734,6.921.7. i 1 98, 3. — Sageu 682, 4. i 

llciuunien : Aßtjn 418. 2r. AvSUti Korkyrn u Poseidon 235, Ir. u Zeus 
■ 418. in. 21t), 2. i 

Hniuib 418. 2e; 66. Korobnt 323, 2». 1 r 

418, 26. .Ifonotvu 418, Korone: D. d. Apollon 304. 3«. d. Arte»! 

2«. mit 332,8«. d. 4 tbenrOIM.TMrs - , A 

Kulityfr&it 429, V. Korone 758, I. • * > -. .,A 

Atvxitmos'M, 76. 418, 26. koroneia: I). d. Allicna 247, 4r. d. Hera 

Mtklßma 418, 5«. /P/oui'Oj'H'tjc -215, 5«. 223, 2. -it Hermes 271, 3,4. 

4l8,6r. /t/o)’rordzot'418,6e. 431, 1c. d. Zeus 207, 6. 

Iluanf atnatt 418, ln. Ilolvßoxi Auron « len 715,6. 

418,5«. //gnficf/'xi) 4 18. 66. Iltnu- Knronit l)T.d. koroneue 269, 2/'. — - 
».von, 418, 26; 6r. 2) T. d. Pblegyas u Apollon 321, 36. 

iuutftt 207, 56. 418, 26; «r. 507, I. 510, 3. 514, 4«. 669, 2«. 
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673, I. u Asklepios 516, 3. »Rittes 
463, 6d. u Iscbvs GA 9, 3. 

Kornnot 1) S. d. Apulloo GA ff, 2d . — 
3) (Koroneiu) S. <1. Käneus 669, 36; 
t. 673, 4c. 661,-36. <GA 9, I ; 3->-* 
3) S. d. Thersandros 703, 1. 763, 36. 
GA C» . t* . -* - , ■ 's 

Koro<6ü:>,2. I IT ..•■ t .1 
Korybanten (6. d. Apollon 331 , 36. S. 

d. Helios 350, 8. 356,16. 367, Je.) 
„ Ul. 3. U3, 3. 168s 1. 167,5. 169. 
. 5 . 171,1. 172. 636, 1c. 639, 3. ! 
Korybne 169, 3e; 6. 172, 3, 663, 2. 

862, 6*f. . V .. * * - 

Korykin 321, 1; 709, 1 . •: . . ! 

Korykos: D. d. Apolloa 306, 3<r. K 
Koryphasiou : ü. d. Artemis 332, 26. d. 

' Athens 269, 86. d. Henne* 372, ie. 
Korypke 269, 5c, 86. 265, IW; 26. • 
Kory thalein 325, 3c. 

Korythos 1) S. d. Paris GA T, 36. — 
2) 8. d. Zeus ( 8 . der Hjslir823, 26.) 
858,66. 880, 2.'- 

Kot : D. d. Aphrodite 368, 26. d. Askle- 
piot 507, 7. d. Hera 218, 6«. 326, 3. 
d. Herakles 918, I. d. Zeus 197. 4e. 
— Sagen 716. 6 f. 859, 2«. 

Kotmo 261, in. 

Hottos 107, 3. 

Kotys 146. 3. 145, 3. 149. 1. 156, 3. 

330, 3. . - 

Koüfna 424, 18; 36. 

Krähe symbolisch 41, 3. für Atliena249» 
8 d. 257. 8. für Hera 222, t;>. - „ A 
Kroynleut 855, 2. - ' 

Krnnm 753, 2. GA W. 

Krnniichme 753, 2. GA H 
Kranaer 753, 1. 1 • 

Krim. 10*752. in;.. 733. 1. 756, 4. 
GA ff. 

Kranich symbolisch 41,3. 

Krans symfa. für Nike 608, 4. 

Krater symb. für Dionysos 450, 4«/. 
Krathis: D. d. Artemis 333, 6c. . 


Krnto» 607, 2. ■* ,\v *.’t> . o 

KrnnyaUiden 876, 18. 709, id> * 
Kreis symholiaeh HP K, 7; 8. f, 5.^ ,a 
Kreniiot 666, 2e. A ■ •• 

Kreon 1) S. d. Lykäthos 700, 5. 816, 
4. 856, 3. — 2)S. d. Metrikern 747c 
Kreonliniltt GA 1,1a. . • » 

Krts 730, 4. * 

Kresion: D. d Ares 368, 56. , «. «... e 

KresjiAonfes 817, 5. 840, 1; 2. 932y 
6;». GA r,2, - ... 

Kreta: Dienste 75, 2 — 5. 723. 720.. da 
Adrasteia 132, 2. d. Aphrodite 366, 
Xi. d. Apollon 297, 16. 298, 2. 30»; 
I ; % d. Artemis 329, 2. 334, 1 ; 2. 
d. Athens 250, 8. d. Ghariten 563, 3. 
d. Daktylen 169, 3. d. Demeter 412, 
In. d. Ifiony*)» 444. In. d. Eileitbyia 
151,2; 5. d. Eros490, 4. d. Europa 

734. 2. d. Glaukos 520, 3. d. Helios 
169, 5 . d. liephäslos 390, 4a, d. Hera 
214, 3. 218, 1. d. Hermes 273, te. 
d.- Korybanten 4 72, 3; 6. d. Kronos 
129, Ic d. Kureten 1 71, 3; 8. d. Leu- 
kothea 537; 4. d. Poseidon 234, 4n. 
d. Khea 129, 1. 142, 2. d. Telcbinen 

170.3. d. Zeus 189, 5. 191,5, 194. 
d. Zeus Ammon 191, 1. 198,7. — 
Einflüsse 60. 61. 1 33, 4. 306, 4. 328, 

3. -sc Sagen 682, 4. 715,3. 718,3; 

4. 719—731. 859, 1«. 1-, Kretiach- 
arkadiscbt Pelasger 56, 6, . , 

Kretea: D. d. Zeus 195, 1. 21 1, 24. 
Krelhent «53, 1; 2e 673, 2. 680, 4. 
719, 2. 8412, I. 819,2. 824,1. GA 
A , 1 ; 2n ; 6. 

kreiisn I ) T. d. Ereehtbcu» 762. 763, 
I . u Apollon 323 , 26. 760. 1. u Her- 
mes 282, 3n. »Ion 763, 4, uXuthos 
769, 2. GA U. — • 2) T. d. Priaraos 
o Aeneias 911, 5. 913, 2. — 3)uPe- 
oeios 610,1." 

Krintos GA K, 26. 

Krimisa : D. d. Apollon 307, 36. * 
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Kr io» 106, 4. 137, 2. 12«, 3. - Ul 
Krithna indisch MP J, 6. Y, 1 ; 2. 
Krista: I). il. Apollon 300, 2c. d. Artemis 
33», 9n. <L Athen« 227, 4. d. Hera 
v 227,4.*— Sagen 708,9.- - \ 

hriuot 708, 3n; 5. 876, t.ÜA Ä,44. 
Krithti» 641 ,4. e " I 

Krötat 384, 1. 731, 3. GA 7, 3 f. 
Kroko« 432, 3c, ;• i. ■ n. 

Krokos symb. für Apollon 312, 8<t 
Xpivia 129, 8. ' | - *, 

Krono* 106, 6. 108, 2. 10». 110. 
' 113,2. 114, 2« 3. 117, 2; 3. 121, 
2; 5.12», 1; 2’,*. 129. 143, I. 144, 
I. 171,8. 187, 10. 193, 6. 496, 4. 
579,2. 730,8. 9«3,2;4. MP O, 4. 
i fc\ 2. f,, 2. X, 4*. — phönieisdi MP 
k X, 3. i ’ ./ ■. 

hmtun : D. d. Apotion 307, 3it..3l 1, 26. 

d. Demeter 414,3. d. Herl 218, 7. 
Krofojior 792, 4. - 
Krolos 466, ?e. 

Kientu t S. d. Aklur (S. d. Poeeidon 
243. 2.) 162,3. 163, 1. 4iA Q, 1, t 
Kletine 943, 3.. >• : ‘ < ■ — ' ' 

Klfippo* OA K, 14; 3r; <7." 
kdgel «ymb. (Sr Fortuna 979, 6. 

Kuh k. bind. 

Kukuk «yrokolisch 41, 3, für Hera 223, 2. 
Kami §, (Tun». ' ' »■ * 

Knralio«: D. d. Alliena 2*7, 4c. 

Ku rete» 121, 6. 143, 3. 169, ö. 17fc- 
172; 4. 9*4,8} 7. 204,' » 211, 4. 
228, In. 301, 5. 6394 3. 723. I. 
’ 850. 5. •» .•!■* - \ 

kurion: D. d. Apollo« 30-5, 1 16. •• ' 

Kybdatot 501, S«. 

Kffbtle 140, 2; 6. 141, 6. 144, 3. 
' 1 46(1. (Agdistis 146. 1. 149. 3. Hast 
leia 146, 1. Msa 146, 1. 148,4.) 150, 
I. 172, 2. 2 40, In 380. ln. »21,7. 
MP IV, i. *, 8. 

kychretu 243, !6;-2 ; 4c. <iA S, 1 . 
Ktjdömot 575, 4. 602, 1. 


4*3 

k<jdoH 282, 3«. tf t ( > 

kydonia: D. d. Aphrodite 366, ld. d. 

Artemis 334, 1«. d. Henne« 280, 2.« 
Kykladen: Dienste 76. vgl. die eiotelnen 
Inseln. , n 

Kyklope» 107, 1 , 2- 165, 2; 3:4. 211, 
4.396,16.909,3. 

Kykno* I) S. d. Apollo« 320,5. 321, 1. 
21 s. d. Ans 299, 3e. 310, 10« 
355, 14; 2c; 356, 4. 679,2«. 925, 
8. 926, 2. — 3) 8. d. Poseidon 242, 
s 36, 243, 3. 860, 4. 898, 1;* 
kyllnrut fititi, 26; c. , , 

Kr] lene in Arkadien; D. d. Herme« 272, 
t 3«, f : , i •e' - , e_- 

Kyilene in Eüs: D. d. Aphrodite 364, 9c. 
■d. Heran:« 272, in. ; 

Kjine : D. d. Apollon 306,. 56, d. Posei- 
don 234, 1, 236, 2«. *» 

kyuiilha: D. d. Dionysos 443, 5 f. 4 
Kyttälhu 487, 3. 

Kynidä: D. d. Apollon 302, te. 
Kynorltt 762, 5. 836, I. GA E, l. \ 
Kynortion : D. d. Apollon 303. 4«/. > 
Kynos: Sagen 630, 36. . iv .< .,, v 

Kynosarges; D. d. Herakles 910, 6. j 
Ky» utura 21 1,3«. 

Kymumro*272, 3n. 282, 3«. 
Kyparissia: D. d. Dionysos 443, . \ 

Kypatitto* 312, 8f. 321, 4. 

Kypros: Dienste 75, 6. d. Aphrodite 365. 

d^Apoilon 10»; M6. d. Ana 348, 7m 
• d; Dionysos 444, ir. d. Eros 490, 5. 
Jr Hennapbroditus 502, 4. d. Tefclu- 
iie« 170,8, d. Zen« 197, 5. -r- Sagen 
731,2. 859, 16, tu, 
kyptelvs 1) S. d. A«pytus817, 3ri — 
v 2) S. d. Mein* 829, 1. GA M 
Kyrene: D. d. Aphrodite 368, 6n. d. 
Apollon 297, in. 300, 6 f. 307, 0. d. 
Artemis 335, 8. d. Athena 250, 7, d. 
Herme« 273, Id. d. Palinurot 516, 6.- 
d. Poseidon 232, 5. 234, 7. d. Zeus 
197, 3rf. 198, 7. d. Zeus Ammon 191, 
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1. 198, 9. — Sagen 982, 4. *99. ». 

71 4, 2e. 717, 4 ; 5. 863.5. ■ •* 

Kyrtut T. d. Hypeens (T. d. P«n«io* 
543. Irf.) 321 , I. 345, «/. 669.Y 
#71, 5. GA D, 1 ; 4c. ■" ; 

Hjtt: Sagen 888, 4e. ' *• >"'V' 

KytSa: Sagen 688, 4<*T ’ *-' r ' 

Kythera : D. d. Aphrodite 75,7. 36#. 3. 
Kylknösf D. d. Aphrodite 366, 9rf. 
Kyliftnrdl «83. 6. 887; 4. 688, ir. 
Hrtoro»; Segen 863, in. 

Kyllkos : 0. d. Aphrodite 367. 36. d. 

Apollon 306, 8rf. d. Ares 348 .• 76, d. 
►j Artemis S35, 6 rf. d. Athen» 2 48, M 
750, Irf; 9r. d. Demeter 413, &»• d. 
"iMöOyW» 444, S<r. d. Eledtbeii» 6! 4s 

2. d. Hekate 56«, 6. d. Nemesis 590. 
"«. ‘drirtea »42. 3. 1 13. 4. d. Kaut 

307, 54. — Sogen 682,7. 8*7, 74. 
Äj,tiJW«*93. 8*7. 16. GA 44. 1-. - < 

; ; i .. .' j c,*v i» 

. >• • t . ; ,. •: ,1. 

JjnhAnkv* 738, 2;3. <42, 4. 76«, t. 

* GA«, 4; 2. : '■ .< 

1-itclnrejns 98«, 4rf . 

Ladon : Sagen 848; Sei I J 

105, 6. 543, 8c. 711 v 4c » 
feierte* 681 , 5*. 96«, 8: MP Jf, 2. • .» 
LHftrygtnt» 969, 3. H 

l.niet 638; 3. 71 6; ä. 738, %* 742, JM- 
4.743, 4 . 871,2. GA « 4; • < 

Lakedamon : Dienste 73. 1 ; 3. d. ■ Aedos 
■ 615, 6. d. Aphrodite 364. 6; 7. d. 
Apollon 30 4.1 ; 2. d. Artemis 332. 

• 4 — 6. d. Athen» 249, 6; 7. dr De- 
meter 411,1. d. Dionysos 443, 6. d. 
Hades 434; 2» 48». * -4.' Posei- 
don 233. 8. d. Zeus 196, 2. — Sagen 
#81,46' — -Vgl. Sparta. ■ ■ ' 

Laktilnm u k 634', 3. 835, 3. GA 4L f, I. 
Lakereia : D. d. Asklepios 507, 3- d Her- 
mes 271,1 r 272. W. — Sagen 6 7 I , I . 
Lok eatnrfe* GA N. 2, 7. s ■- ,' 
Lakidi: D, d. Dometer 469, 16. 


Lakinioi 658, Irf. ' * .fit -.- red 
Lakonieu s. Lakedamon. 

Geht ( harn) etruskisch 939, 3. romueh 
v 782g Io; 24. *«#, 2rf. 988, 9e. 
Liimeilon 830, 4. 831, I. GA N, 74:«. 
/•«»nie 237, 6. 

/•«mit 996, 1 0</. ‘» i ., r*-,4 

l.atmn »ymti: für Apollon 31 6,1 r. fdr 
Artemis 340, 1A. fttr die Dioakoren 
184, 3. für Herme« 279, St — • Lamm 
der Alrideit 872. — Vgl, Schaf. • A 
ttkkiut 996, 10jf. ’ ,t .1 '..«.a 
lampe symti. fdr Atbena 257,1c. 256, 
4. 259,-36. für Hestia 290, 14. 
Lumpt Hk 518; 3. 

/•.km rt*o 887, 3. GA 2«. • ‘ 
Lampe« kos: 0. d, Aphrodite 367. 36. d. 

Apollon 306, 8c. d. Are« 348; 76. d. 
• Hin*. 143, 3. *— Sagen 682, 2. 68», 
46. 862,1*. - i' • 1 j 

./««nrijpm 443. Sc -'cc n -.i.. .1 
l.anavium : D. d. iuno 980. 4. > , *. 

Lance «. Speer. 

/•aarfntiM« 748, 4. 

/•«erfnmrtn 1) T. d. Akaxtos 678, 26. 
— 2) T. d. Ainyklas GA P. ». — 8) 
T. d. fldleropbontes 827, 4. GA A4. 
Litvtlike 1 ) T. d. Agamemnon 874. 3. 
-- 2) TL d. himras GA /,, 3. it- 3) 
T. d. Priamo» 781, 3. — 4 t oPboro- 
ueus GA K. 4. i, i - > 

Laodikeia : D. d. Artemis 333, 74. d- De- 
t meter 413, 7. d. Zeus 198. 16." • 
Ltitdfknt 328, 5. 

Lnagornt 326. 3n; 6. 673, 2«. 926, 5. 
Lnakoo» 1) S. d. Antenor 96 1 , 

2) S. d. Porthaon 68 1 , 9e. •- :t 

Ltumttt am 244, 3«. 327, 26. 879; k 
881, 4; 3. 882. 8S7. 4. 895, 4. «27. 
•••t. GAT, 16; 2. . i 

Lnopkuntc GA Q, 2. " ' • , 

Lapbyation : D. d. Hades 434, IC. I c 
Lapitben 326, 3«. 649, I. 6*9— 67*. 
681,26. .1 ... 
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Lnpithet 66«, 34. UA D, 1 . 

/wir latinisch 943. 2. römisch 970, 5. 
7 999 , 1; 5. 999 . 2. ’. 

Lmrtt ». Lai*. i. 

Laeenlin *. Acca. * | . J 
Lnren etruskiacb 930. 2; 8. 943, 2. !•- 
liniscli 013, 4. römisch 282, Jd illl, 
* 3. «19. 1. 933, I. 05«, 6. 998, 4. 
973,9. 086.2. 990. 991. 3 992, 
1—5. 

I.ansus: t). 4. Athens 240, 0 f. 

Larissa in Argoiit: 1). d. Zeu* 10«, I». 
Larissa in Thessalien: 11. <L Apollon 

298. • 

i.nrittn uArtnon 647, .2. «Poseidon 
652 , 3 , 

Lnruujn 985, td. 988, 9c. ^ 

Larysion : D. d. Dionysos 443, 6d. n 
lütten etruskisch 939, 8. 

Laternnut 970, 1. 989, 4«. 

Latiner 934, 3. 935, 2. 937,1. 94011. 

951. 2. 952, 6. 957. II. 

Lltiuu* 927, 3. 943, 1. 8. d. Fgnmi« 
.! 94 4. 3. S. d. Hercules 972, 8. S. d. 
Odysseus 910,5. 944,2. S. d. Heus 
044, 3. 

Latium : Dienste 81 , 4. 89. d. ApoUu 
11 307, 56. <L Fortuna 597, 6. d. Juno 
218, 9. d. Juppiter 189, 5. d. Mercu- 
rios 273, 34. d. Pan 497, 2. d. Sol 
f 469. 6. d. Venus 369. 2 il. <L Vesle 
287, 1. 

Lntona 955. 5. 967. 8. 973, 4. 997, 4. 
Lntrnini/s 462 fl. 

Lntreut 666, 2f. t .74 

Lattich symh. für Adonis 380. 2. 
Laurentuin: D. d. Ve«la977,2. 

Lnntue 943. 6. 

Ln v er im 985, 26. 

Lnvinin 01 1, 5. 044, 6. 045, 3. 
I.atinium: D. d. Liber 071. 9. d. Mercu 
nus 968, 1. d. Penaten 901, 2. d. 
Venns 083, 2; 11. d. Vesta 286, 2a 
977, 2. 


I.enmlrot 862, lfl. ' 

/.enueirn GA L, 2. 

Lenrchot 683, 2. 686, 26. 688, 3. 701, 
2. 703,1«. 6Ad,S. 0,1. 

I.ehadeia: D. d. Dame I er 408, 36. d- 
Hera 213, 36. d. Kronos 129. 3. d. 

Trophonios 1 92, 3. 271, 3r. 301, Ir. 
51 3, 3. d. Tycke 597. 3. — Sa#en 
70*. 705, 1. 
i.ebndot 705, I. 

I.ebeiulat 705. 1. ... .• i 

Labedos: D. d. Dionysos 444,4a. 
Lebensbaum NP V, 16; 36. »gi. Bauiu. 
I.ebeosmutler sewiliscli MP T, M. l',3a. 
Lebet 323. 4d. 

Lecbäoo: D. d. Aphrodite 364, 2c. 
.H/tnvn 225. 1 ; 2oi .*! diul 
Leihet 243. 1«. 

Leiht '.‘KL 1. 483, 1. 57(1. 2. 837, 1. 
(U Bf % (J. 5 

Leibetbra : Ü. d. Apollon 301, Id. d. 
m Dionysos 441, 2a. 

LeUhenbeslattiMg NP b, &.- -1 5 .1 
Lein Ion 322, 4. 818, 3o. .<• 

/.einih etritsldtch 939. 3. e . i l 
Leit 242, 3«. 

/dt/as 681, 3y. . . 

Lelegeri 1, 5; 6. 646, 4. D. d. Hera218, 
26. d. Poseidon 231, 2d. 

Leies 231. 2( . 786.2. 835,1. 838. ». 
liA 7. P, 1 ; 3. 

Leinnos: Cftuenysieio 179. Dienste 77, 
2. d. Aphrodite 366, 5«. d. Artemis 
330, 4. d. Athen» 245,3. 250, I. d. 
Chariten 563, 3. d. Chryse 154, 4. d. 
Demeter 408 . 2. d. DiOnysus 440, 3. 
444, 3c. d. Hekate (Brhno) 566, 6. 
J. Hern 245, 2. il. Herme» 27t , 26. 
-d. Hvpoos 572, 3. d. kahiren 166, 3. 
d Nymphen 168. 3. 545, 3. — Sagen 
648, 2c. 682.2. 692, 1—4. 718, I. 
860, 6. • 

Lern not 167, i. 395, 1.. - >- 

Leinuraiia 956. 6. 
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Lemnret 5T8, 6. - ! 

len/i 465, 26. i • 1 ••.’»*•*/ ' 

^««442, tf. 454,26. 1 

I.eoilokoi 681, 4t. J 

Leimten» 869, 26. GA D, 1 ; 3. ' 

l.cftykonto 826, I. ’ 

Eco* 762, 3. 779,3. •• ' 

Lepreos: D. d. Demeter 411, 26. — 
Sagen 841, 5. 

Lerche svinli. fflr Apollon 312, 8». • \ 
Lerna: D. d. Aphrodite 344, 4«. d. Albe- 
na 248, 4«. d. Demeter 4 10, 2.4. Dtd- 
nyaos 443, 36. d. Hades 434, Sei "4. 
Pösetdon 232, 1. 239. 4/f. ' ä 

sifpyatix 061 , 1 . 

l.eros: D. d. Artemis 334, 3#. - ■ .e-.t 
I.ntbos: Dienste 77, I. dt Aphrodite 
t 300, 5c. -4 Apollon 303, 10/t. dt Ar- 
temis 331, 4r. d. Athen» 250, 56. d. 
t Dionysos 444, 3/t. d. Hera 218, 46t. 
d. Hermes 273, tu’, <L Nereiden 530, 
t. d. Poseidon 234, 66. d, Zeus 197, 
46. 198, 7. -c Sagen 860, 3. «•>».■> \ 
Lethe 602, 3. 605, 4. 0 1 5, 2. • ' V 

Leto 106,5. 112, 4. 130, 4* *07, 3. 

208, 2. 210, 1. (ju v X i* 227, 1.) 31 J, 
i 46. 325, lo. 344,3. 346, 14 28, 2* 

570, 2. 713, 3Li* «A *- 

Letrini: D. d- Attewis 333, 4«.' - .A 1 
l.encothen etruskisch 939, 6. römisch 
- 975,7a 977i H. 982. 8c. 987, 3t 
. 989, 6». I,* f f 

JLeak/ulioe GA f, 2, 3t 1 •' , » "O 
Lceknut GA K, 26. T. a t r. ■ £' 
Letikui: D. d. iAphrodiie 301, So- d. 
, Apollon 307, 26. d. Artemis 336. 1». 
■ il. Hera *18, 0c. — Sagen 865, 3, 
Lenke (Insel der Seligen) 117,5. 121, 
, 3t 5. 129, 7. 736, 4.-867, 1. 889. 4. 

»gl. Elysioa. yt $ 5* .»■/•: 

Lenke 437, 36. • * .ist 

LeukippMen 472,4.: 476, 2f. 484, 6. 
627,2; 5. * t?« t 


Imnkippot I ) S. d. Eurypflos GA I», 46. 
B, 1 6. — 2) S. d. Oenomaoa 818, 6». 
— 3) S. d. Perierea 653, 36. 838, 2. 
839, 3. GA P, 2. (metapontisch 557, 
3c. 854, 1. 858,3«.) -.4) 8.0. 
fhurintachos GA JV, 2». :'•> ««••• t 
Leu lim S. d Atharoas (S. d. PoseUlou 
243, 1«; 3.) 761, 6.-702. 3. GA J. 
7-3. C. . •- 'r * >'• •• '■ 

Leukophnpe» GA E, 1«; 2. 
Teuko/ihri/ne 335, 46. 345, 7c. 
Leukopbrys: D. d. Artemis 335, 4«. 
Lenkethea 429, 4. 476, 1/t, 523, 34. 

532. 536, 2. 537. 701,2. MP T, 36. 
Uukvtkee 121,4c - - 

Leukin: D. d. Asklepios 507. 4. d. 

Athena 249, 1p. d. Erd* 490, 3, > 

Leon** 989, 36. ■ 1 t >■ 

Libanon MP X, 6. 1». d. Aphrodite 368, 
5c. 

Lüentin* 981, 36. ‘ ' i 

L1BEH etruskisch 938, 4. klinisch 942, 
3-; 5. römisch 438 , 2 ir. 447 , 1 i. 
448,3. 461,1; 937,4 . 968,2. 971, 
9; 10. 976, 3. 981; 3. 985 , 4; S. 
989, 3«. 904, 5. 997, 6. 

LIBKHA 15«, 3. 957, 4. 975,7. 076, äL 
983, 8; 11. »85, 3— 6. 980, 3«. MP 
- -r.Trh «.:■»•. *• 

Liberalis 454, 7 W. 971, 10. , r • 
Liberi*» 61 i, 2/ 983. 6. 989, 6«; 8; 
9n. 

LiSU in* 983, 8, 988, t ; 3*, 6. • ».i 

Li/, yii 235, 2«. 792, 2. 703, 6. GA P. 

K, 3. .9** / 

Libyen: D. d. Ammon 191, 4. 198, 6. 

d. Apollon 307, 6. d. Athens 252, 9« 
. d. Dionysos 446, 16. 4. Henne» 270, 
2c. d. Poseidon 23l,2e. 233, 2/t.J. 
Triton 527, 2.- « -n- 

Lieht, Unterschiede desselben MP S. 
Licht gottheilen MP T,2; 3..^' r 
Lichtstrahlen ab Gottheiten MP T, 8n. 
Ligurien; D. d. Kerkupeu 161,6. > 
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Ligyron 877, 4. 

I.iknon symbolisch 43, 5, Tür Dionysos 
430, 3<L für kybele 148, 3. 
Likymniot 806, 3. 836, 2. 

Lilybäon: D. d. Apollon 307, 4c. 

Lima 089, 4n. 

Limen linus 989, 4a. 

Lirnnä: D. <1. Artemis 332, 7. 

Lim oi 602, 3. 603, 4. 

Limne 989, 4n. 

Lindenblütke syrmb. f. Aphrodite 374. 2c. 
Ltados: D. d> Apollon 305, Mn. d. Allier 
na 260, 2a. 

Lindos 839, 1 c. 

Ungarn indisch MP J, 4. 

Liaos 321, 3d. 322,3. 324,2a, 326. 

46. 641,2—5. 922, 3- 923,1.- 
Lipara: D. d. Aeulos 516,3. d. liepha- 
stos 390, 56. 

Lild 615, 2. » 

Lilyerte* 343, 7. 927, 1. « 

Leeulint 987, 2a. 

Löwe symbolisch 40, 1. MP V, 5. für 
Aphrodite 374, la. für Artemis 333, 
Id. 310, la. f. Dioiuedes 853,3.1. Dior 
nysos 450, 4c. 451 , 4c. für die tiöfler- 
■nultcr 133. 2. 141, 1. für Hera 223, 

1. für Herakles 920, 1 ; 3- für Hypnos 
572, 4. für ky bele 147, I. für Mubra 
MP K, 6. für Rhett 143, 2. — Uwe 
auf dem Kithäron 787, 1. 916,6. 
922, 6. «u Npmca 103, 6. 924, 4 — 
Löwenthor von Mykenä 133, 2.1 56, 4. 
Lugi germanisch MP 5, id 
Logoi 602, 3. 6 1 5, 4. 

Logos MP T, 86. 

Loknpnlns indisch MP J, 4. 

Loki germanisch MP P, 6. S, 2c. 4.. 

Lokris: D, d. Aphrodite 362, 4. d. Apol- 
lon 301, 5. d. Artemis 330, 6. d. Athe- 
ne 247, 66. d. Dionysos 441, 4c. d. ■ 
Hera 215, 5c. d. Poseidon 232, 36. d. 
Zeus 192, 7 d. — Sagen 650, 36. 710. 
71 3 ff. 

Gerhard, Mythologie. II. 


Lorher symbolisch 39, 2. 44, 5. für 
Apollon 312, 5d. für Artemis 340, 
46..fürbiony«oe 450, 4a. für Herakles 
920, 4. für Hercules 972, 5. für Janus 
962, 6. für die Penaten 991, 4. 
Lardon 501, 3. 
f.oena etruskisch 939, 3. 

Lolo 540, 5. 

Lolophagcn 909, 2. 

Lotus symbolisch MP F, 7. V r 56. 

Lun 963, 4; 8. 969,76. 974, 3. 

Lubiit 984, 56. 

Luceres 947, 1. 

Luceria: U. d. Minerva 251, 36. 

Lticintt etruskisch 939, 6. römisch 151, 

2. 975, 4; J. vgl. Jnno. 

Lturii dii 989, 4c. 

Luna etruskisch 939 , 6. römisch 479, 
4. 960, 4. 982, 8a. 

Lh«iim48), 3. 

Lvperca, 970, 9. 

Lupercalia 970, 9. 

Luperci 949, 3. • 

Lupercut 951 , 6. 956,3. 970,8; 9. 

994, 5. 995, 6. 

Lima 762; 2. 

Lusoi: l). d. Artemis 332, lc. 333, 34. 
Lydien : Dienste 78,6. <L Aphrodite 368, 
1. d. Artemis 335, 5. d. Athena250, 
10. d. Demeter 413, 2. d. Dionysos 
439, 4c. 444, öd. d. Hades 434, 36. 
d. Herakles 918, 2. d. kerkopen 164, 
6. d. Poseidon 234, 3. d. Zens 198, 
la. — Sagen 731, 3. 862, 5. 
Lgknbas 666, 2c. 

Lykäon: D. d. Zeus 195, 2. 202, 2. 204, 

3. — Sagen 809 f. 818,4. 

Avxtutt 203, 2a. 

Lykaou 1) S. d. Ettrypylos GA D, 46. 
F, 16. — 2) S. d. Pelasgos 195, 2. 
345, lg. 047, 46. 808, 2. 809, 3—5. 
810, 1.811,?. GAL, 1. — 3) S.d. 
Prianios 884, 1. 898, 3- 
Lyknttot 720, 4. 

27 
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I.ykidas 6ff6, 2e. 

Lykien: Dienste 79, 1. <i. Aphrodite 368, 
4a. d. Apollon 306, 2 d. Arteinis S35, 
7/r. d. Athens 250, 116. d. Kyklopen 
165, 4. d. Zeus 197, 2rf. — Sagen 
731, 1. 861, 5; 6. 
l.ykoa: D. d. Artemis 333, 36. 
Lykamcdc» 674, 4. 779, 4. 888, 4. 
Lykomiden 42 2, 2». 

Lyktrpetu 1 1 S. <1. Agrios GA Q, 2. — 
2) S. d. Porlhaon GA Q, 2. 

Lykoreia in Arkadien: D. d. Apollon 
304,14«. 

Lykoreia in Böotien: D. d. Apollon 298, 

3. 300,26. — Sagcn650, 3e. 709, te. 

1 ji/koreut 300, 26; 56. 321, 1 ; 3«; d. 

323, 2c. 709, 1c. 

Lykos 1) S. d. Chthonios 738 , 3 ; 4. 
739, 4 ; 5. G A G, 2. — 2) S. d. Dasky- 
695, 1. — 3) S. d. Hyrieus 716, 1 ; 
5. GA JE, 1«. — 4) S. d. Pandion 302, 
16.411,2«.752, 3c. 768, 3. 839,4. 
861, 5«. GA H. — 5) S. d. Poseidon 
und der Keläno 243, 3. 83t, 3. GA 
E, 16. O. — 6) S. d. Poseidon {the- 
bisch) 926, 5. 927, 1. — 7) Kentaur 
666, 2e. 

Lykosura: D. d. Ares 348, 5r. d. Des- 
püna 411, 5«. d. Zens 195, 2. 
Lykotas 666, 2e. 

Lyktos: D. d. Apollon 305, Ir. d. Arte- 
mis 334, 2«. d. Zeus 1 94, 3. 205, 1 . 
211,2«. — Sogen 728, 1. 

Lyktos 720, 4. 

Lykurgos 1) S. d. A!eos813, 1. 814, 
1-3. 817, 2. 841, 5. GA £,,-2. - 2) 
S. d Dryas 319, 26. 458, 5. 460, 2e. 
648, 3«. 659, 2; 3a. 859, 36. — 3) 
S. d. Pheres GA A, 2«. 

Lynkcns 1) S. d Aegyptos 795, 3, 796, 

4. GA K, 4. — 2) S. d. Aphareus 1 68, 
2. 861, 4i. 838, 3. GAP, 2. 

Lyra symb. für Eros 492, 1. für Hermes 
277, 2n. Vgl. Kitbar. 


Lyrot (Lymat) 384, 2«. GA T, 16. 
Lysianasaa GA JV, 2e. 

Lytitle GA D, 3. 

LysuUkc GA H. 

Lysimnche GA B, 3. K, 6. 

Lyssa 605, 2. 

Lytierscs s. Lityerses. 

Ma armenisch -kappadokisch 337, 2« 
MP L, 5. nordasialisch MP ff, 5. 
Mrtchii 602, 3. 

Machaan 324, le. 510, 5. 833, 1. 839, 
3. GA P, 2. 

.Wärt T. d. Atlas 834, 3. <> Mephistos 
395, 1. u Zeus 1 1 2 , 4.210,1. 270, 
2c. 283, ln. GA O. Vgl. Maja. ' 
Miiandrot 543, 5. 

ntnifiuxtTi(Hti 193, 4; 5c. 203, 2 fl. 

204, 6. ' 

Mänadcn 465, 3. 466, 3. 

Mänalon: D. d. Artemis, 333, 2r. 

Miion 641, 2. 

MHrn 1) T. d. Atlas 269, 2<f. — 2) 
attisch (Hundstern) 463, 66. 487, 3. 
Mngncs 1 ) S. d. Aeolos 653, 1 ; 3 d. 673, 
2, — 2) S. d. Argos GA A, 26. 
Magnesia am Sipylos: D. d. Apollon 306, 
4«. d. Artemis 335, 46. 

Mhgncsla in Thessalien: T). d. Apollon 
299, 3c. d. Athena 246, 3fl. d. Zeus 
192, 7. 

Magneten 649, .1 . 673. 681,2«. 718, 2. 
719,2. 

Magyaren: Mythologie MP ß, 2. . 

Maia indisch MP .Y, 6«; r. 

Maja römisch 270, 2c. 968, 4. 970, 5. 

974, 7c. Vgl. Mäa. 

Mnkar 646, 26. 

Maknrcns 1) S. d. Aeolos 653, 3/. — 
2) S. d. Helios 646, 26. 

Makaria 646, 26. 

Mnkaria 781, 8. 783, 26. 931, 3. 
Makedon 657, 3n. 

Makedonien; Dienste67, 1. d. Aphrodite 
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361, 3c. d. Apollon 209, 4. d. Arte- 
mis 330, 3. d. Alben« 2*6, 4 6. d. 
Dionysos 440, 3 n. d. Zeus 102, 86. 
— Sagen 657. ... 

Mnkistier 239, 1. . ' • v 

Makris 1 ) T. d. Anslaos 463 , 5 e. — 
2) Amme der Hera 229, Io. 
Malachhalus syrisch Mi 1 A", 2. 

Malm he 717, 2. 660, 6. GA K, W; 2. 
Males : D d. Apollon 303, 26. 

Mallos: D. d. Apollon 306, 36. 

Manier chm 906, 8 . 

Marnern 96 4, 2. 968.6; 8. 

Murmln 096, 106. 

Mamttrius 970, 2. 

Mana-Oenela 975, 7. 988, 9». 
Mandelbaum synrh. <ur Kybele 147, 2. 
Mauern* ägyptisch MP D, 5. 

Mmien 973, 8; 9. 902, 2; 6. 

* Alnnti* etruskisch 938, 3. 931, 6. rö- 
misch 985, 1 6. 

Mannas germanisch MP X. 6 d. 
Manllivrea : D. d. Atbena 249, 56. 
Manliklos 662, 1 1. 

Maotineia: D. d. Apbrodile 364, 86. d. 
Apollon 304, 4 {/. d. Artemis 333, 36. 
d. Dionysos 443, 5r. d. Hera 216, 96. 
d. Heslia 287, 3 6. d. Poseidon 233, 
Tn. 239, 1. d. Zeus 195, 46. 
Sagen 818, 36. 

Mnnlio* 662, ä; 10. 802, 3. GA B, t. 
Man Io 1) T. d. Polycidos GA H, 1. — 
2) T. d. Teiresias 748, 4. vAlkmion 
662,7c. 816,4. GA B, 8. »Apollon 
321,3c. uKbeitios 306, 4c. 
Manlttrna 989, Sil 

Manlus etruskisch 434, 3c. 939, 4. 960, 
1. 973,6. 

Mann indisch MP X, Tb. 

Marathon: D. d. Apollan 302, 4 f.- d. 
Atbena 248, 86; 9. d. Herakles 816, 
6. — Sagen 783. 

Marnlhon 783, 2c. 823, 2. 83), I. GA 
M, 2. N, 1. 


Marcii 550, 4. 

Mariandvner 605, 1. 

Mariamli/nos 543, 7. 863, 16. 

Marien launisch 942, 6. 

Marit 968, 5. 

Mnron 299, 2<r. 319, 26. 323, 3n. 463, 
1«. 659, 3r. • 

Moroneia : D. d. Dionyaoa 440, 2. d. He- 
ren 659, 3c. 

Marpessa o Apollon 32 1 , 4. o Idas 233, 
8.1. 838, 4. 848, ln. GA P , *. ß, 4. 
MARB- etruskisch 938, 4. 939, 6. ibe- 
risch MP P, 4c. latinisch 941, 6, 942, 
2; 3. römisch 347, 1. 051 , 5. 953, 

5. »56, 9. 958, 7. 962, 4. 966, 2. 
968, 5—0. 969. 970, 7. 971, 8. 972, 

7. 973,9. 974, 3. 978, 3; 6. 981, 

3. 983, 11. 991, 7. »95, 2. MP S, ■ 
3 a. 

Marser 934, 4. 936, 1. 

Marspiler 968, 5. ■ . . 

Mnrsijas 319 , 26. 326 , 46. 466,2c. 

862, 4t/. .... 

Marin 323, 16. 

Maral indisch MP T, 8n. 

Maske aymb. für Dionysos 450, 3 f. 

Mas,, 'Hm : D. d. Aphrodite 369, 2 c. d. 

Artemis 336, 4. d. Atbena 250, 4r. 
Maslatira: D. d. Ma 148,4. 

Maires, Mal rönne gallisch MP P, 46. 

T,if. 

Mntronaliu 981, 2; fl. 

Matura 989, 4d. 

Manila 975, 7. 977, 7—11. 979, 8. 
984, 4. 

Maus symbolisch 40, 8. für Apollon 306, 
76.312,6c. 

Mavors 968, 5. 

Mean etruskisch 039, 3. 

Methane 1 07, 2. 

Mc Seift T. d. Acetcs (T. d. Helios 471, 

4. ) 228,8. 387, I. 481,2.5 06,3. 
512, 1. 627, 5. 690, 36. 691. 730, 

6. 770, 4. 773, 4. 823, 2. 975,8. 
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GA M, 2. « Achilleus 889, 5. olason 
896, 4. 697 ff. GA A, 2a. 

Metleia* 766, 1 ; 6. ■ • 

Mttlitrinn 971, TO. 984, 9c. 
Medilrmalia 971, 10. 

Me, Ion 866, 2». 

Malus 461, Sr. 462. 

Mednsn 105, 5. 242, 26. 267, 2«. 584, 
2. 585. 796,2—6. 

Meergötter MP T, 5f. 

Mtynitxgtia 424, Sä. 

Megalssi» 1 48, 2. 976, 4. 997, 8. ■' 

Megalopolis: D. d. Aphrodite 864 . 8 f. 
d. Apollon 296, Sn. d. Ar« 348, 5c. 
d. Artemis SS3, 3<f. d. Athene 249, 
5 f. d. Demeter 4 1 1 , 36 ; 6n. d. Hera 
'218, 9c. d. Herme« 272, 3i. d Mosen 
551,8. d. Poseidon 293, 7A.'d. Zeus 
195, 4c. 

Megamede 706, ö. 

Megapenthes 801, 3. 806. 1. GA Ä, 4. 
Siegara : Dienst« 78, 1. 788, 1. d. Aphro- 
dite 363, 4. d. Apollon 302,5- d. Ar- 
temis 331, 86. d. Athens 248, 10. d. 
Demeter 409, 3. d. Dionysos 442, B. 
d. Eros 490s 2. d- Leukofbea 587, 3. 
d. Poseidon 233, 2. d. Zeus 493, 8. 
— Sage« 786. 787. 

Megnra 932, 1. 932,2. GA V, ist. 
Megären* S. d. Poseidon (S. d. Zeus 
193,8 )243, 16. 786, 5. GA J. 
Megarot 639, 2,1. 786, 6; 7. 787,1. 
Meilanion 814, 7; 9. GA L, 2. 
Mekionike 242, 4. GA F, 1«. 
Mekisleus 748, 2. GA «. 3. . 

Mekone 832, 1. 

Meläna 1) «Apollon 321 , 1. — 2) T. 

d. Hephissos « Poseidon 709, ‘in. 
Melampus 84 , 9. 323, 3c. 324, ln. 
401, 3. 403, 1. 403, 46. 443, 2«. 

642.2. 648. 3c. 662,2 — 5. 790,-3. 
802. 803, 2. 815, 2. 816, 1. 819, 3. 

821.2. GA A, 2<i. B, 1. K, 4. ' 
Mtlnmhhlas 866, 2d. 


Mein nein 1) S. d. Apollon 838, 2. 839. 

2. — 2) Kentaur 666, td. 

Melange« : B. d. Aphrodite 364, 66. 
Meinnippe 1) T. d. Aeolos 753s 4. GA 
H. — 2) T. d. Cheiron 666, 8. — 8) 
T. d. Poseidon 652, 4. 

Melnnippos !) S i Agrios GA Q, 2. — 

2) S. d. Ares249, Mc. 287, W. -*A 

3) o KomätUo 342, 2: 

Mclnnlhein l) T. i Alpheios 242 . 3«. 

— 2) T. d. Deuknlion 650, 6. 
.Velantha 1) T. d. Deukalion 242, 3c. 

709, 2n. — 2) o Kriasus GA Ä, 26. 
Mclnnlho * 463, 36. 839, 5. 

Meine 1) S. d. Antao»s 829, 1. 839, 5. 

GA M .' — 2) S. d. Portbaon GA fi, 3. 
Mel engros S. d. Oenaos (S. d Ares 355, 
1 y ; 26. 847, 3. S. d. Dionysos 462 n.) 
171, 8. 301, 5. 326, 3 f. 345, 4«. 
432, 4 f. 590 r 4. 681, 2 y, 5r. 745, 
4.811,9. 847, 1; 3. 849, 1;9. 850. 
GAP, 2. $,S«;4. 

Meleehet assyriaeb MPD, 5. 0, 9, 
Meies 641,2. 

Me Ha T. d. Okeanot «Apollon 321, 1 4 
36 751,1, «lnachos 792, 1.GAÄ.1. 
Melinite« 108, 4. 545, 4. 

Mtlinslcn 443, 5c. 

MeUbäa 7) T. d. Okeanos «Pelasgos 
GA L, 1 . — 2) « Magnes GA A, 26. 
Melignnis 382 e. 

Metikeriei 232, 4. 529, 4 536, 1 ; 4. 
531. 532. 537, 7. 683, 2. 686. 2c. 
688, 2. 701, 2. 825, 4. GA A, 3. 
Melissa 200, 2.211,3«. 

Melissen 335, 1 f. 343, ln. 429. 5*. 

432.6c. 545,4. 

Melitäa : D. d. Artemis 330, 26. 
Melkarlh pbönieiscb 686 , 2r. 915,2. 

MP O, 7; 1«. 

Mellann 989, 4 il. 

Mellonia 984, 9d. 

Melobosis 544c. 

Melpomene 542, 7. 553,8. 


Digitized by Google 



REGISTER. 


Mtmnott 475, 5. 624, 3«. <35, 4. SM, 

1. 892,7. 90U, 3. GA T, 2« 
S/emnoni t «4, 5. 

Memphis: D. 6. Aphrodite 368, 66. 
Memphit GA K, 3. ’ 

Men armenisch MP/,, 5 . nordasistisch 
481,3. NPJV,5. 

Stenn 989, 36. 

Mene ili, I. 661,4. 

SfeneUiot S. d. Alreus (8. d. Pleistbenes 
GA e.) 729, 4. 837, 3. 873. 874. 886, 
2; 3 887, t. 893. 2. 897 IT. 902, 2. 
905, I. GA /*, 2. R. 

Meneslkeut 708, 16. 779, 2. 782, 1. 
Menetlhiot GA S, ln. 

Steno kein 746, 1. 

Menötiot 1) S. d. Aktor 681, ‘lg. GA 
A, 2 ff. S, in. — 2) 9. d. lapetos 106, 
6. 114,5. 436, Ir. 437, 5a. 637.4. 
Menotgrannoi 149, 4. 

Menrfn etruskisch 939, 3. 

Ment 978, 7«. 989, 5«; 8. 
Neosehengeschlecht. Entstehung dessel- 
ben NP X, 11. 

Menschenopfer 32, 2 ■ 56,2. 129,3. 154, 
4. 164, 1. 194,7. 196,3. 197,5a. 
198, 16 203, 1. 239, 3. 260, 4.271, 
36. 280, I. 315,4. 316,3. 337, 3. 
342,2. 331, 3e. 423, 2r. 453, 4n. 
532, 1. 537, 7. 711, 2. 730, 7‘, 9. 
762, 4. 809, 2 935, 5. 942,8. 960. 

2. 963, 3. 973, 2. NP V, 6a; 7. 
Menschwerdung der Götter NP Y, 1. 
Mentet 866, la. 

Menthe syrab. für Hades 436, Ir. 
Menlke 437, 3c. 

Sfeut ii ägyptisch MP D. 2. £, 1. T, 2a; 
6. X, 5a. 

Mephitis 953, 1. 98 1 , 5c. 989, 66 ; 8. 
MEHCUHIUS etruskisch 939, 5. rö- 
misch 270, 1 . 955, 5. 962, 4 ; 5. 968, 
1—4. 972, 7. 977, 7. 

Slermcros 1) S. d. lason 700, 1 ; 6. GA 
A, 2a. — 2) Kentaur 666, 2 d. 


4*1 . 

Mente: Orakel des Zeus 198, 6. 

Menge 1) T. d. Atlas 834, 3. GA O. 

— 2) T. d. Kypsclos «40, 2. GA T. , 2. 

— 3)T. d. O«oopion715, 7. 

Neropen 634, 46. 859, 2a. 937, 2. 1 

Mer ogt 639, 2f. 

Mcsogäa 752, Sa. / • 

Messana: D. d. Ares 348, 8n. d. Posei- 
don 235, lrf. 

Mestnnot 243, Ir. 

Messene: D. d. Apollon 304, 3c. 

Mette ne 411, 2a. 838, 1. GA P, 3. 
Messenien: Dienste 70, 3; 4. d. Aphro- 
dite 364, Tg. d. Apollon 304, 3. d. 
Artemis 332, 7 ; 8. d. Asklepios 507, 

6. d. Albedo 249, 8. d. Demeter 41 1, 

2. d. Dionysos 443, 6jr. d. Herakles 
917, 2. d. Hermes 272, 5. d. Koreten 
171, 3. d. Poseidon 233, 8d. d. Rhea 
1 42, 2. d. Thetis 538, 4. d. Zeus 1 96,3. 
205, 1.21 1,26. -Sagen 681, 4c. 8346 
Messer symb. für Hekate 568, 1. 

Mestor GA K, 5. H. 

Metten 432,66. . 

Nets 770, 4 

Metabot 557,26. 854, 1. 858, 3a. 
Melnneirn 432, 5a. 

Metsponlion: D. d. Apollon 307, 3c. d. 
Artemis 336, 26. d. Athens 251, 36; 
c. d. Demeter 414, 3. d. Hera 218, 

8 n. d. Hermes 273, 36. d. Poseidon 
235, la. 

Melnpontot 860, 2c. 
iMeihapot 41 1, 2«i. 

Methe 466,3g. 

Methon 657, 3a. 

Methane 641, 2. 657, 3a. 

Mctkydrioo : D. d. Poseidon 233, 7 f. 
Metlirmna : D. d. Palamcdes 796, 3. 
Metinduta 768, 1. GA H. 

Sletuhke GA K, 6. 

Me tiini 761. 763,1. 766, 4 d. 767, J. 

768, 2; 3. GA H. 

Metioniden 640, 6c. 


Digitized by Google 


422 


REGISTER. 


Mctu 112,-4 123, 4. 207, 2. 20», 4. 
t 285,1t. 544c. 

Metrngyrten 148, I. 

Metropolis: D. 4. Aphrodite 36t, ör. 

Hei Uro MP Q, 1. 

Mezenlins 944, 6. 966, 7. 4 • . 

ÜMm149,3r; 5. 463,8-1. 642, 1. 73«, 
3.882,4.867,2.975,8. 

Midasgärten 6^7, 36. 

Midea: Sagen 806, 3. . ■ 

Mulen 806, 3. .» , 

J/irfem GA V, 3r, ß. . . ■ 

MUnnion s. Meilanion. 

Miletos: B.d. Aphrodite 368, 2a. d- Apol- 
.. Ion 297, 2. 306, 46. d~ Artemis 335, 

. 3«t. d. Atbena 250 , 4 d. d. Demeter 

413. 1. — Sagen 72t, 1. 861, 3r; 4. 
Utfcto» 331,1. 368,2». 32t, U 722, 

.... 1. 726,2. 728,4. ... 

Mimnlhnen 465, 4. • - * * ; . 

Mimaa 1) 8. d. Aeoloa 653, 3 g. — 2) 
Gigant 130, 4. ■— 3) Kentaur 666, 
2d. 

MINKRVA etruskisch 938, 2. 939, 1 ; 
7. latinisch 942, 3; 7. 943, 3. rfi 
misch 245, 1 . 953, 1 ; 3. 954, 1 ; 3. 
956, 4; 7. 957, 2. 958, 7. 962,6. 
966,5. 969, 76. 974, 10«. 977,7. 
978. 979,8. 980. 5. 981,4. 983, 11. 
{Capts 253, 3h, Etrusca251 , 3a. 252, 
t- 13. Medicü 253, 2e. Muaica255, ln. 

iNautia 254, 56.) sabinisch 936, 6; 7. 
Mino* 194, 2«. 208,6. 210,3. 579; 4. 
718, 4. 720, 2 — 4. 721, 7. 722 ff. 

762. 1. 763, 3; 4. 767, 4c, 5.771, 
1; 4. 775,1. 786, 3; 4.859,3c. 927, 
2. GAF. ö, 1. 

.ViHotaurea 723, 3; 4. 725, 2. 728, 4. 

776,2; 3. > . 

Miuturnä: D. d. Aphrodite 369, 2c. 
Mingntlen 460, 26. 

Mingna S. d. Chrysea (S. d. Poseidon 
243,1a.) 653, 1.702,1; 4. 703,1c; 
26 ; c. GA C. . . 


Minver 57, 2. 58. 654, 1—3. 6771T. 

681.3. 701 ff 717,4; 3. 718. r 

Misenot 858, 26. 943,6- - ; 

Mithrn persisch 915, 2. MP *f,,6; 8; 

10. L, 3. 7’, 26 ; rf. Y, 3. . v 

Milhtas römisch 127, 2. 955,6. 997. 
9. 1000. 

Mithrasopfer MP Y, 5d. , 1 

Mitra symb. für Dionysos 450, 3c. 
Mitra, persisch 370, 24. NP K, 6; 8. 
. 6, 3: T, 2 <t. römisch 1000, 1. 
Mitra-Ynranau indisch MP S, i. 
Mneme 615, 2. 

Mnemosgae 112, i 127, 2; 3. 207,«. 

206. 3. 551. . -» '•* 

Mnesileos 837, 3. . -- 

MoahMPAT, 6. 

Modius s. Kaiatbos. - ■ : 

Möra 103, 3. 1 12, U 184, 4. 201, 1 ; 

2.213.5.589.2. *. . . . 

Moren 1 12, 4.1 13, 3.151, 7. 208, 3. 

213, 5. 371, 2a. 380, 3c. 429, 5a. 

585. 4. 575, 4. 588, 5. 589, 3. 590. 

593. 2. MP P, 9. 

Möwe symbolisch 41 , 3. für Hermes 
277, 2i. ... 

Mohn symbolisch 39, 3 ; 4. fiir Aphrodite 
, 375,26. für Demeter 420, 2c. für 
Hypnos 372,4. 

Meine (Males) 969, 7 f. 

■Molione 163, 1. 844, 5. o Aktor 
GA Q, 1>. u Poseidon 242, 3a. GA 
Q, .1. : . t- • '■ ‘ - 

Moloch arabisch MP -V, 1. babylonisch 
MP M, 2. israelitisch MPiV, 7. phö- 
niciscli MP 0 , 7. semitisch MP 6', 2-1. 
T, 2c. syrisch MP A', 4. 

Molos 1) S. d. Ares 355, lg. GA Q. 2. 

• — 2) S. d. Deukalion GA F. 
Molossien: D. d. Hesüa286, 16. 
i ) folge 466, 36. 

Moluros 702, 5. 

Momos 616, 4. 

Mond symb. für Atbena 253, 3<f. 
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Mondsicher symb. ffir Hera 222. 3*. vgl, 
Halbmond. 

Momlverebrnng MP T. vgl. Selene- 
Lnna. ‘ 

Monel n 593, 8. 

Mongolen MP Q, in. 

Monychos 666, 2c. 

Mopsos |) S. d. Ampyx 681 , *6. 699, 
"3. ^ 2) S. d Rhahios (8. d. Apollon 
321, 3c ) 306, 4 c. 323, 4 d: 642, 3c. 
861, 3. ' 

Morgenstern als Gottheit MP T, 3c. 
Morpheus 572, 1. 573, 1. 

Morrent 460, 46. 

-Vors 574, 1. 

Motbone: D. d. Artemis 332, 8 c. — 
Sagen 841, 3c. 

.\foTOifnyta 444, 1c. ' 

Mn ägyptisch MP I). 2. K, 1 . 

Miricibcr 389, 1 h. 970, 1 . 

Mundilies 989, 6n. 

Mnnycbia: D. d. Artemis 331,2. * 

Mnmjthos 781, 3. 

Muschel symb. für AphTodittf 374, 1 «. 
376, 26. 

Musik m 84 i 8; 9. 324, 26. 401, 4. 
661,4. 

M nsen 1 1 2, 4. 1 1 3, 3. 168,2. 268, 3. 
319, 5n. 456, 24. 493, 6. 523, 7. 
551.552.572,6. ' * 

Muspell nordisch MP P, 10 X, 56. 
Mnla 985, 2c 988, 9c. 

Mttlh ägyptisch MP E, 3. S, 36. pböni- 
cisch MP X, 5 n. 

Mulinus etruskisch 938, -(. römisch 
501, 5.971, 16 
My'ydon 802, 46. 927, 1. 

Mykale: D. d. Poseidon 234, 1. 
Mykalessos: D. d. Demeter 4Ö8, 3n. 
Mykenä: D. d. Hera 216, ln. 229, ln. 
d. Herakles 917, 1. d. Zeus 196, lc. 
— Sagen 806, 2. 871 — 873. - 
Mykene 806, 2. GA K, 1, 36. 
Mykeneus 806, 2. 


Mykonos: D. d Demeter 444, 2k. 
Mylaäa: 1).'d. Aphrodite 368, 3n. 

M.jUs 4 1 1 , 2n. 835, 1 . GA P, 3. 
Mylitln habj'loniseh 370, 2n; c. 377, 
3c. MP L, 6. M, 3. O, 8. semitisch 
' MP T, 5,1. r, 3n. X, 5i. syrisch MP 
IV, 4. 

Myon: D. d. Poseidon 232, 3A. * 

Myrinai D. d. Apollon 306, 5n. 

Mvrinus: D. d. Artemis 331, 76. 
Myrmcx 254, 5n. 

Myrmidon 653, 46. 

Myrranas 460, 46. 

Myrte symbolisch 39, 2. 44,5. Dir Aphro- 
dite 374, in. für Bona Den 975 , 4. 
Dir Hermes 277, le ftir lacchos 42Ö, 

5. für Venus 983, 9. 

Myrlilos 272, 46. 284, Ir. 870, 3. 
Ikfvtha.iH, 16. 

Mvsien : D d. Aphrodite 367, 3. d. Apol- 
lon 306. 8. d. Artemis 335, 6. d. Dio- 
nysos 4 4 4, 5n. — Sagen 694. 714,4t4. 
Mysios 410, lc. 

Mysterien 34. 84, 9; 16. 85, 5—8. 94, 

6. 175,3; 5. 181, 4. 194, 7. 4009. 
423. vgl. Eletuis. 

Mysleriendiimon 464, 36. 

Myslit 466, 4. 614, 6. 

Mythologie, vergleichende 1001. 

Ndn, Nnia 190, 4. 203, 2n. 

Nacht s. Nyx. 

Nachtigall symbolisch 41, 3. 

Nagidos: D. d. Aphrodite 368, 4c. ' 
Mnis 211, 36. 466, 3n. GA P, 2. 

Anoa 411,3. 

Nnrnynna indisch MP X, 6c. 4 

Narcisse symbolisch 39, 3. für Hades 436, 
lc. für Kora 420, 4r. 

Narkiiot 263, 2r. 462 6. 

Nnrkissos 543, 2c. 577, 1. 706, 3. 
Narthex symb. für Dionysos 450, 36. vgl. 
Feuerrohr. 

Nnscio 988, 86. 989, 36. 
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NntTium etruskisch 939, 3. 


Naturlcräfie als Gottheiten HP T, Sn. ■■ 
Nnubolos 681, 36. 

Naukratis: D. d. Aphrodite 368, 64. d. 

. Apollon 307, U. a. Hestia 287, 3c. 
Waupaklos: D. d, Aphrodite 362, 4, d. 

Artemis 332, 8n. 

Nauplia: D. d. Hera 216,86. 

Nnuplios 1) S. d. Kljtoncos 681 , 46. 

— 2) S. d. Poseidon 233, 44.. 243, 

14; 3. 796,2. — 3) ettböisch 646, 
2 e. 729, 4. 905, 2. . 

Nnnsiknn 909, 2. , 

Nsuuimedon 640, 3. 

NnminoQS 640, 3. 

Nansithoos 1) S. d. Odysseus 640, 3. 

— 2) S. d. Poseidon 243, 3. 

I Vautios 261, 2». 

Naios: D. d. Aloaden 163, 2. d. Aphro- 
dite 366, 46. <L Apollon 300, Sf. 304, 
Sn. d. Dionysos 444, ‘in. d. Glaukos 
529, 3. d. Hephästos 390, 44. d. Po- 
seidon 234, 56. 240, 36. d. Zeus 1 97, 
4c. — Sagen 649, id. 707, 1. 859, 
.36. ... 

Naxos auT Sicilren : D. d. Apollou 307, 
in. 

Nedra 476, 2c. GA L, 2; 3. 
Webeiwolken als Gottheiten MP T, Sn. 
Nebrophonos 692, 4. GA A, in. 
Necessitaa 979, 8. - 

Ntda 195, 1. 211, 36. 

Nedymnoa 666, 2p. 

Nehnlennin gallisch MP P, 46. 
iVoien 602, 3. 

Neiloa 265, 16. 

Niith ägyptisch MP D, 7. E, 3. S, 3 f. 
X, an- 

Nektar MP T, 124. 

Aftxiioia 454, 4. 

Neleiden 233, 6. 234, l. 813, 2. 81 äff. 

8196. 861,4c. 

Nifltjlt 335 , 6 d. 

Neltus 232, 2rf. 238, 1. 243,2c. 243, 

■*, 


- ln; 2. «63, 1. 67«, 5—7. 681, U. 

686, Sn. 81 9 ff. 839, 5. 861, 4f. 91 7, 
, .2. 92«, ä. GA 4, 5. 6, 2- ,. 

Nemea: D. d. Zeus 196,16. — Sagen 
745,7." : •• ’ 

Namen 480, 1 . ■ - 1 

Ntfiteita 592, 4. 

Nemesis 103, 3. 152,2. 168,3. 2*0, 
4. 380,36. 484,6. 591—593. 595, 
7. 756, 2. römisch 984, 4. 

Nemi: D. d. Diana 982, 2. 

Nenin 985, Iw. 98«, 3«. 

Neuplolemos (Pprrhos) 326, 3d. 709, 
5e. 877, 7. 878, 1 ; 3- 887„7- 900, 
6. 901, 5; 9. 902,2. 904. 914, 1. 
GAS, 26. : . .... . 

Nephele 228, 3. 683, 1 ; 4. 685,2. 686, 
ln. 701, 1; 8. 764, 7. GA A, 3. C. 
Nepklhijt ägyptisch 370, 1. MP D, 2; 4. 
\BPTU.\U3 231 , 2. 955,5. 960, 1. 
966, 2. 967, 2. 968, 3. 972, 7. 978, 
6. 983,11. 984,4. 991,7. 
Nereiden 105, 2. 241, 3. 381,2c. 456, 
2t 623, 3. 539. 540. 

Nereus 105, 1 ; 2. 126, 3. 241, 2. 523, 
2; 5. 526. 653, W. 921,4. 

Nerynl assyrisch MP L, 4. 

Neriene römisch 069 . 7 d. sahinisch 
636,7.. 

Nerio 969, 7 d. 

Neritea 384, 3. 52«, 6. 

Nerlhua germanisch MP P, 7. T, 56. 

r, 5d. . Jy 

Keryltinos 526, 6. 

Nesses 666, 2c. 923, 5. ■ rr 

Nestis 123, 4. 547, 3. 

Nestor 681, 4c. 820, 3. 839, 5. 841, 
4; 5. 887, 2. 893, 3. 894, 4. 897, 2. 
GA A, 5. 

Ntipe ägyptisch MPA, 2. 

Niflheim germanisch MP P t 10. X,-bb . 

T, 8e. 

Nikäa: D. d. Aphrodite 367, 3c. d. Dio- 
nysos 444, 36. — Sagen 863, Ist. 
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Nikäa 461, 3,1. 863, ln. 

Niknndrn 1 90, 6. 

Nike 264, Sn. 269, 3 n. 429, 56. 588, 
4. 600, 2. 608. 609. MP K. 6. I*. 9. 
Nikippe GA ft. 

Nikomnehos 839, 3. 841, 2. 
Nikostrnie 705, 5. 994, 3. 

Nil ug s. Ncilus. 

Nimrnd assyrisch MP ft, 4. 

Ninae assyrisch 370. 2n. 

Ninus assyrisch MP ft, 4. 

Niobe 1) T. d. Pboroneus 209, 3. 647, 
4n. 792, 1. 809, 2. 834, 3. GA Ä, 1. 
I>, 1. — 2) T. d. Tantalus 346 , 4. 
476, 2c. 741,2 — 5. GA ft, ln. G, 
2 . R. 

Niobulen 326, 36. 346, 3 ; 4. 741, 3. 
Nisa: D. d. Dionysos 441, 2u. — Sagen 
786, 1. 

Nisäa: D d. Demeter 409, 3c. 

Nliot 1) S. d. Pandion 719, 4. 752, 3c. 
768, 3. 771, 1. 786, 3; 7. GA H. — 
2) 8. d. Skiron GA J. 

Nitroch assyrisch MP ft, 4. 

Nisyros: D. d. Poseidon 234, 6c. 236, 
2d; 36. — Sagen 859, 26. 

Nix i dii 989, 3n. 

Nodolut 989, 4<I. 

Adornos 6 13, 3. 

Nomus des Apollon 318, 5n. 

Nunn 989, 36. 

Nonakris: D. d. Hermes 272, 3 f. 
Nordische Mythologie MP ft. ft IT. 
Nonien germanisch MP ft. 9. T, 5 f. 
Norlin etruskisch 938, 2. 939, 7. 
Noslen 902 IT. 

Naventiles etruskisch 939, 1. römisch 
957, 5. 973, 9. 

Numn 947, 2. 966,7. 996,2. 

Numeri n 989, 36. 

A’wnitciMS 912, 3. 

Numicits 913, I. 987, 3n. 

Numilor 995, 2. 

Nunilinn 989, 36. 


Nuss symb. Dir Dionysos 450, 2c. 

Nul ägyptisch MP D, 2; 4. ft, 3. 

Nykleis 738, 3. GA G, 1 ; 2. 

Nuxiihn 454, 5. 

Nykleut 1) S. d. Chthonios 738, 3; 4. 
739, 1—4. GA G, 2. — 2) S. d. Hy- 
rieus 7 1 6, I ; 5 ; 6. GA ft, 1 n. — 3) 
S. d. Poseidon 243. 3. 714, 6. GA ft, 
16. 

Nijktimot 809, 5.811,1. GA ft, 1. 

Nymphen 319, 5c. 381, 2c. 456, 26. 
463, 5. 471, 3. 493, 6. 499, 3. 523, 
4. 545 — 517. 798, 4. in Vereinen 
168. 546, 5. lemnisch 691 , 26. tel- 
chinisch 170, 5 180, 6. Iritomsch 
540,2. 699,1. 

Nysa in Arabien: D. d. Dionysos 466, 26. 

Nysa in Böolien: D. d. Dionysos 441, 

2 «. 

Nysa in Karien: D. d. Demeter 408, 3c. 
d. Dionysos 444, 5c. d. Hades 441, 
2n- d. Nymphen 545, 3. 

Nytn 438, 36. 548, ln. 463, 5 n. 

Nyx 103, 1. 125, 1. 127, 2. 554, 5. 
570,3; 4. 


Oniinet babylonisch MP T, 5(1. 

Onxet 321, 1 . 

Oaxos: D. d. Zeus 194, 3. 

Obrimot 130, 4. 

0(6«: D. d. Hera 215, 4(f. 225, 26. d. 

Zeus 192,6. 215, 4 d. 

Ocritln 395, 1. 970, 2. 

Odin nordisch MP ft, 5. T, I lc. 

Odiles 666, 26. 

Odnmas 658, 2. 

Odonot 658, 2. 

Odysseus S. d. Lnertes (S. d. Sisyphoa 
824, 1. 906, I.) 244. 3(1. 249, 7f. 
251.3«. 267, 2 d. 284, Id. 553, 9. 
579,7. 629. 2.610,3. 796,3. 855, 
4. 858, 1«. 887, I; 2. 893,4. 894, 
4. 896, 2. 897,3. 899, 5. 900, 2; 

27 * 
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995, 2. 996, 105- GA P, 2. MP X, 2. 
Oeagrot 641, 2. 

Oenx 640, 3. GA F. 

Oebnlot S. d. Kynortes (S. d. Pericres 

836.1. ) GAP, 1;2. 

Oechalia in Messenien: D. d. Euryios 

839.2. — Sagen 841, ln. 

Oechalia in Thessalien: D. d. Kerkopen 

164, 6. — Sagen 675, 2n. 926, 4. 
929, 2. 

Oeiipu» 581, 2. 742, 4. 743 ff. 778, 3. 
GA G, 1. 

Oegir germanisch MP S, 3 il. T, 12c. 
Oelbaum symbolisch 39 , 2. für Athens 
250, 6. 257, 3n. 259, 3c. für Hera 
222, 5. 

Oeneiu S. d. Porthaon (S. d. Ares 846, 
4. S. d. Dcukalion 846, 4. S. d. Phy- 
to» GA Ö, 2, 1.) 463, 1b. 681, 5e. 
846,4. 847, 1; 3. 849. 851,1; 2. 
852, 1-3. 916,3. 926, 3. GA Q, 2; 
3; 5. 

Oenoe: D. d. Artemis 333, 2n. 
Oenomno*195, 5—7. 355, 1f; 2if.834, 
3. 843, 2. 870, 2. GA 0. 

Genaue 463, 6c. 884, 5. 885,6. GA 
T, 35. 

Oenonoe 466, 3n. 

Oenopion 1) S. d. Dionysos 462n. 463, 
le. 715, 7. 860, ln; 2«. — 2) Satyr 
466, 25. 

Oenot 466, 26. 

Oenolropen 859, 3n. 

Oeolgko * GA 0,1. 

Oetlrot 605, 2. 

Oeta: Sagen 710, 2. 

Oelotyrot skylhisch MP P, 2* 
Offenbarung MP 5n. 

Ogygot 153, 1. 242, 4. 243, ln , 3. 
Oiklet 1) S. d. Antiphates 662, 6. GA 
JJ, 1. — 2) Kentaur 666, 25. 
Oiklcus 816, 3. 

Olxovieevixu 342, 1. 


Oilem 681 , 2g. 7 10, 3. 879, 2. 

Okaleia: Sagen 721, 5. 

Oknlein GA K, 4. 

Okennidcn 523,4. 544. 

Okennot 100, 2; 3. 101,3. 106,3. 108, 

2. 109, 1. 117, 5. 125, 2. 127, 2. 
154, 2. 184, 2. 229, 16. 241, 2. 523, 

2; 4. 525.751,1. 877,2. GA K,1. 
Okgpele 520, I. 

Okgroc 1) T. d. Cbeiron 668, 6. — 2) 

T. d. Okeanos 5446. 

Oien 300, 3e. 324, 2c. 641, 6c. 

Olenos: D. d. Ares 348, 6 c. d. Zeus 
192, 8c; 9. 196, 4. 211, 26; c. — 
Sagen 670, 4 <1. 

Olitc symb. für Herakles 920, 4. für Her- 
cules 971, 5. 

Olot 164, 4. 

Olgmbrot 127, 2. 

Olymp 65, 2. 184, 2. MP X, 3. 

Olymp auf Kypros: D. d. Aphrodite 365, 

3 c. 

Olymp in Thessalien 648. ln. D. d. Apol- 
lon 299, 3 n. d. Hermes 283, 16. 
Olympia: D. d. Aphrodite 364, 96. d. 
Apollon 297, 3. 304, 5n. d. Ares 348, 
66. d. Artemis 333, 46. d. Demeter 
411,7. d. Despüna411, 76. d. Dio- 
nysos 443, 76. d. Gaa 135, 3. d. Ha- 
des 431, 26. d. Hepbüstos 390, 3. d. 
Hera 216, ln. 217,2. 219,4. 224, 
lr; 2 n. 227, 2c. d. Hermes 272,46. 
d. Hestla 287, 2if. d. HomonüaOll, 
1. d. Kronos 129, 3. d. Poseidon 233, 
8c. d. Rhea 142,2. 144, 1. d. Zeus 
195, 5—9. 203, 3. 205, 3. d. Zwölf- 
götter 187, 3; 4 ; 10. 

"OkvftTTma 193, 5n. 195, 9. 203, 2n. 
Olympieion, Olympion iu Athen 193, 6. 
Olympot 641, 5. 

Omphalr 862, 5c. 866, 3. 929, 1 . 93 1 , 
2; 4. GA F, 3 (■ 

Onchesmos 361, 1. 

Oncheslos : D. der Athena 246, 2e. 
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d. Poseidon 232,1; 3/1. 233, 2; 7. 
239, 2. 

Onclicsto s I ) S. d. Agrios GA Q, 3. — 
2) S. d. Poseidon 243, ln. 

Oneirot 334, 3. 373. 

Onkas 411, 4n. 

Onamnkrilo a 127, 6. 402, 5. 
Onugnalhos: D. d. Atliena 249, 73. 
Opfer als Gottheit, indisch MP T, 83. 
Uphellei 745, 7. GA A, 2n. rgl. Arche- 
moros. 

Ophion 124, 2. 

Ophinncn pbönirisch MP 0, 12. 
Opbrynion : D. d. Ares 3 48, 73. d. Rektor 
801, 2n. 

Opiker 934, 4. 936, 1. 

Opii 320, 5. 

Opom 436, 1 f 

Opt Intiniseh 942, 1. römisch 951 , 5. 
955, 6. 938, 7. 960, 4; 6. 963, 8. 
974,2. 976,5. 

Opus ; Sogen 650, 33. 

Orakel 548ff. im Ammonion 198, fl. in 
Apliyte 192, 8 a. in Büolien30l, 1; 
2. in Relion 301, 1</. in Delos 305, 
7f. in Delphi 201, 2. 300, 3. 317, 33. 
in Dodonu 190, 5; fl- 203, 4. 205, 4. 
in Euböa 301, 4. in Eulresis 301, lf. 
in Korinlh 217, 1. am I.eibethrion 
301, Id. in Meroe 198, fl. in Olympia 
195,7. 205, 4. in Orobiä 301, 4n. 
in Palara 306, 23. in Pbokis30l, 3. 
in Pioon 301, 13. in Tegyrä 301, ln. 
in Telniissos 306. 2c. in Telphusion 
301, lc. io Theben 301, 2. in Thurion 
301 , le. in Tilphussa 734, 5. — d. 
Apollon 300. 3d. 301. 303, lf. 306, 
2. 311,2. 317. 548, 3. 953,3. d. 
Atliena 239, Art. d. Demeter 417, 3. 
422, 3d. d. Dionysos 432, flo. d. He- 
kate 568, 4. d. Hera 217, 1. d. Her- 
mes 280, 3. d. Leokothea 537, 8. d. 
Picus 964, 2. d. Sibyllen 550. d. Te- 
lepbassa 734, 5. d. Themis 594, 3. d. 


Trophouios 515, 5. d. Zeus 190, 5 
6. 192,8«. 195,7. 198,6. 203, 4. 
205, 4. 

Orange symb. für Dionysos 450, 2c. 
Orbona 989, 3d; 63; 8. 

Orchumenos in Arkadien: D. d. Artemis 
333, 3«. — Sagen 818, 23. 
Orchomenos in Büotien: D. d. Aphro- 
dite 362,23. d. Ares 348, 1. d. Cha- 
riten 563, 3. d. Dionysos 441, In. 
d. Enyo 604, 2. d. Hera 215, 3«. d. 
Poseidon 232, 3d. d. Zeus 192, 4. — 
Sagen 683. 701. 71 5, 3. 

Orchomeno * 1) S. d. Atbamas 701, 6. 
702, 4. 703, lc; rf; 23. — 2) S. d. 
Minyas GA C. /■', 2. 

Orcus 433, 2c. 973, 7. 

Orciulen 545, 4. 

Oreins 1) Kentaur 666. 23. — 2) Satyr 
466, 2 ff. 

Oreilet GA V, 16. 

Oreilhyia 516, 4. 519,1c. 762. 763. 
1—3. GA II. 

Oresles 1) S. d. Acheloos 653, 4a. 
— 2) S. d. Agamemnon 316, 9r. 
312, 2. 345, 8/i. 781, 5. 854, 3. 
860, 3. 875, 3. 903, 2 — 4. 904. 

GA R. 

Oreslhasion (Oresteion): D. d. Artemis 
333, 3jf. 

Oreslheus 439, 1«. 463, 13. 847, 1. 
GA Q, 2, 1 . 

Orion S. d. Hyrieus (S. d. Poseidon 242, 
36. 243, 2.) 345, 3a. 475, 2. 480, 2. 
482, lc; 3. 487, 2.' 610, 3. 714,5; 
6. 715,2-8 GAB, 1«. 

Ormenion: Sagen 7 1 4, 4« ; 6. 

Ormenos GA i), 4«. 

Ormustl persisch MPK, 3; 10; 11. T, 
26. X, 56. 

Orobiä: D. d. Apollon 301, 4n. 

Oropos: D. d. Ampbiaraos 577, 3. 662, 
6/>. 783, 3n. 

Orneus 666, 26. 
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Ormjtion 708, 2. GA H. 

Ornytus 709, 4 0. 

Orpheus S. d. Apollon 84, 6 ; 10. 93, 3. 
123 CT. 319, 2b. 321, 3<1. 324, 10; 
. 20. 405, 40. 409, 1. 463, 4. 333, 9- 

579,6. 641. 618,30. 658, 2. 660. 
681, Si/; 6c. 695,3. 860,3.867, 1. 
Orpbiscbe Lehre 93, 5. 101, lc. 1230. 
201,5. 401,4. 402 6. NR X, 4; 5; 6. 
Achte all! MP S, 4. 

OraeVs 651, 1. GA A, 1. 

Orlhäa 762, 2. 

Orthanes Will. 501,3. 

Orlhopolis 432, 4>i. 830, 3. GA IV, 2c. 
Orthas ( Orthros ) 105, 6. 580, 3. 
Ortygia in Aetolicn : D. d. Artemis 335, 
2rf. 

Ortygia auf Delos: D. d. Artemis 334, 
Kn. 333,20. 

Ortygia (hei Ephesos) in Lydien: D. d. 

Apollon 325, ‘iil. d Artemis 335, 2. 
Ortygia (bei Syrakus) auf Sicilien: D. d. 

Artemis 335, 2c. 

Orviniom: D. d. Athena 252, ln. 
'On/oifögm 452, 2>/. 454, 30. 777, 2. 
Osiris ägyptisch 197, 8. 439, 5 f. 446, 
ln. 998, 5; 8. 999, 3} 7. MP C, 4. 
D , 2 ; 4. E, 1; 2. S, 3c. T, 11«. X, 
GO. 

Osker 934, 4. 936, 9. 

Ossn 521,2. 

Oslnrn germanisch MP T, 30. 

Ostasus 127, 2. 

Oius S. d Aloeus (S. d. Poseidon 243, 
2.) 163, 2. 343, 30. 648, 4. 670, 4. 
707, I GA fi, 3. 

Otbrys: Sagen 650, 3n. 

Olrrus 862, 40. 

Oxylas S. d Danton (S. d. Ares 355, 
1 f-, 2./. CA Q. 2.) 845, 3c. 846, 3. 
932. 7. GA 0, I ; 3n. 

Ovmyyt c 343, 2. 

- 4 *« ’ 0 %£» 


Pacht ägyptisch MP 5, 3 f. X, 5 n. 

Paan des Apollon 318, 40. 

Piiilia 614, 5. 

Piieun 507, 1. 

Piion 507, 1. 

Piion 1) S. d, Ares 658, 2. — 2) S. d. 

Endymion 842, 5. 8 43, 1. GA Q, 1- 
Piiouios 169, 2. 

Pästum s. Posctdonia. 

Paganalia 965, 8. 974, 5. 

Pagasä: D. d. Apollon 297, ln. 298, 3. 
299, 3*. 

Payasos 320, 5. 323, 4n. 

Paktyä : Sagen 688, 3. 

Pnliimon 1) S. d. Aelolos (S. d. He- 
phästos) 396, 2n. 68 1 , 2y. — 2) S. d- 
Atbamas 239, 3. 523, 2a. 531. 532. 
686, 2c. 701, 2. — 3) S. <L Herakles 
606, 3. GA L, 3. V, 3r, <t. 
Paliimanias 681, 5rf. 

Palästina: Mythologie MP L, 1. N , 6 — 

9. Kt. 

Pnlästrn 282, lc. 606, 3. 

Pnlameiles 640, 3. 646, 2«. 729, 4. 
796, 3. 887. 2. 897, 3. 898, 6. 905, 
2. 910,2. GA F. K, 4. 

Palas 1 1 S. d. Evander 994, 7. — 3) S. 
d. Herakles 972,8. 987, 2n. — 3) S. 
d. Lykaon 880, 2. — Vgl. Pallas. 
Palatinos mons 951. 953, 5. 987,2a. 
Pales römisch 951, 6. 977, 11. 987, 
2»; 9. samnttiscb 936, 9. 

Palike: D. d. Paliken 104, 1. 

Pulikcn 162,3. 164, 1. 395,2«. 396, 

10. 535,2. 

Palikos 230, 3. 

Palilia 956, 5. 969, 4. 974, 5. 987, 9. 
Palisuros 516, 6. 858, 3 f. 

Palladien 250, 2. 259, 7 n. 

Pallautiden 770, 3. 771, 3. 779, 2—4. 
Pallantion: D. d. Athens 245, 3. 249, 
3 a. — Sagen 81 8, 40. 

Palla* 1) S. d. Kiios 106, 4. 609, 3. — 
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2) S. d. Ly Laon 249, 5«. — 3) S. 
d. Pandion 732, 3c. 768, 3. GA ff. — 
4) Gigant 265, le. 266, 2. — Vg), 
Palas. 

Pitlla , 1) T. d. Triton 266, 4a. 269, la. 

— 2) t. Athcna. 

Pallrae: D. d. Athens 243, 3. 248, 66; 

9. 239, 7c. — Sagen 663, 2; 3. 
Pailor 603, I. 969, 7 e. 

Palme symb. für Apollon 312, 5e- für 
Eirene 612, 3. für Nike 608, 4. 
Ilaußouima 705, 4. 

Pammero pe 432, 5a. 

Pamphylien: D. d. Aphrodite 368 , 46. 

d. Artemis 333, 7c. 

Pampremis 348, 9a. 

Pan S. d. Hermes (S. d. Zeus 81 1,3.) 
134, 3.156,1.158,1.281,46. 282, 
2a. 319, 2c. 344, le. 379, 4a. 382, 
4. 455,56. 464,2. 471, 2. 479,5. 
493,6. 497—301- 546,4 — römisch 
970, 7; 8. 994, 3; 5. 

Panakeia 51 Q, 4. 

//o )■«.'' ijKi in 259, la. 262, 2; 3; 56. 

777. 4. 

Panda römisch 984, 96. 989, 4a. som- 
nitisch 936, 9. 

Pandana 989, 4a. 

Pandareos 432, 46. 730, 2. 869, 4. 
Pnndnra s 322, la. 861, 5a. 892, 3. 
Pan, lein 210, 1. 480,1. 
ndrJ,a 193, 5c. 759, 36. v 
Pandion I) S. d. Eriebtbonios 193, 5r; 
6. 759, 2; 3- 760,1.787, 5. GA ff. 

— 2) S. d. Kekrups 248, 10. 752, 3c. 

761.5. 764,3. 768, 1. 769,1. 786, 
3. GA H. — 3) S. d. Phineus 
GA ff. 

Pandora 1) 120, 5. 562, 5. 638, 1. 
650, 2; 6. — 2) T. d. Erechtheus 
762, 2. 

Pandoro • 761, 6. GA ff. 

Pandosia: 0. d. Hera 218,8c. 
Pandroett T. d. Kekrops (T. d. Aktäos 
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753, Sa.) 168, 2. 755, 3; 6. 756, 
3. 757. GA ff. 

Psngäon: 0 d. Dionysos 440, 2. 
Ilaviioyi« 234, 1 . 239, 2. 

Pankralie 859, 36. 

Panape 540, 5. 

Panopeus : D. d. Apollon 298, 3. d. Pro- 
metheus 496, 2. — Sagen 708, 3. 
713,2-5. 714,3. 717, 2. 

Panopeus 708, 3. 713, 2a. 856, 3. 
876, 1. 

Panops 782, 2 f. 

Panoples s Argos 1). 

Psnormos: D. d. Demeter 414, 2c. 
Pantus 989, 6a. 

Panther symbolisch 40, 1. für Athena 
257, 66. für Dionysos 450, 4c. 
Pnnlhoos 323, 36. 

Panlica 989, 4a. 

Pantikspüon: D. d. Aphrodite 367, 55. 
Papaios skylhiscb MP ff, 2. 

Papbos: D. d. Aphrodite 365, 2. 

Pophos 321, 1. 

Pappel symbolisch 39, 2. fiir Hades 436, 
lrf. für Herakles 920, 4. für Hercules 
972, 5. für Zeus ) 95, 7. 

Paradies israelitisch MP Y, 4a. 

Paralia 752, 3a. 

Paramese 321, 3<f. 

Partae 973, 4. 988, 8a. 

Parein 723, 2. 

Parion: D. d. Adrasleia 145,2. d. Apol- 
lon 306, 86. d. Demeter 413, 3. d. 
Eros 490, 1; 4. 

Paris 384, 26. 485, 4c. 627, 2. 640,2. 
874, 5. 884, 2. 885. 886. 889,2, 
895,3. 896,3. 897,2. 900, 4. GA 
T, 36 MP Y, 2. 

Parisuri heil 885, 7. 895, 5. 897, 2. 
Parnassos: D. d. Musen 551, 5. d awdlf 
Winde 516, 2. — Sagen 650, 3c. 
709, 1. 

Parnassos 709, 16. 

Paros: D. d. Chariten 366, If; id. 563, 
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3. d. Demeter 412, 3c. d. Dionysos 
444, 2 d. — Sagen 859, 3e. 

Parrasion: D. d. Zeus 21 1,26. 
Parrnsiat GA 1 . 

Parthcnion: D. d. Artemis 333, 2b. 
Pnrlhennpiiot S d. Atalante (von Ares 
355, Ir. 814, 9. von Meilanion 814, 
9. GA L , 2. von Meleagros 745, 4. 
814, 9. von Talaos GA B, 3. Ä, 6.) 
745, 4. 746, 3. 748, V. 803, 4. 
814, 9. 

Parlhcnope GA Z,, 3. V, 3r, ß. 

Pnrluln 989, 35. 

l’asurgadä: D. d. Aphrodite 370, 26. 
Patch I ägyptisch MP D, 7- K, 3. 
Patiphnt 306, ln. 469,2; 3. 471, 3. 
627, 5. 723. 724, K. 728, 1. 765, 4; 
6. 767, 5. GA F. 

Patillien 761, 4. GA H. 

Patsalot 164, 4. 

Pnlnken phönicisch MP 0, 12. 

Patara: D. d. Apollon 386, 26. 
Piitelcna 981, 96. 989, 4 </. 

Patmos: D. d. Artemis 334, 3e. 

Palrä: D. d. Aphrodite 364, 10«. d. Ares 
348, 6il. d. Artemis 332, 8«. 333, 5. 
342, 1. d. Dionysos 443, 8n; 6; c. 
714,4c. d. Gäa 135,3. d. Poseidon 
233,9c. d. Soteria 614, 1. 

Palraklat 674, 8. 877. 7. 889, 1. 897, 
i. 898, 3. 899,6; 8. GA .4.2«. 
Pnvtnlia 989, 36. 

Pavvr 603, 1. 969, 7c. 

Pme 612, 1. 613, 5. 989, 6«; 8. 
Periititn 989, 4c; 8. 

Pedalion: D. d. Aphrodite 365, 3r. 
Peiliat 753, 2. GA II. 

Peyntot 1) Priester des Dionysos 442, 
2d. 4U3, 3«. — 2) S. d. Poseidon 
(Ross) 105, 5. 238, 1. 243, 3; 46. 
249, 16. 585, 3. 827, 1. 

Peiräeus: D. d. Aphrodite 363, 2 e. d. 
Alhena248, 9. d. Poseidon 233. Ir. 
d. Zeus 248, 9. 


Peirns GA K, 2«. 

Peirtn 793, 1. 

Peircne 242, 36. 

Peirithoidcn 774, 4. GA D, 2. 
Pcirilhnnt 162, 2. 667, 1. 669, 26. 
672,6. 681,26; 5«. 774,4. 780, 5. 
GA », 1 ; 2. 

Pcisnmlrnt 894, 2. 

Pcisetior 666, 2A. 

Peitidike 1) T. d. Aeolos 653, 46. — 

2) T. d. Lenkon GA A, 3. V, 1. — 

3) T. d. Nestor GA A, 5. — 4) T. d. 
Pclias GA A , 5. 

Peltislralot 442, 7f. 

Pcilha 1) 381, 1«. 616, f. — 2) T. d. 
Okeanos 544«. — 3) o Pboroneüs 
GAK, 1«. 

Pekollo slaviseh MP S, 3r. 

Pclagon 735, 2. • 

Pelasger 56. 83, 1—3. 119, 2. 185, 1. 
190. 647. 655, 1. 935, 2—6. 937, 

1. 952, 6. — Göltersyeteni 132 ff. D. 
d. Aphrodite 359, 1. d. Apollon 269, 
3.299,1. d. Athens 245, 2. d: De- 
meter 405, 2«. 406, 1 ; 2. d. Dionysos 
4396. d. Ilers 2 14, 3. 215,1. d. Her- 
me» 270, 3«. d. Hcstia 286, 1. d. Po- 
seidon 231 , 2«. d. Zeus 189. 2. — 
Einflüsse 155, 2. 181, 1, 184, 4. 
400 ff. 808 ff. 

Pctasgtii 1) S. d. Arcslor639, 3. 647. 
46. — 2) S. d. Poseidon (S. d. Aemon 
647, 3.) 231, 2«. 647, 3. 652, 3. — 
3) S. d. Triopas (S. d. Phoi oneits 647, 
in.) 207, 6. 405, 3«; 4«. 647, 4«. 
GA K, 26. — 4) S. d. Zeus (Au- 
tocbthon) 195 , 2. 208 , 6. 636, 
16. 647, 4«. 790, 3. 791, 5. 792, 

2. 808 , 2. 809 , 2 ; 3. GA K, 1. 

/>, I. 

Pc lein 387, 4. 

Peleiatlen 138, 5. 190, 5. 203, 4. 
Peirns 244, 2«. 538, 5; 7. 667, 1. 668, 
7. 674, 3. 681.2c. 814,6. 875,4. 
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876. 877. 878, 1 ; 3. 887, 4. GA P, 
2 . 8 , 1 «; 2 . 

Ptliaile n 700, 1. 813, 1. 

Pelini S. d. Poseidon (S. d. Kretheus 
GA A. 2h. S. d. Salinoneus 819, 3.) 
215, 2. 224, 3 228, le. 232, 2 </. 
242, 2r. 243, ln. 633, 1. 680, 5—7. 
684. 700, 1—3. GA A, 5. 

Pelion : D. d. Apollon 299, 3W/ d. Zeus 
192, 2. — Sagen 665. 

Pella: D. d. Apollon 299, 44. 

Pellen 670, 45. 

Pellene: D. d. Apollon 304, 5r. d. Arte- 
mis 333, 65. d. Athe ns 248. 65. 249, 
105. d. Demeter 411, 85. d. Dionysos 
443, 8c. d. Hermes 272, 65. d. Po- 
seidon 233, 9c. — Sogen 670, 45. 
Pellunin 989. 5r. 

Pelopia 1 ) T. d. Pelias GA A, 5. — 2) 
T. d. Tbyesles o Atreus GA 1t, 1 . u Tliy- 
csles 871 , 6. 873, 2. GA K. — 3) 
»Ares 354, I f. 

Pelopule» 805, 3. 806, 2. 808, 4. 810, 
3. 8690 893. I. 894,2. 895,4. 
Pcloponnesos: Kulte 70, 2 — 6- 73. 74. 
— Sagen 648, 25. 655. — Vgl. die 
einzelnen Staaten. 

Pelops 195, 5. 244, 2«. 432, iy. 806, 
3. 810,3. 831, 1. 843,2; 3. 844, 1. 
869, 2; 5; 6. 870. 871, 1. GA .1. 
O. H 

Iflliüßta 192, I. 203, 2n. 

Peloriat: D. d. Poseidon 235, IW. i 
Penaten etruskisch 939, 2; 8 latinisch 
161, 1. 940, 3. 942, 2. 943, 3; 4. 
944, 7. römisch 619, 2. 951, 6. 953, 
5. 955, 6. 956, 3. 957, 2. 962, 5. 
967,2« 977, 5; 7. 986,2. 987,9. 
990. 991. MP P, 9. 

Pcneiot 543, ln. GA 1), 1. 

Penelent 68 1 , 3 y. 749,3; 4. 

Penelnpe 837, 2. o Hermes 282, 15. 
u Odysseus 908, 4; 5. 909, 7. 910, 5. 
GA P, 2. 


Pcnia 61 4, 3. 

Pentelikon: D. d. Athens 248, 8r. 
Penlhe/ileia 852 , 4. 887 , 1. 892, 7. 
900, 1. 

Penlhtits 460, 2a. 737, 5. 738,1. GA 

0 , 1 ; 2 . 

Peulhilot 860, 3. 894, 2. 

Pephretlo 583, 1. 

I’eplos symbolisch 43 , 4. für Aphrodite 
375, 15. für Atbena 257, ln. 259, 

I. für Dionysos 450, 4W. für Hera 
222, 15; 4. 223, 4. 224. ln. für Korn 
420, 4W. 

Peru: D. d. Aphrodite 363,2c 
Peraios GA iV, 25. 

Perilikkas 657, 4«. 

Penlix 767, 3. GA /#. 

1‘ercus GA /., 3. 

I'erga: D. d. Aphrodite 368, 45. d. Ar- 
temis 335, 7c. 

1‘crgamon : D. d. Aphrodite 367, 3n. d. 
Apollon 306, Sr. d. Artemis 335, 65. 
d. Asklepios 507, 7. d. Demeter 413, 
3. d. hahiren 1 66, 3. d. Rhen 1 42, 3. 
d. Telephos 813, 4. 860, 25. d. Tele«- 
plioros 506, I. vgl. Ilion. Troja. 
Pcrinlke» GA B, 3. 

Perinpis GA A, 2«. 

Periaoo» GA ff, I, 3. 

Pcrihöa I) T. d. Alkalhoos oAias GA 

J. u Minos 728, 2. 787, 3. uTelamon 
GA S, 3«. — 2) T. d. Hipponoos 837, 
1 . o Oencus 851, I . GA Q, 35. — 3) 
T. d. Nausimcdon u Poseidon 242, 3n. 

— 4) Najade ulkarios GA P, 2. 
Perieres S. d. Kynortes (S. d. Aeolos 

653, 1*35.) 836, I. 838, 1 ; 2. GA 
ff, 5. P, 1 ; 2. 

Periyunc 670, 25- 
Periklymeuc GA A, 25. 

Periklymenos 1) S. d Neleu.« 236, 2 f 
244, 2«. 681,4c. 822, 1. GA A, .1. 

— 2) S. d. Poseidon 681, 6c. 
Perimetle 653, 4n. 686, 3n. 
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Perimetles C66, 26. 

Perimelt GA A, tli. 

Perintbos: D. d. Aphrodite 367, 4c. 
Periphnt l)S.d. LnpilhcsGA D,\.~ 2) 
ott. Autocbtbou 323, 2m. 733, Sc. 
Periphetee 396, 2«. 773, 1. 

Perirroos 639, 2r. 6J3, 3c. 

Pertun statisch MP S, 3c. 

Pero 1) T. d. Neleus 821, 2. u Bia« GA 
X, 3. — 2) u Poseidon 242, 3«. 
Perte 471, 4. 

IlfQdtiu 337, 3. 

PKHSEPHA 7TA s. Kora. 
PKUHRPUOKK s. Kora. 

Perses I) S. d. Krio« 166, 4; 5. — 2) 
Vorfahr Homers 641, 2. 

•Persern 208, 6. 249, 4«. 268, 2n. 437, 
56. 413, 2n. 460, 2c. 511, 3. 585, 
1.627, 2. 794,3. 796,4. 797 ff. 80«. 
807, 2«. 828, 4. 859, 46. 863, 3; 4. 
867,2. GA K, 5. 

Persien: Mythologie MP K. Äff. D. d. 
Aphrodite 370, 26. d. Artemis 335, 
5 a. 337, 3. d. Athena 252, 2«. d. 
Dionysos 446, 2 f. 

Perlunän 989, 3rf. 

Peru: Mythologie MP Q, 1. 

Perrigilien 377, 2d. 

Pessinus: D. d. Kybele 146, 3. 147, 3. 
Pein 989, 56. 

Peleot 708, 16. 770, 3. 779,2. 

PehrUn 544 6. 

Pelrrios 666, 26 ; f. 

PeukeiJen 666, 26. 

Pfau symbolisch 41, 4. für Hera 220, 5. 
222, 1c. 

Pfeil aymb. für Artemis 340, J i. 

Pferd s. Ross. 

Pflanzen symbolisch MP V, 56. 

Pflug symb. für Poseidon 238, 56. 
Phialten 24 4, 3«. 634,4a. 698,5. 909,6. 
PhHnx 218, 7e. 

Phäilra 723, 1. 728, 3. 780, 1. 789,3. 
GA F. 


Phnokomes 666, 1i. 

Phastos: D. d. Aphrodite 366, 16. d. 

Hepbäslos 390, 4a. d. Zeus 194, 2c. 
Phätlot GA Af 2, 3. 

Phatlhon 1) S. d. Aeetcs («aApsyrtos) 
690, 3a. — 2) 8. d. Helios 471, 4. 
472, 2. 485, 3. 789, 5. — 3) S. d. 
Kepbalos 383, la. 384, 1. 475, 2; 3. 
485, 2. 764, 6. 

Plialeron: D. d. Athena 248, 7a. d. Po- 
seidon 233, If. 235, 26. 

Phnlerus 681, 5 o. 782, 2</. 

Phales 501, 3. 556,2. 

Phalkes 831, 5. GA IV 2, T. 
•PttXXoifoQia 453, 6a. 

Phallus symbolisch 47, 2. 133, 3. 134, 
1. 166, 3. 181, 1. 403, 1. 501 ff. 
935, 5. 959, 3; 4. MP V, 5c. für 
Agathodamon 156, 2; 3. 157, 5. 159, 
3. 174, 3. 175,2. 505, 4. für Aphro- 
dite 375, 16. 376, 1c. für Apollon 
308,7a. für Artemis 332 , 4a. 340, 
2a. 341, 16. für Athena 252, 26. 
253, 5 d. für Dionysos 157, 5. 450, 
ld. 451, 4a. 453, 6. für Hephästos 
392, 16. für Hermes 272, 4«. 277, 
1a. 278, 1. für Hestia290, 2a. für 
Kronos 129, 3. für Poseidon 235, 26. 
für die samothraltiscben Gottheiten 
177, 7- für Telesphoros 506, 1. für 
Uranos MP .Y, 4 d. für Zeus 157, 5. 
196,8. — schwimmend MPX, 6rf. 
Phanagoria: D. d. Aphrodite 367, 56. 
Phnues 443, 4b. 463, 2. MP X, 6 d. 
Phanes-Krikitpüot 123, 3. 

Phnnos 681, hil. 

Phanofea: D. d. Hermes 271, 3 f. 

PUarä: D. d. Apollon 300, 16. 304, 36. 
d. Hermes 272, 6a. — Sagen 841, 
2 6 . 

Pharis 841, 2. 

•iHtQunxot 31 6, 6. 

Phnrnakt 321, 1. 

Pharnnket 471, 2. 
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Pharsalos: D. d. Aphrodite 361 , 5 d. d. 
Thetis 538, 4. 

Pbarygä: D. d. Hera 215, 5c. 

Phoselis: D. d. Apollon 306, 2d. d. Atbe- 
na 250, 1 16. 

Pbasismündung: 0. d. Kybele 146,3. 
Pheycus 816, 3; 5; 7. 

Pheme 609, 6. 

Phemonoc 300, 3c. 310 , 5n. 317, 3 6. 
323, iy. 

Phencos: D. d Apollon 304, 4c. d. Ar- 
temis 333, 36. d. Athcna249, 5il. d. 
Demeter 411, 3. d. Herakles 917, 3. 
d. Hermes 272, 36. d. Poseidon 233, 
7d. — Sagen 818, ln. 

Pheno 83t, 1. GA A - , 2c. 

Pherä: D. d. Apollon 297, ln. 299,3 f. 
d. Artemis 330, 2n. d. Hades 434, 16. 
d. Hekate 566, 5. d. Hermes 271 , 1. 
d. Poseidon 232, 2i/. — Sagen 678. 
•PfQUf duia 424, 16. 

Phtrct 1) S. d. lason 700, I; 6. GA .4, 
2n. — 2) S. d. Krctbeus 662, 4. 678. 
1. GA 3, 2n ; 6. 

Phi — »gl. Phei — . 

Pbigalein (Bassä): D. d. Aphrodite 364, 
8 </. d. Apollon 304, 4 f. d. Artemis 
333, 3c. d. Demeter 411, 4c. d. Dio- 
nysos 443, 5c. d. Hermes 272. 36. d. 
Poseidon 233, 7c. 

Philiioe GA D , 3. 

Philai, len 507, 2. GA />, 3. 

Philammon 318, in. 321, 3i/. 324, 26. 

601,2. 681, 5d. 702,2. 709, 5c. 
Philin 463, 5i I. 611, I. 

Philleiden 409, Id. 422, 2n. 
Philodameia 841, 2. 

Pliilodike 1) T. d. Inachos ol.eukippos 
GA P, 2. — 2) uMognes GA A, 26. 
Philoklelet 227, 36. 251, 3c. 681, 2c. 
796, 3. 858, ln. 875, 1. 893. 4. 897, 
8. 900, 7. 

Philomache GA A, 5. 

Philomele 1) T. d. Ampbion GA A, 26. 
Gerhard, Mythologie. II. 


— 2) T. d. Pandion 707, 3. 759 , 6. 
760. GA H. 

Philo iioc 1) T. d. lobates827, 4. GA 
Af. — 2) T. d. Tvndareos 837, 2. GA 

P, 2- 

Phihjra 668, 2. 

Phineue I) S. d. Agenor 520, 2. 664, 
4—7. 694, 3. 763, 3. GA //. T, 16. 

— 2) S. d Belos GA K, 3. 

Phleyrdos 666, 2 d. 

Phleyyae 355, 1c. 653, 1. 669, 26; c. 
672,7. 702, t ; 3. 703, 26 ; c. 713, 
1. 738, 4. GA C. D, 2. 
Pblegyer326,36. 648, 2n. 654, 5. 669IT. 
709, 5. 712, 36. 713 — 717. 833, 
2; 3. 

Phliae 681, 4 f ; 5 d. 831, 3. GA N, 2c. 
Phlius: D. d. Asopos 543, 36. d. Dcme- 
meterilO, 5; 6. d. Dia 139, 3. d. 
Gäa 135, 3. d. Hebe 559, 3. — Sagen 
681, hf. 

Phliae 462 d. 

Plilya; 1). d. Apollon 302, 4 g. d. Arte- 
mis 331, 7r. d. Athena 248, 9. 
Pklycis: D. d. Dionysos 412, 4c. 

P/1060* 355, 2c. 382, 3. 602, 1. 603, 1. 
Phöhc 1) T. d. Lcnkippos 476, 2/. 838, 
3. GA P, 2. — 2) T. d. Uranos 106, 
5. 127,2. 128,3. 300,3c. 

PUOBOH s. Apollon. 

Pliödas 705, 5. 

Pbönicien: Mythologie MP O. D. d. 
Aphrodite 360, 46. 368, 5 d. 370, 36. 
d. Artemis 337, 16. d. Dionysos 446, 
le; 2 c. d. Urwescn MP X, 5n. — 
Einflüsse 52, 3. 53. 54. 69, 5. 75, 6; 
8 94, 56. 364, 1. 378, 2n. 646, 1. 
733, 1 ; 4. 

Phönikc 753, 5n. 

Phönix symb. für Herakles 920, 3. 
Phönix 1) S. d. Agenor 733, 1. GA F. 
0, 1. — 2)S. d. Amyntor674, 4. 888, 
3. 891,1. 

Phokäa: D. d. Aphrodite 368, 2 f. d. Ar- 

28 
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lemi* 335, 3 6. d. Athens 250, 4c. d. 
Demeter 413, 1. d. Palinuros516, 0. 
— Sagen 801, 34. 

Phokikon: I>. d. Zeus 207, fl. 

Phokis: D. d. Aphrodite 362, 3. d. Apol- 
lon 30 1 , 3. d. Artemis 330 , 8 — 1 0. 
d. Asklepios 507, 4. d. Athena 247, 
64. d. Demeter 408, 4. d. Dionysos 
441, 4; 5. d. Hermes 271 ,3f. — 
Sagen 708. 709. — »gl. Delphi, 
Phokog I) s. d. Acakos 681, 2 e. 708. 
3. 875, 4. 876, 1. GA S, 16. — 2) 
S. d. Ornylion (S. d. Poseidon 243, 
ln.) 708, 2. GA M. — 3) Kentaur 
666, 26. 

Phot germanisch MP P, 6. 

Pholos 666, 26; 6; 3<f, 668, 1. 

Phonus 602, 3. 

PhortiHS 1) S. d. Argos GA g, 1 ; 3.— 
2) S. d. Eumolpos 785, 3. — 3) S. d. 
Kriasos GA A', 26. - 4)S. d. I.apithas 

640.1. 669, 2 f. 671,1; 6. 791,6. 
859, Ir- GA ß, 1. ff, 1. — 5) S . d. 
Triopas 671, 4. GA Ä, 3. — 6) Akar- 
nanc 785, 1. 

Phorhjt 105, 1; 4. 127, 2. 241, 2. 

523.2. 534,2 — 5. 

Pharoneus 216, 3. 292, 3c. 543, 3r. 
636, ln. 647, 4n. 791,3. 792,1; 3. 
830, 1 . GA J. Ä, 1. 

Pliosphoros 475, 3. 485, 5. 

Phre ägyptisch MP ß, 2. 

Phrixos 1) S. d. Alkamas639, 2e. 653, 

1. 683. 686, lc. 688. 701, 1; 6. 703, 
ln; d. GA -4 , 3. V. — 2) Kentaur 
666, 2e. 

Pltryger 55, 3. 

Plmgien: Mythologie MP P, | c . Dienste 
78, 5. d. Apollon 306, 96. d. Demeter 
413, 2. d. Dionysos 439, 4«. 444, 5e. 
446, 2n. d. Göttermulter 140, 2. 141, 

5. d. Korybanten 1 72, 3. d. Kybcle 1 46, 

3. MP P, lc. d. Poseidon 234, 36. d. 

.. Zeus 197, 16. — Sagen 731,3. 862,4. 


Phthia: D. d. Apollon 297, In. 1 — Sagen 1 
674, 3. 875 IT. 

Phthia u Apollon 321', 1. oZeus 210, 2. ‘ 
Phthia» 1) S. d. Lykaon 647 , 3. 2) ■ 

S. d. Poseidon 652, 3. 894, 1. 
Phthonos 616, 4. 

Pbuphtuns etruskisoh 438, 2f. 939, 3. 
Phylake: D. d. Protesilaos 577, 4. 
Phylakos 1) Orlsdämotr 557, In. — 2) 

S. d. Apollon 323, 2 f. — 3) 9. d. 
Dclon 653, 3n. GA V. 

Phytandros 323, 2f. 

Phylas 705, 6. 

Phyleus 845, 1«. GA ff, 1, 

Phyllis 781,3. 

Pbyllos: D. d. Apollon 299, 3,j. 

Physkoa 4626, 843, 3. 

Phytatiden 239, 1 ; 4. 773, 3. 

Phylalos 432, 3,1. 

PliytiorSn, 1. GA ff, 2, 1. 

Picumnut latiniscb 943, 4. 944, 7. 

Picui latiniscb 944, 3; 7. römisch 854, 1 
3. 964,2. 966,7. 968, 6; 8: 

Pierat I ) S. d. Magnes GA A, 2b. -» 2) 

S. d. Makcdon 551 , 4. 641 , 4. 657, 1 

Sa. 

Pieta» 615, 2. 989, 5e; 8. 

Pileus symb. fiir die Üioskuren 484, 1.' 
Pilumnn» latiniscb 943, 4. 944, 7. rö- 
misch 989, 4n. 

Pindaros 90, 3. 93, 6. 94, 3. Auffassung 
des Zeus 201, 5. 

Pinie symbolisch MP P, 16. für Dionysos 
450, 2e; 4e. für Ryhde 1 47, 2. 
Pinienapfel symb. für Asklepios 508, 2. 
Piquicr uinbrisch 938, 8.' 

Pisa : D. d. Artemis 333, 4e. 

Pi ins GA P, 2. 

Pisiis 615, 4. 

Pitaae 242, 4, 

Pithekusen: D. d. Korkopen 164,6. 

Pitri indisch MP T, 9. 76. 

Pittheus 770, 5. 788, 2. 871, 1. GA K. ' 
Planeten 485, 1. 
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Piatöa: D. (1. Atbena 217, 5c. d. Hera 
215, 4 n. 2| 9, 26. d. Zeus 192, 8. 
215, in. 

Plato» : Auflassung des Zeus 201, 5. 
Plejatlen 115, 4. 482, 3. 480, 2— T. 

547, 4. 637^ 5. 640, 3. 834, 3. 
Pleione 834, 2. GA 0. 

Plcioneut 640, 3. 

Pleitlhene* 1 ) S. d. Atreus 729, 4. 
871, 4. GA F. — 2) S. d. Tbjcsles 
871,5. GA«, I. 

Ptemniius 432, 46. 830, 3. GA N, 26. 
Pleuron : D. d. Athene 246, 5. 

Ptcunm 846, 2 ; 4. GA 0, 1 ; 2. 
Plexaure 544 6. 

Plexippo* 1 ) S. d. Pbineus GA H. — 
2) S. d. Thestios GA (J, 5. 

PLUTO römisch 960, 1. 966, 2. 973, 

2 ; 6 . 

Pluto 1) T, d. Kronos 2 1 0, l. GA II, — 
2) T. d. Okeanus 544 <f. 

PLUTON 433,20. vgl. Hades. 

Pluto* 419, 26. .493, 3- 503,3. 612, 3. 
//Aorriji»«« 259, 16. 262, 26. 757, 4. 
Pncumn phönicisch Ml' X, in. 
Poilnleirios 324. le. 510,5. 858, la. 
GA P, 2. 

Potlarke* 882, 5. vgl. Priainos. 

Pons 681, 2e. 931,5. 

Potte 595, 7. 605, 2. 

Polcmos 603, 2. 

Pohle* 858, 26. 884, 2- 943, 6. 
Patientin 989, 4c. 

Polos »ymboüech 43 , 4. für Aphrodite 
375, la. für Athen» 257, 1 </. für Ga» 
135, 6. für Hera 222, ln. für Tjrcbc 
599, 1 ; 2. 

Polhjs 243, ln. 926, 3. 

Polybba 322, 2. 

Pohjlo * 831, 2; 4. GA A', 2e. 
Polybote* 244, Ir. 859, 36. 

Polytlekte * S. d. Magnet (S. d. Poseidon 
243, 2.) 26«, 3. 653 , 3d. 673, 2 n. 
797,2 ; 3. 798,2; 5. 


Pohjdtukes 483. 484. 681, 64; 6c. 699, 
4. 837, 1. 838, 2. GA P, 2. vgl. Dios- 
kuren. 

Polytlora 1) Ti d. Meleagros 847, 1, — 
2) T. d. Peleus GA S, in. — 3) T. d. 
Periercs GA P, 2. 

Pohjtloro* I ) S. d. Eteokles GA 6, I ; 
2. — 2) 8. d. Kadinos 737, ln. 738, 
2 ; 3. GA G, 1. 

Polyyono* 533, 6. 

Polyitlo* 323, 4 </. 662, 11. 726, 3. 
727. 787, 3. 802, 3. 827. 1. GA 
B, 1 . 

Polyknon I) S. d. Hutes GA V, 2. — 
2) S. d. Leier 411, 2a. 835, 1. 838, 

1. GAP.3. 

Polykntle 1) T. d. Lygäos GA P, 2, 3. 

— 2)T. d. NeBtor GA A , 5. 
Puhjmeile 684, 1. GA A, ‘in. 

Polymeie 1 ) T. d. Aulolyko* 684, 1 

2) T. d. Peleus GA S, 2a. — T. d. 
Pby las 282, ln. 

Potyneites 745,3. 746, 3. 748,2. 749, 

2. 750,3. 816, 1. GA G, I. 
Polypheitle* 062, 9. GA «, 1. 
Polyphcmc 084, 1. 

Polyphomo» 1) S. d. Atrax (S. d.- Po- 
seidon 243, 2.) 681, 26; e. 694, lr. 
GA fl, I. — 2) Kyklop 165, 3. 243, 
2. 540, 4. 909, 4. 

Polyphonlet 840, 2. 

Polypot et GA fl, 1 ; 2. 

Polytheismus MP«, 1. 

Polyxeua 878, 4. 884, 4. 901, 9. 
Polyxeno* 1) S. d. Agastbenes 845, 3. 

GA Q, 1. — 2) S. d. Hades 437, 4. 
Polyxo GA E, 1 n. G, 2. 

Pomona etruskisch 939, 0. römisch 
854, 5. 558, 4. 971, 3. 984, 9n. 989, 
4tf. 

Pouu* 602, 3. 605, 4. 

Pontifex 949, 3. 951,4. 977,6. 
Pontinos: D. d. Athenn 249, 4e. 
Pontioos symb. für Aphrodite 374, iif. 
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Ponlos 104, 2. 105. 125, 2. 126,3. 

135, 2.137,1. 

Poros 614, 3. 

Por/thyrion 1) S. d. Alhamas 701, 6. 
— 2) S. d. Sisyphos GA V. — 3) S. 
d. Uranos 130, 4. 

Porrtmn 988, 5. 

Porllia oh 847, 1. GA fi, 2. 

Portunalia 987, 3e. 

Port«««» 531, 1. 962,6. 977,11. 987, 
3 c. 

POSEIDON 231 — 244. Abstammung 
109, 1.1 12, 1.231, 1.244,1. Namen 
231, 1. Ursprung 181, 1. 231. 646, 
2; 3. MH K, 9. pclasgiscb 132. 131, 
3; 6. Wesen 236. 237. Bildung238, 
6. Symbole 238. (Eber 239, 3. Ross 
234, 6c. 239, 3. Slier?39, 3. 822, 

3. Widder 231, 2n. 239, 3.) Dienste 
und Feste 232 — 235. 239. 815, 1. 
822. Mytbos 110, 3. 244. 822, 3. 
Geliebte 238, 6. 240, 4. 242. 248, 
64. 267, 2n. MP T, 5r. Kindcr243. 

708.2. Gefolge 24 1.522 ff. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 

170.3. 187, 9; 10. 215, 2. 226, 2. 
233, ln; 4; 5. 234, 46; 5. 236, 4; 
5. 237. 240. 241, 4. 244, 1. 263, 2. 
293, 5n;c. 300, 3rf. 319, 2n. 379, 
3r. 394,3. 411, 4n. 428, 16. 455, 
2 ,1. 471,2. 526,5. 530,2. 537, 9. 
538, 3; 7. 585, 2. 587, 3. 633, 2. 
754, 4. 823, 3. MP T, 5e. in Heroen 

635. 3. 685, 3. 688, 3. 694, 4c. 699, 
1.717, 5.722,2.758,6.762, 4 6. 
789, 2 ; 3. 825, 5. 826, 4. 828, 4. 
839, 26. 875, 3 882, 1. 907, 5. 908, 

4. 909, 1. 921,4 ; 6. 994, 5. 
Beinamen : 'Aitoyato! 236, 5. Al- 

yaiog 234, 1. Alyaltay 236, 2n. 
’Apoißtvt 233, 5. 237, 3. ‘Apifl- 
ßuios 234, 9. 236, 3c. ‘Anif aXialog 
233, 9 c. 'Aatfäktot 233, 8n. 236, 
3 c. 


Bua.ktvs 233, 3. 236, 1. 249, 3n. 
Bpufoxrovoi 239, 3. 

r«t«o X o S 233, 8c. rmto'f 236, 
4«. rarrjo X o( 234, 9. 236, 3n; 
c. rtvOlk, ot 231, 2n. 233, 8n. 
237, 1. Ts^oioc 231, 2 n. 233, 46. 

237, 1. 

Antutlos 237, 4. Atnpniltris 233, 
8 ir. 237, 1. 

JAnalyOaty 236, 3a. 'EXixtnrtos 

233, li/; 9n. 234, 1. 237, 1. ‘Elv- 
u >'<o, ‘234, 66. 236,4c. ’£»’(7in'c234, 
1. ‘Eyyotflyntos 232,3c. 236, 3 ff. 

238, 2. ’EroalyOuv 236, 3a. 'Erttt- 
xpövios 236, 5. 238, 5c. 240, 3e. 
'Ennpi mof 23’4, 6n. \V.7i6ntr\s 233, 
76. 236, 2e. 'Ept/Si vt 233, 16. 236, 
3 n. 240, 2n; 6. 24 4, 26. 248, 36. 
’Eni/Uoriot 233, 16. 234, 2n. 236, 
3n. 244, 26. Eipvxpihoy 236, 1. 
Et’prpftStoy 236, 1 . 

’JInnQiöttis 236, 4c. 
Zttyonoaußtüv 231, 2c. 234, 3c. 
236, 1. 240,2«. 

Quktiaaios 236, 1. 

InynjyttiK 234, 5n. 238, 1. "In- 
7rioc233, 1c; 7c; c; f; 8; 9c. 234. 
7. 230, ln. 237,4. 238, 1. 242,2. 
822, 1. 'Inn oxovqios 233, 8ff, 238, 
1. 'Innoo9(yr]s 350, 2 ff. 352 6. 
"irtoyos 232, 36. 236,4c; 5. 

KoXnatrjt 236, 5. Äpij>>oi*^o( 
236, 46. Kvctvo/ulrrjc 238, 6. 
AaoIut{233, 8c. 236, 1. 
AUUtvDoi 236, 5. Mtaonomos 

234. 66. Aluxijrrji 236, 2«. 238, 2. 
Kvpt{cty(it\s 236, 46. 

’Oooytüf 234, 3c. 

TTaviüyioc 237, 1 . /fnrijp 237, 1 . 

■109, 16. Ilmpoylvitos 231, 3. 237, 
1. Ihlnynlüt 233, 9c. 236, 1. Iltk- 
ittnot 234, 9. Hnpnlos 232, 2n. 
236,2c. IIokiovyog'233, 3. Iloyto- 
uitStuy 236, 1. Upoöpoptvs 302, 
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5n. ITQoaxXiauoc 233, 4. IlQOifitr- 
ios 233, ln. 237, 6. 

Jfoi'mipnrof 233, 1A. 
Tnpnfmnoc 233, 8 «r. 237, 4. 
TkCqios 232, 3c. 238, 2. 
•PnäXfiios 233, 3. 236, 4 n. 
Xufintfykoe 236, 3. 

Poseidonia (Postum): D. iL Poseidon 
233, 3. 235, 16. 

Poscidonias 732, 36. 

Poslhou 466, 26. 

Pustvorln 988, 5. 

Postvola 981, 5. 

Potn s. Vica-Pota. 

Polhos 383, lc. 494, 1. 616, 2. pbö- 
nicisch MP X, 5n.‘ 

Pot hin 989, 36. 

Polmos 574, 1. 

Potniä: D. d. Ampliioraus 662, 6n. d. 
Demeter 407, 3. 408, lil. d. Dionysos 
4SI, 3c. d. Prometheus 496, 2. 
Potrimho slavisch 8, 3e. 

Prailn hnpnli indisch MP S, 3n. T, 16. 
Präneste: D. d. Geres 414, 16. d. For- 
tuna 597, 6. 944, 8. 966, 5. 978, 2. 
979, 2. d. Juno 219, 96. d. Minern 
233, Ic. 

Präsoa: D. d. Zeus 194, 3. 

Prilslnnn ( Prntlilina ) 989, 36. 
Prüsliln umbrisch 936, 8. 969, 7j/. 
Prasiä: D. d. Apollon 298, 3. 302, 4A. 
d. Atbena 247, 3. 248, 86; 9. d. Po- 
seidon 233, 1/. 

Prax 833, 4. 

Praxidike 1 30, 1. 152, 2. 153, 1. 168, 
3. 215, 6. 595, 2. 

Prnxiergiden 259, 26. 261, 2c. 
Prnxithen 761, 4. GA H. 

Premn 989, 3d. 

Preshun 703, 1 d. GA .4, 3. C. 

Pr in mag 384, 1. 867, 1. 882, 5. 883. 
885,2. 892,1. 899,8. 901, 5. GA 
T,2«; 3. 

Priansos: D. d. Athens 250, 86. 


Priapos: D. d. Adrasteia 145,2. 
Prinpag S. d. Dionysos (S. d. Hermes 
282, 2*. S. d. Zeus 379, ln.) 294, 
1. 295, 4. 319, 2e. 379,4c. 382d. 
462n. 501,4 — 7. 

Prinpus römisch 971, 3; 4. 977, 7. 
Primas 681, 2e. 

Prienc: D. d. Apollon 306, 4c. d. Atbeua 
. 250, 46. 

J/po/npiorijpm 262, 5c. 

//poi)po'o<a 424, 2n. 

Prölidcn 228, lc. 345, 6d. 443, 2. 

460, 26. 801,4 ; 5. 802, 1—3. 
Prälot 1) S. d. Abas 796, 5. 798, 9. 
801, 1—3. 802, 1 ; 2. 805, 3. 806, 

1. 826, 3. GA K, 4. L, 2. — 2) S. 
d. Thersandros GA tf. 

Prokies GA G, 1. V,2. 

Prokne 707, 3. 759, 6. 760. GA H. 
Prokris 345, 6f. 476,2c. 762. 763,1. 
u Kepbalos 763 , 5. 764, 6; 7. 765. 
GA H. O Minos 728,2. 765,4. 
Prokrntles 773, 1. 

Fromm hot I) S. d. Aeson GA A, 2 n. 

— 2) S. d. Parthenopäos 781, 2. 
Promenein 190, 6. 

Prometheus 1) S. d. Iapetos 106, 6. 
112, 2. 114, 5. 116. 119, 1. 120. 
121. 128,3. 130,3. 184,4. 212,3. 
228, 2c. 236, 5. 394, 2c. 496. 636, 
3. 638, 4. 650, 2n. 668, 7. 708, 3c. 
713, 26. 793, 5. 832, 2. — 2) Kabir 
166,2. 496, 2. 

Pron: D. d. Zeus 216, 8n. 

Pronnx GA B , 3. 

Pronoe 1) T. d. Ofceanos (7) 650, 2. 

— 2) T. d. Phorbas 670, 2c. GA Q, 

l; 2- 

Prottöa 596, 1 . 

Prophmis 6 1 5, 5. 

Propheten, schwane 8 4 , 8. 401 IT. 642, 

2. 662, 1. 

Propodns GA Af. 

Proselenen 808, 2. 
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PHOSEHPIXA 418, lc. 955, 5. 973, 
2; 4. 975,7. 985, 3;' 4. 989,4(1. 
Prostitution MP r, 8c. 

Prosymua 216, 2; 0. 

Prosymnos 454, 5. 459, Ir. 
Prolesiloos 577, 4. 679,24. 893, 4 
898, I. 

Proteus 241, 2. 243, 3. 523, 2«; 5. 

533. 905, 1. 927, 5. 

Prolcussaulen 533, 2. 

Prothoe 32», 4. 

Prollioos 1) S. d. Agrios CA Q, 2. — 
2) S. d. Tenthredon CA ,4, 24. 
Proloyenein I ) T. d. Doukalion 210, t . 
«50,6. 842,3. GA Q. f. _ 2) T. d. 
Erecbtheus 762 ,2.- 3) T. d. Katy- 
don 354, if; 11a. CA (J, 2. 

Prololles 165, 1. 

Prolokrvon 165, 1. 

Provcn slaviscb MP S, 3c. 

Providentia 596, 2. 

Prylis 275, 46. 282, 46. 

Prymno 544 tl. 

Psamnihc 1) T. d. Krotopos 321 , 3 </. 
— 2) T. d. Nereus 875, 4. 878, 4. 
CA S, 16. 

Pseudea 602, 3. 615, 5. 

Psoloeis 642, 2. 

Psopliis: Sogen 816. 818, 16. 

Psophis 369, 1 f. 

I'syche 494, 3. 495. 620, 2. 

Psychen 494; 6. 

Pt ah ägyptisch MP C, 4. D. 2. E, 1. 
Pleleou 765, 3. 

Plerelaos 624, 3<i. 856, 26; 3. 

Ptoon: D. d. Apollon 301, 16. 

Ploos 701, 6. GA A, 3. 

Piulicitia ( Patientin ) 615, 6. 989, 
5c; 8. 

Puemuna umbrisch 936, 8. 

Purusha indisch MP X, 66. 

Ilvav^in 314, I. 315, 36. 319, 3<t. 
Pydna: D. d. Aphrodite 361, 3 c. — 
Sagen 663, 1. 


ISTER. 

I’ygela : D. d. Artemis 335, 3c. 
Pygmäen 170, 1. 

Pygmalion 381, I. 

Pylailcs 903, 2; 3. GA fi. S, 16. 
Pytas 768, 2. GA J. 

Pylia GA II. 

Pylias 396, 26.' 

Pylos: 1). d. Demeter 41 1,26. d. Hades 
434, 26. d. nera2l7, 3n. d. Hermes 
272, 4c. d. Poseidon 232, 2c. 233, 6. 
— Sagen8l9ff. 841,4(1. 926, 5. 
Pylos 355, 1 y. CA Q, 2. 

Pyrakmos 666, 2 tl. 

Pyramide syiub. für Apollon 302, 56. 
Pyrasos: D. d. Demeter 407, 46. 

Pyrene 354, fa. . 

Pyrelos 666, 2 tf. 

Pyrkon 237, 6. 244, 26. 300, 36. 

Pyrra 1) T. d. Epimetheus 650, 6. 

2) = Achilleus 888, 4. 

Pyrrichos: D' d. Apollon 304, 2 <1. d. 

Artemis 332, 6,1. 

Pyrrichos 171, I. 

Pyrras s. Ncoptolemos. 

Pythaeüs 323, 4 f. 

Pythagoras 323, 1 n. 

Pythia 317, 36. 

JIvSia 314, I ; 3. 318, 6. 

Pylhion : D. d. Apollon 299, 4c. 

Pylhit 709, 3«. 



Qnies 989, 6a. 

Quinqualrus 262, 5c. 978, 5. 

Quirinatis mons 951, 2. 952, 6. 953 
2-5. 

(Jnirinns römisch 961, 6. 966, 1. 968, 
6; /. 973,9. 995, 7. sabinisch 936, 
6. 953, 2; 3; 5. 957,2. 

Ha ägyptisch MP V, 4. D, 2. E, 1. 

Rabe symbolisch 41 , f MP f, Jj. fjjj 
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Apollon 312, 6il. für Mitlira MP K, ft. 
für Wuotan MP P, 8. 

Rad symbolisch MP P, 8. für Nemesis 
592, 2. 

Railegasl slaviscb MP 3. S, 3e. 
Raumes 947, t. 951, 1. 

Ren-Silvia 351, 16; 2e. %8, ft. 995,3. 
Reliliulm symbolisch 41,4. für Aphro- 
dite 374, U. 

Recaranus 91 a, I. 972, 2. 

Reiliculiis 989, 46. 

Reh symbolisch 40, 3. für Dionysos 450, 

4 "' a.< I 

Reiher symbolisch 41, 3. 

/leinos 909, 8. 995, 2. 

Rex 949,3. 951, 4. 

Rliailaniimlhijs t) S. d. Alkäos GA K, 
5. — 2) S. d. Zeus 208, 6. 210, 3. 
396, 26. 579, 4. 719, 3. 720, 2‘ 721, 
2—8. 922, 3. GA F. 

Rhäkelos: Sagen 003, 1. 

Rhakios 306, 4c. 323, 4./. 

Rhamnus: I). d. Aphrodite 363, 3. d. 
Nemesis 591, 3. 

Rhen 106, 6. 109. 127, 2; 6. 129, 1. 
140, 2; 5. 141, 6. 142 ff. 146, 6. 
149, 1. 150, 1 ; 5- 171,5; 7. 187, 
10. 191,4. 193,6. 1 di, 7. 238,5«. 
240, 4«. 380,16. 428,26. 499, 3. 
694. 4. MP fl, 4. babylonisch MP S, 
3c. 

Rhegion : I). d. Apollon 307, 3c. d. Ar- 
temis 336, 2a. 

Rhene 282, ln; 3c. 

Rhesas 4G3, 2. 543, 4. 642, 1. 658, 2. 

659, 3c. 899,5. 

RhexenorHO, 4. 

Rhion: D. d. Poseidon 233, 9c. 236,2«. 
Rhipheus 606, 2 f. 

Rhitlivinna: D. d. Apollon 305, Ic. 
Rhotic 241,3. 

Rhodope: D. d. Dionysos 440, 2. 
Rha<lope 662, 3. 

Rhodos: Dienste 75, 8. d. Aphrodile366, 


: I •• ! j . ■ 1 tt h ‘ 

2«. d. Apollon 305, 1 1«. d. Artemis 
334, 3c. d. Athena 250, 6. d. De- 
meter 412, 26. d. Dionysos 444, .16. 
d. Giganten 170, 4. <1. Helios 469, 5. 
d. Hera 215, 6. 218, 3. d. Herakles 
918, 1. d. Hermes 273, lc. d. Igneten 
170, 4. d. Kory banten 172, 3. dt tel- 
chinischen Nymphen 168, 2. d. Posei- . 
don234, 46. d. Sibyllen 549, .7. d. 
Teichinen 1 70, 3. d. Triopas 670, 6. 
d. Zeus 1 97, 2c; 6. — Sagen 859, 1 r. 
Rhodos 3826. . 

Rhön 1) T. d. Staphylos 321, 36.-2) 

uAcson 684, 1. , , . ,, 

Rimlos l) Gigaat 130, 4. — 2) Kentaur 

666 , 2 . 1 . , . 

Rhopalas GA IV, 2, 5. 

Rhylia 1 72, 2. i 
Rikha indisch MP V, 76, 

Riesen MP .Y, 9«. germanisch MP T, 
llc. 

Riesenleib germanisch MP .Y, 86, 

Rind symbolisch 40,4. MP /•’, 7. V, 5r. 
für Aphrodite 374, 16. für Apollon 
310, lr. für Artemis 340, le. 342, 

46. für Athena 257,2«. 259, 4«. 260, 

I ; 3. für Demetec 420, 1«. für Gäa 
138, 5. für Hades 436, lc. für Helios 
470, 2. für Hera 216, 5. 218, 7c; rf. 
222, 1; 3. für Hcstia 292,. für , 
Juno 981,1. für Nerthus MP P, 7; 8. 

— goldenes Kalb israelitisch MP N , 

9. — Vgl. Stier. 

Ring symbolisch 43, 5. »gl. Gyges 2). 

Rishi indisch MP T, 9. 

Ritualiouber MP V, 106. 

Rohigalia 969, 3. 

Rohigo 969, 6. 989, 4if; 66. 

Rolle symlt. für die Müren 590, 2. . >, ,, 

Rom : Mythologie 946 ff. Dienste 959 ff. 
d. Acsculapius 507, 7. d. Ceres 414, . 

4 «. d. Cybele 146, ,4. d. Fides 615, ...t 
4. d. Fortuna 597, 6. d. Juppitcr 203, 

3. d. Juventas 559, 3. 560, 3. d. 
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Lencothea 532, 2. d. Uber 445r. d. 
Mare 348, 8 6. d. Minern 243, 3.250, 
2. 251,4. d. Musen 531, 6. d. Pai 
612, 2. d. Port im us 532, 2. d. Sihylla 
549,8. d. Vesta 286, 2a. 291,1. d. 
Vietoria 608, 2. d. Virtus 61 5, 4. Vgl. 
die einzelnen Gottheiten. — Sagen 
995 IT. 

Roma 978, 8. 

Rome 994, 7. 

Romulus 951, 6. 957,2. 968,6. 969, 
8. 984, 8. 995, 2—6. 

Rose symbolisch 39, 3. für Adonis 386, 

2. fiir Aphrodite 374, 26. 

Ross symbolisch 40, 7. MP F, 5c. für 
Aphrodite 374, lr. für Apollon 310, 
Je. für Artemis 340, 1 f. fiir Alhena 
257, 7 «. für Diomedes 853, 3. für 
GAa 1 38, 5. für die Göttermulter 141, 
1. für Hades 436, 2r. für Helios 470, 
% 471, 1. für Herakles 920, 3. für 
Mars 968, 9. 969, 4. fiir Millira MP 
K , 5. für Poseidon 234, 6c. 238, 1 ; 
6. 239, 3. 242, 2n. für Venns 983, 9. 
für die zwölf Winde 516, 2. 

Ruder symb. für Fortuna 979, 6. für 
Tyche 599, 2. 

Rudra indisch MP T, 8n. 

Ruminn 989, 36. 

Runciua 989, 4<f. 

Rusor 989, 4<l. 

Rusoria 989, 4c/. 

Rastern persisch MP Y, 2. 

JSnßdiia 454, 7c. 

Sabazios 148, 3if; 5. 438, 3c. 446, 2er. 
457, 6. 

Sabeller 934, 4. 936,1. 

Sabiner 936, 2—7. 937, 1. 952, 6. 953, 

3. 957, 3. 963, 2. 

Soling 972, 8. 

Siisara 432, 5a. 

Skale symb. für Apollon 313, 26. für Dio- 
nysos45l,4o. für Hestia 290, 46. 


Sngaris 557, 26. 858, 3c. 

S«4crl73. 

Sakäen babylonisch MP M, 4. 

Snlacin 967, 2. 983, 2. 

Snlamho 370, 2c. 

Salamis: Dienste 70, I. d. Athcna 248, 
ln. d. Poseidon 233, II. — Sagen 783, 
5c. 859, iif. 

Salamis 233, II. 242, 1. GA S, 1. 
Salier 173. 949,3 956, 4. 961,4. 968, 
9. 969, 1. 972, 7. 983, 1. 

SaTmahs 387, 2. 502, 5. 861 r 4c. 
Salmoueus 212, 3. 653, 1; 2if. 680, 
1—4. 684,1.824, 1.825,1. GA A, 
1 ; 5. 

Salmydessos: Sagen 682, 2. 694, 3. 
Salut etruskisch 939, 7. römisch 512, 

1. 953, 2. 955, 5. 956, 8. 957, 2. 
978, 9a. 989, 6a. 997, 4. 

Salz symb. für Aphrodite 375, 16. für 
Hestia 290, 3 a. 

Sainaria MP N , 6. 

Samikon: D. d. Poseidon 233, 6. 
Samniter 936, 1 ; 9. 

Samos: Dienste 76, 5. d. Aphrodite 366, 
2 c. d. Apollon 305, 9 a. d. Artemis 
334, 3a. d. Athena 250, 5 (. d. De- 
meter 412, 3d. d. Dionysos 444, 1 cf. 
d. Eros 490, 4. d. Hera 214, 3. 218, 

2. 220,2. 222, 36. 224, 16; 2n. 229, 
la. d. Hermes 273, 16. d. Poseidon 
234, 6a. d. Sibyllen 549, 7. d. Zeus 
197, 36. 203, 26. — Sagen 860, 26. 

Samos GA O, 1. 

Samothrake: Göttersys)em 159. 177 — 
179. MP S, 3c. Dienste 77, 3. d. 
Aphrodite 36], 3<l. 366, 56. d. Alhena 
245, 3. d. Demeter 408, 2. d. Dia 
139, 3. d Eros 124, 1. 490, I; 4. d. 
grossen Götter 161 ff. d. Hekate 566, 
4; 6. d. Helios 469, 5. d. Hermes 
271,2c. d. Kabiren 166, 4. d. Kory- 
banten 172, 3. d. Poseidon 239, 5. 
d. Rhea 144, 3. d. Saier 173. — 
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Mysterien 1 75, 3. 4 77ff. — Sagen 692, 
6. 731,4. 880. i. 

Sancui sahinisch 936, 6. 933,3. 933, 
6. 972, 3. 

San<trm !l 1 3, 2. assyrisch -babylonisch 
MP L, 4. ,M. 4. phönieisch MP 0, 7. 
Srini/arios 343, 5. 

Suon 173. 282. 3c. 284. 2. 693, 26. 
860, 3. 

Snrapit ägyptisch MP 1 . vgl. Scrapis. 
Sarasvati indisch MP H. 9. 
Sarilnnapatos assyrisch MP /.. 4. 
Sardelle symb. filr Aphrodite 374, Irf. 
Sardes: D. d. Aphrodite 368, 1. d. De- 
meter4)3, 2. d. Dionysos 444, 5t /. 
d. hvhele 146, 3. d. Zens 198, In. 
211, 2rf. 

Sardinien: griechische Dienste 81, 1. — 
Sagen 707, 2. 

Sardonisches Lachen 699. 4. 730, 7. 
Santo» 858, 6<f. 

Saron 332, 35. 

Sarpnlon S. d. Zeus und tl. Europa 
(und d. Laodamein MP M.) 210, 3. 
322, 15. 577, 4. 720, 2. 721, I. 722. 

1. 731,1. 861, 5rt. 892, 6. GA F 
Säte ägyptisch 218, 10n. MP E, 3. 
Satumatia 129, 6. 192, 1. 963,6. 

Snf uinu* etruskisch 938, 4. 939, 4. la- 
tinisch 942,-1. römisch 946, 3. 931, 

3. 952, 5. 956, 9. 958, 7. 961, 3. 
962, 3. 963. 972, 5; 6. 974, 2 ; 3. 
989, 3n. 994, 5. MP S, 3 n. V, 4n. 
Stercutus 129, 5. 

Satyr n 464, 2. 466, 2. 

Sau von Krommyon 773, 1 . Vgl. Schwein. 
Savitri indisch MP S, 4. 

Scepler symb. für Bona Dea 975, 4. für 
Hephästos 392, 1. für Hera 223, 1. 
für Hestia291, 2 c. für Nereus 526. 

4. für Zeus 202, 4. 

Schaf symb. für Hades 436, 16. für He- 
lioa 470, 2. für Hera 222, 6. 

Schale symb. für Bona Dea 975, 4. für 


den Genius 993, 4. für Hera 223, 1. 
für Herakles 920, 5. für Ilestla 470, 

2. für Zens 202, 4. — Vgl. Becher. 
Schüssel. 

Schauen in der Unterwelt 579. 

Schere symbolisch 590, 2. für Hera 223, 
36 . 

Schicksal MP T, 10. vgl. Möra. Tyche. 

Schiff symb. für Athena 257, 76. für 
Fortuna 979, 6. für Janus 962, 2. filr 
Tyclte 599, 2. für Venus 983, 9. 

Schild symbolisch 43, 3. für Aphrodite 
375. Io; c. für Athena 237, 1e. für 
Diomedes 853, 3; 4. für Hera 222, 
2tf. filr die Kuretenl7l, 6. für die 
samothrakischen Gottheiten 177, 7. 
für Zeus 202. 1 ; 3. 

Schildkröte symbolisch 41, 2. für Aphro- 
dite 375, ln. für Hermes 277, 2n. 
für Pan 498, 6. 

Schlaf s. Hypnos. 

Schlange symbolisch 41,4. 46, 3. 133, 

3. MP tV. 8. V. 5c. für Aeseulapius 
967, 10. für Agathodämon 156, 3. 
157, 1; 2; 4. 159, 3. 174,3. 175, 
2. 506, 4. für Aphrodite 375. 2c. für 
Apollon 312. 7n. für Artemis340, 2n. 
für Asklepios 508, 2; 3. für Athena 
248, 3c. 257, 36. 259, 76. für Bona 
Dea 975, 4. für Demeter 409, lrf. 
420, Itf. für Dionysos 456. Ir. 453, 
6n. für Erichthonios 758, 3. 758, 3. 
für die Erinyen 587, 1 . für den Genius 
urbis 960, 4. 993, 4. für Harmonia 
736, 4. für Hekate 568, 1. für Hera 
222,5. für Hermes 277, 26. für Hy- 
gieia 503, 3e. 512, 5. für Juppiter 
965, 2. für Kekrops 754, 3. für Ky- 
hele 148, 5. für Mitbra MP K, 6. 
fiir Plianes MP X, 6tf. für die sarno- 
thrakischen Gottheiten 177, 7. für 
Telesphoros 503, 3e. für Tropbo- 
nio* 515, 4. für Zeus 199, 2. 
202, 3. — Schlange der Hesperiden 

28 * 


Digitized by Google 



442 


REGISTER. 


115,3. d. Kadmo» 736, 4. — Vgl. 
Drache. 

Schleier symb. für Hestia 291, 2c. 

Schlüssel symb. für Hades 436, 2n. für 
Hekate 568,1. für Janus 962, 2. 

Schmiedcgerälb symbolisch 43, 3. für 
Hephästos 392, 2. für Hera 222, 7- 
für die Kabiren 167, 2. für Poseidon 
238, 5r. für den Wellbeweger 160, 2. 

Schum us 701, 6. GA . 4 , 3. 

Scböpfungslehren MP X, 56; 6; 8. 

Schüssel symb. für die Penaten 991, 4. 
»gl. Schale. 

Schuhe symb. für Asklepios 508, 2. 

Schwalbe symbolisch 41, 3. für Aphro- 
dite 374, 14. 

Schwan symbolisch 41,4. für Aphrodite 
374, \g. für Apollon 312, 56.313, ln. 

Schwein symb. für Aphrodite 375, 2n. 
378, ln. für Bona Dea 975, 4. für 
Demeter 420, lc. für Hera 222, 6. 
für Hercules 972, 5. für Hermes 279, 
5. für Juno 981, I. für die Penaten 
991, 4. für Silvanus 971, 7. für Venus 
983, 9. für Zeus 193, 5n. — Vgl. 
Eber. Sau. 

Schwert symbolisch MP P, 2. fnr Apollon 
312, ln. für Dike 595, 6. für Milhra 
MPA, 6. 

Scbwestergöttinnen MP T, 5 f. 

Seb ägyptisch MP D, 2 ; 4 ; 7. E, 2. 

Sebak ägyptisch MP £, 2. 

Sebastopolis : D. d. Aphrodite 367, an. 

Securitns 613, 5. 

Seelenlebre MP Y, 7. 

Seevogel symb. für Leucothea 537, 6. 

Segetia 989, 4<f. 

Sei a 989, 4<f. 

Seilene 464, 2. 466,2. 493, 6. 

Seilenot 319, 2 d. 326, lif. 

Seiiene symbolisch 40, 9. für Hera 2 15, 
5n. 221,2. 223,2. 229, 3. 

Srtrrnen380, 3e. 429, 56. 520, 3. 
523, 7. 54], 4. 542, 7. 553. 554, 5. 


698, 5. 848, 2. 891, 6. 909, 3. GA 

0 . 2 . 

Seirios 487, 3. 

Selene 106, 3. 12T, 2. 338, 3n. 429, 
3)4. 471, 3. 479—481. 499, 3. 566, 

1 . U Atlas 834, 2. o Endymion 842, 5. 
GA 0, I. oZeus 210, I. 

Seligeninsel s. Elysion. Leake. 

Seligkeit MP Y, 76. 

Selinus: D. d. Aphrodite 369, 2n. 

Sellen 190, 6. 203,4. 

Sem israelitisch MP R, 2. 

Semncho» 442, 26. 463, 36. 

Semelc 463, 6o. 579, 8. 975, 7. „Dio- 
nysos 461, 2c. oZeus 208, 4. 210, 
1; 4. 458,1.737, 3. GA F. 
Semiramis assyrisch MP L, 6. 
Semitische Mythologie MP Af — O. 4t ff. 
S, 3c. F, lc. Y, 3. Weiblichkeit über- 
wiegend MP F, 3a. — Semitisches bei 
Hesiodos MP X, 4. 

Semnn 586, 1. »gl. Erinyen. 

Semonen sabinisch 936, 7. 943, 2. 
.S'cmos 244, 2n. 

S ent in 989, 56. 

Sentinus 989, 36. 

Seraph israelitisch MP IV, 8. 

Serapit 955, 6. 997, 106 998. 999, 7. 
tgl. Sarapis. Zeus. 

Seripbos; D. d. Hades434, 3n. — Sagen 
797, 2. 859, 46. 

Servint Tut lim 959, 3. 979, 2; 9. 
996, 6. 

Sestos: D. d. Aphrodite 367, 4d. 
Sethlaus etruskisch 389, lc. 939, 3. 
Sevek ägyptisch MP S, 3 f. vgl. Seb. 
Shiva indisch MP 44, 9. 

Sibyllen 3 1 7, 3n. 319, 56. 380, 3d. 
521,3. 523, 7. 530,5. 549. 550. 
860, 2c. römisch 988, 7 n. 

Silan 781 , 3. 

Sichel symb. für Demeter 420 , 3n. für 
Hermes 274, 3>4. 277, 2g. für Satur- 
nus 963, 5. 
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Sicllien : Dienste 80. t. 8t, I. d. Aphro- 
dite 369, I; 2. d. Apollon 307, 4. d. 
Artemis 336, 3. d. Athens 731, 2. d. 
Demeter 414, 3. d. Dionysos 145«. d. 
Helios 469, 6. d. Hepbästos 390, 5«. 
d. Zeus 198, 8. — Sage» 850. 3 f. 
858, 5. 

Siilt 330, 3. 

Siilero 228, 1c. 679, 6. GA .4, 56. 
Sieben gegen Theben 745. 746. 803. 
Siebenzahl von Gottheiten MP S, 4. 
Siegfried germanisch MP P, 11. 
Siegsgöttin s. Nike. Victoria. 

Sigeion: D. d. Athena 250, 3c. 

Sikeler 935, 1. 940, 1. 952, 6. 963, 2. 
Sikinos: D. d. Dionysos 444. 2f. 

Sikinns 466, 2c. 

Sikyon: Dienste 70, 2. d. Adrastos831, 
4. d Aphrodite 364, 3. d. Apollon 
303,3. 316, 3. d. Artemis 207, 66. 
332, 36. d. Asopos 543, 36. d Athens 
249,2«. d. Demeter 4 10, 5. d. Dio- 
nysos 443, 9«. d. Hebe 539, 3. d. He- 
kate 586, 6. d. Helios 469, 4. d. Hera 
217, 3. d. Herakles 917, 6. d. Her- 
mes 272, 16. d. Peitho 616, 1. d. 
Prometheus 496 . 2. d. Zeus 196, 5. 
207, 66. -- Sagen 829—832. 

Sikyon S. d. Marathon (S. d. Erecbthcus 
831, 1. S. d. Metion 767, 1. S. d. Pe- 
lops 831, 1.) 823,2. 831,1; 2. GA 
iV, 1 ; 2e. 

Silarus : D. d. Juno 218, 9«. 

Siltnot s. Seilenos. 

Sillot 164, 4. 

Silphion symb. für die Üioskuren 484, 1 . 
Sitvnniu etruskisch 938, 4. römisch 
501, 5. 971, 3; 5 — 8. samnitiscb 
936, 9. 

Simoeis 543, 5. 

Simouiiles: Auffassung des Zeus 201, 5. 
Sinflut MP X,9; 10. 

Sinit 243, 16. 670, 26. 773, 1. 

Sinon 901, 2; 4. 


443 

Sinope: D. d. Apollon 298, 3. 308, 9c. 
— Sagen 863, 2«. 

Sinope u Apollon 321,1. 323,26. uZeus 

210 , 1 ; 2 . 

Sipbuos: D. d. Aphrodite 366, 4rf. d. 
Apollon 305, 86. d. Artemis 334, 3e. 
d. Zeus 197, 4 d. 

Sipylos: D. d. Artemis 335, 5«. d. Ky- 
bele 146, 3. 

Sirene« s. Scirenen. 

Sirios s. Seirios. 

Siris: D. d. Alhcna245, 3. 250,2.251, 

4. d. Hermes 273, 3c. 

Sisyphos 532, 3. 579, 3. 653, 1; 2c. 
702, 1. 821, 3. 824. 825. 834, 3. 
GA A, 1 ; 4. C. M. O. 

Sion slavisch MPS, 3c. 

Skamamlros 543, 5. 881, 3. 896, 5- 
Sknrphc 684, 1. 

Skephros 322, 4. 818, 3«. 

Skepsis: D. d. Aphrodite 387, 2. d. Po- 
seidon 234, 2«. d. Rhea 142, 3. 
£xi£(>ia der Athene zu Pellene 262, 1. 

des Hades zu Alea 443, 56. 

£x(qii 248, 76. 262, 5d. 425, 1. 
Skiron: D. d. Athena 248, 76. 

Skiron 1) S. d. Poseidon 243, 2. 773, 
1. — 2) S. d. Pylas 640, 4. 786, 3; 
7. GA J. 

JSxiQoifipia 248, 76. 424,36. 

Skiros 248, 7«. 

Skolos : D. d. Demeter 4014, 3d. 

Skops 466, 2c. 

Skylla 1) T. d. Phorkys 530, 4. 534, 

5. 541, 3. 698, 5. 909, 3. — 2) oNi- 
sos GA H. 

Skyphios 233, 1c. 243, 3; 46. 
Skythische Mythologie MP P, 2. D. d. 
Ares 348, 9 d. 

Slavische Mythologie MP P, 3. S, 3c. 
Smyrna: D. d. Aphrodite 268, 2 d. d. 
Rubroslis 536 , 1 . d. Dionysos 444, 
46. der Nemesis 168, 3. 591, 4. 
der Tyche 152, 2. 154, 2. 597, 5. 
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de» Zeus 211, 2 <1. — Sagen 860, 

3 a. 

Smyrna 321, 1. 

Snennth etruskisch 930. 3. 

Suis GA K, 2 h. 

Sol etruskisch 939, 5. iatinisch 942, 5. 
römisch 469, 1. 953.2. 967,3. sa- 
binisch 936, 6. 

Soma indisch MP AI, 4. 

Somatrank MP T, 12h. V, 10a. 
Sonnendienst peruanisch MP Q, 1. 
Sonnen scheibe symbolisch MP V. 5 il. 
Sonnenschirm svmb. für Atbena 257, 6n. 
Sophokles 9Q, 3. 93, 6. Auffassung des 
Zeus 201, 4. 

Soranus sabiniscb 307, 5 h. 936, 6. 
967, 3. 

Sotipolis 1 5 1 , 1 . 1 55, 1 . 598, 2. 614, 1 . 
Soleria 588, 4. 614,1. 

Solhis ägyptisch MP T, 6a. 

Sparta: D. d. Amphiaraos 577, 3. 662. 
6». d. Aphrodite 364 , 6. d. Apollon 
304, 1. d. Ares 3i8, 4«. 350, 2e. d. 
Artemis 332, 4. 342, 1. d. Athcna 
249, 6, d. Chariten 563, 3. d. Deme- 
ter 41 1,1«. d. Dionysos 443, 6n. d. 
Dioskuren 483, 2. d. Eros 490, 3. d. 
Gäa 135, 3. 207, 1. d. Hera 214, 3. 
216, 1«. 219,5. 227,2c; 3. d. Her- 
mes 272, 5c. d. Horen 561, 3. d. 
Musen 551, 6. d. Poseidon 233, 8n. 
d. Rbca 142, 2. d. Thetis 538, 4. d. 
Zeus 196, 2. 207, I; 5. — Sagen 
834 tf 874. — Vgl. Lakedämon. 
Sparte GA U. P, 1 ; 3. 

Sparten 735, 5. 744. 

Sparton 806, 2. 

Specht symbolisch 4t, 3. für Juppiter 
965, 1. für Mars 968, 9. für Zeus 
202 , 2 . 

Speer symbolisch 959, 1. für Aphrodite 
375, lr. für Apollon 312, lh. für Ar- 
temis 340, 3 c. für Athena257, 1 f. 
für Bellona 604, 5, für Dionysos 450, 


3« für Juno 981, 1. für Mars 968. 
9. für die Penaten 991, 5. 

Sperber aymboliscb MP F, 7. 

Sperckeio* 543, 1c. 

Sperling symb. für Aphrodite 374, 14. 

Spes 381, 3h. 503, 5. 554, 4. 558,4. 
614,4. 956,8. 979,8. 984,2 — 4. 
989, 5h; c; 8. 

Sphäria : D. d. Athcna 249. 3h. 

Sphinyiot 701, 6. 

Sphinx 105, 6. 581. 743, I. — symbo- 
lisch 40, 9. MP l r , 5. für Helios 
470, 2. . 

Sphyros 510, 5. 

Spieyel symb. für Aphrodite 374, 3h. 
für Dionysos 450, 4if. 453, 6«. für 
Hera 222, 4. 

Spindel symbolisch 43, 4. MP V, öd. für 
Aphrodite 375, lh. für Artemis 340, 
5h. für Atbena 257, lh. 258, 4. für 
.Eileithyia 151, 4. für Kura 420, Id. 
für die Moren 590, 2. 

Spinwtists 989, id. 

Spolelum : D. d. Janus 961, 2. 

Stab: symb. für Apollon 312, ]e. für 
Artemis 340, 5r. 341, tfl. für Askle- 
pios 508, 2. für Athen» 257, 1^. für 
Hades 436, 2h. für Hypno» 572, 4. 
für Janus 962, 2. 

Stageira: I). d. Atbena 207, 6h. tLZeus 
207, 6h. 

Stnphylos 462«. 681. öd. 

Slasis 603, 2. 

Stata »ater 977, 1. 

Statilinus 989, 4h. 

Steine symbolisch 39, I. 160, 3. 180, 1. 
935, 5. 959, 1. MP r, 1; ha. für 
Aesculapius967, 10. fiirArtemis341, 
ln. für Hermes 278, 2. 279, 2. für 
Juppiter 965, I; 2. für Kybele 147, 
3. für Mars 969,3. für Rhea 143, 1. 
für Zeus 202, 1 ; 5. — »gl. Balyle. 

Steins s. Stiris. 

£rr\yia 425, 1. 
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ßtercuJinui 989, 4rf ; 7. 

Stercuhis 983, 1. 

Sterne »jinb. für die Dioskuren 484, 1. 

▼gl- Zodtakalbilder. 

Slernendienst MP T, 6. 
ßlerope I) T. d. Atlas 486, 7. 834, 3. 
u Ares 354, Ir. uOenomaos GA O . — 
2) T. d. Helios uEurypylos GA JE, 15. 

— 3) T. d. Kepbeus 813, 2. GA /j, 
2- — *) T. d. Pleuron GA Q, 3. — 
5) T. d. Portbaon (T. d. Ares 846, 4.) 

o Acheloos 848, 24. GA Q, 2 6) 

u Apollon 321, 4. 

Sleroptt 1 07, 2. 

Steunos: D. d. Kybele 146, 3. 

Slhenanl etruskisch 939, 3. 

Sthenebön 826, 3. GA K, 4. L * 2. 
Sthnnelos 1) S. d. Agenor GA K , f, 3, 

— 2) S. d. Androgeo* GA F. — 3) 
S. d. Kapaneus 748,2. 803, 5. 893, 
3. 894, 4. — 4) S. d. Perseus 799, 
2. 800, 2. 805, 3. 806, 3. 871, 2; 3. 
GA K, 5. K. 

29(vta 196, Id. 203,2«. 

Stheno 584, 2. 

Stier symbolisch 40, 4. MP V , 5. für 
Aphrodite 374, 15. fflr Apollon312, 
9 ii. für Dionysos 150, ln. 451,4c. 
für Dis 973, 4. für die Göltcrmutter 
1 58, 3. für Hephastos 393, 4. für He- 
rakles 920, I. für Hercules 972, 5. 
für Juppltcr 965, I. für Kyliele 147, 
2. 148, 4. für Melikertes 532, 1. für 
Mitbras 1000, 3; 4. für Phanes MP X, 

6 d. für Poseidon 238, 2; 6. 239, 3. 
242, 2d. für Themis 153, 3. für Zeus 
158. 3. 15», 3. 190, 6. 192, 1. 202. 
2. — kolchischer 697, 2. kretischer 
722, 2; 3. 723, 2. 775, 3. 925, 6. 
maratbonischer 775, 8. — Vgl. Hind. 
Slierleib persisch MP X, 8«. 

Stilbe T. d. Peneios (T. d. I.apithas 666, 
35.) GA J>, 1. 

Ütimula 984, 5 d. 


Stiphelotl 666, tf. 

Stiria: D. d. Demeter 408, 4. - Sagen 
. 708,15. 

(jlralonike GA Q, 2. 

Strenia »53, 1. 978, 76. 979, 8. 989, 
5 c. 

Strick symb. für Hekate 568, I. 

Striegel symb. für Hermes 277, 2g. 
Slrophaden: Sagen 855, 4. 

Slrojihioa 708, 5. GA R. S, 15. 
Stnjmo GA T, 2 n. 

Slrymon 543, 4. 659, 3b. 

Stürme als Gottheiten MP T, 8 o. 
Slympbnliden 695, 5. 923, 9. 
Slymphalos: D. d. Artemis 333, 34. d. 
Hera 214, 3. 216,6; 9«. — Sagen 
818 , 2 k. 

Slymphnlos 812, 3. 817,3. GA L, 3. 
ßlgx 544, 5. 578, 5. u Pallas 60», 3. 

«Zeus 431, 25. 

Subiffkt 98», 3d. 

Sündenfall MP Y, 45. 

Summnnua etruskisch 939, 4. sabinisch 
936, 6. 

Sunion: D. d. Alliena 248, 9. d. Posei- 
seidon 233, 15. 

Suovetaurilia 969, 3. 

ßxrjn indisch MP S, 3«. T, 26. 

Surrentum: D. d. Athcna 251, 3«. 

Stent nunt slavjsch MP H. 3. 

Xvflnx/o t 316, 6. 

Sybaris: I). d. Apollon 307, 36. d. Athena 
251,35 ; 5. d. Hera 218, 6c; 86. 
Sgbai 466, 26. 

Sijleut 927, I. 

SjfUit GA N, 2, 4. 

Symbolik 35 ff. MP Y, 5. 

Syme: D. d. Glaukos 529, 3. 

Syme 242, 1. 

Symplrgadrn 694, 3. 

Synoekismos MP Ä, 1. 

Syrakus: D. d. Aphrodite 369, 2n. d. 
Apollon 307, 46. d. Ares 348, 8 a. 
d. Artemis 336, 3. d. Athena 251, 
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26. d. Demeter 414, 2c. d. Zeus 

196, 8. 

Sjrien: Mythologie MP 6, 1. M. ff, 2. 
ft fT. D. d. Aphrodite 360, 46. 368, 5. 
d. Apollon 307, 86. d. Artemis 335, 
7 rf. d. Athens 250, 1 1 </. d. Demeter 
413, 5. d. Dionysos 446, 2 d. d. Zeus 
198, 4. — Sogen 650, 3g. 

Syrini »ymb. für Pan 498, 6. 

Syrinx 500, 2. 

Syros 321, 1. 

Tadln 985, 2c. 987,«. 988. 9c. 

Tänaron: D. d. Aphrodite 364, 7c. d. 
Apollon 304, 2n. d. Athcna 249, 7d 
d. Demeter 411, 16. d. Hades 434, 
2n. d. Poseidon 232, 1 ; 5. 233, 86, 
236, 5. — Sogen 717, 4. 

Tagt» etruskisch 267, 3if. 939, 2; 9. 
launisch 944, 1. 947, 2. 

Talaos 681, 46 802, 4. 831, 4. GA ft, 
3. K, 6. JV, 2c. 

Tnlasrius 616, 3. 989. 3t#. 995, 86. 

Talot 1) S. d. Krcs (S. d. Oenopion 
730,4.) 399, 36. 473, 3. 699, 4. 
725, 3. 730, 2—9. — 2) S. d. Perdi» 
767, 3. GA H. 

Tnlthykiat 835, 4. 893, 2. 

Tamiraden 368, 4c. 377, 46. 

Tammas 686, 16. vgl. Albomos. 

Tomynä: D. d. Apollon 301. 46. 

Tanagra: D. d. Dionysos 441, 16. d. Her- 
mes 271, 36. 283, 16. — Sagen 712, 
1. 715, 3. 

Tanagra 653, 4. 712, 1. 

Tanaii assyrisch MP L, 5. O, 9. baby- 
lonisch MP M, 4. persisch MP T, 2t I. 

Tanaquil 996, 5. 

Tantalo* I) S. d. Thvesles 871, 5. GA 
Ä, 1. — 2) S. d. Zeus 579, 3. 861, 
3ti. 869, 3—6. GA K. 

Tophier : Sagen 856. 

Taphiot S. d. Poseidon (S. d. MestorGA 
K. 5.) 235, 1c. 243, Ir. 


Tarants keltisch MP P, 4. 

Tara* 323, 2A. 557, 26. 858, 36. 

Tarchon 858, 4c. 

Tarent: D. d. Apollon 307, 3 f. d. De- 
meter 414, 3. d, Poseidon 233, 86. 
235. ln. d. Zeus 196. 7. 

Tornassos: D. d. Aphrodite 365, 3r. 

Tarpeja 995, 10. 

Tarquinin* 1) Priscns 996, 5. — 2) 
Superbus 996, 7. 

Tarnt: D. d. Apollon 305, lc. 

Torsos: D. d. Apollon 306, 3c. d. De- 
meter 413, 5. d. Hera 218, 5c. d. Per- 
seus 807, 2n. — Sagen 863, 3. 

Tartaros 100, 3. 102. 110, 3; 4. 111, 
2. 125,2. 137. 1. 

Tnlius 695. 9. 

Taube symbolisch 4 1 , 4. Tür Aphrodite 
374, 1A. für fiaoltis MP M, 3. für 
Gäa 138, 5. 158. 3. für Zeus 197, 26. 
202, 2. 211, 3. (im Ammouion 197, 
7. 198,6. in Dodona 133,2. 190. 5; 
10. 198,7. 200, 2.) 

Tavgna 238, 2. 239, 3. 

Taurien: D. d. Aphrodite 367, 5 6. d. 
Artemis 330, 4. 342, 2. 

Tauromenion: D. d. Apollon 307, 4c. 

Tttvftonoha 331, 46. 342, 1. 

Tauropolis 462«. 

Tay gelt T. d. Attas 210, 2. 834, 3. 
835,3. GA O. #*, 1. 

Taygclon: D d. Demeter 411, 16. der 
iwölf Winde 516, 2. 

Tefenel ägyptisch MP ff, 3. 

Trfrt umbriscb 936, 8. 

Tegea : D. d. Aphrodite 364, 8c. d. Apol- 
lon 296, 3n. 304, 4c. d. Ares 348, 5. 
d. Artemis 333, 3c. d. Albena 249, 
56. d. Demeter 41 1, 66. d. Dionysos 
443, 5n. d. Gäa 135, 3. d. Hermes 
272, 3 g. d. Zeus 195, 4 a. — Sogen 
81 3 ff. 818, 3<i. 

Tegyrä: D. d. Apollon 301, ln. 325, 26. 

TtgyrioslSb, 2. 
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Teireiiat 267, 1 d. 268, 56. 323, 4 6. 
515, 1. 579, 5. 642, 3. 743, 4. 744. 
748, 4. 804, 1. »09,5. 910,3. 
Tekmessn GA S, 3n. 

Teklaphos 720, 3. 

Telamon: D. d. Janus 961, 2. 

Telnmon 68), 2 c. 696 , 1. 875 , 1 ; 4. 
876,1 ; 2. 879, 1 ; 3. 882, 3. 887, 
5. GAS, ln; 3. T, 2n. 

Teichin 830, 2. GA JV, 2n. 

Teichinen 169,2 — 5. 228, 1«. 234, 
ln. 240, 6. 250, 6. 326, 26. 633, 2. 
640, 5. 859, lc. 

Telehaas 666, 2g. 

Telehoer: Sagen 856. 

Telegunui 1) S. d. Epaphos GA K, 3. 
— 2) S. d. Odysseus 858, 4n. 910, 
4 ; 5. — 3) S. d. Proleus 533, 6. 
Telemnchut 910, 5. 

Teleon 681, 5n. 

Teleontes 752, 3</. vgl. Gelcontes. 
Telephassa 734, 1. 735, 1. GA F. 6, 1. 
Telephon 485, 46. 506, 1. 510, 5. 749, 
2; 3. 813, 3; 4. 858, 4c. 861, 26; 
36. 897, 4; 5. 927, 3. 931, 3. GA L, 
2. K, 3 e,y. 

Telesilln 387, 3. 

Teleiphorm 503, 7c. 506, I. 514, 1. 
Teleslei GA M. 

Telele 462 6. 466,4. 588, 4. 614,6. 
Telliade ti 662, 11. 

Tellumo 989, 4 d. 

Tellne 135, 3; 6. 958,7. 974,4—6. 

975, 7. 976, 5. 989, 4d. 

Telmissos; D. d. Apollon 306, 2c. 

Telos: D. d. Demeter 412, 26. d. Triopas 
670, 5. 

Telphusa 301, 1. 

Telphusiun: D. d. Apollon 301, lc. 
Teinbros: D. d. Apollon 305, 1 16. 
Temenion: D. d. Aphrodite 364, 46. 
Temenos 1) S. d. Aristomacbos 800, 4; 
5. 840, 1. 932, 6; 8. GA V, 2. — 2) 
S. d. Pelasgos 216, 9«. 


Temesa: Sagen 710,36. 

Teinnns: D. d. Aphrodite 368, 2c. 
Tempe: D. d. Aloaden 163,2. d. Apol- 
lon 298, 3. 299, 36. 318, 26. d. Po- 
seidon 232, 1 ; 2n. 236, 36. 240, 3n. 
d. Zeus 191,1. 

Tempeilas 981, 5 d. 989, 66. 

Tenca: D. d.' Apollon 305, 56. 

Tenedos: D. d. Apollon 305, 106. d. 
Dionysos 444, 36. d. Hestia 287, 2a. 
d. Palamon 531, 2. 532, 1. d. Zeus 
197, 3c. — Sagen 860, 4. 

Teneros 321, 1. 323, 4c. 751, 1. 
Tenilae 988, 8c. 

Tenne * 860, 4. 897, 7. 

Tenos: D. d. Poseidon 234, 5c. 239, 2. 
Tevlhredon GA A, 26. 

Teos: D. d. Apollon 299, 2c. d. Atbena 
250, 5c. d. Dionysos 444,46. 
Tercina 354, ln. 

Tereus 355 , ln. 707, 3. 759, 4 — 6. 

760. 787, 5. GA H. 

Termeroi 926, 1. 

Terminus etruskisch 939, 4. römisch 
270, 1 . 555, 1 . 952, 4. 955, 6. 956, 
3. 959, 4; 5. 960, 1; 6. 971,2. 
Terpiichore 466, 36. 

Telhgi 101, 3. 106, 3. 127, 2. 128, 3. 
229, 16. 476, 1. 523, 4. 525, 7. 538, 
2. GA IC, 1. 

Tellix 301, 2a. 

Teukrer 655, 3. 718,2. 731,2. 783,5. 

859, 4(1. 880(1. 9116. 

Teukros 1) S. d. Skamandros 880, 6. 
881, 3. — 2) S. d. Telamon 731, 2. 
859, 16. 879,2; 4. 882, 4. GAS, 
36. 

Teumessos: D. d. Agathodämon 505, 3. 
d. Aphrodite 362, 2n. d. Athena247, 
56. d. Enyo604, 2. d. Europa 734, 
2. d. Leucothea 537, 3. d. Pan 497, 2. 
— Sagen 71 1. 7326 vgl. Fuchs. 
Teutamoi 798, 8. 

Teutalus keltisch HP P, 4. 
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Teuthea: D. d Artemis 333, 6cl. 
Teulhis: 0. d. AlKena 243, 5 g. — Sagen 
818, 4c. 

Ttulhrat 813, 4. 

Teuthrone: D. d. Artemis 332, Oe. 
Tbalamä: D. d. Aphrodite 364, 7 cf. 
Thnlein 466,36. 614, 5. o Apollon 172, 
2. 321, 36. ullephästos 395, 2«. 
oZcus 206, 4. 210. 1. 

’Thnletlri t 867, 4. 
fkuUo 561, 4. 

Thalna clruskieeh 218, 9c. 939, 3. 
Thalfiat 845, 2. GA Q, 1. 
Thnmimusndnt skythisch MP P, 2. 
Thamyrit 324 , 2 6. 326, 46. 552, 5. 

658,2. 661,2. 867,4. 

Thann etruskisch 939, 3. 

Thann fos 103, 3. 554, 5- 570, 3. 571 
573. 825, 2. 

Bapyyha 314, 1 ; 3. 316, 46; 6. 319, 
3<{. 331, 6. 

Thasos: Dienste 77, 4. d. Demeter 412, 
3c. d. Dionysos 440, 2. 444, 3<f. d. 
Herakles 918, 1. d. Poseidon 234, 6c. 
TAccsos S. d. Poseidon (S. d. Kilii GA 
P.) 234, 6c. 243, 1c. 733, 1. 735, 1. 
Tliau der Athena geopfert 260, 26. 
Thaumitt 1) S. d. Pontos 105, 1 ; 3. — 
2) Kentaur 666, 2d. 

Theano 659, 3if. 884. 7. 

Thehe 210, 2. 

Theben; Dienste 68, 3. d. Aphrodite 
362, 1. d. Apollon 300, Ic. 301, 2. 
• d. Ares 348, 2a. d. Artemis 330, 6. 
d. Athena 247, 5a. d. Demeter 408, 

1. d. Dionysos 441, 3. d. Eros 490, 

2. d. UöUerniutter 140, 2. d. Hera 
215,3c. d. Hermes 271, 3«. d. ha- 
bireu 166, 3. d. Koral92, 7. 207, 56. 
d. Kybeie 146, 4. d. Poseidou 232, 3c. 
d. Rh*al42,2. d. Zeus 191, 1. 192, 
5; 7. 188,7. 207, 56. 211,2c. 

Thein 106,3. 127,2. 128,3. 150, 1. 
154,4; 6. 164, 5. 481,1. 


Theiodamnt 675, lc. 927,2. 

Theiton 21 1, 36. 

Thetpnsa: D. d. Apollon 304, 4 cf. d. 
Demeter 411, in. d. Poseidon 233, 
76. d. Zwölfgöller 187, 4. — Sagen 
818, 5 cf. 

Theltdoa 830, 2. GA A', 2«. 

Themis 112, 4. 116, 5. 127, 2 ; 3. 136. 
4. 145, 2. 150, 1. 152,2. 153, 3-5. 
168, 3. 191, 4. 207, 2. 208, 3. 210, 
1. 300, 3r. 319, 4n. 325, 3r. 561, 2. 
594. römisch 994, 3. 

Themisonion: D. d. Apollon 306, 96. 
Themitlo I) T. d. Hypseus »Athsmas 
686, 2«. 687, 2u. 701,6. GA dl, 3. 
V. D, 1. u Poseidon 242, 4. — 2) T. 
d. Zabios u Apollon 32 1,3c. 

Sto yduia 207, 56. 408, 16. 423, 3r. 
Theogone 355, 1A. 

Theogonie, Quellen der griechischen MP 
X,3. 

Theogonot GA B, 2. 

Theoklot 662, 11. 

Theoklymenot 1 ) S. d. Polypkeides 
862, 9. GA B, 1. — 2) S. d. Prolens 
533, 6. 

Theonoe 533, 6. 

Theophnne 238, 5n; 6. 242,2 f\ 3e. 
688, 4. 

Theorie 466, 36. 

Öeof/vcn 634, la. 

Tbera: D. d. Apollon 297, 2. 305, 36. 
d. Artemis 334, 3 e. d. Hermes 273, 
lcf. d. Poseidon 232, 5. 234,4c. — 
Sagen 699, 5. 717,4. 859, Id. 
Tkeraphim israelitisch MP N, 8. I’, 4cf. 
Therapne: D. d. Ares 348, 46. d. Po- 
seidon 233, 8c. 

Theral GA 0, 1. 

Thereut 666, 2c. 

Therimachot GA V, ln. 

Thermopyien: D. d. Demeter 407, 4c. d. 

Kerkopen 104, 6. 

Thero 321, 1. 705,6. 


Digitized by Google 



REGISTER. 


449 


Theron GA 0, 1. 

Theronike GA (J, 1 . 

Therophone CA Q, t . 

Thersnndrns 1) S. d. Polyneikos 748, 
2. 749, 2; 3. 816, 1. CA O, I. — 
2) S. d. Sisvphes 702, 1. 703, 2 n. 
GA A, 4. C. M. 

Thertlles 832, 4. 893,4. 900,2. CA 

e, 2- 

Tlieseus S. d. Aegeos (S. d. Poseidon 
233, le; 3. 243, I*. 772, 4. CA fl.) 

162.2. 268, 4 6. 302, t«I. 323,2/. 
627,2 629, 2. 640, 4. 067, I; 3. 
670, 36. 728, 4. 743, 6. 767, 7. 770, 
5. 771,5; 6. 772—780. 781,6. 783, 
2«. 787, 1. 800, 3. 867, 1. 933, 3. 
GA II. 

ffaaftoif ooia 406, 36. 423, 3e. 424, 4. 

425. 426. 

Thetpcin 706, 2. 

Thopinden (Thettindeo) T. d. Thes- 
pios (TIipsüos) 706, 4; 5. 767, in. 

931.2. GA V, 3 rf. 

Thespiaden ( Tliestinden ) S. d. He- 
rakles 707, 2 858, 6.1. 931, 4. 932, 

2. GA V, 3<7. 

Thespiä: D. d. Aphrodite 362, 2r. d. 
Athens 247, 5 rf. d. P.ros 490, 1. d. 
Hera 215, 4c. d. Zeus 192, 76. — 
Sagen 706 IT. 

Thespiot 702, 2 ; 4. vgl. Thespiaden. 
Tbesprolien : Sagen 855, in. 

Thetprolo * 871, 6. 

Thessalien: Dienste 67, 2. d. Aphrodite 
361, 5. d. Apollon 297, In. 300, 16. 
d. Artemis 330, 2. d. Athens 246, 2 ; 

3. d. Demeter 407, 4. d. Flussgötter 
543, I. d. Hades 434, 16. d. Hera 

215.2. d. Hermes 271, 1. d. Nereiden 
539, 1. d. Nereus 526, 2. d. Pan 497, 
2. d. Proteus 533, 2. d. Selene 479, 
2. d. Zeus 192, 7/t. — Sagen 650, 
3/i. 677 ff. 

Thessalonike: D. d. Kahiren 166, 5. 167, 6. 
Gerhard, Mythologie. II. 


Thessnlos 647, 2. GA 7, 3r, y. 
Theslnlos GA V. 3e, n. 

Tlicstiaden s. Thespiaden. 

Tliestios 355, 1 g. 706, 4. 846, 4. 847, 
3. GA Q, 2; 5. s. Thespios. 

Thestor 642, 3//. 

Thetis: D. d. Tethys 128,3. 

Theti» T. d. Nereus (T. d. Cheiron 668, 
6 ) 237, 1. 240, 26. 242, 36. 391, 3. 

397,2. 456,26. 523,3. 538.877, 
1—5. 878, 4. 888, 2. 891,2. GAS, 
2 6 . 

Thiere symbolisch MP V , , 5 d. 

Thon t 1)8. d. Andramon GA Q, 3 a. 
— 2) 8. d. Dionysos 462, n. — 3) S. 
d. Ikanos GA P, 2. — 3) S. d. Or- 
nytion GA >/. — 4) lemnisch 692, 
2; 3. 860, 6. 

Tholos 290, 5. 

Thoosn 541,2. 641, 4. 

Thor nordisch 915, 2. MP P, 5. 
Thonkos: D. d. Apollon 302, 4f. — 
Sagen 783, 46. 

Thornarx: D. d. Apollon 303, 4e. d. Zeus 
216, 7. 

Thoth ägyptisch 273, in. MP E, 2. T, 

6 ti. 

Thrake u Ares 354, 1. oZeus 197, 1. 
Thraker 55, 4; 5. 83, 4. 654,5. 658. 
in Röotien 57, 3. 59, 5. Mythologie 
MP P, 16. Dienste 67, 1. d. Aphro- 
dite 361, 3; 4. d. Apollon 296, 4. 
299, 2. d. Ares 348, 1. d. Artemis 
329, 1. 330, 3. d. Demeter 406, in. 
d. Dionysos 439, 1. 440, 2. d. Fluss- 
götter 543, 4. d. Hermes 370, 36. d. 
Musen 551, 5. — Sagen 650, 3e. 706, 
7. — Einflüsse 58, 3. 59. 133, 3. 
145, 3. 146,3. 155, 2. 181, 1. 328, 
3. 389,2. 400 ff. 648. 

Th rn.tfn 355, 1 n. 

Thriä: D. d. Aphrodite 363, 2f. 
ThrinmOos 609, 8. 

Thurnt 348, 9c. 

29 
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Thitrimachos GA JV, 2 n. 

Tlmrioi: D.d. Apollon 307, 36. d. Alhena 
251, 36. d. Poseidon 235, ln. 
Tliuriun: D. d. Apollon 301, 1c. 
Tlmrmkronc symb. für Kybele 1 47, 3. 

für Rhea 143, 2. 

TAiiro 30 1 , 1 c. 321, 1. 

Thuro phönicisch MP T, 86. 

Tliyateira: D. d. Artemis 335, 5n. d. De- 
meter 4 13, 2. d. Zeus 198, ln. 
Thyestes 805, 3. 871—873. 874, 4. 
GA K. 

Thyio 1) T. d. Deukalion 650, 6. uZeus 
657, 3n. — 2) T. d. Kustalios «Apol- 
lon 321, 1; 36. 519, 16. 709, 2c. 
u Poseidon 2 42 , 3 d. u Zephyros 519, 

1 c. 

ftüia 443, 7n. 452, ln. 

Thyiaden 441, 4n. 453, 1. 465, 3. 713, 

2 c. 

Thyone 458, ln. 

Thyreos GA Q, 3 n. 

Thyrin 321, 1. 

Tbyrsos symb. für Dionysos 450, 3n. für 
Zeus 195,4c. 202,3. für Aphrodite 
375, 2c. 

Tian-Schangti chinesisch MP T, 2 n. 
Tiberinus 987, 3n, 

Tibur:*D. d. Sibylla 549, 8. 

Tilphossn 348, 2. 353, 36. 354, 16. 
Tilpbossion: Sagen 721, 5. 

Tilphussa: Orakel derTelephassa734.5. 
Timalkos GA J. 

Timandra GA P, 2. 

Timirrelc 190, 6. 

Timavus : D. d. Diana 332, 8a. 336, 16. 

d. Juno 218, 6n. 

Tinin etruskisch 939, 3; 4. 

Tiphyt 640, 3. 681, 2 6; 3c. 695, 2. 
706, 26. 

Tiryns: D. d. Hera 216, ln. d. Herakles 
917,1. — Sagen 806, 1. 

Tisamcnos 1)S. d. Orestes 932, 7. GA H. 
— 2) S. d. Thersandros 749,3. G A G, 1 . 


Tiiiphone 816, 4. GA B, 2. 

TU, in 128,2. 832,2. 833, 1. 963, 9. 
Titane: D. d. Aleianor506, 2n. d. As- 
klepios 507, 6. d. Athena 219, 26. d 
d. F.uamerion 506, 2n. d. Helios 128, 
2. 469, 4. d Titan 128, 2. — Sagen 

832.2. 833,1. 

Titanen 106. 108. 110. 112,2. 127. 
128. 130,1. 137, 1.211, 4; 6. 212, 
1. MP T, 1 ld. X, 3n. 

Tithonas 1) S. d. Athamas 701 , 6. — 

2) S. d. Kephalos 764 , 6. GA//. — 

3) S. d. I.aomedon 882, 5. GA T, 2n. 
— 4) «Eos 475,2. 624, 3n. 

Tithorcn: D. d. Asklepios 507, 4. Sagen 

708.2. 739,3. 

Tilhronion: D. d. Apollon 301, 36. 
Titiei 947, 1 . 

Tityos 137, 2. 346, 4. 708, 3<I. 712, 
36. 731, 1—3. 860, ln. GA /•', 2. 
Tltpoltmos 859, 1c. 932, 2. GA V, 
3c, a. 

Tmc ägyptisch MP T, 86. 

Tniolos: D. d. Ares 348, 7. d. Zeus 211, 
Id. 

Tmolos 1) S. d. Ares 355, 16. — 2) S. 

d. Proteus 533, 6. 

Tod s. Thanatos. 

Todtcndicnsl ägyptisch und indisch MP 
V, 5c; 7; 8. 

Todlenpfcrd MP /’, 5c. 

Total 952, 4. 960, 3. 962. 2. 

Tomaros: D. d. Acheloos 190, 3. d. Zeus 
190, 3. 

Torta 218, 2c. 225, 1 ; 2c. 

Toxeus GA Q, 3n. 

Trochis: Sagen 675, 2 n. 

Tragödin 466, 36. 

Trallcs: D. d. Aphrodite 368, 1. d. De- 
meter 413, 2. 

Trope so 261, in. 

Traperus: Sagen 818, 4n. 

Triaden von Göttern ägyptisch MP S, 36. 
germanisch MP S, 3 d. indisch MP *S’, 
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3 ff. samothrakisch Ml* 8,3c. semi- 
tisch Ml* S, 3c. slavigch Ml' S, 3«. 
Trihnllos 164, 4. 

TpifTijp/jr« 454, 1». 

Trikka: D. d. Aphrodite 361, 5h. d. As- 
klepios 507, 3. — Sagen 671, 1. 
Trikolonoi: l). d. Poseidon 233, 7k. 
Trikrana : ü. d. Hermes 272, 30 283, 1 h. 
T rimurtt indisch MP //, 9. S, 3a. 
Trinakros 243, le. 

Trinkhorn symb. fiir die Kahiren 167, 2. 
Triopas ( Triops) S. d. Poseidon (S. d. 
Lapithas 669, 2/*. 671,2a. S. d. Plior- 
bas 671, 3n. GA K, 1, 3; 2h.) 243, 
1<I. 405, 4a. 406, 1. 410,7.432, 3a. 
647, 4a. 653, 4.1. 671. 791, 6. 859, 
1c. GA B, 3. 

Triphglos 812, 1. 

Triplolemos (S. d. Ampbiktyon 432, 

1 f. S. d. Dvsaules 409, ly. 432, 1/'. 
457, 3h. S. d. Eleusin 432, I f. 784, 
1. S d. Eubuleus 432, 1 f. S. d. Itonus 
753, 4. GA H. S. d. Keleos 432, \{. 
S. d. Okeanos 432, 1 f. S. d. Ilaros 
432, 1 f. S. d. Trochilos 432, 1 f.) 
409,1h; 2c. 432, lh — y. 457, 3h. 
554, 3. 558, 2. 640, 4. 

Triquelra MP S, 3a. 

Trisnulei 432, hl. 

Trismegist 273, 4a. 

Trilän 249, 10c. 267, 2(1. 269, 2c. 
Triton in Böotien: D. d. Athens 247, 1. 
d. .Nymphen 545, 3. 

Triton in Thessalien: D. d. Atheua 2 46. 

2 c. 

Triton 241,2; 3. 243, 3. 523,2a; 6. 
527. 528. 699, 1 ; 3. 717, 3. 921,4. 
925, 8. — symb. für Helios 470, 2. 
Trilonen 2 41, 3. 379, 5c. 523, 3. 528, 
3. 539, 5. 

Trlloniden 528, 4. 

Trilonis: D. d. Athens 250, 7. 252,2c. 
Trilopaloren 165, 1. 517, 2. 
Triumphm 609, 6. 988, lln. 


Trözen: Dienste 788, 1. d. Aphrodite 
364, 4c. d. Apollon 303, 4c. d. 
Ares 348, 3c. d. Artemis 332, 2a. d. 
Athens 249, 3a. d. Demeter 410, 4a. 
d. Dionysos 1 43, 3 d. d. Hermes 272, 
1c. d. Hippolytos 500, 2h. d. Hypnos 
572, 3. d. d. Musen 168, 2. 551, 
6. d. Poseidon 233, 3. 239, 5. d. The- 
mis 153, 3. 168, 3. 594, 2- — Sogen 
788. 789. 

Troja: Dienste 78, 2; 3. d. Aphrodite 
366, 1. d. Apollon 306, 7. d. Artemis 
335, 6h. d. Daktylen 169, 3. d. Eluss- 
götler 542, 5. d. Hcstia 287, 1. d. 
Kahiren 166, 3. d. Sibyllen 549, 6. d. 
Zeus 197,1. — gehasst von Athena 
266, 6. von Hera 218, 5a. — Sagen 
861, 1 ; 2. 862, 1. 880 IT. in Latium 
945. vom troischen Kriege 731, 1 ; 2. 
868, 2; 3. 886 887. 8970. — Vgl. 
Ilion. Pergamon. 

Troilos 884,2. 898, 4. 

Tropkonios 192, 3. 233, 7a; e. 284, 
Ih. 432,4c. 515,2 — 7. 640,6a. 
702,6. 703, Irl; 2a; 4. 704. 818, 
3h. GA C. vgl. Hermes. Zeus. 

'/'cos 88 1,5. 911,2. GA T, Ih. 

Tuba symb. fiir Bellona 604, 5. 
Tukicines 949, 3. 

Tubilustria 262, 5c. 970, 4. 978, 5. 
Tugenden vergöttert, indisch MP T, 8h. 
Tullns Hostilius 996, 3. 

Turan: Mythologie MP Q, 2. 

Turan etruskisch 939, 3. 

Turms etruskisch 939, 3. 

Turnus 944, 6; 7. 

Tursn umbrisch 936, 8. 969, 7 y. 
Tusculum: D. d. Juno 218, 9h. 

Tuscus vicus 954, 1. 

Tulanus 987, 1. 989, 4h. 

Tuleln 987, 1. 

Tutilinn 989, hl. 

Tutuli 990, 3. 

Tyche 1) 150, 1. 152, 2. 154 , 2. 380, 
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3n. 428, 2e. 429,4. 493,1. 503,4. 

554.1. 556, 2. 558,5. 597 — 599. 
vgl.AgathcTycbe. — 2)T. <1. Okeanos 
544 d. 

Tychai 556, 2. 

Tyehon 155, 1. 382 d. 501,2. 598, 2. 
TyJcns 681, 5r. 745, 3—9. 746, 3. 

748, 2. 803, 4. 851. GA Q, 34. 
Tylissos: D. d. Apollon 305, Ir. 

Tylos 432, iy. 

Tympanon symb. für Dionysos 150, 4r. 

für Hestia 290, 4«. 291, 26. 
Tyndnreos 481 , 5. 653, 36. 836, 3. 
837, 3. 874, 2; 5. 917, 7. GA P, 2. 
Q, 5. 

Tyndnriden 778, 3. 782, 1. 787, 1. 
rgl. Dioskuren. 

Tyndaris: D. d. Artemis 336, 3». 
Typhoon (Typhueut, Typhuu 1 105, 6. 

111.2. 130,4. 137,1. 212, 1.228, 
16. 283,2c. 326, 1c. 345, 2«. 398, 

2. 518, 1. 

Typhon ägyptisch Ml’ D, 2; 4; 5. S, 
2. T, 11«. 

Tyr nordisch Ml* P, 5. 

Tyrhns 466, 26. 

Tvyßrj 443, 3«. 452, 16. 

Tyrn T. d. Salmoneus 6 16, 2if. 653, 
680, 3 — 6. oEnipeus 543, 16. 680, 
4- oKretheus 680, 4. 802, 1. «Posei- 
don 232, 2c/. 242, 1 ; 2c. 653, 1 . 680, 
4; 5. GA A, 5. «Sisyphos 825, 1. 
Tyrrener und Dionysos 460, 2c. — Dienst 
d. Kabircn 166, 3. 167,6. 181, 1. 
Tyrrenisch-pelasgischcr Stamm 56, 7. 

57, 3. 59,6. 647. 

Tyrrenos 858, 4c. 

Udäas 744, 3. 

Uhr symb. für die Mären 590, V. 

Uli res s. Odysseus. 

Umbrer 931, 4. 936, 1 ; 8 937, 1. 
Unschuld der Menschheit MP }', 4a. 
Unxia 989, 3c. 


Oümyyts 343, 2. 

f'j.w 145,2. 152, 2. 328, 2c. 345, 76. 
vgl. Artemis. 

Urnttin I) 126, 1. 218, 106. 358, 3. 
MP IV, 1. vgl. Aphrodite, babylonisch 
MP .>/, 3. 0,8. V, 3«. — 2) Muse 
321, 3./. 

Oüyävta 203, 2«. 

Uranos 104,2. 106. 108. 109, 1. 113, 
2,3. 125, 2. 126, 1; 2. 127,2.135, 

2. 136, 1. 137,1. 139, 3. MP X, 3«; 
4 </. 

I rrels OvQta 104, 2. 109, 3. 

Uralal arabisch MP TV, 1. 

Urthier slaviscb MP X, Sa. 

Urwcsen MP T, 1. X, 5; 6J; 9«. 

Usil etruskisch 469, 1 . 939, 3. 

L'shas indisch MP T, 36. 

Vncunn sabinisch 613, 5. 936, 7. 978, 
7c. 988, 116. 

Vitju indisch MP X, 3«. 

Valentin etruskisch 938, 2. 939, 7. 
Valkyrien germanisch MP P, 9. 
Vnllonin 987, 2. 

Vannus s. Liknon. 

Varronische Götterklassen 958, 2 — 4. 
Vnruna indisch MP H , 6; 7. K, 4. 1$, 
3n. X, 3 «. 

VnticariHS 989, 36. 

Vntsihiupnti indisch MP T, 86. 

Vedius etruskisch 939, 4. 

Vejovis s. Juppiler. 

Vclia (Elea): D. d. Aphrodite 369, 2 r. 

d. Demeter 41 4, 3. 

Vrnilin 902, 6. 983, 1 ; 2. 989, 56. 
VK.\'US etruskisch 939, 6. launisch 941. 

3. 942, 3. römisch 358, 16. 955, 5. 
958, 7. 971, 10. 974, 10c. 978, 6. 
979, 8. 981, 4. 983. 984, 1 ; 4. 997, 

4. 999, 6. snmuitisch 936, 9. 
Beinamen: Cloacina 372, 46. 983, 

13. 
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Equestris 372, 36. 9S3, 5. Erycina 
369, le. 983, 5. 

Fruti 983, 5- 

Genetri* 372, 5t/. 376, 4c. 983, 5. 
Libilina 373, lc. 983,4; 8; 10. 
Morlhann 369, 26. Murcia 374, 2n. 
*983, 3. 

Vcrlicortlia 372, 6. Viclru37I, 4. 
983, 5. Virgo 376, 4c. 

Ver sacrum 965, 6. 969, 5. 

Verbrennen der Leichen MP V, 8. 
Vergötterung indisch MP V, 10«. 
Versöhnung der Gottheit MP I', 5. 
l'eritns 615, ä. 

Vertumnut etruskisch 938, 4. 939, 4. 

römisch 501, 5. 954, 2. 971, 3. 
Vesta latinisch 941, 1. 942,2. 943,3. 
römisch 951, 4. 956, 4; 7. 958, 7. 
959, 2; 4; 5. 960, 1. 966, 3. 969, 2. 
970, 4. 971, 4. 974, 9/'. 977, 1—7; 
10; 11. 978, 6. 983, II. 991, 4. 
sunnitisch 936, 9. 

Vestalinnen 290. 2. 292, 5c. 919, 3. 
977, 6. 

Jesuit« manisch 936, 9. 

Vibilia 989, 46. 

riet» Pole 608,1. 961,6. 988, 10«. 
989, 36. 

Vifve-Devas indisch MP 9, 4. T, 86. 
Victa 989, 36. 

Victoria etruskisch 939, 7. römisch 
608, 1. 988, 106; c. 

Viduus 973, 7. 

Viereinheit von Göttern MP 8, ’if. 
Vierköpßge Gottheiten MP S, 3 f. 
Viminalis mons 953, 2—5. 

Vinalia 956, 5. 965, 8. 966, 7. 971, 10. 
Viole symb. für Kora 420, 4c. 
rirne 987. 10«. 

Virbitu 345, 8c. 789, 1. 982,7. 
Virgiutniis dea 989, 3rf. 

Viriplnea 989, 3t/. 
r«rl u» 615, 4. 989, 5c; 8. 

Viih dt» indisch MP H, 9. J, 6. Y, 1. 


Vit ul a 988. 1 ln. 

Vitumnus 989, 36. 

Vliess s. Widder. 

Volaterrae: D. d. Janus 961, 2. 

Volcanalia 393, 2c. 970, 4. 

Yolcanus s. Vulcanus. 

Volsker 934, 4. 936, 1. 

Voliumna etruskisch 938, 3. 939, 6. 

Vulumua 989, 56. 

Volumnus 989, 56; 7. 

Volupia 381, 3c. 984, 5c. 985, lc. 

Volutiui t 989, 4 d. 

Vritra indisch MP T, 116. X, 96. 

VULCANUS etruskisch 938, 4. 939, 5. 
latinisch 943, 3. römisch 389, 16. 
951, 6. 958, 7. 959, 5. 966, 2. 970, 
1-5. 977, 7. 978, 6. 

^ achtel symbolisch 41,4. für Artemis 
310, 26. für Herakles 920, 1. 

Waffen symb. für Ares 318, 2. für Hera 
222, 26. — Vgl. Helm. Schild. Schwert. 
Speer. 

W’sgbatken symb. für die Diuskuren 184, 
1. für die YVeltbeweger 160, 2. 

Wagen symbolisch MP V, 5 d. für Hades 
436, 2c. für Poseidon 238, 4. 

Wagenrad symb. für Zeus 202, 3. 

Walhalla nordisch MP Y, 7. 

Wasser, darüber der Geist MP X, 6d. - 
symb. für Hestia290, 3«. für Mars 
968, 7. für die Penaten 991, 4. 

Wasserkrug symbolisch 503, 3<f. 

Weiblichkeit bei den Semiten überwie- 
gend GA V, 3 n. 

Weide symbolisch 39, 2. für Dionysos 
450, 2t/. für Hera 223, 2. 

Weihe symb. für Alhcna 257, 7d. 

Wein symb. für Bona Dea 975, 4. für 
Dionysos 450, 2a. 

Weissagung MP V, 9c. 

Weizen symb. für Demeter 420, 2n. 

Weltalter s. Zeitalter. 

Weltbaum slaviscb MP X. 8c. 
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Weltbeweger 1 60, 2. 

W'eltbrand 636, 56. 

Weltei 123, 3. MP X, 66. 

Welterretter 1 55. MP Y, 2c. 

Weltgebäude ägyptisch MP X, 2a. 

Weltregierung 15211. deren Anfänge MP 
X, 9. 

Wcllseuclie 636, 5c. 

Widder symbolisch 10, 5. MP V, 5c. für 
Aphrodite 375 , 2». für Apollon 312, 
96. für Athena 312, 96. für Demeter 
420, 16. für die Göttermutter 141, I. 
1 58, 3. für Herakles 920, 1 . für Her- 
mes 277, 16. 279,26; 4. für Juppiter 
965, 1 ; 7. für Kybele 147, 2. 148, 4. 
für Odysseus 908, 2. für Poseidon 
231, 2a. 238, 5n; 6. 239, 3. 242, 
2 f. für die samothrakischen Gott- 
heiten 177, 7. für Selene 479, 5. für 
Zeus 191, 1—5. 198, 6; 7. 202,2. 
204, 4. — kolchischcr Widder 243, 
4<f. 683, 5. 688, 4; 5. 696, 3. 697, 
4; 5. 

Wiesel symbolisch 40, 8. für Herakles 
920, 3. 

Winde 516 — 518. 

Wolf symbolisch 40, 2. 133, 2. MP V, 
5. für Aphrodite 374, ln. für Apollon 
312, 4«. für Artemis 310, 4n. für die 
Göttcnnutter 141, 6. für Hera 218, 
6a. für Mars 968, 9. für Wuolan MP 
P. 8. für Zeus 191, 3. 

Wort als Gottheit, indisch MP T, 86. 

Würfel symh. für Athena 259, 66. für 
die Chariten 564, 2. 

H’itolau germanisch 273, 4c. MP/*, 5. 

Xislie 544 n. 

Xanthippe GA Q. 2. 

\anthos: 1). d. Aphrodite 368, 4n. d. 
Apollon 306. 2a. d. Sarpedon 577, 4. 
731,1. d. Zwölfgöller 187, 1. 

Xantho» GA K, 26. 

Xtnodikc GA F. 


Xullias S. d. Hellen (S. d. Aeolos 652, 
3) 651,1. 762,1. 763, 1. 769, 2. 
GA A, 1. H. K, 4. 

Xypeteon: Sagen 783, 5e. 

Ynnm indisch MP W, 10. V, lOn. X, 
ii. r,76. 

Yany chinesisch MI* Q , 2h. 

Yin chinesisch MP Q, 20. 

Yohi indisch MP J, 4. 

Ytuir nordisch MP X, 86. 9«. 

Zagreu» 124, 2. 127,6. 194,7. 403, 
lOn. 429, 1a. 431,2c. 437,4. 438, 
2d; 3«. 457,3; 4. MPX,9c. 

Zahlen symbolisch 37, 6. 160,3. 180. 
MP S. 

Zakvnthos: D. d. Aphrodite 361, 26. d. 

Apollon 207, 2<f. — Sagen 855, 4. 
Zakgnlhut 818, 16. 

Zalmoxi s gelisch MP/ 1 , lif. 
Znrvana-Akarnna persisch MP Ä, 3. 

r, ic. 

Zeitalter 117—1 19. 636, 4. MP A, 3. 
X, 2. 

Zeleia-Lykia: D. d. Apollon 306, 7 n. 
Zelot 606, 1. 

Zephgrot 379, ob. 475, 3. 516, 5. 
Zerinthia 144, 3. 145, 3. 

Zctcs 102,2. 516,4. 664,6. 681. 5rf; 
6c. 694, 3. 706, le. 763, 3a. GA H. 
vgl. Kalais. 

Zethne 1) S. d. lasos 739, 1. — 2) S. 
d. Zeus 162,2. 714, 6. 716, 5. 739 
—742. GA E, ln. G, 2. 

ZBU8 189—213. Name 189, 1. Ab- 
stainmungl42. 144. 189,1. 192,9. 
211, 1; 2. 633, 1. Ursprung 181, 1. 
189, 2. MPA, 7. T, 2. pelasgisch 132. 
134,1; 3. 137,3. 190 — 192. 197, 
6. Wesen 190,9. 195,3; 6. 199- 
201. 430, 2. 725. hesiodtsch 109, 
2—4. 110,2. 111—113. 114,2; 5. 
115,3. 116,3; 6. 117,2. 120. 121. 
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orphiscb 123, 3. Bildung 202, 5; 6. 
Symbole 202, 1 — 4. (Adler 195, 3; 
4c. Eiche 190, 5; 7. Schlange 199, 2. 
Stier 158,3. 159,3. 190,6. 192, I. 
194, 6. Taube 133, 2. 190, 5; 10. 
197,26; 7. 198,0; 7. 200,2. 211, 

3. Thyrsus 195, 4c. Widder 191, 1 — 
5. 198, 6; 7. 204, 4. Wolf 191, 3) 
Dienste und Feste 1 34, 1 . 1 58, 3. 177, 

4. 190 — 1 98. 203 — 205. 207, 55. 
725. Mythos 127, 6. 130,4. 171,8. 
211—213. MP T, l!<f. Gemahlinnen 
und Geliebte 112, 4. 209. 210. (oDi- 
one 138, 1; 2. 139, 1—3. 140, 1. 
oGäa 134, 6. 136, 1. 190, 4; 8. «die 
Göttermutter 141, 3 — 5. 159, 2. 194, 

1. „Hera 175, 3. 187, 9. 194, 7«. 
197,1; 36. 199,3. 207,3; 4. 208, 

2. 211, 3e. 212, 4; 5. 214, 2; 3. 
215,3; 4. 216, 7. 218, 1 ; 2«/. 219 
—221. 225, 1; 2. 227, 1. 229,1c; 
«I; 2; 3) Kinder 112, 4. 193, 8. 197, 

1. 208. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
149, 1. 151,5. 155, 1. 167,5. 184, 
4. 187,10. 192, 7e ; 86. 197,1; 66. 

199.14.200.4. 201. 203,2. 206. 
207. 2 1 3, 5. 236, 5. 237. 240, 1 ; 2. 

241.4. 256, 1—3. 263, 1. 281,2. 
293, 3. 319, 1. 344, 1c. 379, ln. 
394, ln. 398, 2. 403, 9n. 428, Ir. 
429, ln. 437, ln. 455, 2n. 471,2. 
480, 1. 484, 4. 493, 1. 496, 4. 499, 

2. 505, 6. 510, 1. 511, 4. 538, 7. 

546.4. 552, 4. 560, 4. 502,4. 565, 

1. 590, 3. 593, 1. 594, 4; 6. 595, 7. 
599,4; 5. 600, 2. 602, 1. 604, 4. 
609, 4. 610, 4. MP L, 2. F, 3. zu 
Heroen 683, 4-6. 687,3. 691, 3c. 
7 1 3, 36. 7 1 5, 8. 724, 3. 725. 730, 8. 
732, 4 ; 6. 809, 2.811. 828, 4. 896, 

2. 899,6. 920, 5. 921,1; 6. 
Beinamen: Ayadös fljo'g 156, 1. 

Aynuifivfov 196, 2. 200, ‘5. 210 3. 


Ayopaios 193, 4. 196, 2. 200, 6. 
206, 4. Aypaiof 196, 6. Ayturios 
200, 7. Athoos 192, 8n. Alyiiyo s 
199,7; 12. Al9(oifilM, M.AISQtos 
199, 5; 8. Alrr/oios 196, 9. A l- 
zwiiof 196, 8. ’Axiuioi 189, 3. 192, 

2. 199, 8. 204, 4. 206, 4. ’AXaXxo- 
fjfrtvf 202, 2. ‘AlnaitaQ 200 , 10. 
AXd^ftios 199, 9. AXdlxaxos 200, 
10. ‘Afjßoviio: 196, 2."Aufuuv 191. 

192, 5. 198, 6; 7. 202, 2; 5. MP fi, 

1 (vgl. Ammon). "Ara ( 200, 5. “Av- 
fleioc 199, 9. 199, 13. 

Anionrnos 196, Ir. 199,8. Anö- 
fiviot 199, 8. 202,3. Afyaios 1 98, 

3. 202, 1; 5. "Aquos 195, 6. 198, 
2n. 200, 7. 202, 1. 348, 6n. 349, 16. 
352 n. Aqiouuos 189, 3. 192, 2. 
197, 3n; 3<». 199, 8; 9. 206, 4. 
'Ai>iajou’yrr]i 200, 3. 'Aaßiajrj(\ 98, 
6. "Aoiot 194, 4. 'AaxQaiot 1 92, 76. 

199, 3. 202, 2. 'Aar(()onttio( 198, 3. 
'AoifQtanöi 195, 3. AiaßuQtos 196, 
8. 197, 6 n. Ay(aio g 193, 8. 196, 
lr. 199,8. AiflxnoQ 200, 10. 

HaaiXaos 200, 5. Haaiiivs 192, 

3. 200, 5. HovXaiof 193, 4. 197, 
4 6. 200, 6. liQoyjaio; 199, 6. 
202, 1. 

rafir/ho ( 200 , 8 . r ivtSltoc 200 , 
8. rttüQyöf 199, 9. rvQmlnoi 197, 
4 n. 

Atxaanolot 200 , 3. Aixijtf OQo; 

200, 3. Aixraiof 194, 3. Aio/xtvf 
193,7. Aohyaiof 198, 4rf. ,202, 1 . 
(vgl. Juppiter). AtaiSuraiot 189, 2. 
199,9. 200,3. ./(üzeup ämj/jorl’jf 
200, 9. 

KlXanivaau]( 1 97 , 56. 203, 3. 
EiXr/Tioi 190, 2. 197, 56. ‘ExdXtioi 

193, 4. "ExaX of 193, 1. Exttiofi- 
ßaiot 194,26; 4. 202,2. KXtuovs 
190,2. 197, 56. 'EXtvMfiot 193, 
4. 196,8. 200,6.’£2<u<r6’ioct89,3 
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'Einig 190, 2. 192,5. ‘Ehrvfnvos 

198, 7. ’EUlnvtoc 189, 3. 193, 9. 
249, 6 d. "Elyavo c 194, 2 c. 202, 2. 
’Eliüot 190, 2. "Erniftos 199, 13. 
'Evtt(aifto( 200, 10. “EvJivdpot 
197,2c; 66. 199,3. ’Eiaxiotripto; 
200, 10. 'Enäxpiog 199, 3. 'Empvv- 
tio( 194, 4. (»gl. I, S. 602). ’ Eniß ij- 
ftto; 197, hl. 'Enidtiit)! 195, 45. 
196,2. 199, 11. 'Enixapniog 199, 
9. 'EnixiypiiJial 197, 4c. 'Enixlo- 
niofl99, 11. 'Enixotviog 200 , 9. 
’Emxvxlli Jiof 199, 4. ‘Eniajaiij- 
pioc 1 94, 4. 'Enonjtjg 200, 2. 'Eno- 
ipioi 200, 2. 'Entonaris'i 200 , 2. 
'Eoyttiag 199, 9. ‘EptyStv; 193, 4. 
199,12. 240, 2n. 'Eprif/rjatas 197, 
46. ‘JEgxci'of 193,4. 195, 6. 196, ln. 
200, 8. 'Eptyiovnog 199, 6. 'Epi- 
tri/jiof 197, 66. ’Eppog 190, 2. 
'Eoriov/of 293, 3. Eoutovaf 293, 
3. ‘Etaiptiog 192, 7«. 194,4. 200, 
9. Enpoppfnpg 200, 3. Euaytuo; 

199, 7. Evßovltig 197, 3 d. 199, 11. 
Evpuina 200, 2. Evvnyo; 192, 7e. 
197, 4«. 199, II. Evifti]fiO( 197, 46. 
'Etfiauog 293, 3. “Etfinvot 197, 
4 n. 

Zi\vonooitStüy 198, 26. Ziryiog 

200 , 8 . 

'Hyrfiuq 200, 6. "Mlaxauve 1 92, 
7 fl. 199, 2. 7/niOf 194, 4. 199, 1 1. 
200, 3. 

Rai.uomo; 199, ln. 

'UeXot 199, 3. Idaiudia; 196, 3. 
'Ixtaiat 200, 10. 'Ixftatot 192, 2. 
197,3a. 199,8. 204, 3. 

XaOdpoiog 1 95, 6. 200, 1 0. XaO- 
vntpnpog 205, 3. Kann was 196, 
2. 202, 5. Kaaaiog 1 9*2, 76. Käptog 
192, 76. Xapxitog 198,7. 206, 4. 
Xdoiog 198, 3 ; 46. 199, 3. 202, 1 ; 
5. Kataißarri; 193, 4. 195, 6. 196, 
7. 198, 3. 199, 8. JTorciyOoViOf 


199, ln; 13. 435,1. Ktlamyv; 

199, 5. Kfyiüog 1 92, 7 e. KfpavrtOf 
196, 7. 198,3. 199, 6. AAnpio s 195, 
4n. 200, 4. 206, 4. KXt,S6vi of 200, 
4. Köviog 193, 8. 199, 13. Kopv- 
if aTo; 199, 3. Koauipäg 196, 2. 

200, 5. Kxpatog 193, 4. 200, 8. 
KwatSeig 199, 12. 

AaßnaySfig 198, 2n. 202, 1. 
862, 5r. Aaxt dal/jotr 1 96, 2. Aao(- 
ins 195, 6. 200,6. 233,8c. Aapi- 
aaTo c249, 4n. Aatfvariog 192, 4. 
199, 12; 13; 14. 202, 2. 205, 1. 
Ai/idjpt 195, 4rf. AnaTog 200, 
10. Avxatosm,*. 189,2. 191,3, 

195, 2; 3. 199, 5. 205,1. Avxiö- 
pao ( 192, 7e. 

Magtvi 198, 16. IVtaifidxiijg 1 93, 
4. 199, 7. MapyayCipg 199, 6. Mf- 
yao&tvijg 200, 3. Muli/tog 193, 4. 

196, 5. 199, 11. 200,3; 10. 204,4. 
Mtltoaitiag 199, 9. Mtooantvt 
196,2. Jltijl-o/atog 197, 4 c. 199,9. 
Mi\Xavti( 196, 1(1. 200, 6. A/ 0 (pcr- 
y(xnt 192, 7c. 195, 6. 200, 4. Mö- 
piog 193, 4. 199, 9; 11. Multvt 
199, 9. 

Naios 190, 4. AYnroj 199, 16. 
Xlfilato;, Ktuxio; 189, 3. 192, 7 d. 
199, 9. 200, 4. 455, 2 a. NHftlri- 
yiptrps 199, 5. Nofitog 199, 9. 
«lV(Of 194, 4. 196,2. 200,9; 10. 
'Olvfiniogm, 3. 193,6. 196,2; 
8. "Olvunog 199, 3. 'Ofxayipiot 
196,4. "O^ßpioi 199, 8. 'O/Joltoiof 
192 , 76. 200 , 6. 'Oftoptos 196 , 4. 
'Öp( 0 f 200, 6. 555, 2. "Opxtof 1 95, 

6. 200, 10. 205, 3. 200, 

7. 'Op/oc(«voj203,3. 'Oaoyuig 1 98, 
26. Oipdnog 196, 2. 199, ln; 3. 
Oüpioi 197, 1. 198,26. 199, ln; 7 
202, 5. 206,2. 240, 2n. 

Tfaidy 197, 66. Ilalatoxry; 200, 
7. llayafio; 197, 66. Hayeli.rjyio: 
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198, 3. 200, 6. TTavoutfaiog 200, 4. 
205, 4. TIaVTttQXos 200, 2. TTav r- 
onitjs 200, 2. Tlajfin 200, 3. 1 7a- 
rgipoq 189,3. 193, 36. 196, l/i. 200, 
8. TIttvaUvnog 200, 3. lhlaoyixog 
189, 2. TltkivvaTog 197, ln. IKIioq 
202, 2. liaojgoq 192, 1. 202, 5. 
TTTxos 199, II. Memoq 200, 10. 
Illovotoq 196, 2. 199, 11. I/Xov- 
rtvq 199,11.207, 5. //oJiet* 193, 
3 /t; 4. 200, 6. 207, 6. Iloi(oq 199, 
8. llQOfxav rtvq 196, 7. JlQOfiij^tx'q 
128, 3. 196, 7. 200, 3. IIqootqo- 
natoq 200, 10. 

Pt[iße(voöos 198, 5. 

Zakn/ufviog 197, 5/i. 205, 1. ^Yc- 
QiiTitq 198, 5. Z(tQ^r\aatoq 197, 2c/. 
2aQ7ii\if6vios 197,2//. 2'amrjq 192, 
76. ZtCgtoq 1 97, 3/t. £t]jual^oq 1 99, 
8. 200, 4. SMvioq 196^ Id. 200, 2. 
202, 5. 2'xot/t«? 1 96 , 2. 199, 5; 
10. ZxvkXioq 194, 4. Znkayxvoro 
[jog 197, 56. 203, 3. Zioty tv; 196, 
5. ZiQiatoq 198, 2/t. 200,7. 202, 
1. Svxuoioq 199, 9. 200,10. JEYo- 
T y)o 193, 4. 195, 46. 196, Id; 

4. 197, 66. 199, 2. 200, 10. 207, 

2 ; 6 . 

Takkatoq 199, 9. Ttketoq 200, 8. 

TfQfiif vf 200 , 6 . T(Q7iix^Qavvoq 

199, 6. 202, 1. TQtotpdakpoq 199, 

5. 202, 5. Tgonaioq 196, 2. 200, 7. 
TQoeptovioq 192, 3. 199, 9; 14. 

'Yiuoq 192, 3. 199, 8. 'Yvvagtvq 
199, 9. ’Ynaroe 189, 2. 193, 3/». 


199,16. 200,2. 206, 36. 240,26. 
'Ynegö^ioq 197, 46. ‘YxfjißQffi^rrjq 
199, 6. 'YxßCtvyoq 200, 2. ^Yxpioioq 
193,3/t. 195,6. 196, 5. 200,2. 

*I>nvaioq 197, 4/i. € /»jj yuvtttoq 
190,2. 199,9. 202.2. Whoq 195, 
4c. 1 99, 1 1 . 200, 9. 202, 3. 455, 2 n. 
‘I'QrtTQioq 200, 8. <f>t7f<0? 192, 4. 
196, ld. 200, 7. 650, 5. 

Xüqluov 199, 11. Xftovioq 1 96, 
5. 199, 1; 13. 207, 6. XgvaaoQfvg 
198, 2//. 199, 9. 202, 1. XQvattoq 
202, 3. 

Zeu.rippe 1) 321, 4. — 2) T. d. Lame- 
don vSikyon GA A T , 2c. — 3) o Pan- 
dion 759, 5. GA H. 

Zeuxippos GA A, 2, 4. 

Zextxo 544 d. 

Ziege symbolisch 40, 6. fiir Aphrodite 
374, 16. fiir Apollon 310, lc. 316, 
7/t. für Artemis 331, lc; 3. 340, l<j. 
342, 4 d. fiir Asklepios 508, 2. 509, 1. 
für Hera 222, 2/’; 6. fiir Hermes 279, 
5. fiir Juno 981, 1. für Zeus 211, 3. 

Zio germanisch MP P , 5. 

Zodiakalbilder 486, 1. MP T, 6c. 

Zoilia: D. d. Artemis 333, 3c. 

Zoronster MP ff, 2. 

Zoster: D. d. Apollon 302, 4 k. d. Athens 
248, 9. 

Zügel symb. für Nemesis 592, 2. 

Zwerge aus Schlange oder Phallns ge- 
bildet 157, 2; 6. 158, 2. — germa- 
nisch MPP, 9. 

Zwolfgötter 187. 
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BERICHTIGUNGEN UND ZUSÄTZE. 

Zum Titelblatt (MufiijanaC tif): Moraus oder Blaspbemus (Heidel- 
berger Jahrb. 1854 no. 44. 45). Anderen (Litter. Cenlralblalt 1854 no. 42) ist 
die Idee eines Welterretters (§ 155; vgl. auch Müller zu Aescb. Eumen. 186) 
angründlich, oder die nach Elementarbegriffen verfolgte Anordnung der im Gegen- 
satz zur olympischen Zwölfzahl von mir so benannten ‘vermischten Gottheiten’ 
niederen Hanges ($ 467 — 620) unlogisch erschienen. Ausserdem haben über 
den ersten Rand dieses Werkes Preller (in den N. Jahrb. f. Pbilol. Bd. 71) und 
Petersen (Zig. L Alterth. 1855 Febr.) sich geaussert. 

Zudem im ersten Theil S XIX enthaltenen ‘Verzeichniss der Abkürzun- 
gen' sind die im Schlusaabschnilt öfter verkommenden DM. für die deutsche 
Mythologie von Jacob Grimm, und DMO. für die Zeitschrift der deutschen 
morgenländischen Gesellschaft nachzutragen; Duncker AU. ist auf dessen Ge- 
schichte des Altcrtbuma bezüglich. — In dem ersten Theil ist zu $ 63 (vgl. 649) 
jetzt die durchgreifende Untersuchung von ECurtius über die ‘Ionier' (vorläufig 
bekannt aus dem Bericht der Beri. Akad. 1855 Juni) nachzulesen. — Bei $ 66 
‘Geographie der Kulte’ ist eine Verweisung auf KFHermanns, zwar allerorts vor- 
ausgesetztes, Lehrbuch der gottesdienstlichen Altertbümcr (Heidelb. 1846. Feste 
bestimmter Orte $49 — 68) nachzutragen. — Zu berichtigen bleiben $238, 2 
Z. 1. Hesfod. Scut. 104; ebd. Z. 6. ‘Auserl. 1 , 47’ (statt 37); $242, Anm. 1. 
Z. 4. Bithynfa für Bithynla. — Beim ‘Apollodienst zu Delphi ’ $ 300, 2 fehlt Preller's 
Abh. Delpbica (Krisa und der Apollo Delphinios; Leipz. Ges. SB. 1854. S. 1 1 9 ff. 
2 40 ff.) ; auch wird $300, 5 das in Plutarcbs Schrift darüber besprochene El 
Iv Jtlcfoie vermisst. — In $312, 9» ist ‘Karinos und Karaios' (ncmlich 
KnQu (6s) zu lesen. — Zu $ 380, 3» (vgl. 373, 4) ist LMercklin's Abb. ‘Aphro- 
dite-Nemesis mit der Sandale' (Dorpat 1854. 4), zu $ 404, 4 OMüller de fortu- 
natorum insulis (Gott. 1837. 4), zu $444, ‘la Kreta' Preller’s neulicbe (Arch. 
Ztg. 1855 no. 73) Erörterung über den kretischen Dionysos naebzutragen. 

Im zweiten Theil wolle der geneigte Leser folgende Stellen berichtigen. 
Zu $645 Anm. Z. 4 ist ‘Achäer ($651) nnd Aeoler ($652f.), Minyer Tyr- 
rhener (§ 654)’ zu lesen. — Bei $ 649 (Ursprung der Hellenen) lassen 
wiederum die vorgedaebten (zu $ 63) Untersuchungen von Curtius über die Ionier 
sich anknüpfen. — Auf S. 35 ist in der Ueberschrift § 661. 662 statt 649. 650 
zu lesen; in $ 707 Anm. 1. ‘dieAloiden: $ 163,2. 670, 3. Diod.' — Zu $723, 3 
ist Preller's neulicber Aufsatz (Arch. Ztg. 1855 no. 76 ff. B) über die Minotauros- 
feier binzuzufügen. — Zu $ 746, 4. fehlt das Zeichen ft) zum thebiseben Selbst- 
opfer der ‘Töchter des Antipönos'. — § 752, 3 ist das erste Citat in ‘$ 93', 
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da* dritte in ‘§ 769, 3’ zu ändern. — In $ 754 Anm. 6 ist «den . . . Gebräuchen’, 
in $762,4 ‘Meurs. R. A. 2, 9' zu lesen. — $ 756,1 ‘Erechlbeus und Erich- 
thonios’ sind unterschieden auch bei Eurip. Ion. 280. Vgl. Hermann Staatsalt. 
$92, 7. — In $ 786, 7 und 787, 1 steht irrig ‘Megaros’ für ‘Megareus’ (P. I, 
41,4), indem jene erstere Form auf den $ 786, 6 erwähnten Fluthheros (Me- 
garos P. 1, 40, 1) beschränkt bleibt. — $ 789 ist irrig mit 798 beziffert; in 
$794, 3 ist ‘Perseus den Enkel des Akrisios’ zu lesen, bei $ 798,1 — 16 die 
neueste Abhandlung Ober Perseus von Bircli (Archaeologia 36 p. 53 ss.) hinzuzu- 
fügen. — ln $810 sind die Abtbeilungen 3, 4, 5 (statt 3, 3, 4) zu berichtigen, 
denen die Anmerkung] — 5 (nicht 1 — 6) entspricht. — Der $ 823,2. 3 steht 
berichtigt im genealogischen Anhang S. 237. — $826 Anin. 1 ist ‘Pind. Ol. 13, 
63 ff.’ zu lesen. — Ueber Kypselos ($829, 1) und die Bacchiadcn handelte neu- 
lich Preller Arch. Zeitung 1854 S. 297ff. — Die §837,1 (vorher $211,1 aU 
Urnacht) allzu kurz berührte ‘Leda’ wird statt der bisherigen Deutung als Ur- 
nacht ($211,1; vgl. Leto, JiijO tu, Schw. And. 192) jetzt lieber als lykisch be- 
nannte Göttin (lad, lada heisst Frau: Fellows Lycia 475) gefasst, woran weitere 
Entwickelungen ihres Begriffes (Pr. Myth. 2, 64 ff. Curtius Arch. Ztg. 13 S. 9) sich 
knüpfen. — Bei Lynkeus $ 838, 3 blieb OMüller’s Abb. Graecorum de Lynceis 
fabula (Gott. 1837 fol.) unerwähnt. — Zur ätolischen Sage des ‘Meleagros’ § 850, 
1 — 7 verdient noch LBegers vergessene Schrift Meleagridcs sive Actolia (Col. 
Brand. 1696. 4) beachtet zu werden. — Ueber ‘Lykiens Götterwesen’ §861, 
5. 6 haben neuerdings Curtius (Arch. Ztg. 13, 9ff. mit besonderem Bezug auf den 
dreifachen Zeus) und Duncker (Gesch. d. Alt. 258 ff. 2, 505 ff.) gehandelt. — In 
$ 862, 16 ist der Aeneussohn Kyzikos, in $ 895 die Bezifferung der Anmerkungen 
(lies 1 — 5 statt 1 — 3, und 6 statt 4) zu bessern; bei ‘Odysseus’ lässt $906, 
1 — 4 die Schrift Hermes-Odysseus von Osterwald (Halle 1853) sich naebtragen. 
— Ueber ‘Herakles’ $915 bandelt auch Stcphani’s Werk, der ‘ausruhende He- 
rakles’ (SPetersb. 1854. 4). — Im ‘Genealogischen Anhang’ ist S. 235 K, 5 die 
Stammtafel des ‘Mestor’ unvollständig: zwischen Mcstor undTaphios bleibt Hippo- 
thoe, des letzteren Mutter von Poseidon, zwischen Taphios und Komätho der 
letzteren Vater Pterelaos einzuschalten; ebd. ist S. 245 7,36 Heka6e, S. 246 
V2 Polykaon 8. (Sohn) des Butes zu lesen. — In den Abtheilungen des $962 
ist die erste Ziffer 2 zu löschen; falsch sind auch die Anmerkungen zu $ 968 be- 
ziffert (lies 1 — 4. 5 — 9 statt 1. 2 und 3 — 9), desgleichen der§ 981. — Zu ‘Post- 
vota ’ $ 984, 5, einem Doppelnamen der Venus Obsequens, fehlt das Citat ‘Serv. 
Aen. 1, 724’. — Zu berichtigen bleiben ferner $ 984, 2 Jahrhunderten, $ 987, 1 
Tutanus, $ 987 Anm. 2c Fontus (36) statt 26, $ 988, 1 1 festliche«; $ 990 Anm. 
Z. 7 deorum; $ 994, 7 Home; in $ 995 sind die Notenziffern 1. 2—7. 8. 9. 10 
(statt 2. 3 — 6. 7. 8. 9) zu lesen. — Endlich sind $ 1001 in den ‘Mytholo- 
gischen Parallelen’ J6 Avatara«, 8 4, 9 Vi<;ve-deva’s, 78, 3 Apsaras, X, 6, 8 
PurtwAa zu lesen und zu H4 — 10 meine neulichen ‘Bemerkungen über verglei- 
chende Mythologie’ (Berl. Akad. MB. 1855 Juni). nachzutragen. 
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